
Abschnitt.

He benslie schreib« nyen.)

N?eNn der 2lusdruck Lebensbeschreibung für dasjenige gewählt

wurde, was von jeder Person gesagt werden kann, so geschah es

deshalb, weil allerdings ein Theil der wichtigeren Personen mit ihren

Lebensbeschreibungen erscheint. Für die Uebrigen sind solche theils

wegen Mangels an Material, theils wegen kurzer Lebenszeit nicht

möglich gewesen, und bestehen dieselben aus unzusammenhängenden

Notizen aus Urkunden, Akten oder Druckschristen. Das; letzteres be¬

sonders bei den Personen der ältesten Zeit der Fall ist, ist wohl

natürlich.

Uebrigens sind alle bekannt gewordenen Familienmitglieder nach

ihrer muthmaßlichen oder nachgewiesenen Abstammung mit ihren

Stammtafelnummern aufgeführt und sogar die bald nach der Geburt

verstorbenen der Vollständigkeit wegen beigefügt, zumal sie schon von

lhans v. A. aufgeführt wurden und ihre Ausscheidung wegen der

anderweitigen Nummerirung im Stammbaun? große Verwirrung hervor¬

gebracht hätte. Die vielen Berufungen aus Urkunden, Akten und

Druckschriften verbürgen die IVahrheit aller Anführungen und er¬

möglichen ein näheres Studium, weil stets die Aufbewahrungsorte

angegeben sind. Uebrigens enthält das Familienarchiv zu Aufseß alle

Urkunden fremder Archive abschriftlich.

von besonderem Znteresse dürfte es sein, darauf aufmerksam ge¬

macht zu werden, das; von den ^63 bekannten Mitgliedern des Ge¬

schlechts seit fsfH fast der vierte Theil, und zwar fQ3, im ersten oder

zweiten Zahre nach der Geburt starben.

Ebenso verdient angeführt zu werden, das; die Stammtafel

238 männliche und weibliche Familienmitglieder nachweist, und

daß unter diesen 26H Katholiken und fsisi Protestanten sich befinden.

h s. hierzu die Stammtafel am Ende des Merkes.
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von sssH bis s233 wurden 6 Generationen angenommen; von

Gtto (23), d. h. vom Jahre s296 bis jetzt, aber sind s6 Generationen

nachgewiesen, wobei die jetzt blühende Generation mit (3 Stamm¬

vätern erscheint.

f. Heinrich von Aussaze soll nach einer Legende und einer

alten Chronik, sowie nach der (7^3 geschriebenen Ausseßschen Stamm¬

tafel des damals in Aufseß lebenden Pfarrers Biedermann mit Kaiser

Heinrich II., Stifter des Bisthums Bamberg, im Zahre s0t)7 in Bam-

berg eingeritten sein und in einer Urkunde vorkommen. Es wird

derselbe der Vollständigkeit wegen erwähnt, obgleich Beweise sür seine

Existenz nicht vorliegen und es unwahrscheinlich ist, daß im Zahre f(X)7

schon ein Geschlechtsname urkundlich genannt worden ist.ft

2. Herolt äs Vksa^e (lider Komo), Enkel Heinrichs (s)?, kommt

vor bis sl.29- einer Urkunde von wird bezeugt, daß

dem liber bomo Herolt äs Visums voin Kloster Hirschau unter dem

Zlbte Gebhard die Güter Dimars, und zwar Brunnen, Adelgersdorf

und Bennendors, welche das Kloster Hirschau um (00 NIark Silber

an die Kirche St. Zakob zu Bamberg verkauft hatte, übergeben wur¬

den, um sie der Kirche zur Pfründe der dortigen Chorherren zu über¬

geben. Der Kauf geschah durch Vermittelung des Bischofs Gtto (des

Pommern-Apostels). Unter den Zeugen befindet sich der als Begleiter

Gttos nach Pommern bekannte Priester, Kustos Gvdalrich. Zu einer

Urkunde von ((23 wird bezeugt, daß dem liksr bomo bis, oll äs

Visums und Heinrich, Sohn des lliväolt äs Llllokestork von Chunemunt,

genannt äs Hiläenbuscb, und dessen Frau und Sohn Adalprecht nebst

seinen anderen Söhnen das von ihnen um (00 Mark und 2t) Talent

Bamberger Münze verkaufte Gut Brapach übergeben wurde, um

solches nach dein IVunsche des Probstes Eberhard zum Altar St. Zakob

zu übergeben. Dieser Kauf geschah durch Vermittelung des probstes

Tiemon zu St. Stephan. Nach einer Urkunde vom 2t(. April ((23

übergiebt Ueroll äs Visums und Heinrich v. Gthlestorf auf die Bitte

des Probstes Eberhard dem Altar zu St. Zakob zu Bamberg das

Gut Brachpach zum Stipendium der Kirche und ist Herolt v. A. nebst

andern Adeligen und Geistlichen Zeuge, wie die Herrin Piliza mit

ihren Söhnen ein Gut im Dorfe Bolenze für ff Mark Silber dem

Altar zu St. Zakob übergiebt. Nach derselben Urkunde übergiebt

') S. a. Geschichte des Hauses Aufseß von ;8Z3, S. Z n. z?.
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Poppo Weiß ein Gut im Dorfe Ehlodem, welches früher der Kirche

St. Zakob gehört hat, an dieselbe zurück. Alles dieses geschah unter

Vermittelung des Bischofs Gtto und Ausführung des probstes Eber¬

hard. Zn einer Urkunde vom 23. Zum lf29 ist Herolt Zeuge, als

Heinrich v. Dachspach sein ganzes Gut im Dorfe Roosembach (Rüssen-

bach) für HL> Mark der Kirche zu St. Zakob verpfändet. Zluch dieses

geschah durch probst Eberhards) Hans v. A. nimmt an, daß

Meingoz (H>), Eckart (3) und Eonstantin (6) Söhne Herolts warenF)

3. Ernst I. äs Vksu?e, Enkel Heinrichs (l)?, Bruder Herolts (2),

wie auch Gesterreicher annimmt, kommt vor ff2^. Zn einer Urkunde

vom f. März ff2^ kommt Krnst äs Vksa^e unter den freien Rittern

(milites in^enii) des Bischofs als Zeuge in Gesellschaft des Grafen

Reginboto (Giech) im Gegensatz zu den Ministerialen der Bamberger

Kirche vorF)

MtglNgN) (Mcingoz) äs Vtsn?e (liber bnmo), Sahn

Herolts (2), kommt vor ff36—ff63. Zn einer Urkunde vom 2. Ja¬

nuar ff36 find IVIe^inAci?, Klclcsbarä und Lcmsluntiu äs Vtsa^s

Zeugen, als Abt Hermann des Klosters St. Michael auf dem Berge

zu Bamberg das Gut seiner Eltern zu vadorf und Sulztall von seinen

3 Brüdern Heinrich, Meginhard und Gotofried und seiner Schwester

Zuditha um f3O Mark kauft und durch seinen Bruder dem Kloster

schenkt in Gegenwart des Bischofs Gtto und vieler Edlen.ch Ferner ist

Meingoz nebst vielen libsris Zeuge in einem sehr wichtigen Vertrage

vom 29. Mai llV Zwischen dem Bischof Eberhard zu Bamberg und

Graf perchtolf (zu plessenberg) über das Schloß Giech, welcher in

Gegenwart des Kaisers Eonrad II. in öffentlicher Fürstenversammlung

zu Forchheim bestätigt wurde. Zu bemerken ist, daß Meingoz unter

den libsris vorkommt und nach diesem erst die Ministerialen des

h Die 2. und H. Urkunde sind abgedr. in Gestenreicher, Abhandlung über
die Reichsherren v. Aufseß, Beil. I, II, III. Die Z. Urkunde befindet sich im
Kopialbuche der Kirche St. Jakob, tc>>. 27 k>. Griginal im Uliinchener Archiv.
Abschriften sämmtlicher Urkunden sind im Archiv zu Aufseß. S. a. Aufseßsche
Familiengeschichte von ^823, S. 27. S. Rex. der L. v. A. Nr. t, Z, 4 u. 5.

S. Aufseßsche Familiengeschichte.

Abgedr. in den geöffneten Archiven in Bayern von 182 H22, Heft 10,
S. 57-5. S. a. Haas, Geschichte des Slavenlandes an der Aisch, Bd. I S. S6.
Gesterreicher, die Reichsherren v. Aufseß, S. 22. KanZ-, Uexesta I S. tN-
S. a. Aufseßsche Familiengeschichte von 1328, S. 28. Rex. der L. v. A. Nr. 2.

H Abgedr. in Gesterreicher, Abhandlung über die Reichsherren von Auf¬
seß, Beil. IV. Uex. der E v. A. Nr. s.
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Bischofs von Bamberg.H ^ einem Schiedsbriefe des Trzbischofs

von Mainz von ff63 erscheint Megingoz als Mitschwörender unter

anderen freien Männern (in^emis viris) bezüglich eines Gutes, von

dein Graf Napoto, Advokat des Klosters Banz, behauptet, daß es dem

Kloster rechtmäßig gehöret) Da im Aufseßer Burgfrieden von f3Z3

das Haus neben dem Martthurm auf dem Felsen das Mcingoz-Stein-

haus genannt wird, war er wohl der Trbauer dieses Hauses, das

heute noch existirtF) Hans v. A. nimmt an, daß Friedrich (7), Tm-

merich (8), Bero (9) Söhne des Meingoz waren.ch

3. Eckart I. äs lKseiis, wohl zweiter Sohn Herolts (2),

kommt vor fs36. Zn einer Urkunde von s s36 sind Tckart v. A. mit

Meingoz und Tonstantin v. Aufseß als Ritter ZeugenF)

6. Constantlll >. äs Vkse^e, dritter Sohn des Herolt (2), kommt

vor sf36. Zst in einer Urkunde von ff36 Zeuge nüt Meingoz und

Tckart v. AF)

7. Friedrich I. cls ^uissee, f ter Sohn des Meingoz (H), kommt

vor ff70. U2ar auf dem Turnier zu Zürich sf63^) und kommt

fs7O in einer Urkunde als Zeuge vor.ch

3. Guimcrich t. äs Vtsa^s, 2ter Sohn des Meingoz (H), konnnt

vor ff79. U)ar sf79 auf dem Turnier zu Töln.ch

h S. hierüber den Abdruck in Gestorreicher, Abhandlung: Die Reichshcrren
v. Aufseß, Beil. V. Schultes histor. Schriften, S. 255. Hormapcrs Merke,
Bd. II S. 105. Dorfmüller, die veste plassenburg, S. 7 u. 8. Rex. der L.
v. A Ar. ?.

2) Griginal im Münchener Archiv. S. a. Sprenger, Geschichte der Bene¬
diktinerabtei Banz, S. 551. Gcsterreicher, Abhandlung über die Reichshcrren
v. Aufseß, S. 2-1. Hormayers Merke III, S. 125. Vesterreicher, Geschichte
von Banz, II Beil. XXVI. Hänlein und Kretschmann, Staatsarchiv II S. z.
Außerdem Aufseßsche Familiengeschichte, S. s u. 5Y ff. Gefele, die Geschichte
der Grafen v. Andochs, S. 151. Rsx. der L. v. A. Nr. 8.

9 S. Abschnitt IV Ziffer Z.
9 S. Aufseßsche Familiengeschichte.
9 Die Urkunde ist abgedr. in Besterreichcr, Abhandlung über die Reichs¬

herren v. Aufseß, Beil. IV S. 15. 20. Rex. der T. v. A. Nr. s. S. a. Auf¬
seßsche Geschichte, S. 59.

"h S. a. Aufseßsche Familiengeschichte, S. 3Z. Rex. der E. v. A. Nr. s.
9 Nach Riixncrs Turnierbuch von 1552 und nach Haimb, epitoms Kisw-

ricu cle ortu. ^enlis LokvmrssubmAicas Rutisbanas 1708, p. 2Z, im Reichs¬

archiv zu München. S. a. Aufseßsche Familiengeschichte, S. ^7.
9 Nach Biedermanns Stammtafel von 1715.
9 S. Biedermann, Stammtafel von 1715. Riixner, Turnierbuch.
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9- Dem Vtsa^e, wohl 3ter Sohn des Meingoz (H), kommt

vor 1(30, starb 9- Dezember (2(2. War Mönch auf dem Michaels¬

berg zu Bamberg, Für ihn bestand eine Stiftung von 32 Hellern aus

Aufseß bei St. Stephan für sein SeelengeräthH

(0. Acim'ich II., wohl fter Sohn Friedrichs (7), kommt vor

(209—1212. War (209 auf dem Turnier zu Worms und kommt

(2(2 in einer Urkunde zu j?lassenberg als Zeuge vorF) Seine Ge¬

mahlin ist unbekannt, als seine Rinder nimmt Hans v. A. an Ton¬

rad (-(), Anna ((3), Hedwig ((6), Friedrich ((7) und Heinrich ((3).

ff. Friedrich II., wohl 2ter Sohn Friedrichs (7), kommt vor

(2(2. Friedrich war Domherr zu Bamberg.H

(2. Conrad I., 3ter Sohn Friedrichs (7), kommt vor (23(.

T. war Domherr zu Würzburg uach einer Urkunde vom (6. Oktober

(23(, wo er als Zeuge bei einem Zehntstreitvergleiche zwischen dem

Abte zu Bauz und Eberhard v. Meimolsdorf fungirt.ch Zu Sieben-

keer, Materialien zur Nürnberger Geschichte, Bd. IV S. 63H, wird

Tonrad als Ranonikus in Bamberg erwähnt.ch

(3. Malter I., wohl -Her Sohn Friedrichs (7), kommt vor (233.

Zst Zeuge in einer Urkunde vom f. Dezember (233 als Deutschordens¬

ritters)

(-(. Caarad It., Ister Sohn Heinrichs ((0), kommt vor (233.

Seine Gemahlin war Anna v. Egloffsteiu. Er war (233 auf deni

Turnier zu Würzburg.ch Zhre Rinder waren Tonrad ((9), Heinrich

(20), Albrecht (2s) v. A.

Burgermeister, Libliotkecu egusstris, S. 529 und S. -57 der Aufseßsche» Fa¬

miliengeschichte von 5828.

h S. a. Aufseßsche Familiengeschichte, S. -52 u. -58 und Luleuüar des St. -

Stephan von 5577 —5Z59-

9 S. Biedermanns Stammtafel von 57-52.

S. Biedermanns Tabelle über den Ranton Gebürg und Stammtafel

von 57^2 im Archiv zu Aufseß, sowie Aufseßsche Familiengeschichte von
5828, S. q?.

H S. Biedermanns Stammtafel von 57-52 und Aufseßsche Familien¬
geschichte S. -58.

9 (Originalurkunde im Archiv zu Bamberg, Abschrift im Archiv zu

Aufseß. S. Sprenger, Geschichte der Abtei Bauz, S. 222. Gesterreicher, Ab¬

handlung über die Reichsherren v. Aufseß, II. Beil.

9 S. Aufseßsche Geschichte, S. -57. der E. v. A. Nr. 52.

9 (Original im Archiv zu Mergentheim und Aufseßsche Geschichte S. -58.

9 S. Biedermanns Stammtafel von 57-55. Geschichte der Herren v. Egloff-

stein, 58S2, S. s -5 und Aufseßsche Geschichte S. -57.



(3. AllNN, ste Tochter Heinrichs (sO), kommt vor (233. Ihr

Gemahl war Siegmuud Stiebar v. ButteuheimI)

(6. Hr'dlvlZ, 2te Tochter Heinrichs ((v), kommt vor (235. Ihr

Gemahl war Seisried v. Berlichingen.ch Für ihr Seelenheil war (233

ein Meßgewand zu St. Michael in Bamberg gestiftet wordenI)

(7. Arirdrich III., cke ,Ulse?e (nobilis vir) (ter Sohn Tonrads

((P, koimnt vor (237 bis (233. Derselbe komint als Zeuge vor in

einer Urkunde des Bischofs Sisrid von Bamberg vom 5. September

(237, wodurch derselbe bekennt, daß Heinrich von Streitberg einige

Güter zu Giech, Trl, Scheßlitz :c> seinem Lehuherru Gtto Herzog zu

Merau ausgesagt und dem Bischof von Letzterem heimgegeben worden,

um sie dem Rloster Langheim unter der Bedingung zu übergeben,

daß Heinrich v, Streitberg und seine Ehefrau sie bei Lebzeiten genieße.

Friedrich steht als Zeuge hinter Hermann v. Nouhenekke.H Ferner

war Friedrich (nobilis vir) Zeuge in einer Urkunde von« 3. September

(232, als mit Bewilligung des Bischofs Heinrich von Bamberg die

von einem gewissen Andreas, dem Sohne Holtzmauns, erzeugten Rinder

unter die Bamberger und Tegernseer Rirchen getheilt worden^) Dann

ist Friedrich mit Graf Albrecht v. Moosburg, Arnold v. Mäßenhausen

u. A. Zeuge in einer Urkunde vom 23. September (23H, wodurch sich

Ludwig und Heinrich, Herzöge von Bayern, mit Bischof Heinrich von

Bamberg, Friedrich von Truhendingen und Burggraf Friedrich zu

Nürnberg dahin vergleichen, daß durch 5 Schiedsrichter alle Irrungen

und Streitigkeiten unter sich und ihren Unterthanen geschlichtet werden

sollen/') In einer Urkunde vom 23. Januar (233 kommt Friedrich

(vir nobilis) als Zeuge vor mit Friedrich, ckiocus UDalpoto, als Bischof

') Stammbaum im Archiv zu Buttenheim. Neue Beschreibung von Butten¬

heim in der Bibliothek zu Bamberg, R. c. II. z8 kol. 141 D. XXI. S. a.

Iaek, Beschreibung der Verwüstungen S. Ho ff.

2) S. Genealogie der Berlichingon zu Iaxthausen, Lkronicou Lcliön-

tkalsnse in der Bibliothek zu Stuttgart.

I S. Laleuckar von St. Michael von t N?—1219-

I Abgedruckt im Gestcrreichcr über die Rcichshcrren v. Ausseß Beil. IX.

vanx, Rexesta II 2öS. Briginal i?n Münchener Archiv mit Siegeln, s. Auf-

seßsche Familiengeschichte S. 9 und S. Hg. Rex. der E. v'. A. Nr. t2.

2) Abgedruckt im Gesterreicher, Abhandlung: Die Reichshcrren v. Ausseß,

Beil. X und vanx, Re^esta rerum bo!o. III s. 20, Abschrift im Aufseßer

Archiv. Rex. der T. v. A. Nr. HS-

Abgedruckt in den lUouum. Toller. Bd. II s. 28. Griginal mit 5

Siegeln im Reichsarchiv zu München. Abschrift im Aufseßer Archiv. liez;.

der E. v. A. Nr. t6 und Aufseßsche Familiengeschichte S. to.



Heinrich dem Kloster Laugheim den Zehnten des ihm zugehörigen

Dorfes Mistelvelt zueignete. Nach Friedrich kommen die Ottleiales

apiscopi.st Zu einer Urkunde vom (3. Zauuar (255 ist nobilis vir

i'rieclrick cle nebst 6 Geistlichen und ich v. Stripperch (Streitberg)

Zeuge bei dem Urtheil des am 25. September (254 aom Pfalzgraseu

vou Bayern wegen des Merauischeu Erbschaftsstreites eingesetzten

Schiedsgerichtes.2) Es möchte anzunehmen sein, daß Ludwig (22)

und Gtto (25) v. A. seine Söhne waren.

(8. Heinrich III., 5ter Sohn Heinrichs ((0), kommt vor (253.

War Mönch im Kloster Ahusen und fungirte (253 als Zeuge in

einer Urkunde, welche die Grasen Ludwig v. Gelingen und Friedrich

v. Truhendingen zu Ahusen ausstellen ließen, um die Schenkung

einiger Güter zu bestätigen, welche Frau Adelhaid v. Appesperch mit

Zustimmung ihres Ehegemahls an das Kloster St. Maria zu Ahusen

vermachtes)

(s>. ClMt'üst III., (ter Sohn Tonrads ((4), kommt vor (253 bis

(260. Soll Pfarrer zu Bamberg gewesen seüp) und war früher

Kapellauus in Schwarzach nach den handschriftlichen Mittheilungen

des Lehenprobstes Fabricius zu IVürzburg.

20. Heinrich IV., 2ter Sohu Tonrads ((4), kommt vor (270

bis (234. H. siegelt (270 eine Urkunde. Seine UAttwe Gertraud,

geb. v. Guttenberg, wird (284 auf dem Turnier zu Negeusburg bei

der Helmschau genannt.^)

2(. Albrecht I., 5ter Sohn Tonrads II. ((4), kommt vor (234.

Seine Gemahlin war Tunigunda v. Künsberg. Er war (234 auf

st Griginal im Münchener Archiv mit Siegeln. Abgedruckt im Gester-

reicher, Abhandlung über die Reichsherren v. Aufscß, Beil. XI, und Nonumenm

7ol>eriaim, Band II s. 29, s. a. Aufseßsche Familiengeschichte s. 9 und -(9.
der L. v. A. Nr. (3.

st Griginal im Münchener Archiv, abgedr. im Non. Waller. II S. 28.

Rotenhan, Familiengeschichte II S. 899. I^ng-, Rex. IV S. 75-(. Rox. der

E. v. A. Nr. (7. S. a. Englert, Dr., Geschichte der Grafen von Truhen¬

dingen, (835.

st Griginal mit 7 Siegeln im Reichsarchiv zu München, Abschrift im

Archiv zu Aufscß. S. a. Aufseßsche Familiengeschichte, S. -(8. Rex. der E.
v. A. Nr. (-(.

st Geltester, Lzlenüar der Domstuhlbriider zu Bamberg, Eintrag vom
(. Zuli (2S0.

st S. Rüxners Turnicrbnch von (582 und Biedermanns Handschriftliche
Tabelle von (?-(5.



dem Turnier zu Negensburg.H Zl. hinterließ 2 Söhne: Albrecht (2P

und Hans (23).

22. Kustunst I-, der Alte, (ter Sohn Friedrichs ((7), kommt vor

(296. war (296 auf dem Turnier zu Schweinfurt. Seine Gemahlin

ist unbekannt.2) Seine Söhne waren: Ludwig (26), Rupprecht (27),

Walter (23).

23. Otto I. (cis Vkse??.e), Ritter, 2ter Sohn Friedrichs ((?) nach

Stammchronik von (6(6, kommt vor (296—(333 (Stammvater des

blühenden Geschlechtes), wann Gtto geboren wurde, ist nicht bekannt,

doch muß es in der 2ten Hälfte des (3. Jahrhunderts gewesen sein,

da er (296 urkundlich als Räufer von Gütern des Grafen Friedrich

v. Truhendingen vorkommt^) Seine erste Gattin hieß Runigunde

und war eine geborene v. Thristans, was daraus hervorgeht, daß O.

am 27. Dezember (309 zum Seelenheil seiner verstorbenen Ehewirthin

Runigunde eine Stiftung für das Rloster Langheini machtH und in

einer Urkunde vom (5. Zuli (339 seines Sohnes Otto (32) Hermann

v. Thristans Gheim genannt wird."') Daß seine 2te Gattin Alhcid

(Adeheid) hieß, geht aus einer Urkunde vom (7. September (339

hervor, worin sie Ottos Wittwe genannt wird, 6) dann aber aus einer

zweiten Urkunde von (3H6, wo sie als Wittwe mit ihren Söhnen

Ulrich, Gtto, Albrecht, Heinrich, Tonrad und Hermann an die Spitäler

zu Bamberg und vorchheim den Zehnten zu Stübich zu Ottos Seelen¬

heil stiftet.H Sie soll nach Riedermann, Tabelle II, eine geborene

v. Streitberg gewesen sein.

welches Ansehen Otto genoß, geht aus seinen urkundlich nach¬

weisbaren Verhältnissen zu dem Grafen Friedrich v. Truhendingen, zum

Burggrafen Friedrich v. Hohenzollern in Nürnberg, zum Herzog Lud¬

wig von Bayern, dem späteren Raiser, und zu den Bischöfen von

Bamberg hervor.^)

vom Grafen von Truhendingen kaufte er am (2. März

(296 alle dessen aus der Uleranschen Erbschaft angefallenen Güter

') s. Biedermanns Aufseßsche Stammtafel van nnd über die Ritter¬

schaft des Ranton Gebiirg.

9 S. Biedermanns Stammtafeln des Grtes Gebürg.

9 S. lieA. der E. v. A. Nr. t9-

9 S. tie^. der E. v. A. Nr. ss.

H S. Re-5. der E. v. A. Nr. 9s.

H S. Rex. der L. v. A. Nr. 98.

9 S. kieA. der E. v. A. Nr. tN-

9 S. Note der Aufsxßschen Familiengeschichte.
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zu Dreuuz, Käuigsfeld und kfuppeudorf unter der Bedingung der

Einlösung auf HM Jahre abZ) Zu folgenden Urkunden des Grafen

Friedrich v, Truhendingen ist Ritter Otto (miles, üäelis noster) Zeuge

für den Grafen, nämlich in einer Urkunde vom f2. März f299

einer Urkunde vom O. Zuni f3O2,^) in einer Urkunde vom f. Dezember

fIO7Z) in einer Urkunde vom f. August fIL>8,5) in einer Urkunde

vom fI, Dezember fZf3,6) ferner in einer Urkunde vom 2. Zum

fZ23,Z dann in einer Urkunde vom 2H. April fZ29^) und in einer

Urkunde vom 2H. Zuli fZZDF) Nach einer Urkunde vom f7. Zuli

fJf8 rvar Otto Bürge, als Graf Friedrich v, Truhendingen die

Burg Tolmberg und die Stadt Lcutershausen seinem Oheim, Burg¬

graf Friedrich zu Nürnberg, verkaufte und dieser ihm die Burg Zrver-

uitz versetzte.^) Endlich war Otto (Ztrermus miles) Schiedsmann in

dem Streite zwischen dem Abte des Klosters Maldsassen und dem Dom¬

herrn Martin zu Bamberg wegen der Pfarrkirche zu perngau

(Bärnau?), was aus einer Urkunde des Grafen Friedrich v, Truhen¬

dingen vom 23, Oktober fZ23 hervorgeht.^)

Bei dem Burggrafen Friedrich IV. von Nürnberg muß

Otto sehr viel gegolten haben, denn nach einer Urkunde vom 23. Zum

fZV7 ist er Gbmanu bei der Schätzung der Burg Thurnau, welche

') S. Urkunde vom 12. März 129s im Archiv zu Aufseß. Rex. der E.

v. A. Nr. 19. Uunx, kexeste IV s. szs. Zaeck, Bambergsche Jahrbücher

N-N—1829, S. 115. Tyroff, älteres Ivappcnbuch, kseft 1 S. 2-15. Vester-

reicher, die Reichsherren v. Aufseß, S. 25.

Original im Archiv zu Nürnberg mit z Siegeln, abgedr. in den !Uonum.

^allerianis, Bd. II s. 2S0. liex. der L. v. A. Nr. 20.

2) Original im Reichsarchiv zu Ulüuchen. Rsx. der E. v. A. Nr. 2Z.

"h Original im Reichsarchiv zu München mit 2 Siegeln. S. a. Freibcrg,
Uexesta V s. 122. Rex. der E. v. A. Nr. 27.

5> Original im dlrchiv zu München.

Münchener Reichsarchiv; s. a. Freiberg, V S. 59s. Rex. der L. v.

A. Nr. 29.

9 Münchener Reichsarchiv, Aopialbuch von St. Stephan, toi. 95. Rex.

der E. v. A. Nr. 59.

Münchener Reichsarchiv; s. a. Schulte? hist. Schriften, S. 9z. Rex.

der E. v. A. Nr. 29.

2) Original im Münchener Rcichsarchiv, abgedr. in Uang-, Rexesta VIs. ZZ8. Rex. der E. v. A. Nr. 80.
Original im Archiv zu Nürnberg mit Siegeln, abgedr. in den Nonum.

7oII. II s. 517. Rex. der E. v. A. Nr. 57.

Original im Reichsarchiv zu München; s. a. Freiberg, Uex. VI S. 271 ff-
Rex. der <L. v. Zl. Nr. 78.



der Burggraf vom alten Albrecht Vörtsch und seinem Sohn Albrecht

erkaufte.^) Ferner ist er in einer Urkunde vom (L>. Oktober (32?

als Rathgeber des Burggrafen Friedrich ausgeführt mit anderen

Adeligen (darunter 2 Seckendorf), als dieser zum Seelengeräthe seiner

Ehewirthin Ukargareth eine Stiftung im Rloster Heilsprunn machtet)

Nach einer Urkunde vom (9- April (ZZg war g)tto Zeuge bei einem

Vertrage, den der Burggras Friedrich mit der Burggräfin Agnes,

Wittwe des Burggrasen Johann, schloß. Er wird darin „vir nobilis

et slrenuus" genannt.^) In einer Urkunde vom 2H. Juli (2(5 bekennt

Otto der Ritter, daß er durch förderliche Gnade des Burggrasen

Friedrich, dessen Burgmann er sei, sich verbunden halte, demselben zu

dienen und seinen: Gebote gehorsam zu sein allermänniglich, nur nicht

gegen das Gotteshaus zu BambergI) In einer Urkunde vom

3. Rlai (323 bekennt Ritter Otto, daß er dem Burggrasen Friedrich

für sich und seine Erben gelobe, die Güter, die ihm der Burggras

um 6<X> jdfund Heller nach der vom Burggrasen ausgestellten Hand-

veste verkauft habe, um diese Summe (0 Jahre lang, immer (H Tage

vor oder nach Lichtmeß, zu kaufen geben zu wollen.^) Endlich gelobt

Otto, dem Burggrasen Friedrich in einer Urkunde vom (7. August

(327 als seiner guten Herrschaft wider Jedermann zu dienen und ihm

mit der Burg Aufseß ganz und mit der Burg Wüstenstein halb wider

Jedermann zu gewarten wollsF)

Daß Otto schon vor der Schlacht bei Ampfing, an welcher er

unter Burggraf Friedrich theilnahm, wie in den bayerischen Annalen

von (83H B, (22 bestätigt ist, mit Herzog Ludwig von Bayern in

h Originalurkunde im Archiv zu Bamberg, abgcdr, in den Nov. voller,,

Bd. II S. 292 u. Freiberg. Rex. S. ^8. liex. der L. v. A. Nr. 2S.

9 Originalurkunde im Archiv zu Nürnberg. Aon. Toll. II., S. H07I.

Rex. der E. v. A. Nr. 76.

3) Original im Lasscler Archiv, abgedr. in den Nou. Xall., Bd. II S. HN.

lieA. der L. v. A. Nr. ??.

9 Original im Reichsarchiv zu München mit Siegel Ottos, abgedr. in

Non. ?oll., Bd. II S. ZZV. S. a. Gesterreicher, die Reichsherren v. Aufseß,

S. IZ und Staatsarchiv für die fränk. Fürstenthümcr, S. 190. I^ex. der <L.
v. A. Nr.

9 Original im Archiv zu Bamberg mit Ottos Siegel. lVIon. ?oll. II
S. S?2. der L. v. A. Nr. 62.

Original im Roichsarchiv zu München, abgcdr. in Nc>n. Waller. II

S. H06. S. a. Gesterreicher, die Reichsherren v. Aufseß, S. IH und Staats¬

archiv der fränkischen Fürstonthümer, S. 191. Rex. der E. v. A. Nr. 75.
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Berührung gekommen war, geht aus einer Urkunde vom 6, April

siZsO hervor, in der Otto v, A> mit Heinrich v, Tgloffstein zum

Schiedsrichter durch Herzog Ludwig v. Bayern aufgestellt worden

war, um die Zwistigkeiten zwischen Tonrad v, Schlüsselberg und

Bischof Mulfing zu Bamberg zu schlichtend)

Auch mit Bischof Ndulfing war Otto in vielfache Berührungen

gekommen. So war Otto Zeuge iu einer Urkunde vom 6. Zanuar

s2O8, worin Bischof kVulfing kund thut, daß er vom Grafen Friedrich

v. Truhendingen und dessen Frau Agnes, sowie dessen Söhnen Tonrad

und Zohann für sich und sein Gotteshaus um ZOOV Mark Silber den

Markt Scheßliz, die Burgen Giech, Gügel, Arnstein, Neuhaus und

Stufenberch mit aller Zubehör auf IViederkauf gekauft habend) Außer¬

dem ist Otto säe /dupbsesre oder äe dukse??e) noch Zeuge in fol¬

genden Urkunden des Bischofs kvulfing, und zwar vom Januar

soO8,3) voin s). Dezember s2O8,^) vom 5. Zum s2O3/') in einer Ur¬

kunde vom 9- März fZO3,6) vom 20. Oktober dann vom

2. Februar s2s2,^) vom 28. Februar s2s2,9) vom 6. August s2s2/0)

vom 23. April s2s2ZH vom 29. Zum s2s2,^) danu vom s3. August

h Griginal im Reichsarchiv zu München, blon. Xoll. It S. zoz. I.anss.
liess. V, s. t ?z. liess. der L. v. A. Nr. Z7.

Griginal im Reichsarchiv zu München. liess. der E. v, ! l. Nr. 2S.

Griginal im Reichsarchiv zu München.

's! Griginal im Reichsarchiv zu München mit Siegeln; s. a. Freibcrg.
liess. V, s. ^2. Reg. der L. v. ?l. Nr. Zl-

5) Abschrift im Archiv zu Anfseß, f. a. Schuttes, Geschichte der Gr. Hennc-

berg, tlrkundcnbnch S. 9. liess. der E. v. A. Nr. so.

Griginal im Reichsarchiv zu München. S. Freiborg. liess. V S. lso.

liess. der <L. v. A. Nr. 29.

h Griginal im Reichsarchiv zu München und Archiv zu Prctsfcld; s. Frei¬

berg. liess. V s. tLS. liess. der L. v. A. Nr. Zö.

^) Griginal iin Rcichsarchiv zu München mit sehr schönen Siegeln. Reu.
der E. v. A. Nr. HH.

Griginal im Rcichsarchiv zu München mit sehr schönen Siegeln. Frei¬

borg, liess. V S. 2ty. liess, der E. v. A. Nr. Hl-

ch Griginal im Reichsarchiv zu München. I^anss, liess. V S. 222. lie^.

der E. v. Zl. Nr. qz.

>9 Griginal im Reichsarchiv zu München mit 2 schönen Siegeln, liess,
der T. v. A. Nr. 45.

Z Griginal im Reichsarchiv zu München, liess, der <L. v. A. Nr. HS.
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s3f3, vom 3. März s3s^,^) vom s2. Februar s3s3,^) vom

sf. Zuni f3s3.H

Weniger gut scheint Gtto, als Zlnhänger Ludwigs des Bayern,

sich mit dem Bischof Heinrich zu Bamberg vertragen zu haben, da

der Papst Johann XXII, am 23. Januar H323 an den Erzbischof von

Mainz und Bischof von Würzburg schreibt: Bischof Heinrich zu Bam¬

berg habe geklagt, daß Heinrich, der Dekan, und Johann, der Kantor

der Bamberger Kirche, überdies der Bitter Gtto v. Aufseß und Ton-

rad, genannt Dorti (?), in derselben Diözese ihn am friedlichen

Besitze seines Episkopats hindern und als Bischof nicht aufnehmen.

Der Papst befiehlt deshalb den beiden Bischöfen, die Genannten und

alle Anderen, die dem Bischöfe Heinrich sich widersetzen, zur Auf¬

nahme desselben und zum Gehorsam zu nöthigen und gegen Geistliche

mit Exkommunikation, suspeusio ex olliciis et benekiciis, gegen Laien

mit Exkommunikation und gegen Gegenden mit dem Interdikte vor¬

zugehen. Es wird sogar darüber Bericht verlangt.'') Ferner schreibt

der Papst am A. Februar f323, daß Ludwig des Bayern Tyrannei

den Bischof Heinrich zu Bamberg an der Besitzergreifung seines Bis-

thums hindere, und endlich bat Bischof Heinrich um Versetzung, so

daß ihn der Papst am 20. Februar s325 ermähnen mußte, daß er

trotz aller Anfechtungen ausharren mögeF)

Außerdem ist Gtto v. A. noch in folgenden Urkunden Zeuge:

Zu der Urkunde vom fO. August s3s3, durch welche Pfarrer Leupold

zu Neunkirchen am Brand eine Frühmesse stiftete,H dann in einer

Urkunde vom f. Februar s3s3 des Gtto Ungnade,8) in einer Urkunde

vom 2V. August s3s3, worin Graf Gtto v. Grlamünde sich mit

Kloster Langheim wegen des Krieges und der MißHelligkeit, die

h Brigiual im Reichsarchiv zu München.

-) Vriginal im Reichsarchiv zu München.

2) Bamberger Koxialbuch II toi. ^s. Griginal im Reichsarchiv zu

München.

Reichsarchiv zu München. Rsx. der <L. v. A. Nr. so, St u. SS.

5) Abgcdr. aus dem vatik. Archiv in den Abhandlungen der histor. Klasse

der Akademie der Wissenschaften zu München, Bd. XVII I S. ^62. Rex. der
L. v. A. Nr. ss.

°) A. a. V. S. isq.

5) Griginal im Rcichsarchiv zu München mit schönem Siegel, abgcdr. in

Galdwizcr, Geschichte des Marktes Neunkirchen am Brand isi-l S. IZ8. Rex.

der <L. v. A. Nr. -N-

8) Münchener Archiv, liex. der L. v. A. Nr. ss.



zwischen dem Kloster und seinem Vater sel. bestand, vergleicht/)

dann in einer Urkunde vom 2H. März s32H der Gebrüder v. Streit¬

berg wegen des Verkaufes von Streitberg/) ebenso in einer Urkunde

des Bischofs Heinrich von Bamberg über die Steuern der Bamberger

Bürger vom 27. März s323/) ferner in einer Urkunde der Förtsch

von Turnau vom s). Dezember f325/) dann in einer Urkunde des

Otte Grafen v. Grlamüude vom 2V. Januar f333/>) Am 22. De¬

zember )330 siegelte Otto v. A. eine Urkunde des Otto des Hunt zu

NeweuhausF)

/n folgenden Urkunden wird Otto v. A. als Bürge oder

Schiedsmann aufgeführt, und zwar als Bürge in einer Urkunde

vom 2. März f3l2?) und als Schiedsmann in einer Urkunde vom

fO. April s3f3 zwischen Otto v. Ghristans und dem Geschlechte der

Gros; und Fried, v. Paris/) dann in einer Urkunde vom s6. Mai

s3s8, wo er Gbmann der Schiedsleute sein soll in dem Streite zwischen

dem Kloster Laugheim und Graf OrlamündeF) Außerdem erscheint

Otto als Schiedsmann in einer Urkunde vom H. Mai s32s, worin

ein Streit zwischen dem Konvent des Klosters Münchberg und volk-

mant v. Gksdorf zu entscheiden ist.^) Ferner hat er noch mit Vogt

Friedrich v. Seckendorf zu Bayreuth nach einer Urkunde vom 2. Fe¬

bruar f335 einen Streit zwischen dem Burggrafen Johann zu Nürn¬

berg und dem Abte des Klosters Laugheim zu entscheiden.^)

))n welchem besonders nahen Verhältnisse Otto zum

Kloster Lang heim stand, geht aus folgenden Urkunden hervor:

Nach einer Urkunde vom 27. Dezember s308 stiftet Otto (vir strermus

h Urkundcnbuch des Klosters Langheim, Bl. Z8Z ff., im Münchener Archiv,
der L. v. A. Nr. S8.

2) Vriginal im Münchener Reichsarchiv und Kex. der <L. v. A. Nr. ss.

(Original im Münchener Reichsarchiv.

H (Original im Münchener Reichsarchiv. liex. der L. v. A. Nr. ?c>.

^) (Original im Münchener Reichsarchiv. Kex. der E. v. A. Nr. 88.

6) Vriginal im Münchener Reichsarchiv. Rex. der E. v. A. Nr. 82.

h Vriginal im Reichsarchiv zu München. S. Kanx, V S. 2(9.
Idex. der L. v. A. Nr. -52.

8) Vriginal im Münchener Reichsarchiv und Kex. der L. v. A. Nr. 52.

Vriginal inl Reick;sarchiv zu München. Kex. der L. v. A. Nr. 57.

Original im Münchener Reichsarchiv mit Ottos Siegel. der L.
v. A. Nr. 60.

") Original im Münchener Reichsarchiv, abgedr. in Klon. ?oll,, Bd. Ill

S. 22. tis^. der <L. v. A. Nr. 86.
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miles) seine Güter im Dorfe <Lrl dem Rloster Langheim.H Dann

war (Otto Zeuge in einer Urkunde vom (s). September (33s>,

sich 2lbt Heinrich zu Langheim mit dem Grafen v. Truhendingen ver¬

trägt.^)

Ueber den Besitz und die Vermögensverhältnisse (Ottos

existiren zwar nur spärliche Nachrichten, doch erfahren wir aus einer

Urkunde vom (2. März (2s>6, daß er vom Grafen Friedrich v. Tru¬

hendingen alle dessen Güter (aus der Meranschen Trbschaft) zu Treu-

nitz, 2 Güter zu Aönigsfeld, ein Gut zu Huppendors um (06 Pfund

Heller kaustF) Aus einer Urkunde vom 7. September (303 geht

hervor, daß er 2 Güter zu vodmarßdorf (voitmanusdorf) und den

V2 Zehnten zu Brunn vom Bischof Andreas zu NAirzburg zu Lehen

hatte.H Nach einer Notiz von (303 hatte (Otto auf Herzogenseck

362 Pfund Heller und auf Boxdorf 3H Pfund Heller zu fordern, wo¬

für ihm die Dörfer verpfändet sind.5) Nach Urkunde vom 27. De¬

zember (303 hatte (Otto Güter im Dorfe Trl, die er dem Aloster

Langheim stiftetet) Zu einer Urkunde vom 5. Mai (323 bekennt

(Otto, die Güter, die ihm Burggraf Friedrich um 600 Pfund Heller

verkauft hat, um die empfangene Summe (0 Zahre lang wieder zu

kaufen geben zu wollen. Der Name der Güter ist nicht genannt.H

Da (Otto durch Urkunde vom (7. August (327 dem Burggrafen

Friedrich mit der Burg Aufseß ganz und mit der Burg lVüften-

stein halb wider Zedermann zu gewarten verspricht, ist bewiesen,

daß er Besitzer der ganzen Burg Aufseß und des halben An-

h (Original im Reichsarchiv zu München, abgedr. in Schultcs histor.

Schriften, S. 92. Jacck, Biographie des Abtes Anauer. Uez--. der L. v. A.

Nr. ZS. S. a. Urkunde des Abtes Heilmann vom 2?. Dezember IZ09 hier¬

über im Rcichsarchiv zu München. der L. v. A. Nr. ss.

2) (Original im Münchener Rcichsarchiv. Uex. der L. v. A. Nr. 99.

2) (Original im Archiv zu Aufseß. ReZ-. der L. v. A. Nr. 19. S. (Oester-

reicker, die Reichsherrcn v. Aufseß, S. 2S. dlbgedr. in Uunx, Usx. VI S. sxs.

Mixer ssnci. Andreas Upisc. Uerdipoleuses, kol. L0Z. s. a. (Oefter»

reicher, die Burg Rotcustcin, S. 2(, beziigl. Brunn. Uex. der L. v. A. Nr. 22.

Aeltestcr Urbar im Archiv zu Bamberg, k«I. 59. Zur Münchener Rcichs-

dlrchiv. Uex. der L. v. A. Nr. Z-i.

Griginal im Münchener Reichsarchiv. der E. v. A. Nr. ZZ.

Abgedr. in Schulte? histor. Schriften, S. 92.

(Original im Münchener Reichsarchiv mit (Ottos Siegel. Uex. der L.
v. A. Nr. 62.
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theils von Udüsteustein warst) Nach einer Urkunde vom s. August

sZZV hatte Gtto für 2 Jahre die Renten eines Gutes zu Rotzendorf

von der Aebtissin Kumgund zu Bainberg erhalten.-) Laut Urkunde

vom 23. März fZZf verkauft Gtto mit Zustimmung seiner Söhne

Ulrich Ritter, Albrecht, Gtto und Heinrich den halben Zehnt zu Eibing

an Gtto, den Spitalmeister zu St. Katharina zu Bambergst) Endlich

geht aus einer Urkunde vom 2H. November fZ26 hervor, daß Gtto

gegen 1/4 des Zehnten zu Herzogenreuth und 2 Güter zu Teuchaz

(Teuchentz) die Güter eintauscht, welche der Domprobst Leupold und

das Domkapitel zu Nieder- und Gbern-Anfsezze habend) Diese

Stiftsgüter scheinen aus dem Vermächtnisse des Dekan Marquard zu

Bamberg herzustammen, aus die sich die in Gesterreichers Schrift: Reichs¬

herren v. Ausseß, unter Beilage VI, VII und VIII abgedruckten und in den

der E. v. A. unter Nr. st, sv und ss erwähnten Urkunden über

ein praeclium in Utss-e von und Is2s3, sowie das in s238

errichtete und im Reichsarchiv zu München befindliche Testament

Marquards sich beziehen. Daß Gtto im Besitze von Freiensels

war, geht auch daraus hervor, daß es nach seinem Tode sein Sohn

Albrecht III. erhieltst)

Nach einer Urkunde vom 2H. Zum sZ23 erhielt Gtto vom

Bischof Zohanues von Bamberg das Erbschenkenamt des Bisthums

zu Lehen, das früher Wolfram v. Rotenhan und dessen Vorsahren

hattenst)

Gestorben ist Gtto wohl im Zahre sII3 und liegt in der

Aufseßkapelle begraben, während im Kloster Langheim am 3. Sep¬

tember s338 ein Seelengottesdienst auf Grund seiner Stiftung vom

2H. Dezember sollst stattfand.?)

st Griginal im Münchener Reichsarchiv, abgcdr. lVlcmum, Boiler., Bd. II,

S. -10s und Staatsarchiv für die fränkischen Fürstenthümer, III S. ty;.

Rex. der E. v. A. Nr. ?s.

'st Griginal im Münchener Reichsarchiv mit Vttos Siegel. S. vanx.,

lie^. VI, s. ZZY. der E. v. A. Nr. 3t-

st Griginal mit Siegeln Gttos, Ulrichs und Albrechts im Münchener

Reichsarchiv. Uex. der L. v. A. Nr. 8Z.

st Griginal mit 2 Siegeln im Münchener Reichsarchiv. Reg-, der E.
v. A. Nr. ?Z.

st S. Ausseßsche Geschichte S. ;6 und Schicksale des Felsenschlosses Freien¬

fels von Hans v. Ausseß.

st S. Abschn. IV zu.

st S. den 7. Bericht des historischen Vereins zu Bamberg von 18-^

S. 2-19; Ausseßsche Geschichte, S. 86; Freiberg, Rex. V, S. ;67; besonders

1



50

Gtto hatte 3 Söhne, und zwar von seiner ersten Frau Kunigunde:

Philipp I. (29) und Günther I. (50) und von seiner zweiten Frau

Adeheit: Ulrich I, (3(), Gtto II. (32), Albrecht III. (33), Heinrich V. (3P,

Tonrad IV. (37), Hermann I. (33) und zwei Töchter, nämlich: Kuni-

gunde (35) und eine zweite Tochter, deren Name unbekannt und die

mit einem v. Egglosstein verheirathet war (36).H Seine IVittwe

Adeheit und ihre Söhne Ulrich, Gtto, Albrecht, Heinrich, Tonrad und

Hermann, auch Albrecht, Ulrichs Sohn, stiften (3H6 an die Spitäler

zu Bamberg und Forchheim den Zehnten zu Stübich zu Gttos Seelen¬

heils)

23b. Gertrud, wohl Tochter Friedrichs ((?), kommt vor (378.

Ihr Gemahl war Eberhard v. Giech, was aus einer Urkunde mit

ihren: Siegel vom 29. Zanuar (373 hervorgeht, worin sie unter Bei¬

stand ihres Neffen Tonrad v. A. (37) und ihres Großneffen Friedrich

v. A. (53), sowie mit ihren Söhnen Hans und Gtto v. Giech als

IVittwe bekennt, daß sie den Sitz zu Helsenrode mit verzicht aus ihr

Leibgeding, welches daraus hastet, dem Abte Gtto und dein Konvent

des Klosters Alünchberg um 600 Pfund Heller verkaust habe. Zhre

genannten Söhne verzichten hierbei für sich und ihren Bruder UlriS

aus ihre Ansprüche daraufF)

2^a. McillgU) II., wohl ein Sohn Heinrichs (2OH kommt vor

(3^0 ^H2. Seine Gattin hieß Katharina, wie aus einer Urkunde mit

des Illeingoz Siegel ohne Datum im Guttenbergschen Archiv zu IVürz-

burg hervorgeht, wonach Aleingoz und seine Ehefrau ihre Güter zu

Sachsendors an den edlen Illann Tonrad v. Schlüsselberg verkaufen.

III. hatte Antheil an Freienfels, Gerwainsdorf (Ivohnsdorf an der

Lochau) und Schönseld und verkaufte am November (3^0 diese

Antheile den Brüdern Friedrich und Zohannes v. Guttenberg.H

Durch 2 Gerichtssprüche des Landrichters Graf Hermann zu Tastell

vom 23. Januar und 26. Februar (3^( wird aus eine Klage Hsin-

abor über Btto v. A. die Aufseßsche Stammchronik von Jakob v. u. z. Auf¬

seß von im Archiv zu Aufseß und die Familiengeschichte des Hans v.

u. z. Aufseß von tSZS, S. ZZ, wo auch angenommen wird, daß Gtto in der

Kapelle des St. Pankratius zu Aufseß begraben worden sei; s. a. die

der L. v. A. Nr. 19—20, ?z—sz, 85, ss, ss, sz, 92.

9 S. Stammchronik von ISIS.

9 S. H. v. A., Geschichte dos Hauses Aufseß, S. 112 und kex. der L.

.v. A. tt?, sowie Abschn. IV 6.

9 S. ivriginal im Archiv zu Aufseß. liex. der L. v. A. 13S.

H S. Urkunde im Guttenbergschen Archiv zu IVürzburg.
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richs v, Wolfstriegel, Gttos und Walters v. Ghriflens und Ulrichs (2()

und Zllbrechts (29) v. Aufseß entschieden, daß die Gebrüder Friedrich

nnd Hans v. Guttenberg, welche den Lauf der Güter des Meingoz

v. A. durch die vorstehend erwähnten Urkunden beweisen, im ruhigen

Besitz derselben ewiglich bleiben sollend) Hierdurch wird verständlich,

daß Hans v. Guttenberg mit seiner Beste Guttenberg am 2. Februar

(2^2 den, Bischof Leupold v. Bainberg zu dienen verspricht und da¬

gegen der Bischof dem Guttenberg seinen Schutz gegen Jedermann,

besonders aber gegen Albrecht v. Aufseß (22), urkundlich zusagtZ)

Meingoz scheint keine Nachkommen hinterlassen zu haben und des¬

halb seine Güter an die Guttenberg verkauft zu haben, weil seine

Mutter Gertrud eine geborene v, Guttenberg war.

2Hch. Albrecht II., (ter Sohn Albrechts (2(), kommt vor (22H.

Von Albrecht wissen wir nur aus einer Urkunde von, (3. Zum (22H,

daß er damals schon verstorben war, da in derselben von Walter und

Berthold v. Streitberg, Gebrüder, bekannt wird, daß sie mit Willen

des Bischofs Leipolt zu Bamberg die Zehnt zu Rönigsfeld um (00 Pfund

Heller gelöset haben zu Gunsten der ehelichen Wirthin Albrechts v. A.

und ihrer Nachkommen. Weder der Name der Ghefrau noch ihrer

Rinder ist bekannt.^)

22. Hans I. (foannss äs vkss?2s), 2ter Sohn Albrechts (2s),

kommt vor (223. H. war Mönch zu Würzburg nach einer Urkunde

vom 23. Mai (223, worin das Domkapitel zu Würzburg zu einen,

Vergleiche des Bischofs Gtto zu Würzburg mit der Rominende Mer-

gcntheim Ronsens ertheilt. Gr kommt außerdem in einer Urkunde

von, ((. Zuli (223, welche Bischof Gtto von Würzburg den, Abte

Ueinold v. Schönthal ausstellt, als Zeuge vor.H

26. An!mn,( II., der Alte, (ter Sohn Ludwigs (22), kommt vor

(200 und (222/')

27. Anppt'tchl I., 2ter Sohn Ludwigs (22), kommt vor (220 bis

(262. War Domvikar nach einen, Gerichtsbrief des Friedrich

v. Rotenstein von, 22. Zum (262 in, Münchener Reichsarchiv, worin

9 S. Urkunde iin Guttcnbergschen Archiv zu Würzburg.

2) S. lieg. der E. v. A. Nr. zos und Urkunde im Archiv zu Guttenberg.

2) (Originalurkunde mit 2 Siegeln im Münchener Reichsarchiv. lieg, der L.

v. A. Nr. ,2g.

4) Beide Urkunden wurden durch Pfarrer Jäger in Burg aus dem Archiv

zu Ulergenthoim mitgetheilt, lieg, der L. v. A. go, gz.

9 S. Biedermann, Stammtafel von t?HS.
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Rupricht als Gewährsmann vorkommt/) Derselbe besaß ein Haus

in Bamberg nebst Gärten an der Schütt am Sand, das er nach einer

Urkunde vom 26. August (550 an Heinrich v. Oelsnitz und Feilitze

verkauft/)

23. Mülther It., Iter Sohn Ludwigs (22), kommt vor (566.

Nach einem Gerichtsbriefe vom 6. Juli (566 war IValther v. Aufsez;

der geistliche Mann, Kellner , auf dem Münchberge, zugegen, als

vor Gericht Dechants Miticks zu Bamberg Frau Elzbeth, Tochter

Friedrich Zolners, und deren Sohn Braun bekennt, von einigen Grund¬

stücken, die dem Keiner und Stifte auf dem Münchberge zu eigen sind,

eine Abgabe reichen zu wollend)

29- Philipp I-, (ter Sohn Ottos (25), kommt von (525—(566

vor. Seine Gemahlin Elisabeth Zollner v. Rotenstein war (562 auf

dem Turnier zu Bamberg/) Elisabeth muß als Mittwe wieder ge-

heirathet haben, da sie in einer Urkunde vom 6. Juli (566 mit ihrem

Sohne Braun vorkommt, indem sie von einem Haus, Hofstatt, Garten -

und Acker zu Königsfeld 2 Schilling Heller zu Martini und Malpurgi

dem Stifte zu Bamberg zu reichen verspricht/')

50. Günther l., 2ter Sohn Ottos (25) (nach einer Urkunde vom

(9. Januar (55()F) kommt vor (526—(550. Mann Günther geboren

wurde, ist nicht bekannt. Derselbe wurde aber nach einer Urkunde

vom 26. September (526 in das Domkapitel zu Bamberg aufge¬

nommen/) Nach einer Notiz im Archiv zu Nürnberg wurde G. in?

Jahre (559 l^eotor seu Ulebanus in der St. Sebaldkirche zu

Nürnberg. Er führte als solcher ein Siegel mit der Umschrift:

Qümker lllebaaus Lt. Lebalcli in AürnberA. Zu demselben Jahre

wurde er Domvikar zu Bamberg/) Zu einer Urkunde vom

(9- September (559 ist G. mit seinem Bruder Otto II. Zeuge wegen

9 ktex. der L. v. A. ;q6.

9 Original im Rcichsarchiv zu München, Bamberger Hochstifts-Urkunde,
lese. SS. Reß;. der E v. A. I2Z.

9 Original in? Münchener Reichsarchiv. Reg. der L. v. A. tss.

9 S. Urkunde vom ^z. Januar 522s, Rex. der L. v. A. 67 und S. is

u. SS in der Familiengeschichte von tSZS, S. tO Note ?o.

9 S. bei Walter v. A. (2s)

9 UsA. der E. v. A. toz.

9 Original in, Münchener Reichsarchiv; s. Freiberg, Rex. VI S. 20s und

Aufseßsche Familiengeschichte von tSZS, S. 102. Rex. der E. v. A. 72.

9 S. Iaeck, Denkschrift für die Buchdrnckerkunst, S. t2S.
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der Zweiuug zwischen Abt Heinrich v, Laugheim und dem Grafen

v. Truhendingen wegen einiger Hölzer. H

Nach einer schriftlichen Notiz im Archiv zu Nürnberg war G. bei

Kaiser Ludwig dem Ba>-er sehr in Gnaden. Derselbe kommt auch

vor in einer Urkunde vom 2ls. Februar s3Hs, wodurch Kaiser Ludwig

die Stiftung eines Hospitals durch den Nürnberger Bürger Groß

bestätigt.2) Nach einer Urkunde vom sO. Januar s3lss kauft er von

seinen Brüdern Ulrich, Albrecht und deren Ehefrauen 2 Güter zu

Droseudorf.'I. Nach einer Urkunde von s3H3 kauft G. einige Güter

im Dorfe Türprum um s2s pfuud HellerI) In einer Urkunde vom

6. Februar s3H7 bestätigt G., Kanonikus ro., die Stiftung einer Nürn-

bergerin, Namens Heusela, für eine ewige Pfründe für den Altar

St. Heinrichs und St. Kunigunda in der Pfarrkirche St. SebaldF)

Durch eine Urkunde vom. sH. November s3H7 giebt G., Rektor der

Pfarrkirche zu St. Sebald, seinen Konsens zur Stiftung des Bürgers

Groß des Heiligen Geist-Spitals für 6 Priester und s2 ScolarenF)

In einer Urkunde vom 2s. Februar s3Hs) kommt G. vorI) Mit einer

Urkunde vom 3. November s3D verschreibt das Domkapitel zu Bam-

berg nach Untersuchung des Kanonikus G. v. A. den s2 Stuhlbrüdern

zu Bamberg einen jährlichen Zins von 6 Pfund Heller für die Bade¬

stube zu Steinprum.8) Am 2f. April s3V ist Zeuge in einer

Urkunde, wodurch Domvikar Dippold eine Seelenmesse stiftet.^) Nach

dem Nekrologium der Kirche zu St. Gangolf zu Bamberg ist G. v. A.,

Kanonikus, am 2^s. März s35O gestorben und wird an diesem Tage

sein Jahrestag gefeiert.^) Nach einer Urkunde vom s6. Februar

s558, wonach Gtto v. Eggloffstein am Jahrestag des Günther v. A.,

am 2s. März, 30 Schilling jährlich von seinen, Hof dem Stift zu

St. Stephan übergeben will, wäre der Todestag G.'s der 2s. MärzM)

h Vriginal im Reichsarchiv zu München. Re^. der L. v. A. yz.

2) Vriginal im Archiv zu Nürnberg. Rex. der G. v. A. ms.

2) Vriginal im Münchener Reichsarchiv. Rex. der G. v. A. I<1Z.

Vriginal im Münchener Reichsarchiv. Uex. der E. v. A. NZ.

5) Vriginal imMünchcnerReichsarchiv; s.a.Mürfel, Diplom. eccl.Sed.S.^S.

Vriginal mit Günthers Siegel im Archiv zu Nürnberg.

2) Vriginal im Münchener Reichsarchiv. Uex. der L. v. A. 120.

Vriginal im Archiv zu Aufseß.

2) Vriginal im Münchener Reichsarchiv.

Zvürfel, Lebensbeschreibung aller Geistlicher Nürnbergs, u St. Sebald

17 7 b, s. HS. Inder annlver.sarius, f»I. 2i b, Reichsarchiv zu München. Rex.

der L. v. A. 12s.

") Urkunde im Münchener Reichsarchiv. Uex. der E. v. A. 1ZS.



3H Mt'illf I., Ritter und Trbschenk, 3ter Sohn Ottos (23), nach

Urkunden vom (0. Januar (3^( und von: 3O. Oktober (3^6,st

vor (33(—(336.st Sein Geburtstag ist nicht bekannt, dagegen nach

einer Urkunde vom (H. Januar (3Hst und nach der Biedermannschen

Tabelle II über die Grtsgebürgsche Ritterschaft war seine Geinahlin

Margaretha v. Förtsch ((3^(—-3P.st Zlm 23. März (33( verkaufte

er mit seinem Vater Otto und seinen Brüdern Albrecht, Otto und

Heinrich den halben Zehnt zu Twign dein Spital Katharina zu

Bamberg.st <Lr erhielt (333 nach seines Vaters Tode die Burg

Freienfels mit seinen Brüdern Albrecht und Tonrad.st

Zm Zahre (339 am 2. Zuli übergab er und sein Bruder Otto

dem Bischof Leupold zu Bamberg, ihrer Mutter sel. Bruder, 2 Güter

zu Königsfeld für das Domkapitel zu Bamberg.st

Nach Urkunde vom ( 7. Zuli (339 ^ut U. v. A. später seine Hub

(Hufe) zu Königsfeld an den Sangmeister Heinrich Sxet und das

Domkapitel um 63 Heller verkaufest Daß er Schönfeld, IVeiher,

Gerbersdorf, Freienfels, Königsfels und Hewsel besaß, geht aus Ge¬

richtsbriefen vom (3. November und (7. Dezember (376 und (3. März

(377 hervor.st

Zu einer Urkunde vom ( O. Januar ( 3^( verkauft er und seine

Gattin Margarethe, sein Bruder Albrecht und dessen Gattin Katharina

dem Bruder Günther v. A., Domherrn zu Bamberg, 2 Güter zu

Drosendorf.st

Nach einer Urkunde vom st(. Februar ( 3t(( verkauft U. und seine

Frau Margaretha und sein Bruder Albrecht mit seiner Frau 2 Güter

zu Brunn und ( Sölde an das Gotteshaus zu St. Stephan in Bam¬

berg. Gtto v. A., Ritter, Bruder der beiden, ist Zeuge.Nach

einem Gerichtssxruch des Landrichters zu Nürnberg, Graf Hermann

zu Tastell, vom 23. Zanuar und 26. Februar (3t(( klagt Ulrich v. A.

mit Anderen gegen Friedrich und Hans v. Guttenberg wegen der

st tiex. der L. v. A. ^oz u. it?.

S. Staminchronik von t^ts.

der E. v. A. ^oz.

st Rex. der L. v. A. ss.

st S. Geschichte von Freienfels, S. i-

st Griginalurkunde im Münchener Reichsarchiv,

st Griginal Münchener Reichsarchiv und Rex. der E. v. A. 97.

st Rex. der L. v. A. Nr. 58i.

st Griginal Münchener Reichsarchiv. Rex. der L. v. A. ^oz.

'st Abschriftenbuch des Archivs zu Bamberg, Bl. 98 b im Münchener Reichs¬

archiv. Rex. der G. v. A. iO.
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Güter des Meingoz v. A, (2Ha), welche diese sich zueigneten, und

werden dieselben dem Guttenberg als Räufer zugesprochen.H

Mit einer Urkunde vom (9- ^ärz s3H2 verkauft U. und seine

Ehefrau ihre Habe und Gut zu Voichendorf an Gertrud Büzinne,

Bürgen sind Albrecht und Heinrich v, AF) Nach einer Urkunde des

Grafen Heinrich v. Henneberg erhielten die Brüder Ulrich v. A,,

Ritter, Albrecht, Heinrich, Gonrad und Hermann am 2s). November

(3^3 die Burghut der Burg Streitberg als Amtleute, die der Graf

wohl durch Rauf oder Pfandrecht aus der Schlüsselbergschen Erbschaft

an sich gebracht hatte, unter der Bedingung, daß immer einer der

Brüder als Amtmann gewählt werden könnet)

Nach einer Urkunde vom 3 s. Oktober s3^5 hatten die Söhne und

Enkel Gttos I. v. A., Ulrich, Otto U., Ritter, Albrecht, Heinrich, Eonrad

und Hermann, Brüder, und Albrecht und Heinrich, ihrer Brüder Söhne,

mit Ivolfram v. Rotenhan, Ritter, und dessen Söhnen Lutz und Hans

Streit wegen des Besitzes des Erbschenkenamtes des Bisthums

Bamberg, welches schon Otto v. A. besaß. Bischof Friedrich von

Bamberg entschied, daß die Aufseß bessere Beweise hätten und Erb-

schenken bleiben sollend)

ss)n einer Urkunde vom 7. März s33L> ist Ulrich nebst anderen

Rittern Bürge für Heinrich v. Giech, daß derselbe s2t) Pfund Heller,

welche derselbe an Burggraf Iohanu und Albrecht für einen Hos zu

Schwingen gelöst hat, binnen s Oahr durch Ankauf von Gütern im

Amte Rulmbach anlegt.

Seine Rinder waren Albrecht (59), Friedrich (P)), Margaretha

(H2) v. A.

32. Gtta II -1 Ritter, hster Sohn Ottos (23) nach Urkunde vom

sH. Februar s3Hs, wo er als Bruder Ulrichs nach Albrecht aufge¬

führt ist,2) kommt vor von s35s^ch359« Ottos Geburtsjahr ist nicht

bekannt. Seine erste Gattin war Ratharina v. Schollein, wie aus

einer Urkunde vom s. Dezember s355 hervorgeht.^) Seine zweite

') S. Näheres bei Meingoz (2^-9 und Albrecht fZ?)..

H Griginal im Abschriftenbuch des Archivs zu Bamberg, Bl. ZHb, im

Münchener Reichsarchiv, tiex. der E. v. A. zog.

2) S. Urkundenbuch in Schnltes cobnrgsche Landesgeschichte, S. 75. Mensel,

Die Dynasten von Schlüsselberg, Bd. I, S. t?5. Re». der E. v. A. tZ2.

Griginal im Archiv zu Aufseß. Idex. der E. v. A. ZI5 n. Zlbschn. IV.

H Griginal im Münchener Reichsarchiv. Stammchronik von tGS. kox.

der L. v. A. zvH.

Griginal im Münä^ener Reichsarchiv. Rex. der L. v. A. tZt.
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Gattin war Anna v. Streitberg nach Urkunde vom (5. Zuli (339-H

Nach einer Urkunde vom (5. Zuli (339 verkauft er an Heinrich den

Spetcn, Sangmeister zu Bamberg, ein Gut zu KöuigsfeldF) Als

Zeuge kommt in der Urkunde vom (5. Zuli (339 Hermann v. Thristans,

als Oheim Ottos II,, und sein Bruder Heinrich vor. Zu einer Ur¬

kunde vom (9- Beptember (339 war Gtto mit seinem Bruder

Ulrich (3L>) Zeuge wegen der Zweiung zwischen dem Abte Heinrich

v. Langheim und dem Grafen v. Truhendingen wegen einiger

Hölzer.3) Am 26. September (3HO besitzt O. einen Zehnten zu NAesen-

giech.^) Zu einer Urkunde vom (s. Januar (3H( ist Gtto Zeuge

seines Oheims Thristans, als derselbe ein Gütlein zu Drosendorf ver¬

kauft 5)

Nach einem Gerichtsbrief des Grafen v. Truhendingen vom

8. Zum (3H( war Gtto und Ulrich, sein Bruder, Richter bei Ent¬

scheidung eines Streites zwischen dem Abt Uralter auf dem Ulüuch-

berg und des Grafen Dienern, den Smireldorfern, wegen eines

U?assers zu Thassendorf.6)

Zu einem Kaufbriefe des Uralter v. Thristans vom 27. April

(35L> ist Gtto Bürge.?) Ebenso ist Otto Zeuge in einem Urtheils¬

brief des Grafen Heinrich v. Truhendingen vom (6. Utai (35HF)

Endlich kommt Otto vor als Bürge in einer Urkunde der Ular-

garetha Schollein, seiner Schwägerin, vom (. Dezember (355F)

O. muß vor dem 23. August (339 gestorben sein, weil in einer

Urkunde von diesem Tage Hans II. (HH) Sohn weiland Herrn Otto

v. A. genannt wird.?") Er hatte übrigens außerdem noch 5 Söhne:

Otto (H3), Ulrich (^5), Philipp (H6), Rudolf (H7) und Friedrich (H3).

33. Albrecht III. Autsess), der Aeltere, Ritter und Erbschenk,

Schultheiß, Spitalpsieger, 5ter Sohn Ottos (23), nach einer Urkunde

vom (H. Februar (3H(, wo er als der Bruder Ulrichs und Ottos II.

9 Original im Münchener Rcichsarchiv. Rex. der E. v. A. AS.

9 Original im Münchener Reichsarchiv. Rex. der E. v. A. AS.

ch Original im Reichsarchiv zu München, kex. der E. v. A. 99.

9 S. Bambcrger histvr. verein, Heft X, S. ^2(. Original im Münchener
Reichsarchiv, tiex. der E. v. A. MI-

9 Original im Münchener Reichsarchiv. Rex. der L. v. A. tv2.

9 Original im Münchener Reichsarchiv.

9 Original mit S Siegeln im Münchener Reichsarchiv.

H Original im Münchener Rcichsarchiv.

9 Original im Münchener Reichsarchiv. Rex. der E. v. A. tät-

Original iin Münchener Reichsarchiv. Rex. der E. v. A. tZs.
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genannt ist; kommt vor s525 —s35O). Sein Geburtsjahr ist unbekannt.

Seine Gattin war Katharina Jollner v. Nolensteiut)

Aus einer Urkunde vom 2^. Januar s326, worin dem Spital zu

St, Katharm in Bamberg von mehreren Bamberger Bürgern eine

Messe am St, Jakobstage sür dieses Spital gestiftet wurde, geht her¬

vor, daß Albrecht v. Aufsezze Schultheiß zu Bamberg uud oberster

Pfleger des Spitals zu St, Katharm daselbst istt) In einer Urkunde

vom 22, Juli f333 bekennt Albrecht, Sohn Ottos, daß ihm der Bischof

Otto zu lvürzburg nebst seinen Söhnen den Zehnt zu Gotlendorf ver¬

lieht) Nach einer Urkunde vom 2^. Februar f337 verspricht Albrecht

v, vfsez für sich und seine Lrben 60 Pfund peller, die ihm Bischof

Otto zu Ivürzburg zu geben versprach, zu einem Grbburggut auf seiner

Beste Nahenecke oder auf seinen dieser Beste zunächst gelegenen

Gütern anlegen zu wollen und sodann dem Bischof und seinein

Stifte wieder aufgeben und zu einem Burggut empfangen wolle

zu der vorgenannten Bestet)

In einer Urkunde vom 2, Februar H3^2 bekennt Bischof Leupold

zu Bamberg, daß paus v. Guttenberg ihm seine Beste Guttenberg zu

öffnen gelobt habe, wofür der Bischof ihn gegen Jedermann, be¬

sonders aber gegen Albrecht v. Aufseß den Aelteren, mit Gott und mit

den Rechten vertheidigen wollet)

Bald darauf, am 2s. Dezember s3H2, verspricht Albrecht v. A.

dem Burggrafen Johann zu Nürnberg, daß er und seine Grben ihm

mit ihren Theilen der Besten Aufseß und Freie nfels, so lange der

Burggraf lebe, gegen Jedermann gewarten und Nichts gegen ihn

heimlich oder öffentlich unternehmen wollet) Nach einer Urkunde

h Abschriftonbuch des Archivs zu Bamberg, Bl. 93 d, im Münchener Reichs-

archiv; s. a, Stammchronik von ;s;s. Rex, der E. v. A, lOH,

2) S. Aufseßsche Familiengeschichte von ; SZ8, S. 26 n, ; oo f, und Urkunde
vom s Januar ;Z2S in UeZ. der L. v. A. 67.

Münchener Reichsarchiv, s. a. Schuberth, Nachtrüge zu einem historischen

versuch über die Staats- uud Gerichtsverfassung von Bamberg, S. iqZ. Rex,
der L. v. A,

Original im Münchener Reichsarchiv. ReZ-, der T. v. A. 9Z.

^) Original im Reichsarchiv zu München mit Siegeln. UeA. der T,
v. A. 87.

°) Original iin Archiv zu Guttenberg, Rex. der L. v. A, ; og.

Münchener Rcichsarchiv, abgedr. in Nc>n, ?c>!Ieruna III S. ; oo, s. «.Staats¬

archiv der fränk. perzogthllmer, S. 192. Gesterreicher, T>ie Reichsherren v. A.,

S. Biedermann, Tabelle des Kantons Gcbürg IV. Itex. der T. v. A. 110.



vom 7. Januar s2H9^) hatte Albricht r>. Aufsezze, der Zllte, der feste

Nanu, einen Rechtsstreit mit dem Abt Peter zu Langheim wegen

eines Lsoses zu Heinzeudorf, der dem Abte zugesprochen wurdet)

Durch eine Urkunde vom 2s. Oktober s25O verkaufen Albrecht v. A.,

seine Thefrau Ratharin und ihre Lrben, von denen Friedrich v, A.

s^9) 'uit siegelt, ein Gut zu Störenhof und zwei zu Droscndorf. Als

Bürge ist unter Anderen Albrecht der Jüngere v. Aufseß auf¬

geführt.^) Nach einer Urkunde vom 2s. Zum s222 thun Albrecht v. A.

mit anderen Rittern kund, daß Burggraf Zohann zu Nürnberg und

sein Vogt zu Weiden einen Tag beschiedeu (festgesetzt) hätten gegen

pehreitt (Bayreuth) um das bsaus zu Tkbrechtstein willen und der

Sache halben, wegen der Sacke und Wylden, die auch dahin kommend)

Nach einer Urkunde des Bischofs Leupold zu Bamberg vom

2. Dezember s22H sind die Lehen des Trbschenkenamtes des

Bisthums Bamberg dem Albrecht v. A. von Trbswegen zugefallen,

und gebietet der Bischof den Bürgern zu vorchheim und Weismain

und allen, die von des Trbschenkenamtes wegen Lehen haben, daß sie

dieselben von Albrecht v. A., dem sie angefallen, empfangen sollen,

da solches Amt weiland Bischof Johann dem Otto v. A., Ritter, und

seinen Trben verliehen.5)

Albrecht wird wohl im Zahre s226 gestorben und in der Uapelle

St. pankratius und Blasius in der Burg Aufseß beigesetzt worden

sein, da er am 2s. Januar s256 seiu Testament machte und darin

sein Begräbniß in Aufseß bei der Pfarre zu haben wünscht, wozu er

einen ewigen Jahrestag für sich stiftetF)

Dieses Testament Albrechts ist insofern von besonderem Znteresse,

als er darin vor Allem sein Zelterpferd und sein Wappen (Waffen,

also Schild und Lselm) zu seiner Begräbniß(stätte) zu dem Gottes

Haus in Aufseß, da er liegen wird, vermacht. Dieses Wappen

ist denn auf dem in der Rirche zu Aufseß befindlichen Grabsteine ge¬

treulich abgebildet, und zwar der schief liegende Aufseßsche Wappen¬

schild mit dem daraufstehenden mit Decke und Rleinod versehenen Rübel-

si Gerichtsbrief des Bischofs Friedrich von Bamberg.

9 Griginal im Reichsarchiv zu München mit Siegeln. Rex. der G. v. A. 1 59.

9 Münchener Reichsarchiv, s. a. Ivolfenbüttler Ms. toi. Hzb. Reg-, der

G. v. A. 12?.

9 MünchenerReichsarchiv, abgedr. dlc>n. 7r>II. III S.2-11. Rsx. dcrG.v.A. 128.

9 S. Abschn. IV. Rex. der L. v. A. Nr. 1Z0.

9 Griginal mit Albrechts Siegel im Archiv zu Aufseß. Rex. der G,
v. A. Nr. 1ZZ.
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dein? und an der Seite das Schwert mit dem Kreuze im Knäufe und

dein Wehrgehänge. Oben sind rechts und links zwei Kreuze in

gothischer Forin angebracht.^

A. hatte zwei Söhne: Friedrich (H9) und Albrecht (SO) und drei

Töchter: pia Katharina (5s), Katharina (32) und Margaretha (33).

3st> Keinnch V., Ritter, 6ter Sohn Ottos (23), nach einer Ur¬

kunde von (3H6, worin seine Mutter Adelheid v. Streitberg eine

Stiftung macht,2) kommt vor (33s —(378. Sein Geburtstag ist unbe¬

kannt, er muß aber (339 schon gelebt haben, da er in einer Urkunde

vom (3. März (339 als Zeuge vorkommt. Seine Gemahlin hieß

Agnes, nach einer Urkunde vom 2(. September (33(p) und war die

Tochter Hermanns v. Plankenfels nach Urkunden vom 29. Juli (3^((,

(9- März (3^2 und 20. September (339 im Neichsarchiv zu Münchens)

Im Jahre (355 gab Bischof Leuxold zu Bamberg Heinrich v. A.

(50 Pfund, damit er und seine Grben ewig ihn, und seiner Kirche

mit ihrem Theil von Aufseß und der ganzen Burg Wüstenstein ge<

warten sollen mit der Bedingung, daß jedem Theile die Aufkündigung

dieses Vertrages freistehe, worauf ein Vierteljahr danach das Geld

zurückbezahlt oder eine jährliche Rente von (3 Pfund Heller geleistet

werden sollF) Nach dem selben Register kaufte Bischof Ludwig für

^00 Pfund Heller ein Gut in Königsfeld für Heinrich v. A. (352.

Nach einer weiteren Urkunde in diesem Register erhielt Heinrich

v. A. (357 300 Pfund Heller, damit er und seine Trben mit ihrem

Theile von Aufseß und der ganzen Burg Wüstenstein gewarteten mit

der gegenseitigen Bedingung der Kündigung, worauf 300 Pfund

Heller zurückbezählt werden sollen oder eine jährliche Rente von 30 Pfund

Heller zu bezahlen wäreF) Wie aus einem Gerichtsspruche vom (. Mai

(357 hervorgeht, war Heinrich Richter in einer Streitsache zwischen dem

Dechant zu Teuerstadt und den Kindern des Schütz sel. wegen eines

9 S. a. Haus v. Aufseß, Hist. Entwickelung der kirchlichen Verhältnisse

zu Aufseß, S. H, wo auch der Grabstein abgebildet isH f. a. Aufseßsche Familien¬

geschichte, S. ^6 n. tG und Abschn. I.

S. Stammchronik des Jakob v. A. von ;6tö. Rex. der L. v. A. tN-

9 Aopierbuch des Stifts St. Jakob, kc>I. IX, im Archiv zu Bamberg.

4) der L. v. A. 109, 106, IZZ.

5) Register burxutriorum ecclesiae Lubeuberg;, p. Z n. IZ, Archiv zu

Bamberg; abgedr. im is. Bericht des hist. Vereins zu Bamberg I8SH, S. 79,

Münchener Reichsarchiv und Rex. der L. v. A. IZ2.

9 A. a. V. kwl. zb, ssd, S6b im Reichsarchiv zu München. Rex. der E.
v. A. IZH.
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IValdes bei Dürrbrunn.H In einer Urkunde vom 20. September (229
ist Hermann v. A. Bürge und verkauft Heinrich v. A. und seiner
Thefrau Agnes ihr Gut zu Heusling an den Dekan und das Gottes¬
haus zu St. Jakobs) Nach dem Nürnberger Landgerichts-Achtbuch ist
Heinrich v. A. (267 in der Acht von Jürgen Tewerlein und Störlein,
JudeI) Am 2s>. Juni (270 verkauft H. an Bischof Ludwig zu Bam-
berg und dessen Stift seines Hofes zu Rönigsfeld, das früher Her¬
mann v. A. gehärt hatte um H00 HellerI)

Nach einer Urkunde vom (^. Juni (272 verkauften Heinrich und
Tonrad, sein Bruder, für sich und ihre Muhme Anna (9H) u. ^,
des eisernen Heinrich, ihres Vetters, Tochter, das Lehen zu Heusling.
Bürge ist auch Tonrad der Junge (59), obigen Tonrads Sohn.b)
Als Bürge erscheint Heinrich v. A. in einer Urkunde vom lös. März
(229 und in einer Urkunde des Tkart v. kviesenthan vom 30. April
(272 mit Friedrich v. Aufseß zu NeideckF) Nach dem Register des
Burggures der Bamberger Uirche loi. 2l( empfingen die Ritter Hein¬
rich (2P und Tonrad (27) v. A., Brüder, und Friedrich, Ritter (23)
und Tonrad (29) v. A., Söhne obigen Tonrads, ferner Ulrich (27),
der Sohn Heinrichs v. A., von Bischof Lambert (273 das Schloß
Freie nfels und Plankenstein, zu Lehen. H Nach einer Ur¬
kunde vom 7. August (27H war Heinrich mit seinem Sohn Tonrad
dabei, als nach einer Fehde mit dem Grafen Hohenlohe Urfehde ge¬
schworen wurdet) Seine Rinder waren Tonrad V. (2H), Hans III.
(22), Hermann II. (26) und Ulrich III. (27)F)

22. Kunignnkm I., (te Tochter Gttos (22), kommt vor (2H6.
Ihr Gemahl war Heinrich v. Lochner.^) Ts dürfte angenommen
werden, daß Tunigunda sich später nach Lochners Tode noch einmal

h Abschriftenbuch von St. Gangolf, Bl. z;, Münchener Reichsarchiv.

2) Perg. Aoxirbuch der Stifts St. Jakob, toi. IX u. X, im hist. verein zu

Bainberg. Rex;, der T. v. A. töy.
vol. s, Rcichsarchiv zu München.

9 Original im Münchener Reichsarchiv. Rex. der T. v. A. iso.

H Original Münchener Reichsarchiv, der T. v. A. IZ-I.

6) Beide Originale im Münchener Reichsarchiv mit s Siegeln; s. a. bei

Tonrad (Z?) das Nähere.

H Archiv zu Bamberg und Vesterreicher, Die Reichsherren v. Aufseß, S. 2ö,

27, Beil. XV. Rex. der L. v. A. 192.

H Rex. der T. v. A. IS8.

H S. a. Stammchronik von lOS und Familiengeschichte von I8ZS, S. ;s.

Nach Biedermanns genealogischer Tabelle des Ortes Gebürg, Tab. II

und Aufseßsche Familiengeschichte, S. loz.
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an Rudolf pühler zu Nürnberg verheirathete, da »ach dem pühler-

schen Stammbuche (einer kleinen Handschrift mit gemalten Figuren

und Wappen aus dem (6. Jahrhundert) Rudolf pühler mit einer

von Aufseß verheirathet war; derselbe starb (373 und wurde iiu Bar¬

füßer Kloster zu Nürnberg begrabend)

36. U. 1l. von Ansh'st, 2te Tochter Ottos (23), kommt vor (3H(

bis (333. Ohr erster Gemahl war Ulrich v. Thristans, was daraus

hervorgeht, daß dieser in einer Urkunde vom (6. August (335 Oheim von

Friedrich (53), Tonrad (59) und Burkard (6V) v. A., den Neffen, der

N. v. A. (36) heißt, und in einer Urkunde vom H. Januar (3H(. Otto,

Hans und Hermann v. Thristans, die Söhne Ulrich v. Thristans, Otto

v. A. (32) ihren Oheim nennen, ebenso aber in einer Urkunde vom

29- Ouli (3^( Heinrich v. A. )3H) Oheim Otto v. Thristans heißt.-)

Ohr zweiter Gemahl war N. N. v. TgloffsteinO)

37. Conrvst IV., Ritter, Landrichter zu Bamberg, 7ter Sohu

Ottos (23) und der Adelheid v. Streitberg, kommt vor (325-85/)

Stammvater des blühenden Geschlechts. Sein Geburtstag ist unbe¬

kannt. Seine erste Frau war Bertha Mhanna von Rotenstein, mit

der er am ((. Mai (339 Gut zu Brunn verkauft/') Nach einer

Urkunde vom 2(. (Mi (3V vergleicht sich T. für sich und seine Trben

mit den Burggrafen Oohcmn und Albrecht zu Nürnberg dahin, daß

alle Schuld und Sachen, die sie von den Burggrafen zu fordern

hätten, durch Zahlung von 250 Pfund Heller von den Burggrafen

getilgt werden solle, daß dagegen aber T. und seine Trben, so lange

Letztere leben, gegen Oeden mit ihren Theilen der Beste Aufseß den

Burggrafen dienen wollen. Der Burggraf soll ihnen dagegen auch ihren

Burgfrieden zu Aufseß, den sie mit ihren Brüdern und Vettern be¬

schworen hätten, halten. Dieser Burgfrieden ist nicht bekannt, aber es geht

h Konservator Hoidoloff besaß dieses Stammbuch.

9 Abgedr. in den Schriften des Bamberger hist. Vereins XI S. 2S u. 27;

s. a. Theilungsvertrag vom (6. Angust ;.?85. ReZ. der L. v. A. 20H.

9 S. Hormayer, Taschenbuch der vaterländischen Geschichte (8ZH V S. 22

nud Aufseßsche Familiengeschichte, S. (02. Urkunde vom 5. Juli (Z59. kex.

der L. v. A. zs.

H S. Stammchronik von (S(ö.

9 Vriginal im Münchener Reichsarchiv; s. a. Vesterreicher, Die Rotensteincr,
S. 2(. Rex. der T. v. A.



daraus hervor, daß Aufseß damals schon Ganerbschaft war.H In

einer Urkunde vom 2s). Mai (359 macht sich T. verbindlich, den

Schiedsspruch des Vogts Hermann v. panzendorf zu Krögelstein in

der Streitsache mit Albrecht v. panzendorf zu haltend)

Nach einer Urkunde vom 6. April (359 hatte T. damals eine

andere Ehefrau, Namens Margareth, mit der er seine Güter zu

Heusling verkauft, und wobei sein Bruder Heinrich Bürge warF) In

einer Urkunde des Bischofs Leupold zu Bamberg vom (0. August (360

sind die Brüder Tonrad, Heinrich und Hermann v. A. Zeugen.H

Im Jahre (36( schließt Tonrad v. A. mit Leupold, Bischof zu Bann

berg, einen Vertrag, wodurch er sich gegen Empfang von 200 Pfund

Heller für sich und seine Erben verbindlich macht, der Kirche zu Lam

berg zu dienen und zu gewarteu mit seinem Theil von Aufseß und

Freienfels. Beiden Theilen bleibt die Kündigung vorbehalten,

worauf nach einein viertelfahr die 200 Pfund Heller, welche fedoch

nur Aufseß betreffen, zurückzuzahlen sindF) Nach einer Urkunde vom

(3. Juli (363 quittirt T. über den Empfang der oben erwähnten

200 Pfund Heller durch den Burggrafen Johann.6) Wahrscheinlich

veranlaßt durch den vorstehenden Vertrag T.'s mit den: Bischof von

Bamberg begann der Burggras Friedrich mit Tonrad und seinen

Söhnen wegen der Oeffnung der Burgen Aufseß, Wüstenstein und

Freienfels eine Fehde, die mit der Niederlage der Aufseß und einem

Schiedsspruch an die Plassenburg vom 2(. Oktober (378 endete.

Nach diesem Spruche, der vou Tonrad (37)-, seinem Sohne Friedrieb

Nitter (33), Tonrad (59), Burkard (6V) und von den Söhnen Hein¬

richs (3H), Hermann (36) und Ulrich (57), unterschrieben ist, mußte»

die Aufseße sämmtliche Burgen als Lehen vom Burggrafen empfangen

h s. Original im Münchener Reichsarchiv mit Siegel. Vestcrreicher, Die

Rcichsherrcn v. Aufseß, S. 15. Fränkisches Staatsarchiv, S. 195. ittvn. ?all. IIIs. 207. Rex. der E. v. A. 122.
2) Original im Münchener Reichsarchiv mit Conrads Siegel, tiex. der E,

v. A. 157.

Original mit 5 Ziegeln im Münchener Reichsarchiv. Rax. der E. v. Zl. pzs.

h S. Original mit 2 > Siegeln im Münchener Reichsarchiv, Itex. der E.

v. A. 1-12.
5) S. Rax. durxutiarum eccl. kamderA., toi. Z u. 5-1, Münchener Keichz-

archiv. Bcstorreichcr, Die Reichshcrren v. Aufseß, Beil. XIII, S. 55. kex der

E. v. A. in.

H Original im Münchener Reichsarchiv mitEonradsSiegel; abgedr. in It-Inn,

/tc>». IV s. 58. kex. der E. v. A. IIS.
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und ihm öffnen, wogegen derselbe seinen Schutz verspracht) Auch die
Söhne Gonrads, nämlich Friedrich (58), Ritter, und seine Brüder
Gonrad (59) und Burkard (60), vereinten sich noch besonders durch
Schiedsleute am 2(. Oktober (573 mit dem Burggrafen Friedrich
wegen der Besten Aufseß, Freienfels und lVüstensteint)

G. war nach einer Urkunde vom 27. Ulai (575 Schiedsmann
zwischen G. Hawger zu j?ottensteiu und dem Kloster Ulichelsbergtj
Räch einer Urkunde vom 50. September (577 wurde cLonrad mit
seinem Sohne Friedrich von Ulrich v. Giech für seinen abwesenden
Bruder wegen des Gutes Helfeuröde bevollmächtigt/) ()u einer
Urkunde vom 29. Januar (573 stimmt Gonrad mit seinem Sohne
Friedrich als Bevollmächtigter zu, als Gertrud v. Giech, wegen ihres
Leibgedings auf dem Gute, Helfenrode an das Kloster Ulünchberg
verkauft/') Nach einem Richterspruche vom 2(. Juli (573 ist Gonrad
Landrichter zu Bamberg und ebenso nach einem Richterspruche
vom 23. (Run (230/) Desgleichen nach einem Gerichtsbriefe vom
27. Januar (578t) ()n einem Kaufbriefe vom 5. Februar (579
kommt Gonrad mit seinen Söhnen Friedrich (53) Ritter, Gonrad (59),
Bogt zu j/lankenstein und Burkard (60), Bogt zu Hollfeld, vor,9 und
ebenso in einem Kaufbriefe vom 27. Februar (5?9 mit Ulrich v. 21.
(57)/) Nach einer Urkunde von (578 gelobten Heinrich (5P und

h S. das Nähere unter Abschn. IV. Original im Archiv zu Aufseß;
s. a. Oesterreicher, Die Reichsherrcn r>. Aufseß, S. ;s. Laug, Abhandlung im
fränkischen Reichsarchiv, S. t??, und Nc>n. ?c>N., Bd. IV, 5. HS7. Rex. der
L. v. 21. tSI.

S. das Nähere im Abschn, IV. Original mit dem Reitersiegel der
Burggrafen und den 5 Siegeln der Gebrüder Aufseß im Illünchener Reichs¬
archiv; s. a. Gesterreicher, Die Reichsherrcn v. A., S. ;s. Lang, Abhandlung
im fränkischen Staatsarchiv, S. IY7. iUon. ^0». IV, S. H37. Uex. der E.
v. 2l. ;zo.

9 Urkunde im Münchener Reichsarchiv. der E. v. A. ;?s.

9 Abschriftonbuch des Klosters Ulichclsberg zu Bamberg im Archiv,
S. 5;;s. Usx. der L. v. ZI.

9 Original im Münchener Roichsarchiv. Uex. der L. v. A. ;8S.

9 Original im Münchener Reichsarchiv.

9 Zweites Hriv.-Buch toi. 80 iiu Reichsarchiv zu München. Reg-, der L.
v. A. ;85.

9 Urknndcn-Abschriftenbuch im Archiv zu Sachsendorf, toi. 35.

9 A. a. O. Uex. der E. v. A. tyH.
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Tonrad v. A. und drei Söhne desselben, mit ihrer Burg Freienfels

dem Stift Bamberg gegen Jedermann zu dienen und wurden damit

belehnt, weshalb die (5V Albrecht v. A. gegebenen 200 Pfund Heller

und weitere H0O Pfund nicht mehr auf Freienfels, sondern ans die

Burg Aufseß zu beziehen sind.H

Tonrad wird im fZahre (535 gestorben sein, da am (6. 2lugust

(535 seine Söhne ihren Besitz theilten, aber hierzu den Konsens ihres,

wohl schon todtkranken Vaters einholen wollen.9 Er hinterließ drei

Söhne: Friedrich (53), Tonrad (59) und Burkard (60).

53. Hermami 1 -1 3ter Sohn Ottos,» 9 kommt vor (5V —( 56V Seine

Gemahlin war Elisabeth v. Guttenberg nach einer Urkunde, welche

Biedermann in seiner genealogischen Tabelle des Ortes Gebürg er¬

wähnt. Dagegen kommt in einer Urkunde vom 20. Dezember (559

seine Gemahlin Uäargareth vor, als er sein Gut zu Heußling ver¬

kauft.^) Nach einer Urkunde vom (V August (5V erhält H. vom

Bischof Lieupold zu Bamberg eine Hufe zu Neudorf zu Lehen, wo¬

gegen er ihm eine Hübe zu Teuchniz eiguetF) Er besaß ein Drittel Hof zu

Königsfeld, den nach seinem Tode Heinrich (5V am 29. (Zuni (570

an den Bischof zu Bamberg verkauftes) H. hatte einen Sohn Heinrich

(6() und eine Tochter Els (62).

59. Allurcht IV., der (Züugere, (ter Sohn Ulrichs (5(), kommt vor

(5V Er wird wohl mit seineu Geschwistern in Nürnberg erzogen

worden sein, da Albrecht der Alte (55) in seinem Testament von (556

seines Bruder Ulrich (5() Kinder H0 Fl. nach Nürnberg stiftet.

Seine Ehefrau war Kuuigunde v. plaukenfels.

Nach Gerichtssxruch vom 25. (Zauuar und 26. Februar (5V

klagten Albrecht und Ulrich v. A. (5() mit Anderen gegen Friedrich

und Hans v. Guttenberg wegen der von diesen in Anspruch ge¬

nommenen Güter des Uleingoz v. A. (2Ha); es wurden dieselben aber

den Guttenberg zugesprochen, weil sie bewiesen, daß sie diese Güter

von Uäeingoz gekauft hätten,?) A. ist in einer Urkunde des Abtes

') Original im Münchener Roichsarchiv und der E. v. A. ZHZ.

9 S. Urkunde vom is. August zzss im Aufseßer Archiv. Uex. der E.
v. A. rvH.

9 Nach Stammchronik von ZOS.

9 Original im Münchener Roichsarchiv mit Siegel. der L. v. A.

9 Original im Münchener Reichsarchiv, Abschriftenbuch zu St. Gangolf III
2S7. Uex. der E. v. A. i»7.

9 Uex. IX. s. 2^0. der E. v. A. iso.
9 s. Urkunde im Guttenbergschen Archiv zu Würzburg.
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Udalter auf dein Mönchberge vom (7. September (3^3 mit anderen

Rittern Zeuges)

2lm 20. (Oktober (3((3 verzichtet A. gegen Tmpfang von 2LX) Pfund

Heller auf alle Ansprüche an die Rirche zu Bamberg und verspricht,

derselben gegen jedermann mit seinem Theile der Burgen Aufseß und

Freieusels zu dienend) ()n Gerichtsbriefen vom 23. (Zuni (35L) und

26. August (350 kommt A. mit Albrecht v. Punzendorf vorF) A. war

um (333 Zlmtmann zu Hollfeld und gab immer das Geleit bis Rainach

zum RreuzF) ))n einer Urkunde vom 6. Dezember (37(( giebt A. für

sich und seine Trben seinen Theil an der Beste Aufseß und Freienfels,

die ihm von seinem Dater und Bruder selig nebst Dörfern, Mühlen,

IVasser, Fischwasser und Alles, was sein Tigen, angefallen sind, dem

Burggrafen zu Lehen und verspricht demselben, mit demselben zu

dienen als seinem Herrn. Die Urkunde siegelte er nebst seinen Schwägern

Schütz v. Leineck und Ulrich v. Nankenreuth.5)

Nach Gerichtsbriefen vom (3. November (376, (7. Dezember

(376 und vom (3. März (377 klagt A. gegen seine (Oheime Heinrich

(3(() und Tonrad (37) wegen Herausgabe seiner väterlichen Güter zu

Schönfeld, U2e>-er, Gerbersdorf, Freienfels, Röuigsfeld und Heusel.'h

Nach Gerichtsbrief vom (0. September (377 klagt A. in Nürnberg

auf Herauszahluug einer Tntschädigung von (0000 Mark Silber von

denen v. Aufseß wegen Verweigerung der Benützung seiner väter¬

lichen Güter zu Aufseß, Freienfels, IVüstenstein, Rönigsfeld u. a.,

wodurch er beschädigt werde.?) Durch Gerichtsbrief des Hofrichters

Gerlach v. Hohenlohe vom (7. März (373 wurde Albrecht in seine

Rechte an den Gütern, wie er sie in den Gerichtsbriefen vom (7. De¬

zember (376 und (3. März (377 beschrieben, eingesetzt.^)

h Griginal im Münchener Reichsarchiv.

') burxulic» um eccl. Uamd. kvl, 5Z t>. Abgedruckt als Beilage Xll

in Gesterrcicher, Die Reichsherron von Aufseß. Uex. der T. v. A. tN-

Griginal im Münchener Reichsarchiv. Usx. der T. v. A. 52z — I2S.

S. Urkunde voin lö. Huli I4IZ und bkou. ?oll. VU S. ^z.

Griginal im Münchener Reichsarchiv. Ansbacher Gcmeinbuch Nr. 7 IZ7 >

kal. zst> iin Archiv zu Nürnberg. Freiberg, Kux. IX S. Z2Z. Abgedruckt in

Ucm, ?oll. IV S. 297. liex. der T. v. A. I-Z.

H Griginal ini Münchener Reichsarchiv. Rsx. der L. v. A. 178, 179, 181.

D Griginal im Münchener Reichsarchiv. Abgedruckt in Hänlcin u. Arotsch-

mann, Staatsarchiv für Franken III S. 201 f. Rag-, der E. v. A. 182.

H Griginal im Rcichsarchiv zu München. der L. v. A. Z87.
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Nach einer Urkunde vom 23. April (373 verkauft A. für sich und

seine Ehefrau (Uunigunde v. Plankenfels) alle seine Besitzungen,

den Theil an . den Besten Aufseß und Freienfels u. A. an seinen

Schwager Schütz v. Leineck um HLX) Fl. ungarisch und geht ins Aus¬
land.

Dieser verkauf und die Verträge Tonrads (37), Albrechts (33),

Heinrichs (ZH) gaben zu der burggräflichen Fehde Anlaß, die mit dein

Schiedsspruch von plassenburg am 2(. Oktober (373 endeteO)

Albrecht starb kinderlos, wann ist unbekannt.

HO. Friedrich IV., 2ter Sohn Ulrichs (3(), wie aus einer Urkunde

von (36^3) hervorgeht, kommt vor (36H—(376. von ihm ist be¬

kannt, daß er (36H von Friedrich v. Truhendingen ein Burghutgut

in Plankenstein erhält unter der Bedingung, so lange er und seine

Erben es besitzen, mit seinen Vesten Aufseß und Freienfels der Uirche

zu Bamberg zu dienen. Diese Burghut fällt an die Rirche zurück,

sobald die Aufseß einen anderen Herrn als den Bischof suchend)

Außerdem kommt in Gerichtsbriefen vom (3. November (376 und

(7. Dezember (376^) vor, daß er Schönfeld, (veiher, Gerbersdorf,

Freienfels, Rönigsfeld und Heusel besessen habe mit seinem Bruder

Albrecht:

H(. U. U. voll Aufscß, (te Tochter Ulrichs (3(), kommt vor

(37si> Ohr Gemahl war Ulrich v. Nankenreuth.

^2. Margarrth I., 2te Tochter Ulrichs (3(), kommt vor (37H

bis (33(. Ihr Gemahl war des Burggrafen Hofmeister Tonrad

Schütz v. Leineck, an den Albrecht v. A., ihr Bruder, am 23. April

(373 seine Theile an der veste Aufseß und Freienfels und verschiedene

Zehnten um ^00 Fl. ungarisch verkauftes) On dem Testamente voin

28. Oauuar (373 vermachte ihr die Burggräfin Elisabeth von Nürn¬

berg H6 FlF)

1) Abschrift im Archiv zu Aufseß. kd-ZA. der E. v. A. 188.

2) S. Abschnitt IV und Einleitung.

2) keA. der E. v. A. isi.

liex. burAkutiorum sccl. Lamberg-. Abgedruckt im 18. Bericht des

lsistor. Vereins zu Bamberg 18SH, S. IVZ. liex. der E. v. A. isi.

liex. der E. v. A. Nr. i?8 u. i?y.

°) S. bei Albrecht (zy).

Original im Münchener Archiv, Mon. ^c>II. IV. S. Z08. ldex. der E.

v. A. l?q.
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Margaretha stiftete ein Meßgewand, einen Kelch und Seelenmesse

in das Kloster der Barfüßer zu Hof zum IVohle ihrer Seele und

ihres Bruders Albrecht (39) und ihrer Söhne Heinrich und Hans

v. Schütz, sowie ihrer Töchter Anna und Agnes und ihres Gatten

Tonrad v, S, u, A,, sowie ihres Vaters Ulrich v. A. (3(), ihrer

Mutter Margaretha (3() und ihres Bruders Friedrich (HH).H

H3. Otto III., ( ter Sohn Ottos (32) nach Stammchronik von

(6(6, kommt vor (362—(373. Seine Gemahlin war wahrscheinlich

eine Rotenhaud) Nach Biedermanns Tabelle III stand Otto unter

der Vormundschaft Friedrichs v. Aufseß ((362) und hatte Antheil an

Aufseß und Krögelstein. Nach Urtheilbrief vom (9- August (36H hatte

er wegen 2lX> Pfund Heller Streit mit dem Kloster St. Theodor zu

Bamberg wegen Beschädigung desselben. Durch Urkunde vom

27. August (363 wird er wegen dieser Sache vor den Kantor Rudolf

der Kirche St. Maria zu Erfurt geladen als O. v. A. zu Godeln-

dorf.H Nach einem Urtheil Tonrad Stiebers vom (ft. März (367

hatte er Streit mit dem Kloster St.' Theodor wegen eines ZValdesÄ)

()n einer Urkunde vom 2(. Mai (375 kommt er als Richter von

Theuerstadt vord)

Er hatte einen Sohn, Otto (63).

Hans II., 2ter Sohn Ottos (32), kommt vor (339^(333.

Daß Hans v. A. Ottos Sohn war und daß seine Frau Anna hieß,

geht aus einer Urkunde vom 23. August (339 hervor, wonach er und

seine Frau Anna ihr Gut zu Heußling an das Stift St. (Zakob in

Bamberg verkaufend) IVie aus einer Urkunde vom 29. April (H26

hervorgeht, wurde seine Frau auch Adelheid genannt.8) Nach einer

Urkunde vom 3. ()uli (36H verkaufen sie den Antheil an der veste

9 Nach Urkunde vom z. November IZ80 und ö. Gktober tZ3t, Griginal

im Münchener Reichsarchiv, Longolins hist. Nachrichten VII S. ?s. Liinmer,

Geschäfte des Vogtlandes II. S. S20. Reg-, der E. v. A. 19?, 198.

9 Nach einer Notiz in der Rotenhanschen Familiengeschichte.

9 Griginal im Münchener Reichsarchiv und Nürnberger Landgerichts«

Achtbuch IZSH kol. ^t>. Rex. der E. v. A. t^9, tso.

ft Griginal im Münchener Reichsarchiv und Rex. der E. v. A. tS2.

9 Griginal im Reichsarchiv zu München. Rex. der E. v. A. 158.

9 Griginal im Reichsarchiv zu München, St. Gangolfcr Urkunde.

Griginal im Münchener Reichsarchiv. der E. v. A. IZ8.

9 S. bei Gerhaus (s?).
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Aufseß mit Dörfern, Höfen, Zinsen und Gülten an den Burggrafen

Friedrich, i)

Nach einein Gerichtsbrief vom 20. Zuli (335 wurde wegen eines

Grabens zu Godelndorf für Hans v, A. gegen das Spital F. Martin

zu Bamberg entschieden, woraus hervorgeht, daß dort Hans Güter

hatte, weshalb er Hans v. A. zu Godelndorf genannt wirdF)

Er hatte 5 Sohne: Wolf (6H), Ludwig (65), Friedrich (66),

Tonrad (63) und Hans (6Z) und 2 Töchter: Gerhaus (6?) und Katha¬

rina (70).

H5. Ulrich ll., 5ter Sohn Ottos (32), kommt vor (3-(0-(3^.

Nach einer Urkunde vom 26. Zum (3^0 überläßt Ulrich v. A. und

seine Ehefrau Gertrud N. N. die (0 Reutäcker im Sentelberg dem

Bruder Tonrad, dem Keiner, Stuhlbruder an den (2 Stühlen zu

Bamberg, zur rechten Erbschaft^) und nach einer weiteren Urkunde

vom (6. Zum (3^ vereinen sich N. v. A. und seine Ehefrau Ger¬

haus mit dem St. Katharinen-Spital wegen einer Grenze ihrer Grund¬

stücke zu Godelndorf im BaunachthaleF) Sonst ist Nichts bekannt.

H6. Philipp I1'< ^ter Sohn Ottos (32), kommt vor (362—(376

Don Philipp v. A. ist nur bekannt, daß er Antheil an Ausseß und

Neuhaus hatte im Zahre (362,2) daß er bei dein Turnier zu Bamberg

am 3. Zanuar (362 warF) daß er ein Wohlthäter des Gotteshauses

zu Burgkundstadt war und (376 starbt)

Seine Söhne waren: Hans (7() und Anton (72).

^7. Undolph I., 5ter Sohn Ottos (32), kommt vor (57ch und (375.

Seine Gemahlin war Margaretha v. Lichtcnstein.ch Er war (37ch auf

dem Turnier zu Eßlingen Derordneter des Turniers, nach Bieder¬

mann, Tab. I, und ferner Zeuge in einer Urkunde von (37H. Er

soll das Schloß Neuhaus renovirt haben. Als Geschlechtsältestsr

empfing er das Erbschenkenamt und die umgehenden Geschlechts-

h Abschriftenbnch der Burggrafen Friedrich, MI. im Münchener Kcichs-

archiv. der T. v. A. 1^7.

'^) Original im Münchener Reichsarchiv. der <L. v. Zl. 20z.

2) Original im Münchener Reichsarchiv. Kex. der T. v. A. ioo.

Original im Münchener Reichsarchiv. Rex. der E. v. A. n-i.

b) Biedermann, Kanton Gebürg-Tab. III.
Biedermann, Tab. I.

7) Biedermann, Tab. III.

ch Biedermann, Tab. III.
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lehen .H Seine Rinder waren Heinrich (7Z), Earl (?(() und Ularga-

retha (75).

((3. Friedrich V., 6ter Sohn Ottos (52), kommt vor (59(—(((2^.

Fr. war Domherr in Bamberg (59( nach dem Verzeichnis des Kano¬

nikus der Bamberger Kathedrale im Archiv zu Bamberg. Nach Ur¬

kunden vom 5. Ukai (596 und 6. Juli (596 war F. Archidiakon zu

Tronach und Kanonikus zu Bamberg. F. lebte noch (593 als Archi-

diakonus, wie aus der Kapitulation des Bischofs Albrecht von Bam¬

berg hervorgeht.2) (H06 war F. probst bei St. Jakob in Bamberg.9

Er besaß einen Domherrnhof zu Bamberg nahe beim Dom neben dein

Hofe des Eberhard v. Fuchs,9 und war Pfleger des vom Bischof

Lambert gegründeten Spitals zu ScheßlitzF) Am 20. Utai (^(0 war

er Begleiter des Bischofs beiin Grabengerichte zu VilseckF)

V- Frir'dnch VI., (ter Sohn Albrechts (55), kommt vor (5((9

bis (573 nach Stammchronik von (6(6. von Friedrich weiß man aus

dem Testament Albrechts (55) vom 2(. (Zanuar (556 und einer Ur¬

kunde vom 20. Juni (5((9, daß er Albrechts Sohn war, da er in der¬

selben bekennt, daß ihm Jutta, Gräfin v. Henneberg, das Dorf Horwe

versetzt und verkauft hat und das Burggut NcuhausF) Am 2(. Ok¬

tober (550 siegelte er eine Urkunde seines Vaters, worin derselbe ein

Gut zu Sternhof und Drosendorf verkauft.^) (573 verkauft er seinen

Antheil an Aufseß an den Burggrafen.^) Der Name seiner Gattin ist

unbekannt. Er hatte einen Sohn Otto (76).

50. AlstkCcht V., Zter Sohn Albrechts (55), kommt vor (553 bis

(575 nach Stammchronik von (6(6. ()n einer Urkunde vom 22. Juli

(553 kommt er als Sohn Albrechts (55) bei der Belehnung mit Godeln-

dorf vor.^) Albrecht wurde im Jahre (556 beim Domkapitel zu Bam-

9 Biedermann, Tab. III und Nzimb epitoms kistoriae artn xentis

Zcbrvar?enberxensis (708, S. Z0.

9 pfeufer, Geschichte von Bamberg, S. Z79. Rex. der E. v. A. 2H2, 2q,z.

9 2. Iaecks Iubclschrift der Buchdruckerkunst, 2. (-P.

9 Ussermann, episc. bamb. cocl. prob. 2. 2(8. Rex. der E. v. A. 22S.

9 2. Haas, Nachrichten vom Elisabeth-Hospital zu Schcßlitz, S. ss.

9 2. Jakob Grimm, Iveisthiimer und Höfler, Rechtsbuch des Lhchofs

Friedrich von Hohcnlohe.

9 2. 2chnltes Eoburgsche Tandesgeschichtc des Mittelalters. (8(-(. S 79-
IIex. der L. v. A. (2(.

9 2. bei Albrecht 5Z.

9 2. Vertrag vom 2(. (Oktober (Z78. Rsx. der E. v. A. (3?.

^9 Non. bore, qo 2. 20-(.
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berg ausgeswyrenA) Am (3. Februar (360 quittirt er dein Burggrafen

Albrecht Achilles und spricht von Gütern zu Vorleubeu bei ObernseeF)

Nach einer Urkunde vom (2. März (36( war er vizedekan.«) 7lm

(^. Februar (372 bescheinigt er eine ScelenmeßstiftungA) Am 3(. Zlugust

(37^ ist er Käufer eines Kaufes zu Mittelweilerbach.«) <Lr starb am 23.

Oktober (373 als Dekan zu St. Stephan.«) Für ihn bestand zu St.

Stephan ein Jahrestag am 3. November aus 3 Keller vom Kose

Tysenheim.K Daß er Chorherr zu Bamberg war, beweist auch das

Vermächtnis; in dem Testamente seines Vaters dllbrecht (33) vom 2(.

Oanuar (336.

5(. Pia Katharina, (te Tochter Albrechts (33), kommt vor (336

und (38(. Ihr Gemahl war Otto v. Schaumberg, wie aus dein

Testament Albrechts v. A. (33) hervorgeht, der Otto v. Schaumburg

seinen Tidam nennt, und wie durch eine Urkunde vom 3. Oktober (38(

bewiesen wird, worin sie als nächste Blutsverwandte der Margarethe

v. A. (H2) bezeichnet wird, was sie als Geschwisterkind auch war.

32. Katharina I., 2te Tochter Albrechts (33), kommt vor (370.

Ihr Gemahl war Leopold Threnfried v. Seckendors nach einer Urkunde

vom 3. Oktober (33(, worin sie Margarethe v. A. (H2) als ihre

nächste verwandte bezeichnet, was sie als Geschwisterkind auch war?

ebenso wird solches bewiesen durch das Testament Albrechts (33), worin

er Leopold v. Seckendors seinen Tidam nennt.

33. Margaretha II., 3te Tochter Albrechts (33), kommt vor

(3H3 —(390. kvar Klosterfrau im St. Tlara-Kloster in Bamberg,

welches (3^0 von Katharina Zollner erbaut worden und (3H5 unter

Klausur gestellt worden warF) Die erste Aebtissin des Klosters war

Outta Tbner, welche (3^(3 von den Nonnen, darunter Marg. v. A.,

S. Biedermann, Tab. IV.

9 Abgedruckt IUc>n. ?»>!. III S. z?s, Original tm Münchener Reichsarchiv.
keZs. der L. v. A. I-II.

9 ex libro cliv. oopiarum ecel. cc>II. Lt. Llepbnnie Inl. 12^, Münchener

Reichsarchiv. der L. v. A. IHZ.,

9 Original im Münchener Rcichsarchiv. Rex. der E. v. A. ISS.

9 Kex. der E. v. A. i?o.

9 S. 7. Bericht dos histor. Vereins zu Bamberg I8H-5 S. 27S.

9 Zeitschrift des Bamberg. histor. Vereins VII S. 28Z.

9 Ussermann, episc. Lamd. 5. Z8Z. Todtenkalenderbuch des St. Tlara-

Klosters.
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gewählt wurde.i) Sie soll fZHO jährlich 2 Pfund Heller für das
Aloster gestiftet Haben /H

5H Conrad V., f ter Sohn Heinrichs GH), kommt vor GH3—f(sO5.
Nach einein Gerichtsbriefe vom 2H Januar fZ62 hieß seine Ehefrau
Anna . . .2) Dasselbe geht aus einer Urkunde vom 27. Januar
hervor, wonach ihm und seiner Ehefrau Anna (s(X) Fl. auf das
Burggut Neuhaus bekannt werdend) Daß T. zu Urögelstein saß,
geht hervor aus einer Urkunde vom 22. Februar IHO2, wonach er
und seine Frau ein Holz bei Litzendorf kaufen, wobei Ritter Friedrich
v. A. mitsiegelt.'') Nach einer Urkunde vom 7. August G?H war T.
nebst seinem Vater und 22 anderen Edlen dabei, als dieselben ge¬
lobten, nach einer Fehde mit den Grafen von Hohenlohe der Letzteren
Nutz und Frommen wahren zu wollen,6) sonst ist Nichts bekannt.

53. DailS HD, 2ter Sohn Heinrichs GH, kommt vor s366—
Am f. September f565 wurde H. mit mehreren Aufseß auf Ulage
Eonrad v. Streitbergs wegen Gewaltthat geächtet."?) H. wurde am
)6. Juli fZ66 nach dem Nürnberger Landg. Achtbuch toi. 55
und 8 wegen Gewaltthätigkeit gegen Hans Merboth zu flX> Pfund
Silber Strafe verurtheiltF) Er lebte zu Neuhaus, war nach einem
Richtnngsbriefe vom fH. Februar Zwischen dem Domkapitel zu
kvürzburg und Graf Hohenlohe Zusatzmann,'') und starb fHO9 unver¬
mählt nach Biedermann, Tabelle UX.

56. NeniMIM II., Zter Sohn Heinrichs (ZH nach Siammchronik
von s6f6, konnnt vor fI65—2lus einer Urkunde vom 2. Sep¬
tember f365 geht hervor, daß H. Thorherr, Uelner zu St. Jakob
und Richter außerhalb der Mauern warF") Zu einer Urkunde vom

h Schriften des Bamberger hist. Vereins, Heft HZ.
2) S. Landgraf, Das Iuugfrauenklostcr St. Clara zu Bamberg, S. SS u. Ho.

Aopirbuch des Stifts St. Gangolxh zu Bamberg A—I kol. zo, Reichs¬

archiv zu München. Rex. der L. v. A. ZHS.

Regierungsbuch der Bischöfe Lampert und Albert toi. HSb, Münchener

Reichsarchiv.

Zlrchiv zu Bamberg mit 2 Siegeln.

(Original im Gehringor Archiv, kteZs der L. rt. A. Z68.

?) Nürnberger Achtbuch tc>I. SS. Rex. der E. v. A. ZSH.

Rex. der E. v. A. zss. Nürnberger Archiv.

Mittheilung vom Pfarrer Jäger in Burg.

H (Original im Münchener Reichsarchiv. Iaeck, Denkschrift zur Jubelfeier

der Buchdruckerkunst S. ZHZ. kex. der E. v. A. zsz.
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26. November (33H erscheint H. als oberster Küster des Bamberger

Domes.') In folgenden Urkunden erscheint H. als Nichter, Bürge,

Treuhänder und Zeuge: In Urkunde vom (8. März (3759, r>om

2s. August (3859, voin 23. Oktober (3859, vom 29- Januar (386'9^

voin (^. Januar (387 9, vom 9- Februar (388, 20. Januar und

20. März (39(9, vom 30. Dezember (3929, von: 6. Juni, (8. No¬

vember (3929 und vom (6. März (39^.^) Nach der Urkunde vom

29. Januar (378, wonach Gertrud v. A. (231>) ihren Sitz zu Helfen¬

rode dem Abte Otto und dem Konvent zu Kloster Münchberg ver¬

kauft, ist Hermann anwesend.^9 Im Friedensvertrag von jAassenburg

vom 2H. Oktober (378 kommt H. mit seinem Bruder Hans vorMh

Interessant ist die Entscheidung eines Streits zwischen H. und dem Dom¬

kapitel, wonach dem H. gewisse Dorrechte eingeräumt wurden.Am

20. April (390 hatte sich H. nebst dem Nektor der Kirche zu Hof,

Johann von Maldenfels, bei der römischen Kurie verwendet und zu¬

gleich den Konsens gegeben, daß Burggraf Friedrich v. Nürnberg

und Tonrad v. (Ve^sseldorf aus dem Bann des römischen Stuhles

befreit wurden.^) Nach einer Urkunde von: (8. März (392 stiftete

H. mit Zustimmung des Stifts St. Jakob zu Bamberg für sich und

seine Dorvordern als Seelengeräth sein Haus und Hofstaat zu St.

Jakob auf dem Burggraben an den Dionys-Altar dieses Stifts. 19 In:

Jahre (393 starb H., wie aus der Liste des Kanoniker in Bamberg

von (3(9 —(309 in: Münchener Reichsarchiv hervorgeht.

h Original in: Münchener Archiv, keg-. der <2. v. A. 202.

9 kex. der L. v. A. ^77.

9 der T. v. A. 20s.

9 der <2. v. A. 20s.

9 Münchener Reichsarchiv.

9 ttex. der L. v. A. 2^2.

9 Original im Münchener Reichsarchiv.

9 Reg-, der L. v. A. 2ZZ.

9 Original in: Münchener Reichsarchiv.

'9 Reg-, der i2. v. A. 2S6.

S. Original in: Aufseßer Archiv, kex. der'<2. v. A. tL6.

>9 Original in: Münchener Reichsarchiv. Gcsterreicher, Die Reichshcrren

v. A. S. t6. Rex. der (2. v. A.

'9 Original von: April ^sso in: Münchener Reichsarchiv. Rex. der

E. v. A. ;Z6.

'9 s. Uon. Xc>II. V s. 2Ü2. Reinhard, Beiträge zur Historie der Franken¬
lande III S. 8.

'9 Original in: Münchener Reichsarchiv. Rex. der <2. v. A. 2Z2.



73

37. Mrills I!I., ^ter Sohn Heinrichs (IH), kommt vor s365 bis

s^säJ) Seine erste Gemahlin war Barbara v. Alaßbach. Seine

zweite Gemahlin war Elisabeth v. RedwizF) Ulrich, der zu Wüstenstein

lebte, bekam durch den frühen Tod seiner Brüder, die ohne Nach¬

kommen waren, einen schönen Güterbesitz und wurde er s373 mit den

übrigen Geschlechtsgenossen vom Bischof von Bamberg mit Freien¬

fels und Aufseß belehnt,6) den er jedoch wegen vieler Schulden

nicht zu halten vermochte, weshalb er ihn von s3?9— s^ss nach

und nach verkauftes) darüber aber auch in manchen Streit gerieth,

da er theils gegen die Familienverträge, theils gegen den bc-

schworenen alten Burgfrieden von Aufseß handelte,^) theils die

Verpfändungen verkaufter Güter nicht einlöste. (Obgleich seine Vettern,

die Theil an Aufseß hatten, ihm gestatteten, mit dem Seinigen zu

thun, was er wolle,6) so war darin doch nicht die Verletzung des erst

kurz vorher am s8. Januar f393 neu errichteten Burgfriedens, wonach

von Aufseß nichts an einen Nebengenossen verkauft werden sollte,

durch ein Vorkaufsrecht für die Mitbesitzer der Burg bedungen war,

enthalten. Da nun Ulrich seinen Theil an der veste Aufseß an Burg¬

grafen Johann von Nürnberg zu verkaufeu beabsichtigte, thaten die

Vettern, an deren Spitze Friedrich v. A., der alte Ritter, Einsprache

und veranlaßten ein Schiedsgericht von 6 Rittern, welche am 2s. Ulai

s(sO3 entschieden, daß Ulrich den Burgfrieden halten und seinen An¬

theil nicht an einen höheru Herrn veräußern dürfe.?) Dennoch geschah

5 Jahre später am 2. November s^sv der verkauf an den Burg¬

grafen,^) nachdem vorher Ritter Friedrich die Burg Ivüstenstein und

viele umliegende Güter von Ulrich gekauft hatte. Sowohl seine

Schuldener als auch die Verwandten, besonders sein Schwager Rkates v.

Masbach, welcher den verkauf unterhandelte, scheinen Ulrich gedrängt

9 S. Stammchrenik von tS(S.

S. Biedermann, Tab. II. Urkunde vom zo. Dezember >292, Münchener

Reichsarchiv. Rex. der E. v. A. 2SZ.

Griginal im Münchener Reichsarchiv. Rex. der E. v. A. t9t, ZZ2.

. U S. Kaufbriefe von IZSS der E. v. A. 2^2), vom ?. Juni ^0Z,

vom ;o. Juli l^os, vom 22. Juli ^08, vom H. Dezember ^09, vom 8. April

IHM, vom 2. November i-^o im Archiv zu Aufseß und Bamberg.

9 S. Abschn. IV.

"h S. Urkunde vom 2H. Dezember ^292 mit den Siegeln Friedrichs,

Tonrads und Burkards v. A. im Münchener Reichsarchiv. Rsx. der T. v. A. 2H0.

9 S. alte Abschrift desselben im Münchener Reichsarchiv.

S. Kaufbrief vom 2. November Münchener Reichsarchiv;
abgcdr. in Nov. Xoll. VI S. szs.



zu haben, und die Vettern scheinen, sei es aus Rücksichten gegen den

Burggrafen oder gegen die Noth Ulrichs, dabei Nachsicht geübt zu

haben. Seine Noth mag freilich sehr groß gewesen sein, da er den

Rausschilling von s6VL> Fl. nur zur Hälfte und den Rest nach und

nach in so kleinen Raten erhielt, daß z. B. seine Frau Barbara selbst am

(6. November sst/O in schlechter Jahreszeit nach Baiersdorf zum

Burggrafen ging, um eine Zahlung zu erhalten, aber nur 6 Fl.

heraus brachte,H da er wahrscheinlich auch keiu Geld hatte. Die

Schulden und die dadurch veranlaßten Prozesse mögen Ulrich viel

Geld gekostet und immer tiefer herunter gebracht haben, so daß

er zuletzt in Zudenhände gerieth, unter denen besonders Strölein, Jude

zu Nürnberg, eine große Rolle spielte.-) Auch sein eigener Schwieger¬

sohn und dessen verwandte machten ihm 'Händel wegen des Verkaufs

von kvüstenstein und wollten es dem Räufer Friedrich v. A. abstreiten,

weshalb auch der erste Rauf zurückging und erst später zu Stande

kam. Der erste Rauf hatte am 7. August stattgefunden, der

zweite am sO. Zuli s^L>5/) kvohin sich Ulrich nach verkauf jener

Burgen zurückgezogen, ist unbekannt. Seine Übeln Verhältniße scheinen

ihn, gleich seinem Schwiegersohn v. Berg, zu den damals üblichen, durch

das Fchdewescn eingeführten, bvegelagerungen getrieben zu haben,

denn schon sHL>3 wurde er von den Nürubergern in verdacht gebracht,

mit dem panzeudorfer eine „Na???" gemacht zu haben, aber

wurde er vou ihueu beschuldigt, mit seineu Helfern in Schwarzach,

wahrscheinlich bei der Plünderung des Grts durch Friedrich v. A. iu

in der Thüngischeu Fehde, einen Ballen Leintuch den? Nürnberger

Bürger Rapolt hinweg geführt und zu Zapfendorf mit Martin v. A. den

Grundhalde?? (armen Leute??) des Nürnberger Bürgers Munzmeister

Vieh und Anderes abgenommen zu habe??/)' Die Sache scheint (HOs)

bei der Versammlung der verordneten der Landfriedens-Stände, wo

Ulrich und Martin v. A. erschienen, ihre Erledigung gefunden zu

habe??, kvie? ist unbekannt/) Auch mag zu seinem Ruin das Un¬

glück beigetragen haben, welches er früher ii? verschiedeneu Fehde??

') S (ZZuittungcn voin s. November und t6. November t-Nv, vom to.

Januar und 2S. Dezember "nd von? Alärz und 9. April ^2 in?

Archiv zu Bambcrg. (Quittung vom zs. November abgedr. in Non.
2oII., Bd. VI S. 6Z9.

H S. Landgerichtsbrief von? März ?m Archiv zu Bamberg.

2) S. Briefverzeichnisz von 2. q? ??. 49, in? Archiv zu Aufseß.

H S. Roth, Geschichte des Nürnberger Handels I S. 1^6.

5) S. Iaeck, Bainberger Jahrbücher IV S. 89s.
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hatte. Wie z. B. (37/ gegen bsoheiilohe, wo er mit vielen Andern

auf dem Schlachtfelde gefangen wurde und Urfehde schwören mußte/)

so (378 gegen den Burggrafen von Nürnberg mit seinen Vettern

v. A., wo er seine Burgen zu Lehen machen mußte/) so (337 gegen

Erfurt, wo er in die Reichsacht kam und erst (339 durch Raiser Wenzel

wieder daraus erledigt wurdet) Fast wäre es ihm wegen seiner

Einnahme des den Nürnberger Bürgern Berthold Pfinzig und Iobst

Tetzel zugehörigen Schloßes Nabeneck im großen Städtekrieg auch

schlimm ergangen/) wenn nicht ein Schiedsgericht des Bischofs von

Bamberg ihn (3st( freigesprochen hättet) Die Nürnberger scheinen

ihm dies aber nicht lange nachgetragen zu haben, da sie ihm und

seinem Schwiegersohn v. Berg am /. Dezember (/OO bei seiner An¬

wesenheit in Nürnberg ein Weingeschenk reichten.

Ueberhaupt war Ulrich in seinen früheren Iahren, ehe er noch

finanziell so weit herabgekommen war, als ziemlich wohl begüterter

Sprosse seines Lsauses in Ansehen gestanden, da wir ihn als Schieds-.

mann, Bürgen, Siegler und Zeugen in verschiedenen wichtigen Ge¬

schäften finden.6) Er war auch (37st eine Zeit lang des Bischofs

Lampert Vogt zu bsollfeld und hatte ihm (378 mit seinen Vettern

Freienfels in der Fehde gegen den Burggrafen zu Lehn aufgetragen,

und sich (39? um /(XX) Fl. Schuld für ihn verbürgt. Auch mit Bischof

Johann von Würzburg stand er in Beziehungen, da er von (/V( bis

(/L>6 stete Geldforderungen an den Bischof hatte, deren Beträge nicht

unbedeutend waren/) die wohl noch von früher Zeit herrühren

st s. Urkunde vom 3. August im Archiv zu (Oehringen und Archiv
des (Obermaiukreises, Bd. 2 kseft z. der L. v. A. tZs.

st der E. v. A. tSZ.

st S. Urkunde vom H. Dezember töSZ im Münchener Rcichsarchiv. Rez;.
der L. v. A. 222.

st Schreiben vom 2H. Juli ^588, Münchener Archiv, kex. der E. v. A. 2t8.

st S. den Gerichsbrief vom ts. Juli im Archiv zu Nürnberg und

zwei Bezeugungsbriefe vom t2. August im Reichsarchiv zu München.

Die Nürnberger schätzen den Schaden auf tooo Mark Silber. Ue?. der E. v.

A. 22s, 227 u. 250.

st S. Urkunde vom 25. Januar vom November tZ?? (im

Münchener Reichsarchiv), vom ZH. (Oktober (5Y7, worin die vom Berg wegen

der Zerstörung von Spieß und Uteissendorf sich beruhigt erklären, und Reinen

widerrechtlich anzugreifen versprechen. ((Original im Archiv zu Nürnberg,

kex. der L. v. A. 2H?.(

st S. Schuldbrief vom t5. Februar im Archiv zu kvürzburg.
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mochtet) Kaiser ZVenzel verlieh ihm zu lvürzburg init Friedrich (37)

und Tontz (59). v. A. den Blutbann von Aufseß (337.2) Als Schirmer

in der Notenburger Fehde des Burggrafen (^(07, mag er mit seinen

Vettern betheiligt gewesen sein.

In einem Gerichtsspruche vom 7. Juni (598 kommt er mit Ritter

Friedrich v. A. als Urtheilen vorF) Am 3t). Juli (39? war U. und

sein Schwiegersohn Berg von Burkard von Seckendorf wegen eines

Schadens von (OO Mark Silber verklagt worden,^) und am 3. Oktober

(397 ist U. Bürge als sein Sohn Hans Urfehde schwort)

Schon lange vor seinein Tode, der wohl nicht vor (^(6 erfolgte,

sorgte er für sein und der Seinigen Seelenheil durch eine Meßstiftung

in den Dom nach Bamberg vom 27. September (^(0( aus einem Hof

zu Heußling. Die traurigen Rechts- und Staatsverhältnisse des deut¬

schen Reichs unter Kaiser Wenzel mögen nicht wenig zu dem Unglücke

Ulrichs beigetragen haben.

Tr hatte einen Sohn Hans (77) und zwei Töchter, Margarethe

(78 a) und eine andere, deren Namen unbekannt ist (78 b).

58. Friedrich V!!., Ritter, Vogt von Schüwersberg, Amtmann

zu Neideck, war der älteste Sohn Tonrad (57) und der Bertha

Zollner v. Rotenstein, kommt vor (359^(^(7. F. war zuerst mit

Tlisabeth Schenck von Gebern verheirathet, wie aus einer Urkunde

vom (3. November (390 hervorgeht.6) Seine zweite Gattin war

Agnes Stausfer v. Threnfeld, nach Schiffer Manuskript Vl S. (3^9^)

Nach Hunds Stammbuch I S. 3OH hieß sie jedoch Anna. F. stand

schon- (359 mit seinen zwei Brüdern seinem Vater in der Fehde

gegen die panzendorfer beick) (365 gerieth er init Vater und

Brüdern und Andern des Geschlechts in eine Fehde init Tonrad v.

Streitberg, die eine Achtserklärung zur Folge hattet) Zn Gemein¬

schaft mit seinem Vater, Tonrad (37), und seinen Brüdern, Ton¬

rad (59) und Burkard (6V), sowie mit seinem Oheim, Heinrich (3P,

h S. schriftliche Notiz aus dem Archiv zu Aufseß.

9 S. das Nähere im Abschn. IV. liess. der T. v. A. 2^5.

9 Münchener Reichsarchiv. liess, der E. v. A. 2-19.

ff S. Original im Münchener Reichsarchiv. Nürnberger Landgerichts-

buch 1591—98 MI. 1?1. liess, der E. v. A. 215.

9 lllüuchener Reichsarchiv, liess, der E. v. A. 21s.

9 Original im Reichsarchiv zu München.

ff In der Staatsbibliothek zu München, eoci. ssem. Nr. 39z.

9 S. liess, der T, v. A.

9 S. Gerichtsspruch vom 11. September 1565 im Nürnberger Achtbach,

liess, der L. v. A. 151.
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und Vettern, Hermann (56) und Ulrich (57), hatte er eine harte Fehde

gegen Burggrafen Friedrich von Nürnberg zu bestehen, welche am

2(. (Oktober (373 mit dem plassenburger Frieden endete, in

welchem die Aufseßschen Burgen dem Sieger geöffnet und Aufseß

selbst zu Lehn aufgetragen werden mußte.H

Im Jahre (577 war er wegen Gewaltthat gegen den Burg¬

grafen als Amtmann von Neideck um (0L> Fl. Gold geächtet worden.^)

Aus ähnlichem Grund, wie diese Fehde, wegen vertragswidriger

Veräußerung eines Autheils der Stammveste Aufseß entstand auch mit

Ulrich v. A. Streit, der am 2(. Mai durch ein Schiedsge¬

richt zu Gunsten Friedrichs entschieden wurde. Dieser hatte schon

(((03 und (((05 von Ulrich (57) dessen Beste Wüstenstein erkauft,

worüber er mit dessen Schwiegersohn v. BergH und mehreren Gläw

bigern, besonders Strälein, Juden I zu Bamberg, in Streitigkeiten

kam, die bis ((((( währten. In den unruhigen Iahren (((07 und

(^03 hatte er vollauf mit dem Schwert zu thun, sowohl in der Ncichs-

exekution gegen Notenburg^) als auch in eigener Fehde gegen

seineu hartnäckigen Feind Hildebrand v. Thüngen, welche im Mai

(((09 durch die Ginnahme und Plünderung des wÜrzburgischen au

Thüngen verpfändeten Städtchens Schwarzach ganz Franken aufregte,

was von Bischof Johann I. von Würzburg sehr übel vermerkt, jedoch

von dessen Nachfolger Johann II. gütlich beigelegt wurde. Da F.

schon (IO6 bedeutende Forderungen für Dienste und Schäden vom

Bischof Johann ersetzt erhielt, scheint er in näherer Beziehung zu

Würzburg gestanden zu haben und wird hier der Ursprung der Fehde

mit Thüngen zu suchen sein.I In den Zeiten des großen Städtekriegs

>> S. Abschn. IV.
-) S. Nürnberger Landgerichtsbuch. Hex. der T. v. A. 180.
H S. alte Abschrift im Archiv zu Aufseß.
H S. hierüber Ivürfel, Nachricht von der nürnbergschen Stadt- und Landes-

geschichte S. I".
5) S. Banibergcr Landgerichtsbuch von 1-100—tol. 1S2 im Archiv zu

Bainberg.

6> S. hierüber das Gebot des Hofgerichts zu Nürnberg vom is. Juli
1407, wodurch Ritter Friedrich v. A. und Zille von Aufseß aufgefordert werden,
den Burggrafen Friedrich in seinen Rechten wider die Stadt Rotenbnrg zu
schützen, abgedr. in Nrm. /.oll. VI S. -101; nnd Fehdebrief des Friedrich v. ZI.
von i-io? im Archiv zu Roteuburg.

H S. hierüber L. Fricß, Historie der würzburgschen Bischöfe in Ludwigs
Geschichtsschreibcr des Bisthums Ivürzburg INS lol. S87 und Iaeck, Lehr¬
buch der Geschichte Bambergs S. 7-Z und Biedermann, Tab. VlI.
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(587—38 kam Friedrich mit Erfurter Bürgern in Händel, wurde

deshalb von Kaiser kvenzel in die Reichsacht erklärt und erst (289

am Dezember wieder daraus erledigt.H Als der König im März

(337 zuckvürzburg war, kam Friedrich dahin und erwirkte für sich

und seinen Bruder Tonz (57) und Vetter Ulrich (57) das Privi¬

legium des Blntbanns mit Stock und Galgen für Aufseß, und ließ

sich (H0( von Kaiser Ruprecht zu Nürnberg abermals damit belehnend)

Friedrich war aber nicht nur ein Mann des Krieges, sondern auch des

Friedens. Mit großer Umsicht und Beharrlichkeit suchte er nicht nur

durch Ankauf von Theilen an den Burgen Aufseß und Freienfels und

den Kauf der veste IVüstsnstein von Bnrkard, Albrecht und Ulrichch,

dann die Nächstliegenden Dörfer und Orte Neuhaus,H Draisendorfp)

Zochenrenth, Dürnhof, seinen Besitz auf dem Gebürg zu vergrößern,

sondern er breitete denselben auch gegen Gbermannstadt, wo er

das schöne Gut Rotenpühl^) mit festem Hause besaß, sowie

gegen das Pberland durch die Veste Plankenstein,7) die er zum

Theil neu baute, aus.

Man kann Friedrich zu den reichsten und daher auch mächtigsten

Rittern des Gebirges rechnen, da er in nicht weniger als etwa

25 Ortschaften GrnndhHlden und Besitzungen hatte und über 6 Burgen,

kVüstenstein, Freienfels, Plankenstein, Rotenpühl und Aufseß verfügtes)

Hier hatte er (HO2 zu seinem auch noch seines Bruders Burkharts

Theil erworben und hielt streng auf Beobachtung des alten Burg¬

friedens, den er (295 durch ritterliche Freunde als Theidigungsleute

') S. Urkunde des Kaisers Ivenzcl im Reichsarchiv zu München. Uex.
der E. v. A. 222.

5/ hierüber Abschn. IV.

S. Urkunde vom 55. August 5377 im Aussetzer Archiv (kex. der E.

v. A. 532); vom 26. November 5385, 56. August 5335 im Münchener Reichs¬

archiv. der E. v. A. 20-5, 206.

H S. hierüber CZuittung Friedrichs im Privilegienbuch des Archivs zu

Bamberg toi. 537.

^) S. Urkunde vom 25. April 5-50-5 im Archiv zu Aufsetz.

S. Urkunde vom 7. Mai 5-509 im Archiv zu Aufsetz und 29. Mai 5397

im Münchener Reichsarchiv. Uex. der E. v. A. 2-5-5.

h S. Urkunde vom 50. Dezember 5-505 im Archiv zu Bamberg.

8) S. Lehenbuch des Bischofs Albert zu Bamberg toi. 3-58 im Archiv zu

Bamberg, Eintrag vom 2S. Februar 5-500 (^«8. der E. v. A. 25 -5) uud

toi. 309 b und Urkunde vom 23. Mai 5399 im Münchener Reichsarchiv (Uex.

der E. v. A. 233) und Urkunde vom 25. Februar 5-500'im Münchener Reichs¬

archiv. Uex. der E. v. A. 25 -5.
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mit seinen Vettern neu befestigen ließ und s^Qö gegen Ulrichs Ein¬
griffe schützte.

Friedrich stand in nahen Beziehungen zu Bischof Lampert von
Bamberg, dessen Hofmeister er warp). und von dem er zu den
wichtigsten Geschäften gebraucht wurde, sei es als Schiedsrichter,
Bevollmächtigter oder Bürge. Gr vermittelte namentlich die
Ankäufe von Grafen v. Truhendingen und deren Zahlungen. U?ie
ans Urkunden vom 2. März s276, 3. Oktober s285,2) s?. Mai s282,")
20. September s239,H so. Dezember s292/'ff 2s. Oktober s292/)
6. Mai soßlls und 25. Mai s29^s,H 2H. Februar s295,^) s2. Juli s-s05
und ^s. Ulai s^Oo^) und 29. November s^ss2^> hervorgeht. Außerdem
war er bei dem wichtigen Vergleiche ' als Schiedsmann thätig, der
am 2ls. November s29s zwischen dem Burggrafen von Nürnberg und
dem Bischof von Bamberg wegen Verleihung der Pfarreien Hof,
Uasendorf, kVohnsees, OberhochstädM) stattfand. Dagegen suchte er bei
Bamberg Schutz durch Lehnauftrag und Oeffmmg seiner Burgen
Freienfels und Aufseß, wie seines festen Hauses Notenpühl, nebst zahl¬
reichen Gütern und Höfen. Die Uebernahme und Herstellung der
bambergischen Burg Plankenstein hatte Friedrich schon seit so6H
angeknüpft, doch erst s237 und so33 näher bestimmt und ausgeführt.^)
Tr scheint auch mit Bischof Albrecht, Lamperts Nachfolger, in bestem
Einvernehmen geblieben zu sein, der ihn in seinem Alter noch aus¬
zeichnete, seinein treuen Diener Johann Beyer ein Lehn gab,^) und

9 S. Urkunde vom 2Z. April ZZ78 im Privilegienbuch Bl. 7gd im Archiv

zu Bamberg und vom 9. März.lZSö, Original inr Münchener Reichsarchiv.
UeA. der E. v. A. 200.

Uez;. der <L. v. A. 20S. Privilegienbuch kal. sz im Reichsarchiv zu

München.

9 »c>n. l-oica. XXV S. ZS2.

Abschriftcnbuch des Bischofs Lampert fBl. Zö) im Archiv zu Bamberg.

9 Im Archiv zu Thurnau.

Domkapitelbuch im Reichsarchiv zu München.

9 Privilegienbuch im Rcichsarchiv zu München.

9 der S. v. A. 2ZY.

9 Iin Reichsarchiv zu München.

Iin Reichsarchiv zu München.

'9 S. Longolins sichere Nachrichten von Brandenburg und Tulmbach VII

S. t-ZZ ff.; Original im Münchener Reichsarchiv. Usx. der E. v. A. 229.

'9 S. Urkunde vom November-;Z83 im Münchener Reichsarch.iv.

der L. v. A. 219.

S. Urkunde vom Z. April ^09 im Lchcnbuch des Bischofs Albert

tc>>. Z39 im Archiv zu Bamberg.
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ihn noch in seinein Gefolge bei dem feierlichen Aufzuge zu dem
Grabcngericht in vilseck hatte.

Nicht minder freundlich scheint sich sein Verhältniß zu Burg¬
graf Johann von Nürnberg gestaltet zu haben, dem er von sH03
bis als Bürge bedeutender Geldgeschäfte Dienste leistete, wie
er überhaupt gegen alle seine Nachbarn und Freunde als Bürge, Ver¬
mittler und Schiedsrichter sich sehr gefällig zeigte/) undalssolcherweitübcr
die Grenzen Frankens hinaus Ansehen genossen haben mag. So wurde
er s37/ als Schiedsrichter vou Nitter Heinrich von Naxpach in
dessen bedeutender Streitigkeit mit dem Kloster Gdeuheim Bisthums
Speier erwählt, als er damals Vogt zu Schüwersberg war, was
aus Urkunden vom 23. Januar, 26, Mai, 8 Juni und s6. September
s37/ hervorgeht, die in gleichzeitigen Abschriften im Archiv zu Geh¬
ringen vorhanden sind/) Im April s37ö—s377 finden wir ihn zu
Neidcck als bambergischen Amtmann. Oftmals wurde er vom
kaiserlichen Landgericht als Schirmer der Urtheilssprüch e aufge¬
stellt/') Kaiser Ivenzel hatte im /fahre f3s)7, als bei Erstürmung des
Naubschlosses Spieß, welches Ulrichs v. A. Schwiegersohn Heinrich v,
Berg zugehörte, dessen junger Schwager Hans v. A. mit Georg v,
kvixcnstein gefangen wurde, die Rücksicht für Nitter Friedrich v. A,
gegen dessen Bürgschaft Hans v. A. frei zu lassen, mit dreijähriger
Verbannung in die Lombardei, während bvixenstein als Raubritter
hingerichtet wurde. Am 3. Februar s/03 ist er auf dem Hoftage zu
Nürnberg und entscheidet mit Andern die Streitigkeiten zwischen den
Kurfürsten vo» Mainz, Braunschweig und Hessen. s)m Juli sisO3 und
April erhält er in Nürnberg bveingeschenke.H

Friedrichs Finanzverhältnisse schienen, ungeachtet sei!,er vielen
Ankäufe, Bauten und Kriegsausgaben, stets geordnet gewesen zu sein,

h Hiervon zeugen folgende Urkunden vom 2. Januar IZ92 (Uex. der

E. v. A. 22)), von, 29. September i-ios (abgedr. in klon. Xoll. V S. 29s und

VI S. -182 n. 509), vom 29. Oktober 1-108 und q> Juni 1-109 sin, Gemein-

bnch des Burggrafen Johann im Archiv zu Bamberg) und von, 1. Mai l-lio,

)S. Januar i-iis, 2ö. Juni i-lis sabgedr. in klon. Ztot!. VI S. S)0, VII

S. 28Z n. ZSS) und vom 6. Mai i-iiö sGemoinbnch des Burggrafen Johann

Bl. -10).

Uox. der L. v. A. iss, iss, is?, i?i.

S. Nürnberger Landgerichtsbriefe von, 8. Januar 1Z8Z und 9. Oktober

1-110 in, Archiv zu Bamberg und Landgerichtsbricf von Bambcrg von, 2. Gk¬

tober IZ90; abgcdr. in Schuberts Nachträgen der Staats- und Gerichtsverfassung,

S. 9?. Uex. der E. v. A. 199.

S. Rcichstagsakten des Königs Ruprecht sS. -1^2) im Archiv zu Nürnberg.
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da er sogar Geld auslieh, z. B. (393 seinem Bruder Tonrad (000 Pfund
Hellers und da er als Bürge großer Summen stets gesucht war.
Auch war er wohlthätig, stiftete mit Andern (395 Spital
zu Scheßliz-) und bestätigte auch (337 die Stiftung seines dlhnhcrrn
Otto I. in das Spital zu Lamberg am Sand/)

Obgleich sein Todesjahr nicht zu bestimmen ist, so ist doch gewiß,
daß er (^(7 todt war, da im Dezember dieses Jahres seine Söhne
belehnt wurden. Er erreichte sonnt ein Alter von etwa 80 fahren.
Sein Siegel zeichnet sich von allen andern der Familie durch Eleganz
und Geschmack aus. Er hatte 3 Söhne, Heinrich (?9), Albrecht (30),
Friedrich (8s) und 2 Töchter, Dorothea (32) und N. 77., die an Hans
v. Eggloffstein verheirathet war (82b). Ersteres wird durch eine
Urkunde vom ()uni (^(/, abgedruckt in den Klan. 2ol>. VII S. 25^,
bewiesen.

59- ClUirUr» VI., der jüngere, Amtmann zu 77euhaus, Stamm¬
vater des blühenden Geschlechts, 2ter Sohn Tonrads (37), kommt vor
(359^1^25, nach Stammchronik von (6(6. Seine Ehefrauen waren
Aunigunde (bkwn) und Elisabeth Schott v. Schottenstein.H Er
trat 1359 nnt Vater und Brüdern im Streit gegen panzendorf
und beim verkauf von Gütern zu Heußling zum ersten Mal auf/')
(366 kam er mit seinem Vater und Pupelein Aberdar (wohl ein
Seckendorf) wegen der Frau Gute Gailing von dem Neuenhaus wegen
Gewaltthätigkeit vom kaiserlichen Landgericht Nürnberg in die AchtF)
führte (373 mit Vater, Brüdern und übrigen Theilhabern an Aufseß
die große Fehde gegen Burggraf Friedrich v. Nürnberg, deren Ab¬
schluß der nachtheilige Vertrag von plassenberg vom 2s. Oktober (378
war/) 9m großen Städtekrieg kam er, Ulrich (37) und Friedrich v.

9 s. Urkunde vom ;7. April tö?ö im Aufseßer Archiv; abgcdr. Gcstcireicher,
die Reichsherren S. 57. der E. v. A. 2Z-t.

S. Urkunde vonr 25. Mai ;p06 aus Uilr. clivors. karm. des Bischof
Ioh. v. N?ürzburg II S. tM im dlrchiv zu UAirzburg.

S. Urkunde vom -u Uktirz ;578 mit Siegeln Friedrichs, Tonrads,
Burkards und Ulrichs v. A. im Reichsarchiv zu München. der E. v.
A. 2t-I.

V s. Biedermann, Tab. XV und Urkunde vom t-. April tö?ö INI Archiv
zu Aufseß. Uc-x. der E. v. A. 2ZP.

9 S. Urkunde vom 6. April und 29. Mai tZSy; Briginal im Münchener
Reichsarchiv. UvA. der T. v. A. ^ZS, tö7.

°) S. Urkunde vom 29. August ^zss, Nürnberger Achtbuch von kal. 8.
Uex. der L. v. A. tö7.

9 S. hierüber Abschnitt IV der T. v. A. ;89—19;.
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Aufseß (53) mit den Trfurtcrn in Händel und wurden von Hans
Sulzenbruck wegen Gewaltthat um ((XX) Mark Silber iu die Acht
aebracht,!) schloß mit seinen Brüdern Verträge über Vermögens¬
theilung ab am ((. August (577 und (6. August (535,2) s^vie mit
allen Theilhabern an Ausseß den Burgfrieden vom (3. Januar

(595.2) Zlls Inhaber der veste wurde er auch mit dein Blutbanu
von Kaiser kvenzel (537 belehnt, wie sein Bruder Friedrich und Vetter
Ulrich v. A.,ch erhielt mit Hans v. 7l. (35) vom Grafen Hermann v.
Henneberg am (0. Februar (596 das Schloß Ziegenfeld zugehen/')
und wurde von Bamberg mit dem von ihm zu Lehen aufgetragenen
Schloß Freienfels belehnt. (Obgleich Tonrad nicht Ritter war, war er
Amtmann zu NeuhausF) und wurde doch bei wichtigen Rechts- und
Geldgeschäften als Theidigungsmann und Bürge/) sowie als Zeuge
beigezogen, so z. B. (568 9 und (586, als sich die Grafen von Truher-
dinqen mit Rischof Lamxert um Staus vereinigten, als Mitbürge
der Acbtissin Anna zu Schlüsselau (570 beim Güterkauf von Heinrich
Liebrich u. A. Nach dein Nürnberger Achtbuch von (56(( (ol. 5(
wurde er am (Oktober (57^ wegen einer Gewaltthat um (OOO Mark
Silber geächtet,2) ebenso am 25. (Oktober (535 mit Tonrad Giech und
7 Anderen wegen Inhibirung eines Pfandes um (9 000 Pfund Heller.^)

Seine Vermägensvcrhältnifse scheinen weniger günstig als die
seines älteren Bruders Friedrich gewesen zu sein, dein er selbst
(000 Pfund Heller schuldig war, die er durch Genuß seiner Güter zu
Truppach (595 befriedigte,^) wogegen sein kleines Guthaben von
50 Fl. von (536, welches ihm Graf Johann v. Truhendingen schuldete
und Bischof Lampert von Bamberg übernahm, nicht bedeutend er-

h Nürubcrgcr Achtbuch von (56H— (-(72 (c>>. 55 im Rcichsarchiv zu
München.

I (Original im Anfseßer Archiv. der T. v. A. (»2 u. 20-(.
9 S. Abschn. IV. Rex. der E. v. A. 258.
9 S. Zlbschu. IV 5.
9 (Original im Münchener Rcichsarchiv. Uex. der L. v. A. 2((.
9 S. Urkunde vom 6. Dezember (-(02, wonach er als Amtmann zu dem

Reucnhaus belehnt wird mit Gütern bei Litzendorf. Regicrungsbuch des
Bischofs Lambert (590—(-(06 (ol. 60, Archiv zu Bamberg.

S. llrkunde vom 26. Mai (575 im Münchener Rcichsarchiv.
9 Urkunde vom 25. Juni (56» im Ansbachcr Archiv. Rex. der E. v. A. (59.
9 Uox. der T. v. A. (72.
'9 Rox. der T. v. A. 207.
^) S. Urkunde vom (7. April (5 5 im Archiv zu Aufseß und Beil. XVI

in (Oeslerrcichcr, Die Reichshcrren v. Aufseß. Uex. der T. v. A. 25(.
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scheint.^) Lb^nso finden wir keine Vermögensmehrungen durch An¬
käufe, außer in Neuhaus und Ziegcnfeld, am (9- 2lpril und 23. Mai
(399 erhielt er das Haus und Hofstatt, das Ularquart Thristans zu
Neuhaus gehabt, zu Lehens) Uebrigens besaß er Aufseß, Freien¬
fels, Plankenstein, Tnuppach und Wüstenstein. Sein Todesjahr
ist unbekannt, doch scheint es zwischen (^3^( und (H35 zu liegen, da
seine Söhne in diesem Jahr frei über Güter disponiren, die ihr Vater
selig aus sie vererbte. Tr hinterließ 7 Söhne: Hans (33), Tonrad (3H),
Hermann (83), Gtto (86), Martin (37), Werner (38) und Her¬
mann (89).

6O. Dlll'IllN'd I., 3ter Sohn Tonrad IV. (37), nach Stamm¬
chronik von (6(6, kommt vor (359—(HO5. Seine Gattin war Katha¬
rina v. Tglossstein.6) Burkard war von 3 Söhnen des Ritter Tonrad IV.
v. A. der jüngste und spielte unter den Brüdern eine untergeordnete
Rolle. Tr war selbst nicht Ritter, auch finden wir ihn nicht als Be¬
amten benachbarter Fürsten, sondern fast immer auf seinein bescheidenen
Sitz zu Königsfeld.

Gb er schon (359 a» der Fehde seines Vaters mit seinen ältern
Brüdern, Theil genommen, die sie gegen panzendors führten, ist
zweifelhaft, da er wohl noch sehr jung gewesen sein mag. Dagegen
tritt er (365 schon mit denselben in der Fehde gegen Streitberg aus.ch
))n Gesellschaft seines Vetters Ulrich III. v. A. nahm er (37^ an einer
unglücklichen Fehde gegen Hohenlohe Theil, wo er aus dem Schlachtfelde
gefangen und am (5. August gegen Urfehde von den beiden Brüdern
Traft und Gottfried v. Hohenlohe heimgeschickt wirdM Theil. Tr
scheint überhaupt mehr Unglück als Glück gehabt zu haben; abgesehen
davon, daß er (578 abermals mit den übrigen seines Geschlechts
in einer Fehde gegen Burggrasen Friedrich v. Nürnberg unterlag und

') Urkunde vom November ;Z3ö im Münchener Reichsarchiv. Rex.
der T. v. A. 2;;.

Lehcnbuch des Bischofs Albrecht im Reichsarchiv zu München. Rex.
der L. v. A. 25t, 252.

9 S. Biedermann, Tab. VII u. VIII und Urkunde vom 22. April zzqz
im Steinselder Pfarrarchiv (Ue^. der E. v. A. 2Z5) und vom Z5. August ;38 i
im Münchener Reichsarchiv. der L. v. A. 220.

Urkunde vom September ;Z65 im Münchener Reichsarchiv. liex.
der L. v. A. ;5H.

9 S. Urfehdebrief vom tö. August im Archiv zu Gchringen, äbgedr.
im Archiv des Bberinainkrcises II, Heft 5. Rex. der E. v. A. ;S8,

S»
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am 2s. Oktober zu Plassenbarg einen sehr nachtheiligcn Frieden schließen
mußte/) daß er, sZHs mit dein probst von Teuerstadt zu Bamberg
Otto von Guberstatt in „Zwietracht und Stöße" kam wegen einer
Gült zu Königsfeld, und sich einen nachtheiligen Schiedsspruch des
Bischofs Liampert gefallen lassen mußte/) sehen wir, außer einigen
Belehnungen mit Königsfeld und Godelndorff) von Bamberg und
IVÜrzburg, nur Veräußerungen und keine Erwerbungen. Er ver¬
kaufte nicht nur von Königsfeld, seinem Lsauptgute, sondern sogar
seinen Theil am Stammhause Ausseß, seine Kemenate, am Thore ge¬
legen, links als man von des Kapellanshaus hineingeht, mit allen
Zugehörungen und Rechte an seinen Bruder Friedrich, der ihm das
Geld schon voraus gegeben hatte/) Seine Brüder schienen sich über¬
haupt von ihm absondern zu wollen und hatten schon sZ?9 am
ff. August durch Theidigung mehrerer Freunde eine Ausscheidung ge¬
macht, wonach kein Bruder mit des andern Schulden zu schaffen
habe/') Roch bei ihres alten Vaters und ihrer Mutter Liebzeiten fI85
am Ich. August theilten sie ihre väterlichen Burgen und Güter in drei
Theile unter sich und ließen Burkart die Ivahl, der Königsfeld wählte,
welches er schon längst zuvor bewohnte/') Er soll schon ch?8 in das
dortige Gotteshaus eine Stiftung gemacht haben/) und bekam
chs)s Streit wegen Königsfeld, das er chO2 verkaufte/) nachdem
er es erst am 2. März chs)9 ZU Liehen erhalten hatte/) B, bestätigte
auch mit seinen Brüdern die Stiftung seines Großvaters Otto I. v. A.
an das Spital zu Bamberg am ch. August sZ8ö. Am ch. August fZ89
verkaufte er Güter zu bserzogeweide bei Egkoffstein und zu Neudorf.^)

9 s. Abschn. IV H. Uex. der E. v. A. tgo.

/ S, Revers vom 8. November tZ7y im II. priv.-Buche Bl. töo im

Reichsarchiv zu München und Schiedsspruch vom g. August tZyt im Abschrifteu-

buch von St. Gangolf I kol. SH. Uex, der E. v. A. tg5 u. 22S.

9 S. Lchcnbriefe von: t6. März zzs-t und s. November )H02 im Archiv

zu Iviirzburg, Lehenbücher des Bischofs Gerhard kni ZH und des Bischofs

/ohanncs tot. 20. der <L. v. A. 20).

ff S. vcrkaufsbrief voin 2. Mai t-t02 im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde vom tt- August ZZ77 iin Aussetzer Archiv. Uex, der E.
v. A. tS2.

9 S. Abschn. IV ? und Uex. der L. v. A. 20H.

9 S. Biedermann, Tab. VII u. VIII, Zlbschn. IV 6.

9 S. Urkunde vom Z6. Mai IH02 im alten Lriefvcrzcichnitz von tSt-t

S. SZ im Archiv zu Aufseß.

9 Abschrifteubnch des Bischofs Albert MI. 2 im Reichsarchiv zu München.

Uex. der L. v. A. 2so.

'9 Uanx, Uex. boic. X S, 2H7. der T. v. A. 220.
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Mit dem Bischof von Bamberg stellte er sich auf freundlichen

Fuß und erklärte am 3. November 127s), daß er nur durch freundliches

Recht mit dem Stift zu thun haben wolle, wogegen ihm aber auch

dieses auf Ansuchen binnen 2 Monaten helfen müsset) Auch mit

Bischof Gerhard von lvürzburg scheint er in gutem Ginvernehmen

gestanden zu haben, wie auch mit dessen Nachfolger, Bischof Johann,

da er Lehen empfing, die sonst nicht vorkamen, zu Uönigsfeld und

Godelndorf. Mit dem Uloster Langheim verglich er sich und sein

Bruder Friedrich wegen Güter zu Rügshofen, Am 22. April 12H3

machte er und seine Ehefrau eine Stiftung zum Gotteshaus zu

SteinfeldF)

Unbekannt ist, wann er gestorben ist.

Er hatte 2 Söhne, Tonrad IX. M), Euchar I. (s)1) und Hans Vlll.

ts)2), und 1 Tochter Elisabeth M).

6H Heinrich VI. (der Eiserne), Ritter, I ter Sohn Hermanns (33),

nach Stammchronik 16f6, kommt vor 12^2—1272. Seine Gemahlin

war Anna v. Plankenfels (f2H6)ch) H. kommt vor in dem Schieds¬

spruch des Bischofs Friedrich v. Bamberg über den Streit der Rotenhan

und Aufseß wegen des Erbschenkenamtes vom 2L>. Oktober H243.H

Am IH September 1262 wird er vom Landgerichte Nürnberg wegen

Gewaltthat gegen Tonrad v. Streitberg um I<ZV Pfund Silber ge¬

ächtet,"') dasselbe passirt ihn, am 23. März 127pch

Nach einer Urkunde vom 2s). Juni 1370 verkauft H. an den

Bischof Ludwig zu Bamberg ein Drittel seines Hofes zu Uönigsfeld.H

Aus den, vertrage vom 2H Oktober 1273 mit Burggraf Friedrich

geht hervor, daß er seinen Antheil an Aufseß an diesen verkauft hattet)

In einer Urkunde vom Ich Juni 1272 wird er selig genannt, ist also

gestorben gewesen.^) Er hatte eine Tochter Anna (Hch.

h Im Münchener Reichsarchiv. Rex. der L. v. A. I9S.

ch S. Urkunde von, 22. April iZys im Pfarrarchiv zu Steinfeld und

Münchener Reichsarchiv. Uex. der L. v. A. 2ZS.

2) Nach Biedermann, Tab. VII.

H Original im Archiv zu Aufseß. Uex. der E. v. A. tts.

H S. Münchener Reichsarchiv, Nürnberger Achtbuch. Uex. der E. v.

A. 15^.

S. Nürnberger Achtbuch IZ6H 5»I. 22. Rex. der E. v. A. ist.

7) Original im Rcichsarchiv zu München. Rex. des E. v. A. iso.

Ueg. der E. v. A. tgo.

Original im Münchener Reichsarchiv, ktex. der E. v. A. iö-t.
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62. Cts I., Tochter Hermanns (33), kommt vor (3^9-- (363.

Ohr erster Gemahl war Heinrich r>. Redwiz,H zweiter Berthold r>.

Streitberg (135?).-)

626. Courud VI. v. dlufseß, 2ter Sohn Hermann I. (38), nach

Stammchronik von (6(6, kommt vor (36H. kvar Herr auf Aufseß und

Plankenstein, starb unbeerbtF)

63. Otto IV. zu Rrögelsteiu, Sohn Gttos (H3), kommt vor 1(376,

starb unvermählt nach Biedermann, Tab. I».

6^. Wolf I., Bitter, fter Sohn Hans (HH), kommt vor (H03 bis

1^50. Seine Gemahlin war O^hanna v. Förtsch. Lr war (^03 auf

'dem Turnier zu DarmstadtO) Im Jahre (H03 stiftete M. eine Früh¬

messe für die Kirche zu AufseßF)

lv. wurde am 22. April (H5L> in dem Treffen der Nürnberger

mit Markgraf Albrecht Achilles mit mehreren Rittern von den Nürn¬

bergern gefangen genommen, als er unter Führung der Grafen von

Gleichen focht. 9 Tr hinterließ 2 Töchter: Maria (95) und Marga-

retha (96).

65. Klldwig III., Ritter, 2ter Sohn Hans (W, kommt vor IH03

bis 1^6. Mar (^03 auf dein Turnier zu Ncgensburg König- und

TurniervogtF) Zlm 23. Oktober (^1(2 war er wiederholt auf dem

Turiner zu Regensburg und wurde zu Blatt getragen.^)

66. Friedrich VIII, (66), Fürstbischof von Bamberg, war der

dritte Sohn Hans v. A. («W und seiner ersten Frau Anna Alheit

v. ThenheimF) ist geboren (370, gestorben am 25. Februar (Hch).

9 Nach Biedermann, Tab. II.

9 Nach einer Urkunde vom so. April t25Z in Iaeck's Beschreibung des

Wallfahrtsortes der Heiligen S. ^2.

9 Biedermann, Tab. II.

H Nach Rüxners Tnrnierbuch, Biedcrinann Tab.II und die Gnmppenberger

auf Turnieren S. 20.

9 Nach Biedermanns Topographie des Bisthunis Bamberg.

9 Moldau: Nachrichten über die Kriege des Markgrafen Albrecht mit

Nü rnberg zq-iy u. t^so. IV S. ^ n. 82. Müllncr, Annalen von Nürnberg III

S. 72S. Groß Kricgshistorie S. 52. Historische Nachrichten von Nürnberg
S. 228.

9 Nach Rüxners Tnrnierbuch, Biedermann, Tab. II und Gnmppenberger

auf Turnieren S. 2p.

9 Rüxners Tnrnierbuch. Biedermann, Tab II und Trnsius schwäbische

Thronik II.

9 Irrthüinlich ist, daß Tonrad (öy) sein Vater war, wie die Stamm¬

chronik von I6ts und die Thronik des Bambergor Archivs annimmt.
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Nachdem Friedrich seine Studien in Bamberg vollendet hatte und

bereits in geistlichen Würden als Archidiakon und Domherr stand, be¬

suchte er die neugegründete Universität Heidelberg, wo er sich von

Oktober (ZHH bis Juni (Zs)5 durch Fleiß und Gelehrsamkeit ausge¬

zeichnet haben soll.') Nachher finden wir ihn sZHti dreimal in Nürn¬

berg, wo er von der Stadt durch Weingeschenke geehrt wurde,^) so¬

dann verlieh er im Rlai und Dezember sZZö pfarrstellen zu Alten-

kundstadt und Schwarzachund kommt als Archidiakon von Tronach

vor, als welcher er auch soHL in die Diakonatstafel mit seinem

Wappenschild eingetragen wurde.H Auch in diesem und folgende»

Jahre kam Friedrich nach Nürnberg und zwar öfter in Gesellschaft

mehrerer Domherren und Geistlichen, denen stets von der Stadt Wein

gespendet wurdet)

Nachdem Bischof Liampert am siö. Juli (2^3 zu Forchheim ge¬

storben und als Nachfolger Graf Albrecht v. Wertheim gewählt worden

war, beschwor letzterer am 27. November seine Wahlkapitulation in

großer Versammlung von Geistlichen und Rittern, wobei Friedrich mit

seinein Vetter Ritter Friedrich v. Aufseß (58) zu Rotenpühl, der schon

bei Bhchof Lampert in hohem Ansehen stand, zugegen war.ch

Am 22. Juni hatte F. mit dem ganzen Domkapitel die amt¬

mannsweise Verleihung der Veste Rrä gelstein an Tonrad v. Aufseß

(8H) vorgenommen, wobei er als Scholastikus (Schulmeister) des Doms

aufgeführt wurde.

s^V( erhielt F. die Dompräbende des im Jahre (HLX) verstorbenen

Domherrn Theodor RratzF) (H02 tauscht er die Dompräbende mit

Johann v. Streitberg.s). Im Jahre Hs(2 am 20. Dezember war F.

anwesend, als Bischof Albrecht und das Rapitel ein Twiggeld ver¬

kauftes)

') S. Töpke, Matrikel der Universität Heidelberg, Bd. I S. 59 und Iaeck,
Beschreibung der Bibliothek zu Bamberg II S. 28.

-) S. Nürnberger Schcukbuch von 1ZYZ — 1^22 IV. V. XII. in? Archiv zu
Nürnberg.

2) S. Urkunden vom z. Ulai und so. Dezember 1296 im Münchener
Ncichsarchiv.

H Gemalte IDappeutafeln im Archiv zu Bamberg.
5) Nürnberger Scheukbuch von 129z — 1122 II. III. IV.

6) Ussermanu episcop. Lamber^. S. 222.
I S. lUenebum eanonicorum von 1Z19 — IS09 S. 19 im Archiv zu Bamberg.
6) A. a. V. S. 16.

H S. Urkuudenbuch des Bischofs Zllbrecht, S. 21 iin Archiv zu Bamberg.
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Im Monat März wurde er mit mehreren andern geistlichen

Würdenträgern, Anton v. Rotenhan, Magister und Professor der

Theologie Heymung Wettenhagcn, Magister Heinrich Horlacher, probst

in Ncuenkirchen, Heinrich, Prior des Karthäuserklosters in Nürnberg

mit den plebanen von Hü Sebald und ^orenz daselbst, als Visitator

vom Bischof Zllbrecht nach Nürnberg entsendet, um die zerrütteten,

verfallenen Zustände des Klosters St. Tgidien zu untersuchen, welche

dahin führten, daß das Kloster von Grund aus resornürt werden

mußte. Da sich der Abt desselben, Martin, den bischöflichen Anord¬

nungen nicht fügen wollte, ging die Hache nach Tonstanz zum Kon¬

zilium und Kaiser, in Folge dessen die Reformation und neue Besetzung

des Klosters erst im Mai fstF? vor sich ging.H

Bischof Albrecht von Lamberg ließ sich die Reform der Klöster

und Stifte angelegen sein; denn kurz darauf reformirte er auch

das Stift Spital am pyhrn in Bambergischen Kärnthen, eine

Stiftung des heiligen Otto, und schuf es zu einem Thorherrenstift um.

Friedrich, der schon als Gelehrter und Scholastikus mehr die stille

Zurückgezogenheit liebte, als den fürstlichen Hof, ließ sich im Thorherr¬

stift als Thorherr aufnehmen und hoffte dort im Spital, in reizenden

Umgebung großer Natur, seineu Studien und Betrachtungen leben zu

können. Tr trat am 2. Oktober einZ) mußte jedoch schon im

Sommer sHssj wieder nach Bamberg zurückkehren, um seine dortigen

Geschäfte zu besorgen, denn es waren bedeutende Habervorräthe zu ver¬

kaufen, die ihm Bischof Albrecht, freilich nicht gegen baar — da er

nie Geld hatte — abnahmt) Auch hatte er als Treuhändler mit

seinen zwei geistlichen Brüdern Tonrad und Hans Geschäfte, die cr

abmachen mußte,um sorgenfrei im Herbst wieder zu seinem lieben

Spital zurückkehren zu können.

Den Winter fH2L> scheint er in Bamberg zugebracht zu haben,

da er sich mit Nechnungsabhörungen der fürstlichen Kammer viel zu

schaffen machte.") Dennoch scheint er schon mit den ersten Frühlings-

si S hierüber histor. Nachrichten des heil. röm. Reiches freier Reichsstadt

Nürnberg S 205 und im Uetolius rerum doicarum Zoriploruiu I. ZHZ.

2) Nach einer alten Aufzeichnung des Probstes Antonius zu Spital von

tS52 im Archiv zu Aufscß.

2) S. Xotes des Bischofs Albrecht vom zo. Juni und 26. August im

Kopirbnche S. 25 im Archiv zu Bamberg.

H S. Urkunde vom 2. Juni "u Bischofs Albrecht Koxirbuch S. 258.

H Reverse des Bischofs Albrecht vom z. nnd 6. Dezember tH20 im

Kopirbnch desselben, S. zzo, im Archiv zu Bamberg.
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strahlen wieder in seine stille Tiusamkeit zurückgekehrt zu sein, wahr¬
scheinlich in Begleitung seines Fürsten und Bischofs Albrecht, der sich
wegen der kriegerischen Unruhen und Hussitcngefahren nach Spital
zurückzog, aber, anstatt dort seine Lvbensruhe, schon am l9-
fHps seine Todesruhe fand.

Friedrich begleitete die Reiche des Bischofs nach Bamberg, wo
sie feier.ich im Dom am Veitsaltar beigesetzt wurde. Rat welchen
Gedanken und in welch düsterer Stimmung mag er wohl die lange
Reise zu Pferde gemacht haben und in der Bischofstadt Bamberg
eingezogen sein. Gewiß kam es ihm nicht in den Sinn, daß er selbst
der Nachfolger Albrechts, welchen der Kummer das Herz brach, werden
sollte; er, der so wenig zum herrschen Neigung hatte, wünschte sicher
nicht in einer Zeit voll Kriegslärm an der Spitze von Geschäften
zu stehen, die schon wegen der furchtbaren Ueberschuldung des
trai'des der mißlichsten Art waren. Trotz seines Widerstrebcns wählte
ihn dennoch das Domkapitel am Wahltag, o. Juni kaum H Tage
nach des Bischofs Albrecht Tod, einstimmig zum Fürstbischof von
Bamberg.l) Begleich am Wahltag mußte er die sehr lästige Wahl¬
kapitulation seines Vorgängers beschwören, die später noch Zusätze
bekam und zu großen Zerwürfnissen Anlaß gab. Zur Trwirkung
der päpstlichen Wahlbcslätigung und Trtheilung des palliums wurde
eine Gesandtschaft nach Rom abgeordnet. Wegen Ungewißheit des
Aufenthalts des Kaisers konnte nicht sogleich an denselben eine Ge¬
sandtschaft gesendet werden. Friedrich ließ sich unterdeß von Vasallen
und höher» Beamten am 7. Zum fH2s zu Bamberg in feierlicher
Versammlung des Kapitels und Adels huldigen,2) sendete
den Domdechant Anton v. Rotenhan (nachmaligen Bischof) mit offenem
Brief in die Städte und ins 5and, um an seiner Statt die Huldigung
entgegen zu nehmenZ) während er selbst Kredenzbriefe und Glück¬
wünsche von vielen seiner fürstlichen Nachbarn und Reichsstädten
empfing. Nürnberg sendete am f. Zuli durch den Vikar von Berchtold
seine Glückwünsche, hatte aber dabei mehrere Anträge zu empfehlen.^
Da nämlich die Stadt einen Priester, den der Bischof ausgeantwortet

9 s. in INoncko, canonicorum ecclosiae calkeürali-i tZamberx. von
bis ^7S^, S. 2H im Archiv zu Bamberg und lllartini lsofmanns Kanales kam-
bergendes S. 22g.

-) S. hierüber Ussermanii, opiso. kamderx. S. Z97 ff.
2) S. Iaeck, Bambergscho Jahrbücher von 1.79^—^829 S. ^82.
9 S. Schreiben im Nürnberger Bricfbuch von ^^9, Nr. 5 vom Juli

im Archiv zu Nürnberg.
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haben wollte, zurückhielt, so gab dies gleich Anfangs Verwickelungen,
die ein Abgesandter des Naths, Tonrad Molitor, am 23. Zuli aus¬
gleichen solltet) Mehr als dies verdüsterte die Stimmung Nürnbergs
gegen den Bischof dessen, durch die Noth erzeugte, Lsärte in Eintreibung
der Steuern, sowohl bei den Nürnberger Klöstern, als bei Bürgern,
welche Güter im Fürstenthuin Bamberg besaßen.-)

Zn welcher Finanznoth der neue Bischof steckte, kann man sich
denken, wenn man annimmt, daß zu den schon vorhandenen Schulden,
deren Zinsen kaum zu decken waren, noch die Anforderungen
Noms von ZtXZl) Thaler für Bestätigung der lvahl, dann noch weit
höhere Kosten für das pallium, kamen und überdies nach dein von
Bischof Albert kurz vor seinem Tode, am 28. April s^2s, mit den
rheinischen Kurfürsten zu Nürnberg abgeschlossene!: Schutz- und Trutz-
bündniß Bamberg ein nicht unbedeutendes Kontingent gegei: die
bsussiten zu stelle,: hatte, welches Friedrich an: 2ch August mit dein
kvürzburger, Brandenburgischen und Nürnberger Kontingent zum
Neichsheer stoßen ließ/h Dadurch hart bedrängt, sah er sich genöthigt,
schon an: 2s. Zuli sH2s das an Nitter Trcnfried v. Seckendorf um
sO ovv Fl. verpfäudete Gut und Schloß Niederhochstädt an dessen
lvittwe käuflich abzutreten.^)

In: Juli hielt er zu Forchhein: mit seinen geistlichen und welt¬
lichen Näthen und Bittern bsof und erledigte dort die wichtigsten Ge¬
schäfte, die hauptsächlich das Gberland und Gebirg betrafen, insbe¬
sondere auch die Mitglieder seiner Familie, welche Bainbergische
Lehen hatten^)

Als er voi: den feierlichen Tagen von Forchhein: auf seine Alten¬
burg zu Bamberg zurückgekehrt war, wo er an: liebste,: sich aufhielt,
fehlte es auch hier nicht an dringenden Geschäften und Bittstellern
aller Art, die schwer zu befriedige,: wareu, namentlich die Bamberger
selbst, die mit ihren: alten Anliegen wegen der Vorstädte, Gerichte,
Muntat und Stadtmauern kamen. Den Zinkenwörthcrn schenkte er
das sogenannte IViedig an: s6. August s^2s.

h S. Schreiben vom 28. Juli in: alten Brieflmche der Stadt Nürn¬

berg von tN9, Nr. 5, im Archiv zn Nürnberg.

-) S. Schreiben vom 6. Gktobcr „nd von: 2. nnd t?- März tH22

in: alten Briefbuch der Stadt Nürnberg von tN9, Nr. 5.

9 S. Bündniß der z Kurfürsten von: 28. April im Archiv zu Bam¬

berg und Chroniken der fränkischen Städte II S. 55.

9 S. bsaas, Geschichte des Slavenlandes I S. tI5. Iaeck, Lehrbuch der

Geschichte Bambcrgs S. 85.

9 Abschriftenbnch Friedrichs Bl. Z im Archiv zu Bamberg.
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Nachdem seine Gesandten in Rom durch Schilderung der dringendsten
Noth einen Taxnachlaß von (560 Thalern erwirkt hatten, wurden
endlich am (. September (H2( die päpstlichen Bullen, nicht weniger
als H zugleich, erlassen, wodurch die Bischofswahl bestätigt und dem
Kaiser, Domkapitel, dein Klerus und Volk bekannt gemacht wurde,

woraus noch mehrere Bullen über geistliche Verrichtungen, Messelesen,
Txkommunikationsbefugniß u. A. erschienen.H Das pallium folgte
aber erst später ((^22) nach, da die 5LXX) Goldguldeu dafür nicht
sofort aufzutreiben waren, obgleich Papst Martin die Hälfte davon
nachließt)

Am (f). Oktober unternahm Friedrich in Begleitung eines Ge¬
folges, nachdem er bereits den größern Theil des fürstlichen Hofstaates
als eine zu kostbare Sache entlassen hatte, seine Huldigungsreise zu
Pferde nach Kärnthen. Bevor er die Neise antrat, stiftete er mit
dem Trzbischof von Mainz noch Frieden zwischen dem Bischof von
bvürzburg und der Reichsstadt Schweinfurt, welche das herzogliche
Landgericht des Bischofs nicht über sich anerkennen wollte und deshalb
von ihm in die Acht erklärt war. Auf seinein Zug nach Kärnthen
begleiteten ihn der alte Otto Milz und sein Bruder Tonrad v, A.
(63), beide Domherren, dann der Ritter Hans v, Tgloffstein, Hans
v, kvitstat, Hans v. Thristans und sein Notar Zacob Gerlin zur
Ausnahme des HuldigungsaktesF) Tr brachte den Kollegiatherren zu
Spital ein angenehmes Geschenk mit, indem er den päpstlichen Befehl
hatte, die von seinem vorfahren eingeführten etwas zu beschwerlichen
Satzungen des Stiftes zu moderiren und ihre Härten abzuschaffen.

Als er aus dein Rückweg von Kärnthen als Bischof zum ersten
Mal (wahrscheinlich schon Mitte November) in Nürnberg einritt, wurde
er feierlich vom Rath begrüßt und mit einem silbernen, vergol¬
deten Becher mit einem Ueberlid (Deckel), H Mark schwer (55 Fl,
werth), beschenkt^)

Zurückgekehrt, fand er die Hände voll zu thun mit weltlichen
Geschäften, Trtheilung von Belehnungen, Lehnkonseusen, Bestätigung
von Privilegien, Stiftungen, Pfründen und hauptsächlich Geldgeschäfteil

1) Lulle an das Kapitel, au den Lamberger Klerus, an das Volk der

Diözese und an König Siegmund im Archiv zu Bamberg.

H Brief des Kardinals Franziskus vom t?- November im Archiv

zu Bamberg.

2) Kx libro rerum Lavariae et Karentkiae 5c>I. 4gb, im Archiv zu Bamberg

und ausführliche Abschrift im Archiv zu Aufscß.

H S. Nürnberger Schenkbuch Nr. qsr.
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in seiner Finanzuoth. Die Stadtbürger Bambergs sicherten ihm einen
jährlichen Leitrag von sLXXI Fl. zu,9 sogar für diesmal H3(X) Fl. Der
Betrag der Schulden belief sich aber auf 327 244 Fl., deren Verzinsung
aus den Ginnahmeu schwer aufzubringen war, wenn sich auch der
Bischof selbst noch so sehr einschränkte.

Am 7. Zauuar lH22 empfing er den vom böhmischen Feldzug
heimkehrenden Fürstbischof Johann von Brunn zu Würzburg feier¬
lichst vor der Stadt und geleitete ihn in seine Residenz, um endlich die
Bischofsweihe von ihm zu empfangen.

Nachdem nun Friedrich bestätigt und geweiht war, nahm er die
Banndrohuug seines Vorgängers gegen den Domdechant vom Jahr
f42L> zurück und ließ sich in seiner Gutmüthigkeit herbei, die schon am
Wahltage im Allgemeinen von ihm beschworene W ahlkapitulatiou,
seines Vorgängers mit neuen Zusätzen in nicht weniger als 46 Artikeln,
die schon am js. Februar festgestellt worden war, am f4. Februar
öffentlich im Dom vor dein Altar des St. Peterschors zu beschwörend)
Dies wurde vom Notar und Zeugen, welche außer den Doktoren und
Geistlichen aus Mitgliedern des Geschlechts v. Aufscß, Ritter Tonrad
(84) und den Tdelkuechten Germann (83) und Gtto (86) bestanden,
am 24. Februar (422 beurkundet.'h Durch diese 46 Artikel, die haupt¬
sächlich das sürstliche Regiment betrafen, wurde Friedrich gleichsam
unter Kuratel seines Kapitels und dessen Prälaten gestellt, ihm sogar
jede Beschwerde an den Papst über diese abnorme Einschränkung der
fürstbischöslicheu Rechte abgeschnitten, indem er eidlich darauf ver¬
zichten mußte, so daß es kein Wunder ist, wenn ihm in der Folge die
Regierung unter solchem Druck, der weit über den Konstitutioualismus
unserer Tage geht, zu lästig, ja fast unmöglich wurde, zumal das Land
verarmt, verschuldet, durch Krieg und Sittenlosigkeit der Geistlichen
verwildert war. Ueberdies wurde er durch die Kapitulation, deren
Artikel 37 ihm verbot, den Stadtbürgern die Befestigung der Stadt
in diesen gefährlichen Zeiten zu gestalten, mit diesen in Zwiespalt
gebracht.

Die ewigen Befehdungcn und Unsicherheit der Landstraßen ver¬
anlaßten ihn, mit seinen fürstlichen Nachbarn, Bischof Zohaun von
Würzburg und Burggrafen Friedrich von Nürnberg, ein Bünduiß
zur Sicherung des Landfriedens zu schließen, welches am

9 Iacck, Lainberg. Jahrbücher I S. Z82.
9 Vriginal im Archiv zu Bamberg.
9 Das Vriginal in lateinischer Sprache befindet sich im Archiv zn Bamberg.
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ss. März s^22 zu Kitzingen, vorläufig auf 5 Jahre, zu Staude kam,
und wobei dem Erzbischof von Mainz bei allenfallsigen Errungen der
5 Fürsten unter sieb die Entscheidung als Obmann übertragen wurde.
Niemand solle Schutz und Geleit gewährt werden, der sich nicht zur
Ordnung eines freundlichen Rechtsspruches fügen, sondern Gewalt
brauchen will.9

Später am 25. April sH22 kamen die 5 Fürsten in Herzogenaurach
wieder zusammen, um sich über die Juden zu einigen, von denen sie
keine mehr in ihren Landen dulden wollten.'^)

Noch immer war Friedrich nicht mit dem pcillium, der Auszeichnung
der Bamberger Bischöse, die sonst nur Erzbischöfen zukommt, bekleidet,
weil ihm das Geld mangelte, die hohe Taxe dafür zu berichtigen. Da
es eine Art Ehrensache war, so machte er alle möglichen Anstrengungen,
das Geld zusammen zu hringen, Steuern einzutreiben, ja sogar zu er¬
höhen, worüber namentlich der Rath von Nürnberg für seine Bürger
auf das Nachdrücklichste mit Deputationen, wie schon früher, sich be¬
schwerte. Auch scheint die Judenausweisung mit der Geldnoth in Zu¬
sammenhang gestanden zu haben; denn als in Folge des Judenedikts
vom 25. April s^22 schon im Mai die Forchheimer Juden, Männlein
und andere auswanderten und ihre Habe mitnahmen, schickte man ihnen
bis Nürnberg nach und fragte beim Nath an, ob sie ihre Habe nicht
dort gelassen, da sie sich wohl heimlich aus dem Staub gemacht
hatten, ohne ihre Nachsteuer zu bezahlend)

Nachdem Friedrich an der palliumstare am 23. März sH22 MZ
Goldgulden dein Kardinal Franeiscus für die „heilige Kammer" be¬
zahlt H und noch H(X> nachzuzahlen versprochen hatte, erreichte er end¬
lich am 25. Juli das lang entbehrte Pallium, zu dessen Nebergabe
und Teremonie der Papst durch Bulle vom 2s. Juli die Bischöfe von
Würzburg und Regensburg durch seinen Nuntius Nioolaus Grundeis
bevollmächtigte und worüber ein eigenes feierliches Notariatsinstrument
errichtet werden mußte.") Nun mit dem wichtigen erzbischöflichen

') Brigitte! in: Archiv zu Nürnberg, s. a. die Beschreibung eines darauf

bezüglichen Wandgemäldes und dessen Abbildung in der Zeitschrift: Herold.
Mai ZS8-.

-) S. Höfler, Denkwürdigkeiten.

I S. Nürnberger Bricfbnch von Rr. s, Schreiben vom N-'Mai ^22.

H Griginalqnittnng im Archiv zu Bambcrg.

°) Urkunde im Nürnberger Archiv.
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Schmuck bekleidet, konnte Friedrich am 26. Juli ^22 den König Sieg¬
mund, der an diesem Tag seinen Einzug zum Reichstag in
Nürnberg hielt, dort feierlich empfangen. Hierbei wurde er
vom Rath abermals mit einem silbernen vergoldeten Trinkgeschirr
sH Mark oder 55 Gulden werth) nebst s6 Rändeln Mein geehrt.H
Dieser Reichstag war einer der glänzendsten und besuchtesten und bot
während 9 Machen das lebhafteste Bild des Fürsten- und Ritterlebens,
wobei auch die geistlichen Würdenträger ihre bedeutende Rolle spielten.
Friedrich war schon als paslor loci, in dessen Sprengel der Reichstag
tagte, in des Königs Umgebung zu sein verpflichtet, wenngleich
noch höhere Würdenträger, die geistlichen Kurfürsten und das
Kardinallegat des Papstes anwesend waren. Letzterer, placentins,
der mit dem König selbst in Nürnberg eingeritten war,2) celebrirte in
der St. Sebalduskirche die feierliche Messe vor König und Königin
und allen Reichstagsgliedern und weihte am Altar die Heerfahne
ein, welche zum Sieg gegen die ketzerischen Hussiten führen sollte und
die der König dein obersten Feldherrn des deutschen Heeres, Mark¬
grafen Friedrich von Brandenburg, übergab. Diese geweihte Fahne
führte nicht zum Sieg. Die Weihe von diesen Händen scheint dem
Volke keinen Muth eingeflößt zu haben, wie aus einem gleichzeitigen
Gedichte aus placenüus zu ersehen istI)

Der Hauptzweck des Reichstages war vornehmlich die Organisation des
Reichsheeres und Feldzuges gegen die siegreich vordringenden Hussiten.
Indessen vergnügte man sich auch mit Ritterspielen, Turnei und Tanz,
nahm auch verschiedene Belehnungen vor, wie auch Bischof Friedrich
vom König am 5. Aug Ft feierlich mit seinen Regalien belehnt wurde
und sodann selbst wieder in seiner Herberge bebn probst von St.

9 Nürnberger Schcnkbuch kol. ^8Z.

9 S. des beil. röm. Reichs freie Reichsstadt Nürnberg S. -N0 und die

Chroniken der fränkischen Städte. Nürnberg Z8SH I. S. ^o.

I G was großer Schade — Und harie Ungnade — Ist gangen ans das

edle Stift — So bald der döse Gallen Gift — Jerfloße aus Lampartcn —

Wohl in der Deutschen Garten — lind allermeist in Frankenland. — Cs ist

noch heut zu Tag ein Schand, — Daß man es also leiden thut, — Ich mein

den lllann im rothen Hut — von Placeuz päpstlichem Legat. — Der

Teufel ihn hierher erbat, — Wiewohl er war ein Kardinal, — So war er

doch an Frommheit schmal. Abgedruckt in Fries, Würzburger Chronik ^8HL l

S. s^7, versaßt vom lNcistcrsänger Ioh. Simon zu Würzburg ^22.



Karenzen die Belehnung mit den bambergischen Erboberhofämtern
vornahm. So belehnte er Herzog Albrecht von Sachsen mit dem Gber-
marschallamte, Herzog Albrecht von Bayern mit dem Gbertruchsessen-
amte, den Rurfürsten Friedrich von Brandenburg mit dem <Z)ber-
kämmeramte. Nur das Schenkenamt, dessen Unteramt seine eigene
Familie inne hatte, konnte, da kein Uönig von Böhmen gegenwärtig
war, wenn auch Röuig Siegmund selbst die böhmische Rrone beanspruchte,
nicht verliehen werden.

Bischof Friedrich bewog auch den Uönig auf Antrag des Dom¬
kapitels dem bambergischen Städtchen Staffelstein den Blut¬
bann und ^ Markttage zu verleihen.

Den Beschlüssen des Reichstags über den Rriegszng nach
Böhmen gegen die Hussiten folgte unmittelbar die Ausführung.
Markgraf Friedrich von Brandenburg sammelte um seine Reichskriegs¬
fahne zu Tirschenreuth noch im September ein Heer, wozu Bischof
Friedrich 300 Reisige führte, der Bischof von bvürzburg 600, wozu
noch der Landgraf von Leuchtenberg und die Städte ihre Kontingente
sendeten. Dennoch war es zu gering, um mit Erfolg sich deu Hussiten
entgegen zu stellend) Friedrich zog nach Bamberg zurück und widmete
sich seinen Geschäften. Er belehnte am 2H. November fHiZ? nach dem
Tode seines Gbermarschalls Herzogs Albrecht von Sachsen mit dem
erledigten Erbamt gegen Revers wegen allenfalsigen fremdem An¬
sprüche, den Markgrafen Zohann von Brandenburg und nahm in
dieser Zeit nach langer Unterbrechung durch seiue Abwesenheit viele Ver¬
leihungen, Bestätigungen und sonstige Negierungshandlnngen vor, hatte
lebhafte Unterhandlungen mit dem Rath zu Nürnberg, der ihm ver¬
schiedene Botschaften wegen Verwendung für seiue Bürger sendete
und zeigte sich thätig in Verwaltungsgegenstände.n

Friedrich mußte im Jahre fflpZ theilweise von Bamberg abwesend
sein und erbat sich zu seiner Reise, als er durch Nürnberg kam, vom
Rath Geleit wegen Unsicherheit der StraßenF) Er blieb wahrscheinlich
in Kärnthen im August längere Zeit, da eine Pflegschaft zu Bamberg
eingesetzt war und F. die im vorigen Jahre zu Spital angekündigte
Statutenänderung am August in der St. Veits-Kirche daselbst
publizirte. Zum Schutz der Kärntischen Besitzungen schloß er

') s. hierüber Mürdinger,Kriegsgeschichte von Bayern I. S. zss.
') S. Lricfbuch der Stadt Nürnberg im Archiv zn Nürnberg.
6) S. Bricsbnch der Stadt Nürnberg im Archiv zu Nürnberg.
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am (3. September mit Herzog Ernst von Oesterreich ein lebensläng¬
liches Schutz- und Trutzbündniß.H

Unterdessen hatte eine zwischen mehreren fränkischen Edelleuten,
worunter auch Bamberger Vasallen, und der Stadt Nürnberg ent¬
brannte Fehde, in Folge deren Nürnberger Kaufleute mit ihren Gütern
im Thüringer kvald von 27 Adeligen und ihren Unechten überfallen
und ihrer Habe beraubt wordeu waren, dem Bischof großen Verdruß
mit den Nürnbergern bereitet, welche ihn nach seiner Heimkunft vom l f.
Oktober an unaufhörlich mit Schreibe« und Botschaften, durch Hans Erl-
beck, nürnbergischen Diener, um Vermittelung der Herausgabe der den
Nürnbergern abgenommenen Deute bestürmten,-) und sogar an König
Siegmund und an den Markgrafen kvilhelm von Meißen deshalb eine
Botschaft sendeten. Obgleich nun Friedrich sich dieser Sache eifrig
annahm und am 3. Februar (H2H zu Forchheim einen Tag zur Ver¬
mittelung zwischen Nürnberg und den Edelleuten durch freundliches
Necht, wozu jeder Theil seine Teidigungsleute (drei von Damberg,
darunter Heinrich von Ausseß) sendete, abhielt und ein Kompromiß
zu Stande gebraäü hatte, wonach die Deute zurückerstattet werden
mußtet) so währte es doch uoch Zahre lang, bis diese mißliche Sache
vollständig ausgeglichen war, da trotz aller Mahnungen Nürnbergs
ein Vollzugsorgan fehlte, um die Nitter zur Herausgabe der Deute
uud Gefangenen zu zwingen, wodurch stets neue Konflikte entstanden.
Ivenn auch am 26. November (H25 zu Damberg aus dem bischöf¬
lichen Saal ein abermaliger Schiedstag abgehalten wurde, so verwickelte
sich in der Folge die Sache nur noch mehr. Dazu kam es im Zahre
ffl26 bei Neustadt a. A. neuerdings zu Gewallthätigkeiten fränkischer
Nitter gegen Nürnberger, welche der Erzbischof von Mainz und Mark¬
graf Friedrich von Brandenburg ausgleichen sollten. Die bewegte
Zeit der hussitische» Einfälle und Unruhen scheinen eben diesen inneren
Zerwürfnissen keinen förmlichen Abschluß vergönnt zu haben und wir
finden den Dischof auch von dieser Seite bedrängt und in steter Unruhe
wegen der fortwährend von Nürnberg an ihn ergehenden Mahnungen
und Forderungen.

9 llssermauu episc. bamberx. z. ^gz. Iacck Bamberger Jahrbücher I
S. und Lehrbuch der Bamberger Geschichte S. 80 ff.

S. Nürnberger Bricfbuch.
H S. Noth, Geschichte des Nürnberger Handels I S. t.6t ff- Briginal-

vertrag im Archiv zu Nürnberg.
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Noch vor Jahresschluß, am f. Dezember fH2Z, vereint sich Friedrich

mit dein Grafen Georg von Henneberg über die Trimbergischen im

Stift Bambcrg gelegenen Afterlehn, welche er von dem Grafen ab¬

getreten erhielt, namentlich über das (später Aufseßische)- Schloß

Ziegenfeld, wogegen der Graf M Fl. fährlich als Burgmann auf

der Altenburg bei Bamberg erhalten und sie mit einem ZVappen-

genossen daselbst verdienen solltet)

Bald hernach, zu Anfang des Jahres f"f2H, suchte Fr. zur Nieder¬

haltung der immerwährenden Unruhen und Befehdungen mit seinen

Nachbarn, Markgrafen von Brandenburg und Bischof von lvürzburg,

sich noch enger zu verbünden, obgleich schon fH22 das Bündniß

vom ff. März über Festhaltung des Landfriedens auf ä Zahre noch

fortbestand. Gr kam abermals in Ritzingen mit Markgraf Friedrich

und dessen Sohn Johann, dann dem Bischof Johann zu bvürzburg im

Gefolge zahlreicher Näthe geistlichen und weltlichen Standes zusammen,

wozu Bischof Friedrich, außer dem Meister Albrecht Pfarrer zu St.

Sebald in Nürnberg, Peter Truchses und Mathes von Lichtenstein,

dann Tonrad v. A. (8H) seinen Hofmeister Ritter Heinrich v. A.

(?9) mit sich nahm. Diese ansehnliche Versammlung der Fürsten mit

ihren Räthen kam nach reiflichen Berathungen am 28. Zanuar zum

Abschluß eines lebenslänglichen, durch Gide bekräftigten Bündnisses,

wonach sie zum Besten ihrer Lande sich gegenseitig mit Rath und

That beistehen und helfen wollten, was auch ihre anwesenden Näthe

mit zu beschwören hatten. Das frühere Bündniß von fH22 wurde

hierdurch erweitert, verlängert und von Neuem auf das kräftigste

bestätigt^)

Nach den wichtigen Verhandlungen zu Ritzingen eilte Friedrich

mit seinen Räthen nach Forchheim, um die eben berührte Fehde¬

sache zwischen den Nürnbergern und seinen Nittern vermitteln zu

lassen, welche durch Friedrichs Schiedsspruch vom 8. Februar f^f2H ihr

vorläufiges Gnde erhielt, obgleich noch lange nicht beendigt war. Denn

schon im März fingen die Rlagen der Nürnberger beim Bischof wegen

Nichterfüllung der Forchheimer Teidigung an. Gr wurde schon im

März wieder durch eine Vermittelung der Streitigkeiten seines Nach¬

bars Bischof Johann von lvürzburg mit der fränkischen Ritterschaft

9 Schuttes neue diploin. Beiträge I S. so. Vestcrreicher, Altenburg

S. XXIII Beilage XIII. Diplomat. Geschichte des Hauses Henneberg S. sqs

(Abgedruckt).

9 Aus dem alten Würzburger Buche von —HS im Archiv zu

Nürnberg.
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in Zlnspruch genommen, Nicht minder aber beschäftigte zu dieser Zeit
den Bischof ein Ereigniß, dem er in seiner Diözese nicht fremd bleiben
durfte. Es wurden die Heiligthümer und Kleinodien des
heiligen römischen Reiches nach Nürnberg gebracht und Bischof
Friedrich war berufen, sie unter großen Feierlichkeiten, unter Ertheilung
eines Ablasses, dem Volke zu zeigen,

Schon im Februar sH2H begaben sich die Nürnberger Rachs¬
herren Georg pfinzing und Siegmund Stromer als Gesandte
der Stadt nach Gfen zum König Siegmund und erhielten am 9. Fe¬
bruar von demselben die dort aufbewahrten, vom Schloß Blindenburg
an der Donau s^2o vor den Hussiten geflüchteten deutschen Reichs-
lleinodien und Heiligthümer, um sie nach Nürnberg in sichere Ver¬
wahrung zu bringen, wo sie in der Spital- oder Heiligengeistkirche in
einem silbernen Heiligthumsschrein über dem Hochaltar an der Decke
aufgehängt wurden. Zn einem reich verzierten, eigens dazu gebauten
Ivagen führten die Gesandten von Gfen die Heiligthümer und Klei¬
nodien nach Nürnberg, wo sie am 22, März feierlich von der ganzen
Priesterschaft und dem Rath vor dem Frauenthore eingeholt und zur
Spitalkirche geleitet wurden.

Das Volk war begierig, diese im silbernen Schrein verschlossenen,
mit so großer Feierlichkeit und Ehrfurcht begrüßten Heiligthümer,
welche nicht nur aus Kaiser Karls des Großen Krone, Schwert und
Mantel, sondern sogar aus der heiligen Cnnze, womit Christus am
Kreuze gestochen, und aus Theilen dieses Kreuzes und anderen vielen
Herrlichkeiten bestanden, zu sehen. Dies sollte dem Volke auch nicht
vorenthalten werden; aber da von Alters her der bestimmte Tag der
Vorzeigung oder bveisung der Heiligthümer der zweite Freitag nach
dem heiligen Tharfreitag war, man auch zu dieser Feierlichkeit große
Vorbereitungen und Einladungen zu machen hatte, so mußte man sich
noch bis zu diesem Tage, welcher der 5. Mai, Freitag nach Sonn¬
tag Guasimodogeniti, war, gedulden.

Bischof Friedrich, dem es als Diözesanbischos zukam, die bveisung
persönlich vorzunehmen, und der auch vom Rath durch besondere Bot¬
schaft hierzu eingeladen wurde und mit dem Rathsschreiber Zobs
Kapfer schon am so, April Verabredung traf, erließ noch an diesem
Tage eine Ablaßverkündigung für alle Christen, welche der bveihung
beiwohnen und fünf Kirchen zu Nürnberg besuchen würden. Der
Rath aber ließ seine Einladungen zum Besuch der großen Feierlich¬
keit an nicht weniger als 20 Bischöfe, sö Fürsten und Städte des
Reichs ergehen, so daß am 5. Mai eine Volks- und Fürstenversamm¬
lung zusammenkam, die höchstens mit derjenigen zu vergleichen war,
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welche (360 bei der ersten lveihung der von RaiserRarl nach Nürn¬
berg mitgebrachten Heiligthümer stattfand. Der Papst hatte schon
damals den Tag der lveihung durch eine Bulle festgestellt, welcher
auch bis zur letzten bveihung (32^ fortbestand.

Die bveihung der Kleinodien und Heiligthümer geschah auf offenem
Markt, wo der Heiligthuinsstuhl, ein zwei Etagen hoher, von Holz
gezimmerter Bau, auf welchen je zehn Personen Platz hatten, vor dem
Hause der bvittwe Albrecht Schopxers (später Fuhrers) errichtet war,
mit reich verzierten:, zeltartigem Dach, mit Fahnen und kostbaren
Texpichen behängen und vergoldeten IVachskerzen besteckt.

Auf diesen Heiligthuinsstuhl begab sich Bischof Friedrich, nachdem
er unter Assistenz mehrerer Geistlicher die feierliche Messe an einem
unterhalb des Stuhles errichteten Altar und Tabernakel gelesen hatte,
während sich die vornehmsten Personen im Schopxershaus befanden,
darunter der kaiserliche Gesandte, Bischof von Eichstatt, der Rath 20.
Friedrich hielt auf dem Stuhle eine Rede und las die päpstlichen
Bullen über die Heiligthümer von Clemens VI., Innozenz VI. und
Martin V. vor, worauf, nach Anstimmung heiliger Lieder und Ge¬
sänge, mit Posaunen- und Trompetenschall Bischof Friedrich unter
Assistenz anderer Bischöfe, wozu ehrwürdige Männer lvachsfackeln
hielten, die Heiligthümer und Reichskleinodien dem Volke zeigte.H

Obgleich die Zeigung der Heiligthümer jährlich geschehen sollte,
so finden wir doch Bischof Friedrich erst (H26 wieder hierzu geneigt
und vom Rath, wie l^2H, hierzu erbeten.

Friedrich scheint das Jahr s^2H ziemlich ruhig in seinem Lande
verlebt zu haben, insofern ihn nicht der Rath von Nürnberg mit seinen
unaufhörlichen Mahnungen wegen Vollzug des Forchheimer Vertrages
vom 3. Februar l^2^s beunruhigte.-) Nur zwei wichtige Staatssachen
machten ihm Sorge, die jedoch durch Schiedsspruch entschieden wurden.
Er hatte, wie oben (s^22, 2H. November) gemeldet, dein Markgrafen
Johann von Brandenburg das durch Tod des Herzogs Albrecht von
Sachsen erledigte Obeimarschallamt verliehen, auf welches nun Herzog
Hrick von Sachsen Anspruch erhob. Nachdem dieser vom Schieds¬
gericht als begründet erklärt wurde, belehnte Bischof Friedrich den
Herzog am (6. September (42^ feierlich zu Bamberg. Er verlieh
auch ander«: hervorragenden Persönlichkeiten Lehen und Freiheiten,
so schon l^23 den: Herrn Ivalter v. Geroldeck die vogtei über das

S. Murr Beschreibung der Merkwürdigkeiten Nürnbergs S. 200 und
Beschreibung in Chroniken der fränkischen Städte II S. t2, HS Bd. I S. Z7t.

") S. Nürnberger Bricfbuch. Briginalvertrag im Archiv zu Nürnberg.
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im Bisthum Straßburg gelegene Rloster Schuttern, dem Abt von

Michelfeld die Jollfreiheit durch das ganze Bamberger Fürstenthum

am 23. November l^2HH auf seinem Schlosse Altenburg,

Am s3. März f^2^s fällte F. mit dein probste Martin v, Lichten-

stein ei» Urtheil wegen des Zwistes zwischen Bischof Johann v„

bvürzburg und dem fränkischen AdelF)'

Rurz zuvor, am 6, November s^2ö, hatte er die Befriedigung,

die immerwährenden MißHelligkeiten mit den pfälzischen Beamtep

wegen Benützung des Vilsecker Forstes und dessen Seen durch

Bischof Johann v. kvürzburg und Markgraf Friedrich von Branden¬

burg vermittelt und beendigt zu sehen, Ts wurden nun durch förm¬

lichen Bertrag zwischen Bischof Friedrich und Pfalzgraf Ludwig an

Bamberg alle im vilsecker Forst liegenden Seen, Hämmer, bviesen,

Aecker, Ausreuthungen und Fischwasser abgetreten, von den zukünftigen

Neuthungen solle Bamberg ebenfalls zwei Drittel haben, die Seestatt,

das Nothmoor und Nöthelwicsen aber gemeinschaftlich mit der Pfalz

bauen und besetzen. Das berühmte Grabengericht zu Vilseck soll

wie bisher fortgehalten werden und kein Theil die Trbförster und

Ieidler daran hindern und des Pfalzgrafen Necht auf die Rüchen-

wiedes?) verbleibend)

Auch im Jahre f^2ö blieb Friedrich in seinem Lande und wid¬

mete sich den Negierungsgeschäften. Tine Fehde, welche seine

Ritter, die er in Rärntheu zum Schutze der Städte und Burgen be¬

stellt hatte, mit dem benachbarten Grasen Hermann v, Iilli, der sich

Hartneidstein und lviseneck anmaßte, zu bestehen hatten, wurde durch

Herzog Albrecht v, Rärnthen zu Neustadt am sö. Februar sH25 ver¬

glichen und der Graf zur Herausgabe der beiden Grte, sammt den

Landgerichten, verurtheilt, dagegen ihm Mauthenberg eingeräumt,

worauf alle Rriegsschäden abgethan und die Gefangenen entlassen

wurden. Als Gbmann der Teidigung war Tbeichard v, Rollnitz auf¬

gestellt, Hans Schweinfurter, bambergscher Vizedom, vertheidigte die

veste kvolfsberg, kvulfing v, Nugnad die Stadt, sowie Tonrad v.

Nngnad die veste Griffen bei der Belagerung des Grafen auf das

muthvollste.H

>) bton. bcn'ca Bd. 22 S, tL7 Beil. 1^ XXt,

blssermann episc. kamderx. S. ^98 und Jacck, bamb. Jahrbücher I
s. ^82,

S. Geöffnete Zlrchivc Bd. I S. 20.

ft S, Näheres in Heinrich Herinanns Handbuch der Geschichte Rärnthens.

Rlagenfurt tLH2 I S. t^2 ff.



Da die Furcht vor dem Einfall der Hussiten noch stets die Ge¬

müther bewegte, suchte Bischof Friedrich, soweit nur seine schwachen

Mittel es gestatteten, Burgen und Städte seines Landes zu befestigen,

obgleich gerade Bamberg eine Ausnahme aus politischen Gründen

bildete. Er verband die beiden Stadttheile durch eiue feste Brücke

über die Rednitz, die nach ihm die Aufseß-, später nur die Seßbrücke

benannt wurdet) Zn Kronach baute er Stadtthor und Alauern.

Die Giechb urg, das festeste Haus Bambergs, ließ er noch stärker be¬

festigen durch großen Thurm und Mauern. Sein bischöfliches Stein¬

wappen zeugte noch in neuester Zeit vom Erbauer Kronachs und der

Giechburg?)

Mit den Nürnbergern stand Friedrich in stetem Wechselverkehr.

Bald hatten sie etwas zu bitten, bald sich über etwas zu beschweren.

So erbat sich der Rath am Zs. Januar s^25 des Bischofs Vermitte¬

lung in seiner Streitsache gegen die Grafen Heinrich und Albrecht v.

Schwarzburg, Herren zu Leutenberg; am 20. Februar beschwert er

sich schon wieder wegen Grabung eines Weihers bei Forchheim und

in: März (7.) schon wieder über den von Bamberg erhobenen Zoll,

macht aber zugleich den Briefträger zwischen Papst und Bischof und

sendet ihm (H.) eine päpstliche Bulle, die dem Rath zur Besorgung

von Tourad, Herrn zu Weinsberg, gesendet worden, eine Sache, die

sich sehr häufig mit Bulleu und kaiserlicheil Schreiben an den Bischof

wiederholte. Am meisten aber beschäftigte die Kanzleien zu Nürnberg

und Bamberg die noch immer nicht enden wollende Forchheimer Ver¬

tragserfüllung iil Betreff des thüringischen Ueberfalles und Raubes,

da sich einige der Ritter nicht dem Forchheimer Ausspruch fügen

wollteil, namentlich Hans v. Redwiz und Georg v. Schenk?) Der

Rath ließ keine Ruhe, bis der Bischof nochmals einen Tag zur'Ver¬

handlung abhalteil ließ, den er auf 25. November 1^25 nach Bam¬

berg aus seinen Saal .bestimmte. Während dem aber bewegte sich

zwischen Bamberg und Nürnberg eine andere, fast noch gefährlichere

Verhandlung, veranlaßt durch einen Nürnberger Bürger, Fritz Strobel,

der i» offeile Fehde mit dem Bischof kam, ihm einen Fehdebrief schrieb,

da derselbe nicht duldete, daß Strobel auf dem bambergischen Lehen¬

gut Schloß Marlofstein ein befestigtes Burggut errichtete, obgleich

H Heller, Taschenbuch von Bamberg S. t22 und dessen Verzeichniß von

Banibergs lfistor. Abbildungen S. 5S.

2) Archiv für den Gberinainkreis I S. Hellers Taschenbuch S. 2ZH,

Hormayer, Tachenbuch der Vaterländischen Geschichte tSZS S. 2H.

2) S. hierüber Mirnberger Briefbnch von Nr. 6.
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Strobel behauptete, er habe dies von seinem Vater ererbt. Strobel
gerieth dabei in Gefangenschaft, wie auch ein Unecht seines Bruders
Weygel Strobel, Heinz Schmit, den der Rath von Nürnberg, als un¬
schuldig an der Fehde, durchaus freigelassen haben wollte. Schon zu
Anfang des Jahres (^25 (5. Januar) begann der Nath seine Litten,
und ein volles Zahr darnach, am 5. Januar (H26, waren sie, un¬
geachtet öfterer Wiederholung, noch unerfüllt. Diese unscheinbare
Fehde, bei der sich im Verlauf auf beiden Seiten noch verschiedene
Helfer belheiligtcn und gegenseitig beschädigten, z. B. Glas v. Red-
witz gegen Weygel Strobels Besitz zu Nugendorf, spann sich noch bis
zum Dezember fort, und wurde erst auf Ansuchen des Naths von
Nürnberg durch Schiedsgericht zu Bamberg auf dem bischöflichen Saal
am 8. Dezember (H26 rechtlich verhandelt und endlich am ((. Februar
(H27 durch Endurtheil zu Gunsten des Bischofs entschieden.^)

Bischof Friedrich, stets mit Gedanken der Besserung seines Sprengels
ersüllt, schaffte durch Erlaß vom (s). April (H25 mehrere Miß¬
bräuche im Archidiakonat Kronach ab und gab ihm eine neue
Konstitution. Er reiste häufig in seinem Lande herum, um sich von
den Mängeln zu überzeugend) Besonders gern verweilte er auf
seinem Schlosse zu Forchheim, wo er gewöhnlich auch Negierungs¬
und Amtshandlungen vornahm. So investirte er am August daselbst
den Abt Hermann vom Kloster Ensdorf feierlich mit dem Stäbe,
wie am 5. Mai schon den Abt Egenolf von Gengenbach mit Re¬
galien und Temporalien.

von Forchheim aus hielt er gute Nachbarschaft mit dem nahen
Baiersdorf, wo zu Zeiten die Markgrafen von Brandenburg Hof
hielten, und zwar diesen Herbst und Winter die Markgräfin Elisabeth
(schöne Elfe), welche ihren fürstlichen Nachbar, Bischof Friedrich, der
ihr schon durch Gevatterschaft näher verbunden war (am 20. Dezember,
Thomasabend, als es sehr kalt zu werden anfing), bat, ihr aus seinen
schönen Stiftswaldungen Brennholz, welches ihr maugelte, zu gewähren,
wovon er ihr auch aus freundlichste Weise, aus „Gevatterschaft", so¬
gleich einen ganzen Morgen zum Abhieb anweisen ließ.

Die Nürnberger hatten ihn gebeten, im Zahre (H26, wie (H2^,
die Reichskleinodien und Heiligthümer zu zeigen, was wohl am
Freitag, den ä. Mai, gewesen sein mag, worüber jedoch keine be¬
stimmte Nachrichten sich finden. Dagegen kam Friedrich zur Fürsten-

1) S. Nürnberger Briefbuch von ^25 Nr. ö im Archiv zu Nürnberg.
2) S. Ufsermann, epise. bumbs^x. S ^ys, 2ZS und Iaeck, Lehrbuch der

Geschichte Bambcrgs S. 82.



^02

Versammlung am 55- Mai nach Nürnberg, wo er mit dem Kardinal

Zordanus Ursini zum Spitler-Thor in Gesellschaft vieler Reichsfürsten-

einritt, um eine neue Hülfe gegen die Hussiten zu berathen/)

Am Juni 5426, an dem Tage der unglücklichen Schlacht bei

Aussig gegen die Hussiten, wurde Markgras Friedrich nebst elf Anderen-

zu Nürnberg als Hauptmann über die Tinigung des Landes Franken

mit dem Georgenschild gesetzt.2)

Am 55. Januar 5427 schloß Bischof Friedrich, der überall als

Friedensstifter auftrat und als solcher allseitig vertrauen genoß, mit

Markgraf Friedrich von Brandenburg und dem Bischof von IVürzburg

einen Vertrag mit der Fränkischen Ritterschaft, bei welchem

Tonrad v. Aufseß (34) nebst dem Grafen v. lverthheim und Tastell,

dann Tckinger v. Seinsheim und Arnold v. Seckendorf eine hervor--

ragende Rolle spielten. Nach diesem vertrage verpflichteten sich die

vertragschließenden, gegen die Hussiten zu ziehen und am 55. Zum mit

ihren Leuten zu Tger zu erscheinen. Die Fürsten wollten aber außerdem,

auf dem Reichstage zu Frankfurt um Hülfe nachsuchend) Außerdem,

schloß er am 2. Februar 5427 in Gemeinschaft mit Markgraf Friedrich

von Brandenburg und dem Bischof von tvürzburg mit den Reichs¬

städten Nürnberg, tviudsturin und lveissenbcrg, sowie mit Tichstädt,

ein weiteres Schutz- und Trutzbündniß auf den Grundlagen vom

55- März 5422.4)

Am 4- ^lcu desselben Wahres beschloß F. auf dein Reichstage zu

Frankfurt den Zug gegen die Hussiten mit/') setzte dann am 5- Zuli

eine Regierungsverwesung für seinen Todesfall im Kriege ein/)

und zog im Zuli mit dem Heere nach <Lger, wo er mit den: Mark¬

grafen Friedrich und dem Bischoff von kvürzburg am 55. Zuli eintraft

kehrte aber nach der unglücklichen Schlacht bei Tachau wieder nach-

Bamberg zurück.")

Am 23. Februar 5423 treffen wir F. auf der Fürstsnversammtung

zu Nürnberg, wo wegen des Hussitenkrieges eine weitere Versammlung

auf den 24. April d. Z. festgesetzt worden war.

') Throniken der fränk. Städte, Nürnberg I S. Z?Z.

") S. Nürnberger Briefbuch Nr. 7 toi. ?t.

2) S. tvürdinger Kriegsgeschichte von Bayern IS. >65 und von Bozold,

König Sicgmund und die Reichskriege gegen die Hussiten I S. 9Z-ff..

H S. Höflcr, Denkwürdigkeit des Ritter von Tyb Z8HY S. 62.

5) S. Thronikon der fränkischen Städte II S. -16 und lvürdinger,. Kriegs¬

geschichte von Bayern I S. t6Z.

6) S. Abschriftenbuch des Domkapitels Bl. 1261>.

H S. tvürdinger a. a. G. I S. tS-i.
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Die durch die fortwährenden Kriege angewachsenen Schulden des

Bisthums Bamberg veranlaßten F. zu dem Entschlüsse, sich einzu¬

schränken und zurückzuziehen, die Habsucht und der Luxus der Geist¬

lichkeit veranlaßte ihn zu Reformen. Er hielt deshalb am 26. September

sH23 mit seinem Domkapitel einen Kirchenrath, entließ den größten

Theil seiner Hofdiener und begab sich, nachdem er eine Regierungs¬

verwesung eingesetzt hatte, im Dezember (328 nach Kärnthen auf die

dortigen Bambergschen Besitzungen.H

Während seiner Abwesenheit wurde in Steuer- und Geldsacheu

von Seiten seiner Vertreter strenge verfahren, denn am 22. Januar

s^29 beschwerte sich der Rath von Nürnberg bei den Pflegern des

Stiftes Bamberg, Anton v. Rotenhan, Rlartin und Wlathes von

Lichtenstein und Hans Widstadt über die fortgesetzte Bedrängung

Nürnberger Bürger mit Steuererhöhung, welche mit Gefangen¬

schaft und Auspfändung vollzogen wurdet)

Am (7. Rkärz lfl-2s) erhielt F. von Kaiser Sigismund den Befehl,

alle schon von seinein Vorgänger Lampert eingeführten Eingriffe in

die Reichsunmittelbarkeit des Klosters Langheim aufzuheben und

ihnen keine neuen Steuern nebst seinen Klosterleuten aufzulegen, zu¬

gleich verlieh er dem Abte die hohe Gerichtsbarkeit.-^)

Rlit der Bamberger Bürgerschaft entstand Anfangs (HZO eine

Differenz wegen der Befestigung der Stadt Bamberg und

Vereinigung der Vorstädte mit derselbe», sowie wegen der Steuer¬

freiheit der Geistlichen und Kirchengüter (Immunität). F., der für die

Forderung der Bürgerschaft sich geneigt zeigte und auch in Kärnthen

eine deshalb bei ihm erschienene Deputation empfing, konnte wegen

des lViderstandes seiner Geistlichkeit und der Versprechungen in seiner

Wahlkapitulation auf diese Wünsche nicht eingehend)

Unterdessen rückten die Hussiten Anfangs Februar (HM immer

näher über Bayreuth, Kulmbach, Waischenseld, Hollseld und Schesslitz

und hätten sicher die offene und unbefestigte Stadt Bamberg, aus der

die Geistlichkeit mit ihren Schätzen und Heiligthümern aus die Giechburg,

die übrigen Bürger nach allen Weltgegendcn hin flohen, erobert und

H S. Iaeck, Lehrbuch der Geschichte Bambergs S. 82; desselben Bamberger

Jahrbücher S. 185; Materialien zur Geschichte Bambergs II S. 55; Hofmann

annsles bamberx, s. 252; Usscrmann episc, bamberx. s. 198; Jacck, Denk¬

schrift für das Jubelfest der Buchdruckerkunst S. HZ.

H Nürnberger Briefbuch 1-155.

I S. Jacck, bainb. Jahrb. S. 135 und Beschreibung d. n Heiligen S. tt2.

H S. Iaeck, bamberg. Jahrbücher I S. 18? und Lehrbuch der Geschichte

Bambergs S. 85.
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geplündert, wenn nicht der Markgraf Friedrich von Brandenburg die

vor seiner Burg Zwernitz bei Hollfeld lagernde» Hujsiten am 6. Fe¬

bruar 5H20 zu einem Waffenstillstand bis 25. Juli d. Z. bewogen

hätte, wonach die den Vertrag schließenden Fürsten und Städte

eine gewisse Summe an die Hussiten zahlen und dann auf einer dem¬

nächst in Nürnberg stattfindenden Versammlung beider Parteien über

die prager Artikel verhandeln sollten. Die Städte Bamberg

und Forchheim stellten dem Markgrafen eine Urkunde über sOVOO Fl.

Brandschatzung für die Hussiten am nämlichen Tage aus und zahlten

sofort 2000 Fl., um die Hussiten von ihren Grenzen abzuhalten.

Außerdem stellte der Markgraf durch besondere Urkunde am selben

Tage die Zahlung in zwei Baten, am 26. März und 2H. April 5 Hot),

sicher. H

Die durch den Hussitenkrieg entstandene Geldnoth zwang Bischof

F., am s8. Zum 5Ho0 Stadt und Amt vilseck um 8000 Fl. auf vier¬

jährigen lviederkaus dem Bitter Heinrich Nothhaft von lvernberg zu

überlassen.-)

Die Zahlung der sogenannten Hussitensteuer gab zu Irrungen

mit der Nürnberger Geistlichkeit Anlaß, welche sich am 6. April 5H50

durch den Bath beim Bischof F. beschwerte, weil sie dazu nicht verpflichtet

zu sein glaubte.

Am 6. Februar 5H25 beauftragte Papst Martin. V. den zum

Reichstage nach Nürnberg abgesandten Legaten, Kardinal Zulianus,

die lvahlkapitulation Bischof F.'s zu untersuchen. Die Folge hiervon

war, daß der Papst die ganze lvahlkapitulation für null und nichtig

erklärtes) Dagegen verwies der Kaiser die Deputation der Bambcrger

Bürger, welche die Befestigung ihrer Stadt wollten, an den am

2H. April stattfindenden Reichstag und bestätigte durch kaiserliches

Privilegium vom 23. April 5Ho5 vollständig die lvünsche der Stadt

Bamberg wegen Befestigung der Stadt und Aufhebung der geistlichen

Immunitäten trotz aller Gegenvorstellungen F.'s und des Bamberger

Klerus, indem er zusetzte, daß Bamberg als Neichslehen ihm ver¬

bunden sei.

1) S. Iaeck, Jahrbücher I S. ^ss; lvürdinger a. a. G. I S. Iaeck,

Lehrbuch S. 85; Ussermaun episc. bamberg-. S. Hofmanu ann. bamb.

S. 255; Chroniken der fränkischen Städte IIS. ty; Palacky, Geschichte Böhmens

III S. HYH; Ludwig, scripta. rsr. episc. Kamberg. S. I0VH; Scherbcr, Lehrbuch

für Bayreuther Landesgeschichte I Z. ;o ff.

H S. Bavaria II S. 653.

2) Vriginal im Archiv zu Bamberg; f. a. Iaeck, Materialien II S. 6,

dessen Jahrbücher S. ^8y und Lehrbuch S. 85.
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Die neuerbauten Mauern sollten nach Beschluß des Baseler
Konzils wieder niedergelegt werden. Als am 23. Juni (H55 damit
begonnen werden sollte, stürmte ein Bolkshaufe den Michelsberg und
vertrieb den Bischof Anton v. Rotenhan mit dem Kapitel. Derselbe
erschien jedoch mit einein Heere vor der Stadt, die sich ihm ergab.
Erst am 26. Zuli st 57 befahl auch Kaiser Siegmund, binnen einem
Jahr die Mauern niederzureißen, was auch geschah.

Sowohl die Differenzen mit Papst und Kaiser, als auch die Un¬
ruhen des Hussitenkrieges, die Geldsorgen, die Zerwürfnisse mit den
Bamberger Bürgern, das Mißtrauen seines Klerus wegen der kaiserlichen
Entscheidung scheint bei dem gemüthvollen und mehr zu einem beschau¬
lichen geistlichen Leben geneigten F. den Entschluß herbeigeführt zu
haben, die Negierung niederzulegen und sich in sein geliebtes Kloster
und Kollegialstift pyhrn in Kärnthen zurückzuziehen. Er empfahl deshalb
am 26. Mai sH5s den bereits an der Spitze der Geschäfte während
seiner Abwesenheit gestandenen Anton v. Notenhan zu seinem Nach¬
folger, der auch sH52 dazu gewählt wurde, nachdem er vom st). Sep¬
tember s^5<Z an als Koadjutor fungirt hatte.

Noch vor seiner im September d. Z. erfolgten Abreise nach
Kärnthen hatte F. seinen Domherrnhof in der fürstlichen Burg seinen
Bettern, Domherrn Werner v. A. (88) und seinem Freund, Domherrn
Heinrich v. Nabenstein, geschenkt. Dieselben theilten ihn am s3. Mai
sHHO.2) Außerdem hatte F. für seine verwandten auch einiges gethan,
so verlieh er am (f. April s^s27 aus besonderer Gnade an Hermann
v. A. (85) das Burggut zu Tüchersfcld, das Ulrich Groß und seine
Mutter inne hatte, dann am (5. Dezember desselben Zahres dem
Friedrich v. A. aus Gnaden wegen treuer Dicuste das Schloß Arnstein
amtmannsweise, ferner am 2H Februar sH23 gab er dem Nitter
Eonrad v. A. (3H) den Konsens zur Beweisung von ^(X) Fl. auf das
Burggut Neuhaus zum Besten seiner Hausfrau Anna. Am 26. Mai
sH28 verleiht er aus Gnaden um seiner treuen Dienste willen Eonrad
v. A. (65) dein Domherrn und Sangmeister des Stiftes Bamberg die
Befreiung seines Sangmeister-Gutes zu Amlingstadt von der Cent zu
Memelsdorf auf widerruf, ausgenommen die hohen Eentgefälle.

>) S. Ivürdingcr bayerische Kriegsgeschichte I 28 t. Ehronik der fränk.
Städte II s. 22; Hefmann unnal bamderx. s. 255; Iissermann episc. bamberx.
S. 19?. Bavaria III S. 658.

H S. über dieses alles Ludwig, script. damderx. S. 15; Hacck, Lehrbuch
s. 85; Hofmann, unnat. bsmderx. s. 255; Ilssermann, epise. bumberx. Z. 199.
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Am (3. Zuli (<(30 genehmigt er dem Heinrich v, A. (?9) für seine
Ehewirthin Katharina (^00 Fl. auf seinen Theil zu Rotenpühl und
Gbern-Veilbrunn versichern zu dürfen.

Am 28. September desselben Jahres verleiht er dem Amtmann
Nilter Tonrad v. A. (8H) zu Rupferberg und Schorgast das Schloß
Nordeck amtmannsweise wegen geleisteter Dienste, doch mußte
Tonrad den bisherigen Inhaber Fritz Marschalk abfinden mit 230 Fl.
und sollte 200 Fl. in die veste verbauen, sie gut verwahren und dein
Stifte das Geffnungsrecht :c. gestatten.

Am 2. (Oktober desselben Wahres verleiht er dem Hans v. A. (83),
dem Aelteren, ein Gut in der Vorstadt Schesslitz zu Mannslehen, dann
am (2. November desselben Jahres demselben und seinem Sohne den
Steinhof zu lveideck, Amts Gösweinsteiu, auf Liebzeit.

Als F. (<(P) gestorben war, hatten Heinrich v. A. noch
<(000 Fl., Hermann v. A. H30 Fl., (Otto v. A. 52<( Fl., Hans v. A.
(00 Fl., Tonz v. A. ((0 Fl. und Fritz v. A. (^ Fl. von seinem Nachlaß
zu fordern, über deren Zahlung Nachrichten nicht existiren.H

Man sieht hieraus, daß F. für seine Familie nur sehr wenig
sorgte, und daß dieselbe durch ihn nicht bereichert wurde.

Das Münzrecht scheint er nur im geringen Umfange ausgeübt zu
haben, da nur ein einziger.Rreuzer mit dem Bambergischen und Auf-
seßschen lvappen bekannt ist, der in dem Besitze unserer Familie sich
befindet. 2)

Zn dem Rloster Spital lebte F. wie jeder andere Thorherr und
Klosterbruder nach den von ihm selbst gegebenen strengen Statuten
mit vielen Gebeten, Fasten und Klausur. Mit eigener Hand half er
in der Landwirthschaft und sorgte für Verschönerung der Gegend.
Seine geringen Einkünfte aus den Gütern des Schlosses Grab bei
Höchstedt und ^00 Solidi aus dem Zoll zu Villach verwendete er auf
die Vergrößerung und Verschönerung der Stiftskirche zu Spital. So
baute er fast die ganze Kirche um, vergrößerte den Tbor mit Thor
und Langhaus, baute mehrere Kapellen an zu Ehren des heiligen
Heinrich II. und der heiligen Kunigunde, sowie der heiligen Katharina,
ferner baute er einen Kreuzgang, ein Dormitorium und zwei Sakri¬
steien, sowie eine Kapelle zu Ehren Marias. Er stiftete mehrere kost¬
bare Altäre und paramenten, wie ein großes silbernes Kreuz, eine

>) S. über dieses alles die Notizen bei den einzelnen Personen des Ge¬

schlechtes von Ausseß und das Kopirbuch des Bischofs Friedrich, Bl. 6H im

Archiv zu Bainberg.

2) S. a. Heller, bambcrgische Münzen S. to.
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Monstranz, Kelche, Kapseln, kostbare Pergamentbücher, eine Bibel in

drei Bänden u. s. w.

Die bisherige Pfarrkirche St. Marias, Spital am Berge pyhru,

war von ihm mit Zustimmung des Papstes in eine Kollegialkirche

vom Regulären St. Augustius und in eine Dechantei nach Ordnung
der kveltkanoniker verwandelt worden.

Nachdem er am 25. Februar (HP) im Kloster gestorben war,

wurde er auch in der Kollegialkirche zu Spital begraben.

Zm Zahre wurde die Kirche wegen Baufälligkeit reparirt,

sein Leichnam aus der Gruft genommen und in einem neuen zinnernen

Sarge aufbewahrt. Zm Zahre (735 wurde er in einer neuen Gruft

beigesetzt und ihm ein marmornes Grabmal gesetzt, auf dem er im

Bischofsornate in ganzer Figur dargestellt ist, und zwar mit seinem

Familienwappen und dem Bamberger Bisthumswappen, nebst folgender

Umschrift:

„In dem Zahr nach Christi Geburt des folgenden

„Tag nach dem Fest des hl. Apostel Mathiä ist zu früh

„Morgens in Gott selig entschlafen der hochwürdige in Gott

„Vater Herr Herr Friedrich v. Aufseß gewesener des hl.

„römischen Reiches Fürst, des kaiserl. Hochstifts Bamberg

„Bischof. Dieser ist allhier begraben. Deß seel ruh in

„Frieden." H

67. GrriflNlS (Gertraud) (te Tochter des Hans (^), kommt vor

(H26—(H59- Nach einer Urkunde rom 2f>. April (((26, worin ihr

Bruder Bischof Friedrich (66) ihre Lehengüter zu Godelndorf ihr für

ihre Lebzeit zusichert, war sie damals schon Klosterfrau zu St. Theodors)

Später wurde sie Aebtissin des Klosters St. Theodor zu Bamberg, wie

') s. hierüber Lichtechtem, die neueste Geographie Vcsterrcichs I s. 2(9.

Extrakt des Probstes Antonius von Spital von (7ZS im Archiv zu Aufseß;

Eygneus annaliuw Lamberxensium in Reinhards Sammlung seltener Schriften

über das historische Frankenland I S. (83; Schuberts Nachträge zu Bamberg.

Staats- und Gerichtsverfassung S. SH. Kopirbuch des Bischofs Georg von

Limburg zu Bamberg von (8((—(8(3, Bl. 92b Manuskript über die Bam¬

berger Bischöfe von Joseph Heller zu Bamberg; Petz soipwrum rerum au-

striacarum s. S2Z. Geschichte der österreichischen klösterlichen und weltlichen

Klerisei II 7; Ussermann episc. bamberg. S. (99; Hellers verzeichniß Bam¬

berger histor. topogr. Abbildungen S. (7ö; Goldmayer histor. astron. Bo¬

schreibung Lambergs S. (8; Ludwig, scriptoruw rerum episc. bamderx. (7(8

S. (0(2; bterian Kopo^r. proviuc. 7(.u^triae, Ltyriae Larintkiae S. 2Z und 29,

Anhang.

2) S. Kopirbuch des Bischofs Friedrich im Archiv zu Bamberg.
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aus Urkunden voin 2. April s((37, HO. Mai s^flp, 3- Februar sfl^2

(Bl. ^7 in dem Buche des Bischofs Anton), vom f. Dezember s^5

und HH. Februar s(W,H vom 7. Juli sfl^6, vom 2Z. Mai sflSO,

vom H). Januar sflHsF) hervorgeht. ))hr Testament vom sch März

s^59 befindet sich im Archiv zu Bamberg, und starb sie wohl auch

sflSH, da am (7. September schon ihre Nachfolgerin, Aebtissin

biunigunda, vorkommt^)

63. Cmit'ltd VII. (63) ^ter Sohn des Hans kommt vor fZM

bis Sein Geburtstag ist unbekannt. sos)s) hatte T. in Heidelberg

studirt, rvie aus der Matrikel, welche Töpke (836H herausgab, her¬

vorgeht. Am HO. November 1^(2 erhielt er die Dompräbende des

Martin v. RehrF) 2lls Pfleger des Spitals zu Scheßlitz kommt er

Ifl2s vorF) Mir finden ihn in keinen Beziehungen zu seiner Familie,

sondern nur zum Domkapitel und namentlich zu seinem fürstlichen

Bruder Friedrich, bei dessen Mahl und Mahlkapitulation er mit be¬

theiligt war, den er im (Oktober nach Uärnthen zur Huldigung

begleitete und von dem er sfl;27, bei seinem Auszug in den Hussiten¬

krieg, mit Andern in die Regentschaft des Bisthums ausgesetzt wurde,H

Am 26. Mai (H23 verlieh ihm Bischof Friedrich Güter zu Amlingstedt

und MemelsdorfF) bei Ginbruch der Hussiten in das Bamberger

Land wurde er in die gemeinschaftliche Berathungskommission des

Domkapitels und der Stadt Bamberg eingesetzt, starb aber schon

<Lr stiftete mehrere Seelenmessen in dem Dome zu Bamberg von

Gütern in Mernsdors.^)

6s). HltNS I'ch, 5ter Sohn des Hans (flH), kommt vor IflM—sHsH.

Mar Pfarrer in pretzseld und kommt in einer Urkunde vom 2. Juni

sflchs) vor, wo er mit seinen Brüdern Tonrad (63) und Friedrich (66)

als Treuhänder des Ioh. v. Nussach, Thorherrn von St. Stephan,

h Bamberger Landgerichtsbuch von kol. zsz.

Sämmtlich in (Original im Archiv zu Bamberg.

2) S. a. Hasch bambergische Jahrbücher I82Y S. 205. Journal von und

für Franken Bd. I Heft i S. i?z.

9 Bd. IS. ?(.

b) üx olencko canon. in eccl. kamb. von (ZI9 S. 22.

H S. Haas, Nachrichten über das Elisabethin-Spital zu Scheszlitz S. 26.

H S. die Bestallnngsurknnde von I-I2? in dem kleinen Domkapitel, Ab¬

schriftenbuch LXXVI im Archiv zu Bamberg.

") Kopirbuch des Bischofs Friedrich Bl. -55.

H üx elonoko can. eecl. bumb. —^509 S. 2S. Archiv ZU
Bamberg.

Lx. annivers. libro S. 9-1K im Archiv zu Bamberg.
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aufgeführt wird, welcher dein Hans v. Thristans und dessen Ehefrau
ein Haus zu IVcrnstorf nebst Amt, Gericht und Zubehör vermacht
hattest)

70, Katharina II., 2te Tochter desHans(HH),kommt vor sH36—70,
kvar Klosterfrau im Kloster von St, Theodor zu Bamberg,st

7s, KailS V., ster Sohn Philipps (^s6), kommt vor s3stH u, s3st5,
von ihn? ist bekannt, daß er nach einer Urkunde vom 23, April s3st^s
dem deutschen Orden zu Mergentheim H Zauchert Acker und sv Herbst¬
hühner schenkte, und daß er am sch Februar s3st3 Zusatzmann in
einem Nichtungsbriefe zwischen dem Domkapitel zu kvürzburg und
dein Grafen Hohenlohe ivar.st

72, Alltail I., 2ter Sohn Philipps (rs6), kommt vor s^s2—2 s,
ZVar Donidechaiit, wie aus einer Urkunde des Bischofs Albrecht von
Bamberg, vom 30, Dezember sHs2 hervorgeht, wo er als Mitglied
des Domkapitels mit Schulmeister Friedrich v, A, (66) und dem Bischof
einem Bürger Herdegen valzner zu Nürnberg 200 Fl, Ewiggeld um
2000 Fl, verkauft,^

73. Heinrich VII,, ster Sohn Nudolphs (H7) sstsv. u ?ar Dom¬
herr, und als solcher Begleiter des Bischofs von Bamberg bei dem
Grabengerichte zu vilseck am 20. Mai sststO.st Diese Nachricht soll
nach dem Nechtsbuch des Bichoss Friedrich v, Hohenlohe von Häsler
und dem Meisthümer Zak, Grimms insofern nicht richtig, als es statt
Heinrich v, A,, Friedrich v, A, heißen muß, »vomit Domherr Friedrich (-s8)
gemeint sein würde. Für Heinrichs Existenz fehlen hiernach die
Nachweise,st

7 st Carl I,, 3ter Sohn Nudolphs (H7), koinmt vor s^03. U?ar
ans dein Tnrnier zu Heilbronn im Zahre s^03,st- Nach Gumppen-
bergs U?erk: Die Gumppenberger auf Turnieren fand sst03 nur
ein Turnier zu Regensburg statt und würde der Ort Heilbronn un¬
richtig sein.

st Kopirbuch des Bischefs Albrecht S. 223 im Archiv zu Bamberg,
st Biedermann, Tab. XV.

st Mitgetheilt von Pfarrer Jäger in Bürg aus dem Mergentheimer
Archiv, Kex. der L. v. A, Nr, 227.

st Original im Kopirbuch des Bischofs Albrecht im Archiv zu Bamberg
S. 2Z n, 22,

st Geöffnete Archive I S, 22.
st Da hier zwei verschiedene Beweise sich gegenüber stehen, wird Heinrich

dennoch aufgeführt.
st S. Rürners Turnierbuch, Biedermann, Tab. II,



75, Margaretl) II>,, Tochter Rudolphs (^7), kommt vor 1^22

bis k^35. Ihr einer Gemahl war Tlaus v, Rotenhan, Ihr anderer

Gemahl war Friedrich v, plasseuberg, der ihr am s, Oktober 1^22

Fl, auf den Hof zn Deybez, Golfmannsrenth und den Zehnt da¬

selbst verschreibt, 9 Ihr Wappen ist unter den vier Agnatenwappeii

des Haus v, plasseuberg aus dessen Grabstein in der Kirche zu Gckers-

dorf bei BavreuthI)

76, Otto V., Sohn Friedrichs (W, kommt vor (567—7s, War

Thorherr zu Bamberg und Kelliter Unserer Lieben Frauen zu Theuer¬

stadt, auch Richter zu Bamberg, wie aus verschiedenen Urkunden vom

2s, Dezember s367 und s563, vom 6. April s57O, vom ch Februar

s57s, 25. Zlugust s57s hervorgeht,^) Da seines Vaters Bruder

Albrecht (5L>) in der Urkunde vom s3. Februar s56O von seines

Bruders Friedrich (H9) Lindern spricht, so mag Otto Geschwister ge¬

habt haben, über welche jedoch nichts Weiteres bekannt ist,

77, HltNS VI., Sohn Ulrichs III, (57), kommt vor sZHZ^s^Os.

H, hatte Antheile an Aufseß und schloß den Burgfrieden von Aufseß

im Jahre sIs)5, Er wurde bei Eroberung des Schlosses Spies, das

seinem Schwager v. Berg gehörte, mit Ritter Georg v. Wixenstein

gefangen genominen und gegen Urfehdebries vom 5, Oktober sZH?

unter verbürgung von Friedrich (53), Ulrich (57) und Tonrad (59)

v, Aufseß vom Kaiser Wenzel freigelassen, wurde sodann aber in die

Lombardei verbannt, wo er verschollen ist.H Am 27, September sch)s

stiftet sein Vater Ulrich für ihn eine Seelenmesse im Dom zu Bamberg,

er war also damals gestorben,

73a, Margarelhlt IV,, Tochter Ulrichs (57), kommt vor 1,409

bis s^s2, Ihr erster Gemahl war Heinrich v, Berg, dein das Schloß

Spies gehörte, Ihr zweiter Gemahl war Heinrich Keiner v.

Bibrach, der sogen. Arme Heinrich, wie aus zwei Urkunden vom

h S. Lehenbuch des Kurfürsten Friedrich I. toi, 235 im Archiv zu Bamberg.
H S. Abbildung im Archiv vvn Gberfranken.
9 Griginal im Reichsarchiv zu München Abschriftenbuch zu St. Gangolf I

Bl, Söb; Schuberth, geistliche und weltliche Gerichtsverfassung des Hvchstifts
Bamberg S, HS; Buch über die Dokumente des St. Katharinen-Spitals zu
Bamberg toi, Z8b im Archiv zu Bamberg; Biedermann, Tab. VII, Kex, der
T. v. A, tü2

h Griginal im Archiv zu Nürnberg; s. a. Müllner, Annalen von Nürn¬

berg II toi, 8Z0, Archiv zu Nürnberg, und Roth, Geschichte der nürnbergschen
Händel I S -8; Indaginc, Beschreibung der Stadt Nürnberg S. 5Z5; lviir-
dinger, Kriegsgeschichte von Bayern I S. 25 t, Kex. der E. v. ZI, 2-10.
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9. April (<((2 und 6. Januar (<((5 und 2^. April (H(6 im Reichs-

archiv zu München hervorgeht. H letzterer war Besitzer der Beste Bibrach.2)

Margaretha hatte als Mitgift von ihrem Vater Rotzendorf erhalten,

das Berg am 2. Januar (<(0H an den Nürnberger Bürger Harsdorfer

verkaufte.2)

78b. N- N- V. Allffeß, 2te Tochter Ulrichs <57). Ohr Gemahl

war Hans v. Lichtenstein zu Zlhorn nach Urkunde vom 25. f)uni (^((2,

wo ihn Ulrich seinen Schwäher nennt. H

79. Heinrich VIII., Nitter, bambergscher Rath, Landrichter, Zlmt-

mann und Schultheiß, (ter Sohn Friedrichs (58), kommt vor (595

bis (^3, nach Stammchronik von (6(6. Seine erste Frau hieß

Annw') und war eine geborene Bach v. Toburg, wie aus einer Ur¬

kunde vom ((. Juni (H52 hervorgeht,6) seine zweite Frau Ratha-

rina, nach einem Eintrag im Bamberger Landgerichsbuch von (H^O

bis (<(^(7 toi. 250b vom 20. März (H5(, wonach sie eine Rlage gegen

einen gewissen Zwölfbott anstellt.

H. schloß ain (8. Januar (595 den Aussetzer Burgfrieden in Ge¬

meinschaft von Friedrich (53), Tonrad (59), Ulrich (57), Burkart (60)

und Hans (77) ab.H (<(05 war er aus dem Turnier zu Darmstadt

und (e((2 aus dem zu Regensburg.

Am 8. Februar (H(5 bestätigte ihm Raiser Sigismund mit seinen

Vettern Hans (85) und Tonrad (3<() das Privilegium für Stock und

Galgen zu AufseßO) Als Landrichter in Bamberg war H. bei vielen

Schieds- und Gerichtssprüchen thätig und hatte eine große

Rorrespondenz in Gerichtssachen mit der Stadt'Nürnberg. Die Ersteren

finden sich von (^((5^(H<(2 sehr reichlich in den Archiven zu Bamberg

und Nürnberg vor, und zwar theils als einzelne Urkunden, theils als

Einträge in den Landgerichtsbüchern des (5. Jahrhunderts, im Nürn¬

berger Landgerichtsachtbuch von (56<( —(<(22, im Abschriftenbuch von

St. Gangolf zu Bamberg Theil I u. III. Die Korrespondenz«» finden

9 s. a. Nov. Toll. Vll s. ^7Z, ^7—t49 und Z3S. Ueber den sogen.

Armen Heinrich s. Dr. Heffner, Geschichte der Lepra in Franken; Histor.

verein von Unterfranken XU S.

9 S. Bavaria II S. 492.

9 Unnx, Uex. boten XII.

9 Non. ?oll. VII S. <0Y.

9 S. Raufbrief vom <8. Dezember <-<<5 im Archiv zu Aufseß.

9 S. bei Anna (9?a) das Nähere.

9 S. den Abschn. IV 8.

9 S. Abschn. IV z.
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sich im Briefbuche der Stadt Nürnberg Theil 9^U 'm Archiv zu
Nürnberg. Daß H. ein großer Vertrauensmann des Bischofs Albrecht
zu Bamberg und des Burggrafen Johann war, geht aus zahlreichen
Urkunden hervor, in denen er als Bürge für dieselben aufgeführt ist.
Alle diese Urkunden befanden sich im Archiv zu Bamberg, die auf Burg¬
graf Johann bezüglichen sind in den Nonumemis ^oller-mis Bd. VI und
VII abgedruckt, außerdem aber kommt in einerUrkunde vom 23. März
f(f23 H. v. A. als Bürge des Bischofs Johann v. IVürzburg vor.9
Nach den Nürnberger Achtbüchern von fH23 und fH39 wurde H.
wegen elf (Zivilklagen als ungehorsam in die Tivi lacht (kleine Acht)
gesprochen.

Nach dem Lehenbuch des Bischofs Albrecht im Archiv zu Bam¬
berg hatte H. zu Lehen einen Theil von Frciensels, Zehntens zu
IViesengiech, Tichenhühl, Notenpühh die Behausung daselbst, dann ein
Gut zu Droscndorf, Ncudorf, Schressendorf und Sigritz, außerdem halte
er Antheil an IVeiher, Neuhaus, UAesenfels und Freienfels.

Nach einer Urkunde des Bischofs Albrecht vom ff. Februar f^20
war er Amtmann von Neydeck und LbermannstadtF) Seine Ver-
mögensverhältnisse müssen sehr günstig gewesen sein, denn am f. ()anuar
f(ffo verspricht ihiu der Bischof Albrecht für sechs Hengste, die in seinem
Dienste zu Grunde gegangen waren, 200 Fl. rhein. zu zahlend) Am
ch Juni f^fH verspricht ihm der Burggras für zwei in seinem Dienste
zu Grunde gegangene Hengste 9^ Fl. rhn. zu zahlend) Gr erhielt
vom Bischof am f9. Februar fH2f für zwei Pferde foO Fl. rhnF)
Zlm 3O. September f^ffk verspricht ih>n Bischof Albrecht 3OL> Fl. rhn.
für seine Dienste zahlen zu wollend) Am 23. April f^2f verspricht
er ihm fvt) Fl. rhnF) Am 23. November fH2t) kaufte H. ein Hans
in Hollfeld um f(fO FlF) Nach einer Urkunde vom 23. Dezember f^f2f
vermacht er der Frau seines Sohnes Heinrich lW) fWQ Fl. rhn. und
versichert sie ans seinen Bamberger Lehengülern mit Zustinunung des

9 Abgcdr. in der Freiherr v. Lberstcinschcn Familiengeschichte S. SHS.
9 S. Löffelholsche Zehnten S. 28S iin Archiv des germ. Museums.
9 S. Aopirbuch des Bischofs Albrecht im Archiv zu Bamberg S. 280.
9 S. Urkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Abgcdr. in Nov. ^»11, VII S. 25^. (lZuittung im Reichsarchiv zu
Uliiuchen.

9 S. Urkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Buch der alten Schuldverschreibungen S. IHS im Archiv zu Bamberg.
9 S. daselbst S. Zl-t.
9 S. Urkunde im Archiv zu Bamberg.

8



Bischofs Friedrich/) Nach einer Urkunde vom 2s), Mai fH22 ver¬

kaufte er Lehengüter zu Stechendorf, Gberleinleiter, Paulendorf, Weiß-

main, Lichenbühl und Weiher an W. Hauger/)

2lm fZ. ?lugust fH23 weist Bischof Johann v, Brunn Heinrich

und dessen Söhne Heinrich und Hermann auf den Würzburger Gulden¬

zoll an, bis ihr Guthaben getilgt ist/) Bischof Friedrich v, A. war

ihnen aus seinem Nachlasse HvM Fl. schuldig/) Nach einer Urkunde

vom ff, März fH32 schickt ihnen Bischof Anton HM Fl/)

Am ff. Oktober fHZH bescheidet H, und Christoph v, A. (fvst)

Ggerer Bürgern auf einen Schiedstag nach Culmbach, wohin diese einen

Voten abordnen/)

Von Interesse ist, daß H, sich am fZ. Oktober fH2st zu Cedotz-

burg rechtfertigt, daß er an der Beraubung der drei Lübecker Bürger

durch drei v, Ggloffstein nicht betheiligt gewesen/) Dann, daß H, fH2tt

mit vielen Aufseßen Herzog Ludwig v. Bayern einen Fehdebrief schickt/)

Ebenso ist von Interesse, daß H, vom ff.—f2. Januar fH02 auf dem

kaiserlichen Hoftag zu Nürnberg anwesend war/)

H, hatte ein Eisenerzbergwerk bei Sulzbach, was daraus hervor¬

geht, daß am 3, Juli fH26 die Stadt Sulzbach den Herzog Ernst v,

Bayern bittet, dem Ritter Heinrich v, A, zu verbieten, in einem Acker

bei Rönigstein Eisenerz zu graben, da es ihr Privileg sei/st

Nach einer Urkunde vom f2. Juli fH22 hatte er eine Fehde mit

den Brüdern Fritz v. Stiebar, welche damit endete, daß dieselben Ur¬

fehde schworen/H

Nach der Stammchronik von föfö wurde er fH2st vom Uönig

Albrecht mit dem Erbschenkenamt belehnt.

') S. Abschriftenbuch des Bischofs Friedrich v. Aufsoß Bl. Zb im Archiv

zu Bamberg.

'st S. Urkunde im Archiv zu Bamberg.

st s. lid. ciiv. form. Hob, -te Lruim V s. 2t2 inr Archiv zu Würzburg,

st S, Aopirbuch des Bischofs Friedrich im Archiv zu Bamberg, Eintrag

vom Juni S.

st S. Briginal im Archiv zu Bamberg.

st S. Gradl, Lhronik von Eger.

st S. Nürnberger Achtbuch S. 2-^2.

st Neuburger Aopirbuch Nr. 85, im Reichsarchiv zu München,

st Reichstagsaktc unter Aönig Ruprecht im Archiv zu Nürnberg.

Ist s. Ranx, Rex. XIll s. 279.

") Briginal im Archiv zu Bamberg.
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H. hinterließ zwei Töchter, Anna (9? 2) und Margaretha (9?>>),
und einen Sohn Heinrich IX. (98), der bei Albrecht Achilles eine große
Rolle spielte.

3V. Albrecht VI., Ritter und Rath des Bischofs zu Bamberg,
war der 2te Sohn Friedrichs (53), nach der Stammchronik von 1(6(6,
kommt vor (H09^(HH6. Beine Gemahlin war Margaretha, Fuchs v.
Bimbach ((H2(—35), seine zweite Gattin Dorothea v. Breitenbach.H
Tr besaß.Zlntheile an Freiensels, dann Ndolkenstein, Rotenbühl, Udüsten-
stein und Königsfeld. U?ar Senior und Trbschenk von Bamberg.-)
Nach einem Tintrag in das Lehenbuch des Markgrafen Friedrich v.
Brandenburg vom (3. Mai (H22 durfte er das Heirathsgut seiner
ersten Gattin mit 5000 Fl. rhein. auf UAistenstein versichern.^) (5>n
Jahre (H(H war A. im Gefolge des Burggrafen (Zohann v.
Nürnberg auf dem Konzil zu TonstanzF) Nach einer Urkunde vom
25. Februar (H(H ist A. Bürge, ' als Johann Burggraf v. Nürn¬
berg 2000 Fl. von Jörg v. Schaumburg, wahrscheinlich zur Bestreitung
des Aufwandes beim Konzil zu Tonstanz, entlehnte/'') Außerdem war
er öfter Bürge des Bischofs Albrecht zu Bamberg nach Urkunden im
Archiv zu Bamberg.

Nach dem Briefbuche der Stadt Nürnberg korrespondirte A. öfter
mit dieser Stadt.6)

A. stellte (H23—(H50 mehrere Klagen in Bamberg anF) (Zin Jahre
(H23 und (HH2 wurde A. in Tivilsachen wegen Ungehorsams in die
Acht gesprochen.8)

A. hatte fünf Söhne: Hans IX. (99), Dietrich I. ((()(), Georg I.
((02), Friedrich X. ((0H) und Heinrich X. ((06), sowie vier Töchter:
Margaretha VII. ((00), Margaretha VIII. ((05), Christine ((05) und
Tlspet III. ((07)

8(. Fricbrillf IX., 5ter Sohn Friedrichs (53), nach Stammchronik
von (6(6, kommt vor (H00—(H2(. Seine Gemahlin war Marga-

') Nach Biedermann, Tab. IV.
") Urkunde vom 8. Mai 5-522 im Archiv zu Bamberg.
9 S. Biedermann, Tab. IV, Griginal im Archiv zu Aufseß.
9 Konzilienbuch zu Tonstanz 5-535 kol. 9; Falkenstein, nordgauscheAlter¬

thümer VI S. 585; Ulrich Reichenthals Konzilienbuch von Konstanz; Hand¬
schrist der gräflich Königsoggschcn Schloßbibliothek zu Anlendorf, vorletztesBlatt.

2) Abgedr. in dlon. ^oll. VII S. 2-10.
H Briefbnch, Theil 53 und 5? im Archiv zu Nürnberg.
9 S. Landgerichtsbuchvon 5^-50—-5? im Archiv zu Bamberg.
9 S. Achtbuchim Archiv zu Nürnberg von 1-528 und 5-5-52 kol. z n. -55.

8*
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retha v. Tggloffstein.H Nach Urkunde von: 27. November ((((9 ver¬

kauft Friedrich v. A. zu Notenpühl seine Besitzungen zu Gasseldorfd)

In einer Urkunde vom 27. Mai ((((s) ist F. v. A. Bürget) >Lr lebte

zu Neidenstein. In den Iahren (((O(-—(H(5 hatte er in der Nähe

von Hollfeld Konflikte mit Nürnberger Bürgern, die jedoch immer

wieder zu beiderseitiger Zufriedenheit verglichen wurdend)

82. Dorothea I., (te Tochter Friedrichs (53), kommt vor (V2.

Ihr Gemahl war Friedrich v. Beckendorf. Dorothea liegt in der

Kirche zu Iochsberg begraben, wo ihr Grabstein ist und ein von ihrem

Manne gestifteter Altar/'')

82b. U. U. v. Allsfcß, 2te Tochter Friedrich VII. v. A. (53),

kommt vor (((03. Ihr Gemahl war Hans v. Lgloffstein, was daraus

hervorgeht, daß Friedrich w. A. (53) Hans v. Lgloffstein in einer

Urkunde vom 25. Mai (((08 seinen Tidam nenntd)

85. HailS VII. (der Zleltere), Pfleger zu Hohenstein und Amtmann

zu pottenstein, (ter Bohn Tonrads (5f>), koinmt vor (595 —(H5(, nach

Btammchronik von (6(6, Stammvater des noch blühenden Geschlechts.

Beine Gemahlin war Margarethe v. Thüngfeld ((((((( - 1^52). Hans

hatte Antheil an Freienfels, Krögelstein, Truppach, Königsfeld, Ziegen-

seld, UAlstenstein, Plankenstein und Zlusseß.I

In einer Urkunde vom (7. April (595 bekennt er, mit seinem

Dater Tonrad dem Nitter Friedrich v. A. (58) und seiner Frau Tlse

scXXVPfund Heller schuldig zu sein, wofür sie ihnen Truppach aus

6 Jahre zum Genuß überlassen. Nach dieser Zeit soll Friedrich Alles

zurückgeben und die Bchuld getilgt erscheinend)

Am (3. Januar (595 schloß er den Aussetzer Burgsrieden mit ab.'h

Am 2H. Dezember (595 bewilligte er in Gemeinschaft mit seinem

h 2. liber touclorum )c>konnes episc. Hurbi polonsis tat. Z4, Archiv ZU
Würzbnrg, wo nach einem Eintrage vom 8. Juli 14(7 der Bischof ihr 200 Fl.
ans den Zehnten zu Hohenpölz bekennt für Angeld und Morgengabe, s. a.
Biedermann, Tab. XIV.

I (Original im Archiv zu Bamberg mit 4 Siegeln.
2) Kopirbuch S. 2S( iin Archiv zu Bamberg.
-h B. Roth, Geschichte des Nürnberger Handels, I. S. (3g ff.
H Biedermann, Tab. IX und VI, Archiv zu Aufscß.
6) Im Archiv zu Aufsesz (Abschrift).
h S. Kaufbrief vom (3. Dezember (403 und Lehenbriefc vom (0. Februar

IZgs und vom 27. Dezember im Münchener Reichsarchiv.
^ (Original im Aussetzer Archiv. Rex. der T. v. A. 23-(.
») S. Abschn. IV 8.



Vater und Bruder seinein Gheim Ulrich mit dem Seinigen zu thun,

was er wolle.H Am (6. Februar sZZö wurde er mit seinem Vetter

Tonrad v, A. M) vom Grafen Hermann v, Henneberg mit dem

Schloß Ziegenfeld belehntF)

Für den Burggrafen Johann war er öfters Bürge, wie aus

Urkunden vom Juni und f. Januar hervorgeht^)

Nach Urkunden vom (2. Dezember und ((ssZ iin Bamberger

lllrchiv war er Bürge für den Bischof Albrecht.

Am ss. August wurde er mit dem dritten Theile des Schlosses

Aufseß und dazu gehörigen Gütern belehnt.H In, Jahre be¬

stätigte ihn, Kaiser Siegmund mit seinen Brüdern Tonrad und Heinrich

das Privilegium über Stock und GalgenF) Am (5. November sH22

erhielt er von Bischof Friedrich eine Mühle zu Bertholdsreuth und

am 2. (Oktober ein Gut zu Scheßlitz als Lehen.6)

Tr hatte einen Sohn Georg (ssO) und eine Tochter Marga-

retha (ffs).

Conrnd VIII./ Zter Sohn Tonrads (59), "ach Stamm¬

chronik von (6(6, kommt vor f(sc>0—s^Z. Seine Gattin war Anna

v. Thenheim.H T. war der einzige unter 7 Brüdern, der die Ritter¬

würde annahm, erscheint nur während Jahren auf dem Schauplatz

des Lebens, tritt aber ((PO sogleich als tüchtiger Mann auf und erhält

in diesen, Jahre von Bischof Albrecht von Bamberg die Veste Krögel-

stein amtmannsweise verliehen.8) T. war auch ((sOs schon verheirathet

und versichert seiner Thefrau Anna ^(X) Fl. auf NeuhausF) Tr

wohnte wohl, abwechselnd mit Krögelstein, noch auf andern Burgen,

wie Aufseß, Ziegenseld, welches nach seines Vaters Tod wieder

an Henneberg zurückgefallen sein mochte, da (HfO Heinrich v. Gisch

Amtmann zu Ziegenfeld ist^) und (H23 Graf Georg die Lehen-

h (Original im Münchener Reichsarchiv. Rex. der L. v. A. 2H0.

(Original im Münchener Reichsarchiv. Rex. der E. v. A. 2^.

9 Abgedr. in Klon. ^oll. VI S. SSS und VII S. ^s.

9 S. Urkunde im Bamberger Archiv.

9 S. Abschn. IV z.

9 S. Aopirbuch und Urkunde im Bamberger Archiv,
h Biedermann, Tab. XV.

9 S. Urkunde von, is. Juni z^oc» im Münchener Reichsarchiv mit T's
Siegel. Uex. d. E. v. A. 2SS.

9 S. im Regierungsbuch der Bischöfe Lampert und Albert. Eingetragen

vom 28. Januar (Archiv zu Bamberg.)

'") S. Quittung T. v. A.'s vom 2S. Januar Abgedr. Klon. !?oll. VI
S. 592.
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schaft an Bamberg überläßt. Später kam es an den Markgrafen

Friedrich, der es fHZH an Tonrad veräußerte und sich die Lehen¬

herrlichkeit vorbehielt^) bvolkenstein scheint erst sein Sohn Tonrad

erworben zu haben. Dagegen finden wir ihn f^26 als Mit¬

besitzer des Schlosses bviesentfels, dessen 2 Theile er von Heinrich

v. A. erkaust hatte, das jedoch dann in Giech'sche Hände gekommen

zu sein scheint, da es nicht weiter vorkommt.^) Tonrad vermehrte

seinen Besitz theils durch Käufe, theils durch Gnadenverleihungen

von Bamberg, mit dessen Bischöfen er sehr gut stand. Bischof

Albrecht, der ihn gut brauchen konnte, für den er sich noch kurz

vor dessen Tod bei großer Schuldenkontrahirung verbürgte, machte

ihn schon Ul.2 zum Amtmann von Neuhaus, welches Bischof Lampert

von Trnhendingen erkauft hatte. H Auch ertheilte ihm 1PZ7 der

Bischof einige hcimgefallene LehenstückeF) Noch mehr, als bei Bischof

Albrecht, galt Tonrad bei dessen Nachfolger Friedrich, aus dein Ge¬

schlecht Aufseß, der mit ihm nahe verwandt war. Dieser verlieh ihm

das Amt Kupferberg und Schorgast und die Beste Nordeck auf

Lebenszeit. 6)

T. war auch Pfleger des Stifts Bamberg schon in den fahren

und fH22 zugleich des Fürsten Hofmeister. Als solcher be¬

schwor er fH2^ am 2s). Januar auch den Fürstenbund für Bamberg,

den der Bischof von Ivürzburg und Markgraf Friedrich mit Bischof

Friedrich geschlossen hatten. Auch mit den Markgrafen scheint er im

guten vernehmen gestanden zu haben, was schon aus dem Handel mit

dem Schloß Ziegenfeld und zu schließen ist, besonders aber

daraus, daß sein Sohn Tonrad am markgräflichen Hof seine ritterliche

Ausbildung als Edelknabe erhielt.

Gb übrigens Tonrad im Gefolge des Burggrafen Johann

nach Konstanz auf das Konzilium ritt, da ein Tonrad v. A. den Burg¬

grafen dahin begleitete, oder ob dies sein Vetter Tonrad IX. war,

h Schuttes dipl. Geschichte v. Henneberg S. sqg; Urkunde des Grafen

Georg v. Henneberg vom z. Dezember ZH2Z; s. a. Lehenrevers vom 28. Februar

tHZZ im Archiv zu Kleinziegenfeld.

2) S. Lehenbuch des Bischofs Friedrich v. A. Bl. Z2Z im Archiv zu

Bamberg.

2) S. Lehcnbnch des Bischofs Albert Bl. 29z im Archiv zu Bamberg.

H S. Lehenbuch des Bischofs Lambert Bl. zsy im Archiv zu Bamberg.

H S. Urkunde vom 28. September ZHZ0 im Archiv zu Bamberg.



U9

was glaubwürdiger, da dieser im Dienst des Burggrafen sich befand,

lassen wir dahin gestellt, jedenfalls ist gewiß, daß Tonrad (8P auch

zu Konstanz war, da er am s8. Februar sHfS mit Ritter Heinrich und

Hans v. A. vom Kaiser die Bestätigung des Blntbanns von Aufseß

erhielt,H Tonrad IX. zu der Zeit sich aber nicht in Konstanz befand.

Tonrads Todesjahr ist ungewiß, doch starb er vor da in diesem

jähre sein Sohn belehnt wird und er im Landgerichtsbuch zu Bamberg

toi. 346 im jähre als „selig" bezeichnet wird.

Tonrad hatte 2 Söhne: Apel Pf2) und Tonrad X. <jf4:) und

eine Tochter Susanne I. (P3).

83. HrruilNM III , Zter Sohn Tonrads (59), uach Stammchronik

von jSIchj) kommt vor f4:06 —)44:4- Seine Gemahlin hieß Margaretha

N., nach einer (ZZuittung, die sie dem Markgrafen johann am 9. April

4412 ausstellt^) sowie nach einem Schuldbrief desselben Markgrafen

vom 26. November 141.6, wodurch derselbe dem H. das Schloß Ziegen¬

feld verpfändet^) und nach einem Schuldbrief des Bischofs Autou zu

Bamberg vom ^uli 1425 über 450 FlF)

Am 29. März 1425 hatte ihm der Bischof Friedrich für den Ver¬

lust von 2 Pferden die Nutzung der Wüstung zu Streublingcn bei

Ansperg verschrieben, wenn er die Wittwe des ebenfalls hierzu berech¬

tigten Albrecht Schrott abfindet, und daß solches geschehen wird durch

eine weitere Urkunde vom 29. August 1425 bestätigtF)

Am ff. April 1427 erhielt H. vom Bischof Friedrich für seine

treuen Dienste ein Burggut zu Tüchersfeld.j Nach 4 ÜZuittungen von

1427—1431 erhielt er Zahlungen für 6 Pferde, welche im Dienste des

Bischofs zu Grunde gegangen waren, und zwar für 2 Pferde 50 Fl.,

für. einen Hengst 32 Fl., für 1 Pferd 30 Fl. und noch für 2 Pferde

80 Flj) Aus dem Nachlasse des Bischofs Friedrich v. A. erhielt er

4:50 FlF)

Urkunde des Kaiser Sigismund vom zs. Februar im Archiv zu

Aufseß (alte Abschrift), s. a. Abschu. IV.

2) S. Kinder Nr. nchu?-

S) Abgedr. Non. 7oII. VII S. 72.

9 Abgedr. Non. Xoll. VII S. HZI.

5) Griginal im Archiv zu Bamberg, Heft: Schulden.

6) Beide Urkunden im Archiv zu Bamberg.

9 S. Lehenbuch des Bischofs Friedrich im Archiv zu Bamberg.

8) S. (Originale im Archiv zu Bamberg.

2) S. der Stiftsschulden im Kopirbuch des Bischofs Friedrich Bl. SZ

im Archiv zu Bamberg.
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Nach einer weiteren Urkunde vom (6. Februar (H35 wird H. vom

Bischof blnton -um Amtmann zu Arnstein ernanntfi) H. besaß mit

seinen Brüdern gemeinsam Aufseß und Freienfels, dann aber Spies

und TüchersfeldF) Im Jahre am (5. Dezeinber empfing er als

Lehenträger für die blinder Tonrads (8P ZiegcnfeldF) Im Bam-

berger Landgerichtsbuch kommt H. öfters von (^20-3( als Kläger

vor.H Nach dem Nürnberger Achtbuch von f^28I wird er einige

Ulale in die kleine Acht in (Zivilklagen gesprochen. Gr hatte 3 Söhne:

Tonrad (((3), Siegmund (((6) und Tristoph (((7).

36. Otto VI., Hter Sohn Tonrads (59), nach Stannnchronik von

(6(6, koinmt vor (((05 - (H6ch Ivann Vtto geboren ist und wer seine

Gemahlin war, ist nicht bekannt. Nach einem Gintrage in das Lehen¬

buch des Burggrafen Friedrich (toi. ?9) erhielt er am 22. Februar

(H2H den Antheil Tonrads v. A. an Aufseß zu Lehen.

Nach einer Urkunde vom (f. Ulai (l(26 war Gtto Pfleger zu

vilseck.«)

Nach einem weiteren Gintrage vom 23. September (^3I erhielt

er für sich und Tonz XI., seines Bruders Hermann (85) Sohn, das

Schloß Aufseß sammt Zubehör zur gesammten Hand. Auch zu voigen-

dorf und Dreisendorf hatte er Besitzungen^) (l(27 war er nach

Schiffers Ulanuskript Theil III S. ((39^) Spruchnmnn und nach einer

Urkunde im Archiv zu Luttenheim von (62? S. 273 vom 27. Januar

(^39 Thcidigungsmann in einer Sache des Stiebar zu Buttenheim.

Bischof Anton von Bamberg belohnte ihn für die ihm in Kärnthen

und sonst geleisteten Dienste und erwachsenen Schäden mit Geld und

dem Amt Arnstein nach zahlreichen Quittungen im Archiv zu Bamberg

von (H27—Aus dem Nachlaß des Bischofs Friedrich v. A. er-

hielt er 52H FlI0)

Gr hatte H Söhne und 2 Töchter (((3—(2H).

h Archiv zu Bamberg.

Biedermann XV und Theilungsrczesz vom 2Z. Mai ^ZS.

9 S. Lchenbuch des Markgrafen im Archiv zu Bamberg.

Archiv zu Bamberg.

9 Archiv zu Nürnberg.

H Kopirbuch des Bischofs Friedrich Bl. 2? im Archiv zu Bamberg.

h bKI. sg, Archiv zu Bamberg.

9 S. altes Briefverzeichniß von t6tH Nr. 58 im Archiv zu Aufseß und

Kaufbrief vom 29. April daselbst.

H In der Bibliothek zu München cc>6. xerm. Nr. 89 t.

'A Z. Kopirbnch im Archiv zu Bamberg tol. s-t-



37. Martin I., 5ter Sohn Tonrads (59), uach Stammchronik von
(6(6, kommt vor p(05— Beine Thefrau war Tlse von Neitzenstein.H
Daß derselbe ein Bruder Hermanns (35) war, wird bewiesen durch
eine Urkunde vom (ch November (HO6, worin sie sich frei und ledig
sagen von allen Schulden, die der Bischof Johann v. UAirzburg ihnen
schuldig war.2) (HI6 gab ihm der Nath zu Nürnberg Geleits) Zlm
2(. April (^25 klagt M. v. A. gegen Hans v. Tggloffstein. 9 (^28
und (sf59 wurde M. in Zlcht gesprochen wegen einer KlageI) Martin
! esaß Schloß Freienfels mit seinen Brüdern Hermann und Gtto, wie
aus einem Theilungsvertrag6) und einem Briefe vom 5. Juni
(H59 hervorgeht.^) war M. gestorben.^)

33. Werner s., 6ter Sohn Tonrads (59), kommt vor (H22 bis
fslM. N2. erhielt am 8. Mai (H22 die präbende Engelhard v. Tber-
fteins.ch fsfZZ wurde er Domherr in Bamberg,^) dann am (6. Mai
(H53 Pfarrer zu St. Lorenz in NürnbergIH Nach einem Bertrage vom
(3. Mai hatte er mit Domherr Heinrich v. Nabenstein gemeim
schaftlich einen Domherrnhof in BambergI2) war er probst an
der alten Kapelle zu Regensburg.Tr erhielt einen Gewaltbrief des
Konzils zu Basel, dem er angehörte, am 27. August (HHD, wodurch er
ermächtigt wurde, das Ablaßgeld in mehreren Provinzen einzufordern.^)
Nach einer Urkunde im Archiv zu Königsberg von und einem
Schreiben des Konzils an den Abt zu Riga hatte er iu Preußen und
Littauen das Ablaßgeld einzukassiren und reiste auch dahin, wie aus
einem Schreiben lV.s an Tonrad v. lveinsberg von hervorgeht.^')'

') S. Notiz in einer alten Bibel im Schlosse Guttenbcrg.
9 lüb. Zivers. ^nannj, mitgetheilt von Hefner-Altencck.
9 Roth, Geschichte von Nürnberg I ^ss.

9 Bamberger Landgerichtsbuch toi. töb, Archiv zu Bamberg.

H Zlchtbuch toi. NLLll. Nr. YSS im Archiv zu Nürnberg, desgl.kol. 2S.

9 S. Abschn. IV ?.

9 Briefbnch der Stadt Nürnberg toi. 2Z7b, Archiv zu Nürnberg.

9 Altes Landgcrichtsbuch im Archiv zu Bamberg.

9 Vx elencbo IZaml>. s. 2S im Archiv zu Bainberg.

'9 S. so. Bericht des hist. Vereins zu Bamberg issg S. 77.

S. Urkunde in Abschrift im Archiv zu Aufseß.

'9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

'9 S. Iaeck, Jubelschrift für die Buchdruckcrkunst zu Bamberg S. t^z.

") Griginal im Archiv zu Gehringen.

19 Griginal im Archiv zu Gehringcn.
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Am (7. März erhielt er die veste Krögelstein nebst Dorf und

Zubehöres amtmannsweise.H 5^^ stiftete Werner das Spital zu

Hollfeld^) wie aus einer Urkunde vom 25. März f^6H hervorgeht/')

(H66 starb WI)
39. Hrrinailll IV., der Aeltere, 7ter Sohn Tonrads (39), konnnt

vor f ^63—55(79. Zu einer Urkunde vom 9- April f^63 ist H. Zeuge,

als flüchtige Mönche Urfehde schwören, und heißt hier armier.

Zn Urkunden vom f6. Mai und 6. Zum 5^69 entscheidet er als

Richter auf dem Michelsberg zu Bamberg.

Am 25(. Dezember 5 5(70 überantwortet er die Stiftung des Werner

(83) an die Kirche zu Hollfeld, bestehend aus 39 Büchern.")

Am (5(. November 5^70 siegelt er, als der Streit des Kastners

zu Michelsberg mit dem Abte entschieden wird, ebenso am 27. Zum

5^75 und am 3. November 5^72, wo er Znnker zu Freienfels

genannt wird.

Zn einer Urkunde vom 26. Oktober 5^7ch über einen an das

Kloster Michelsberg verkauften Weinberg zu Gaustadt, die er mit¬

siegelt, heißt er Hermann der Aeltere/')

Zn einer Urkunde >com (2. November 55(35, nach welcher an ihn

3V Fl. ewige Gülte um 600 Fl. verkauft worden, welche das Kloster

Michelsberg löste (zahlte), heißt H. v. A. der „veste"/)

Tr erhielt nach einem Liehensrevers vom 7. Zuli (H77 die Antheile

des Gontz v. Aufseß an Aufseß nebst Gütern zu Aufseß, Gbcrnsees und

Truppach/)

Tr siegelte einen Kaufbrief des Pfarrers Appel Schrnnter am

20. Zanuar 5^78/) Gr lebte zu Freienfels und Truppach.^)

Zlm 5(. Februar f^?9 wurde ein Grbvertrag über seinen Nachlaß

abgeschlossen, wonach ^ die Kinder Georg v. A. (5W), ^/z der

9 Original im Archiv zu Bamberg mit Iv.s Siegel.

9 S. das Nähere in Abschnitt IV 6.

9 Im Archiv zu Aufseß.

9 S. Verzeichnis) der Kanoniker im Archiv zu Bamberg.

9 S. Urkundenbuch des Spitals zu Hollfcld.

9 S. Urkundenbuch des Klosters UUchelsberg; abgedr. vom Bambcrger

hist. vereine, Heft i? S. US, 121, 522, 12s, 529, 522,9 s. Urkundenbuch des Klosters UUchelsberg; abgedr. in den Schriften
des hist. Vereins zu Bamberg, Heft S. tso.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

9 Original mit seinem guten Siegel im Archiv zu Nürnberg.

'9 Nach vorstehender Urkunde und Biedermanns Tab. XIV.
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Deutschordensritter Christoph v. A. (((?) und außerdem die nach¬

gelassenen Rinder Tourads v. Zl. (f(3), das letzte Drittel aber die

Brüder Friedrich und Gtto v. A, (f(3 u. ((9) erhalten sollten,^)

90. Cmirast (90), ^ter Sohn Burkards (60), nach Stauuu-

chronik von (6(6, kommt vor (fl00 (((32. Tourad war der älteste

und hervorragendste der 3 Brüder, von denen sich zwei auf deu

väterlichen Besitzungen zu Rönigsfeld aufhielten und wohl ein einfaches

Landleben führten, während Tourad schon in seiner Jugend an Fürsten¬

höfen, besonders dein burggräflichen, sich als Ritter ausbildete und in

Folge dessen auch beim Burggrafen Johann, so lang er lebte, im

Dienste stand. Seine Gemahlin soll Margaretha v. Reitzenstein gewesen

ein.2)

Tonrad diente nicht nur dein Burggrafen in vielen Geschäften,

war dessen Rath und Amtmann zu Hof, vorher Pfleger zu plech und

Behemstein, sondern half ihm auch vielfach in Geldgeschäften und

Verlegenheiten durch Bürgschaft und Vermittelung, Rauf und verkauf,

streckte ihm auch zuweilen Geld vor.") <Lr selbst kaufte dem Burg¬

grafen 2 Schlösser ab, nämlich Rabensteinch und Spieß,") welche beide

er aufbauen sollte, obgleich er sie, da er kinderlos, dein Burggrafen

nach seinem Tod wieder einräumen mußte. Da Spieß uach seiner

Zerstörung von (39? nicht mehr aufgebaut werden sollte, so wurde

ihm vom Raiser dieser Bau verboten und Tonrad vor des Raisers

Hof geladen, und als er nicht erschien, auf Betrieb der Nüruberger,

(((26 in die Reichsacht erklärt.") Da ihn aber der Markgraf, der

9 S. (Original im Archiv zu Aufseß; s. a. Abschn. IV 7.

H S. Biedermann Tab. VIII.

2) S. Urkunden vom 29. September (H03 (blau. Xa». VI S. -(32), vom

q. Ulärz (-(09 (Gemeiubnch des Burggrafen Johann Bl. (S, im Archiv zu

Nürnberg), vom 27. Ulärz (-(09 (blau. ?al>. VI S. S7Z), vom 10. April (^09

(blau. ?oll. VI s. 5S5), vom ((. April (-(09 (Man. Xall. VI s. 192 >, vom

(S. Juni (409 (Gemeinbuch des Burggrafen Johann Bl. 2-(), vom 8. Januar

(-((( (blau. ?oll. VI s. s(-(> und viele andere.

h S. Urkunde vom (0. Dezember (-(00, abgedr. in der Tbersteinschen

Familiengeschichte. (Original im Archiv zu Bamberg. UeI. d. L. v. A. 2SS.

9 S. Lehenrevers vom (5. September (-121 mit Siegeln Tonrad und

Hermann v. A.'s im Archiv zu Bamberg.

6) S. Twald, Geschichte der Pfarrei Plech S. 6-(. Achterklärung vom

Z(. August (-(2S des Raisers Sigismund im Archiv zu Nürnberg. Throniken

der Fränk. Städte I S. -(2? ff. und Nürnberger Bricfbuch von (-(25 Nr. 7
toi. 29 im Archiv zu Nürnberg, s. a. Nüruberger Briefbuch von (-(25 Nr. 6

Bl. (89 im Archiv zu Nürnberg.



hauptsächlich diese beide» Burgen als Schutzvosten gegeu Nürnberg
wieder ausrichten ließ, schützte, so scheint die Neichsacht für Tourad
feine nachtheilige Folgen gehabt zu habe», denn wir finden ihn in
den folgenden fahren noch ruhig in seinen Geschäften mit dem Burg¬
grafen und die beiden Burgen unversehrt nach Tonrads fHI2 erfolgten:
Tode. Rabenstein hatte der Markgraf an seinen Liebling Gerlach
v. Tberstein verliehen,H Spieß, welches der Burggraf als Ruine
von Berg erkauft hatte, fand durch Blitzstrahl sein Tnde^) und ist
heute noch Ruine.

Tonrad v. A. wurde in die Streitigkeiten zwischen dem Burg¬
grafen Johann und den Reichsforstmeistern, Gebrüder Förster, die. in:
vogtlande bei Arzberg große Güter besaßen, verwickelt. Tr hatte
nicht nur als burggräflicher Rath und Amtmann deren Güter, die der
Burggraf f^f2 an sich brachte, zu schützen, Bürgschaft für den
Raufschilling zu leisten, sondern kam auch, da ihm der Burggraf eines
der Güter, Schönwald, verliehen hatte, schon mit des Gtto
j?onpeyß Wirthin Tls in Streit, noch mehr aber fHf3 mit den Förstern
in Streit und Fehde, die erst f^20 durch unparteiische pfälzische Räthe
auf der plassenburg zu Gunsten Tonrads und des Burggrafen ent¬
schieden wurdeF) Sein Nachfolger, Markgraf Friedrich, behielt Tonrad
als treuen Diener, namentlich als Amtmann, zu Hof, was er schon
über ft) Jahre war, bei und machte fH2fH mit ihm einen Tausch,
der für Tonrad freilich nicht vortheilhaft war, indem er das zerstörte
Schloß Spieß gemeinschaftlich mit Hermann v. A. bekam und dagegen
dem Markgrafen Schönwald seinen Antheil am. Forst bei Rotzau und
Zoditz, nebst seinem Sitz zu Hoseck und einige Wüstungen zu Rebers-
reuth abtrat. (Z)b dieser Vertrag in der Weise zur Ausführung
kam, möchte zu bezweifeln sein, da Schönwald im Besitz Tonrads bis
zu seinem Tode bliebt) Tonrad hatte fH23 auch das Bambergische
Amt Schorgast inneF) welches in die Hände seines Vetters

>) S. Urkunde vom t»> Januar ^Z2 im Archiv zu Bamberg.

") S. Twald, Geschichte der Stadt Hlcch.

H S. hierüber Urtheilssprüche des Grafen v. Vrlamünde vom t- August

und tl- Dezember t'ilS und der Räthe des Hfalzgrafen vom tH. April ^20

im Archiv zu Bamberg.

H S. Urkunde vom 2S. September tHN mit Lonrads Siegel im Archiv zu

Bamberg.

H Nach Schiedsspruch vom 28. Juli im Archiv zu Bamberg.

6) S. Urkunde vom 2t. Dezember tH2S im Archiv zu Bamberg mit T.'s

Siegel.
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Tonrad (3ts) überging. Mit dem Kloster Langheim inachte er (H23
einen Vertrag über dessen Renten bei Kulmbach, die er um 6t) FI.
jährlich pachtete, i) Uebrigens scheint er mit Gütern seiner Familie
wenig oder nichts zu schaffen gehabt zu haben, da ihm sein Vater
fast nichts hinterließ.

Obgleich anzunehmen ist, daß er im Geleit seines Herrn,
Burggrafen j)ohann, das Konzil zu Konstanz besuchte, so müssen wir
doch entschieden die Erneuerung des Privilegiums über den Blutbann
zu Aufseß vom (8. Februar seiuem Vetter Tonrad (3H) zu¬
schreiben, da er am (5. Februar noch in plassenburg gegenwärtig
war, auch keinen Theil mehr an Aufseß hatte.

kvelches Vertrauen und Ansehen Tonrad genoß, geht besonders
daraus hervor, daß er uebst deu Amtleuteu im voigtlande noch einer
Einigung des Markgrafen Friedrich mit dem Landgrafen von Thüringen
und Markgrafen zu Meisseu vom th j)uui fts22 den Auftrag erhielt,
zur Sicherung der Straßen deu Räubereieu Einhalt zu thuu uud sich
gegenseitig zu unterstützen.-)

Die Nitterwürde scheint er sich in dem Rotenburger Krieg f^O7
bis sstp3 erworben zu haben, da er schon ftsOH Ritter auftritt.
Tonrad starb kinderlos zwischen fO. und 22. ))anuar stsZ2, da am
22. Januar f^32 ein Schiedsspruch über seine Verlassenschaft erlassen
wurde, er aber am (0. Januar s^Z2 bei Verleihung des Schlosses
Nabenstein an Gerlach v. Eberstein noch lebte.

fff. Gulhiir I., 2ter Sohn Burkardts (60), kommt vor Seine
Gemahlin ist unbekannt. E. sstpZ auf dem Turnier zu Darmstadt.
Er hatte o Söhne: Paul (f2iZ), Heinrich (f26) und Albrecht ((27).

92. Eis II., Tochter Burkhardts, kommt vor sHIH N?ar nach
einem Schiedsspruch vom 7. Mai fstHs Kammeriu des Klosters
St. Theodor zu Bamberg.ff

c>3. Hüllt, ^III., Zter Sohu Burkardts (60), uach Stammchronik
von f6f6, konunt vor s^36—sts^7. Seine Gattin ist nicht bekannt.
Am (2. November stsöö verlieh ihm Bischof Friedrich v. Aufseß zu¬
gleich mit seinen: Sohne Hans (f23b>) einen Hof zu kveydeck bei
Gösweiusteinff) Außerdem erhielt er aus dem Nachlasse Bischof

ff S. Urkunde vom ^s. Juni ^2S. Abgedr. in: Archiv für Geschichte
von Gberfranken II S. 92.

ff S. Lougolins Beschäftigung mit bewährten Nachrichten I S. 22.
ff Original iui Archiv zu Bamberg.
ff S. Urkunde im Bambcrger Archiv.
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Friedrichs v, A. s(X> Fld) H. lebte zu Königsfeld, wie aus einer

Urkunde vom 22. September im Nürnberger Archiv hervorgeht,

wonach ihm zwei Nürnberger Bürger HM Schafe zur Fütterung über¬

ließen. Nach Roths Geschichte von Nürnberg I S. 2(13 begehrte H.

im Jahre f^7 Geleit nach Nürnberg wegen einer Verantwortung.

Er hatte 2 Söhne: Euchar (s23a) und Hans (f23b) und 2 Töchter:

Appolonia (f2U und N. N. (fod).

9(h Anna It., Tochter Heinrichs VI. (6f), kommt vor f37() bis

sI72. jZhr erster Gemahl war Christoph v. Hetzelsdorf, der zweite

Gemahl Hans v. vestenberg ^aß sie Heinrichs VI. (Eisernen)

Tochter war, geht aus einer Urkunde vom (Zuni (372 hervor,

nach der Tonrad und Heinrich v. A. (3(s) ihre Lehen zu Heußling

verkaufend)

93. Maria I., (te Tochter Wolfs (6H), kommt vor ((s(3d)

96. Margarrtha V., 2te Tochter Wolfs lM), kommt vor (390

bis Ui. war Nonne im Kloster St. Theodor zu Bamberg.

9?a. Anna II b, (te Tochter Heinrichs (?9), koinmt vor (((32.

Nach einer Urkunde vom ((. ()uni (l(32 wird Heinrich v. A. zu

Freienfels und seine Tochter Anna durch Schiedsrichter mit ihren

Schwägern und Oheimen ()akob und Albrecht Bach v. Koburg ge¬

einigt, daß diese ihnen «sOO Fl. geben sollend)

9? b. Margaretifa VI., Tochter Heinrichs (79), kommt vor (((50

bis (((9?- Dhr Gemahl war Tunz v. Wirsberg, wie aus einem Be¬

kenntnisse des Bischofs Heinrich v. Bamberg vom (7. sZuli (HA3 her¬

vorgeht, wonach Nkargaretha nach dem Tode ihres Ehegemahls

mehrere ihr zum Genusse verschriebene Lehenstücke auf Lebenszeit ge¬

nießen dürfe, wogegen sie nach ihrem Tode dem Lehenherrn, dem

Stifte Bamberg, heimsallen sollend)

98. Heinrich IX. (93), Sohn Heinrichs (79), nach Stammchronik

von (6(6, kommt vor von (H2(—-(H7f>. Obgleich sein Geburtsjahr

unbekannt ist, so dürfte er Ende des (((. Jahrhunderts geboren sein.

Er trat schon (((2( in den Ehestand mit Ehe v. Kindsberg und ver-

>) s. Kopirbuch im Bamberger Archiv (o>.
9 (Original im Münchener Archiv. Kex. der E. v. A. (S-i.
9 S. Biederinann, Tab. Ill
9 Abgedr. bei Schöttgen und Kreysig, üiploiuataria III S. 7öZ.
9 Kopirbuch Bl. 1-^1 im Archiv zu Bamberg.
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heirathete sich s^2s> mit Margaretha v. Seckendorf zum zweiten
Male.H

Zn den ersten Jahrzehnten seiner Mannesjahre bis in die Mitte
des sZ, Jahrhunderts, während dem er sich an Bamberg angeschlossen
hielt, finden wir Heinrich mehr für seine häuslichen und Familien¬
geschäfte thätig, als für Herren- und Freundesdienste. <Lr war thätig
in Arrondirnng seiner Güter, kaufte und verkaufte, trieb seine Geko-
nomien und Schäfereien zu und bei Freienfels,^) wo er sich gänzlich
niedergelassen hatte und auch Willens schien, diese Gegend nie zu
verlassen, da er sogar in dem benachbarten Städtchen Hollfeld
s(so3 sich ein Wohnhaus baute, wozu ihm der Rath einen Bauplatz
verehrt hatte, um bei ihm und seinen Trben hierfür „Trost, Hülfe und
Beistand zu gewinnen". Denn die Stadt war durch die Hussiten
niedergebrannt und auch dieser Banplatz, „hinter dem Steinhaus zu
der Holle genannt", eine Brandstätte.^) Heinrich nahm sogar später
seinen Wohnsitz daselbst.

H. war ein guter, geschickter Haushalter, ein sorgsamer Vater
seines einzigen Sohnes Moriz, den er ziemlich jugendlich schon mit
Ursula v. Parsperg verheirathete,H und für dessen Zukunft sorgte, indem
er ihn zuvor schon mit eigenen Gütern und Burgen ausstattete, ihm
kurz vor der Hochzeit (23. September) gleichsam zur Mitgift den Am
theil des Burggrasen Zohann von Brandenburg an der Stamm¬
burg Ausseß wieder erkaufte, welche seit im Brandenbnrgischen
Besitz war,2) wie er schon einige Zahre zuvvr vom Bischof Anton
von Bamberg seinem Sohne das Amt und Schloß Plankenstein aus
dessen Lebenszeit zusichern ließ, in der Weise, wie es sein Vater und
Ahnherr Ritter Friedrich besessen.") Auch setzte er durch einen Grb-

h s. Urkunde vom (2. Juli Z429 im Archiv zu Ausseß mit H .'s Siegel

und Urkunde vom 4. Juni (430 ex lib. cc>p. prieä. episc. Lumd. toi. 48

Archiv zu Bamberg.

S. Urkunden vom (2. Juli (429 im Archiv zu Ausseß, vom 4. Juni

(420 ex l!t>. cmp. Miecl. epise. Rumb. kcrl. 48 Archiv zu Bamberg. Urkunden

vom (2. September (42s wegen der Schäferei im Archiv zu Nürnberg und

vom 54. Mai (427 Abschriftenbuch des Bischofs Anton Bl. S4k> im Archiv zu
Bamberg.

2) S. Vertrag vom (2. Juli (433 im Archiv zu Bamberg.

H Lhevertrag vom 9. November 5446 im Archiv zu Bamberg.

°) S. Urkunde vom 28. September (44s im Archiv zu Bamberg.

Bl. 92 im Archiv zu Bamberg.

H S. Urkunde vom 7. (Oktober (44t im Abschriftenbuch des Bischofs Anton
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vertrag und väterliche Güterdisposition Alles fest, wie es für den
Fall seines Todes gehalten werden solle, sowohl zwischen seinen Kin¬
dern und deren Nachkommen,H als mit seinen Freienfelser Vettern
ssth (Oktober wie er auch später is(s65 mit denselben einen
förmlichen Burgsrieden Über Freienfels abschloß, welcher dein von
Anfseß vom Jahre feW nachgebildet war und von hohem Interesse
für das damalige Burgleben ist,^)

Ungeachtet Heinrich viel kaufte, , baute und > schaffte, scheint er
noch Kapitalien nebenbei gehabt zu haben, da er f(XX) Fl. vom Stift
lvürzburg zu fordern hatte Obgleich er Rath des Bischofs
Anton von Bamberg war, so stand er doch nichtsdestoweniger in naher
Beziehung zu dem Brandenbnrgischen Fürstenhans, dem er sich später
und bis zu seinem Tode widmete. Schon finden wir ihn bei
dem Lieichenbegängnisse des Churfürsten Friedrich zu Kloster
HeilsbromU), wobei er das Kasnbenbanner trug,^>) als Untglied
des vom Churfürsten gestifteten Schwanenordens/H Im Jahre

am Freitag vor Elisabeth unterschreibt er mit vielen fränkischen
Adeligen den Fehdebrief gegen Friedrich Wilhelm von Sachsen, der
mit Albrecht Achilles in Fehde war.H Als Zeichen besonderen Ver¬
trauens darf man seine Sendung nach Frankfurt a O, ansehen,
wo er als ernannter Schiedsrichter mit Anderen mehrere streitige
Punkte zwischen Churfürst Friedrich und dem Deutschordenshochmeister
Conrad v, Elrichshauseu zu entscheiden hatte. Er scheint auch diesem
vertrauen vollständig entsprochen zu haben, da von hier an der Wende¬
punkt einzutreten scheint, durch welchen Heinrich sich vollständig an das
brandenburgische Haus anzuschließen und von demselben zu den wich¬
tigsten Geschäften gebraucht zu werden begonnen hat,

begann der große Städtekrieg mit Nürnberg und anderen
Reichsstädten, wobei Rlarkgraf Albrecht von Brandenburg tapfere
Ritter und geschickte Unterhändler brauchte, Heinrich und mehrere

') S. Erbvertrag vom (Oktober im Archiv zu Aufseß.
-) S. Burgfrieden vom 3, April zqss im Archiv zu Aufseß und Abschu,

IV 8.

2) Nachricht aus dem Repcrtorium des Archivs zu lvürzburg.
h Jung, lNisccllcn I S. 2^2 und Herrschaftsbuch, fortl. Nr, t?, im Archiv

zu Nürnberg.
H Historische Beschreibung des Rlosters Heilsbrouu S. zso.
6) Graf Stillfried, Stammbuch der Rittergcsellschaft vom Schwaueuordeu

(S-lö S. l-P
?) S, Ricdel Bd, IV 2tZ.
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seiner Vettern, Hans, Tonz, Georg v. Aufseß, standen auf markgräs-

licher Seite. Der Adel sendete nicht weniger als s37 Fehdebriefe der

Stadt Nürnberg zu. Nachdem Heinrich vom Markgrafen am

Oktober mit einer Mission au den mit ihm verbündeten Bischof Anton

o. Bamberg betraut war, um diesen von der Rüstung gegen Nürn¬

berg zu unterrichten und zum Zuzug mit stXXl Mann zu Fuß und 2VO

Pferden zu ermähnen, was der Bischof zusagte, ritt Heinrich in das

brandenburgische Lager nach Uffenheim, wo bereits fHZ Pferde an¬

gekommen waren und schon seit f3. Juli ein lebhaftes Lagerleben der

Ritter und Reisigen war, und sich die Aufsetze mit acht Pferden, dar¬

unter Heinz allein mit vier, eingefunden hatten. Inwieweit und

wo Heinrich sich am Kriege betheiligte, wissen wir nicht, doch bei den

Friedensunterhandlungen zu Bamberg am s7. Mai spielte er eine

hervorragende Rolle als Mitglied der Friedenskommission, in welcher

die Bischöfe von Bamberg und Gichstett, Herzog Otto von Bayern

und Albrecht von Sachsen satzen.H

Nachdem Heinrich den Romerzug des Kaisers Friedrich III. mit¬

gemacht und von diesen? bei dessen Krönung init vielen anderen Fürsten,

Grafen, Herren und Tdlen auf der Tiberbrücke im Jahre zum

Ritter geschlagen worden war,2) verband er sich immer enger mit dem

Hause Zollern, und zwar, nachdem er zuvor schon Rath und

Beisitzer des Hofgerichts war, als lebenslänglicher Rath und Diener

des Markgrasen IohannI) der ihn? dagegen auf Lebenszeit das Schloß

Rabenstein mit allen Nutzungen überließ.H

Tr wurde ii? einer wichtigen Sendung mit Or. Peter Knorr und

Hans v. Kotzau Anfangs Oktober nach Prag geschickt, um bei den

Verhandlungen zwischen den? König Ladislaus voi? Ungarn, König von

Böhmen und Herzog Friedrich von Sachsen seinen Herrn zu vertreten,

serner ii? den? auf Ladislaus, König voi? Ungarn, Tasimir, König von

Polen, Ludwig, Pfalzgraf, und Albrecht, Markgraf von Brandenburg,

gestellten Anlaß aus dein Breslauer Tag ii? Güte die Gebrechen zu

vergleichen."')

h s. das Nähere in den Chroniken der fränkischen Städte II von zssq

HZ-I ff. und die Akten über den Krieg von — so, in? Archiv zu
Bamberg.

S. Reichstagsakten Bd. I kni. zs im Archiv zu Nürnberg.

2. Ulenken, script. rorum xerm. Theil I s. 500.

H s. Revers von? H. Juli ZH5H init Siegel H.'s im Archiv zu Bamberg.

H Urkunde vom ?. Oktober ^5-t im Archiv zu Prag.

S
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Obgleich Heinrich Rath des Markgrafen war, so blieb er dennoch

fortwährend auch noch des Bischofs zu Bamberg Rath, dessen Amt¬

mann zu Hollfeld er sogar noch am (6. August 5H53 war. Er kam

durch diese Doppelstellung bei Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen

seinen beiden Dienst- und Lehenherren in Konflikt, und als

(26. Juli) ihn der Bischof Georg v. Bamberg als „seinen Rath und

lieben Getreuen" aufforderte, gegen den Markgrafen „mit Pferden,

Harnisch, nothdürftiger Mehr, auch Reiswagen" zu ziehen, mußte er

natürlich entschieden für den Markgrafen eintreten und mit demselben

dem Bischof absagen. Er hatte sich auch längst, am 25. Dezember

5^53, dem Markgrafen als lebenslänglicher Diener, der auch keinen

anderen Dienst daneben mehr annehmen wolle, verbunden, nachdem

er vom Markgrafen schon (H57 als Pfleger und Amtmann zu Tadolz-

berg angestellt war/) ihm zugleich damals (am (6. Juni) das Schloß

Zwerniz amtmannsweise mit bedeutender Rente von Geld und Ge-

treid übergeben/H später, dasselbe mit Zulage von (00 Fl. Ge¬

halt erneuert3) und durch ein Baukapital von (50 Fl. verbessert

worden warF) so daß Markgraf Zohann sich seiner vollen Thätigkeit

für sein Haus versichert halten konnte, welche auch in jeder Beziehung

in Anspruch genommen wurde. Nach einer Erklärung im Ansbacher

Gemeinbuch II toi. 65 b^) gelobte und beschwor Heinrich, das Schloß

plassenburg zu bewahren.

Bei der vielseitigen Verwendung, die Heinrich zu übernehmen

hatte, ist es schwer, zu sagen, wo er eigentlich in der vielbewegten

Zeit seinen Mohnsitz hatte, den er erst später, von f^62 an, als

Hauptmann auf dem Gebirg und Statthalter, aus der plassen¬

burg nahm, Auf seiner Burg Freienfels und in seinem Hause zu Holl¬

feld war er am wenigsten. Wahrscheinlich war er in Tadolzburg, seinein

Amtssitze, und zu Zwerniz, in der Nähe seiner Güter, am meisten zu

finden, wenn er nicht in Geschäften herumreisen mußte oder mit in

den Krieg zog. Als des Kaisers Advokat in Fürth, was er seit (H57

war, scheint er weniger beschäftigt gewesen zu sein, obgleich er dort

auch noch vom Domprobst Georg v. Schaumberg, dem nachherigen

') Eger, Taschenbuch von Fürth S. tZo.

2) S. Urkunde des Markgrafen Albrecht vom ts. Juni tisi im Archiv

zu Nürnberg; Jahresbericht des histor. Vereins des Rezatkreises II S. Z6.

H S. Urkunde vom 26. Dezember tHSL im Ansbacher Gemeindlich IV S.

im Archiv zu Nürnberg.

H S. Urkunde vom 2H. Januar im Archiv zu Bamberg.

H Im Archiv zu Nürnberg.



Bischöfe, dessen Domprobsteiunterthanen zu vertreten hatte, wogegen
dieser ihm seine Beute überließ, die er von ihnen bezogt)

vor Ausbruch des Krieges mit Bamberg hatte Heinrich noch
vielerlei Geschäfte des Friedens zu besorgen und wurde nicht nur vom
Markgrafen und Bischof zu Bamberg, sondern auch vom Rath in Nürn¬
berg häufig in wichtigen Bachen in Anspruch genommen. So war er ani
3. Oktober f^57 zu Bamberg bei der Münzkonferenz, wo die
Bamberger geringhaltigen Münzen verschlagen wurden, welche die
Nürnberger probirten. vom Markgrafen wurde er am 3. Dezember
fH57 entsendet, den Unterthanen und Lehnleuten die Abtretung des
Fürstenthums an Markgraf Albrecht bekannt zu machen und am s8.
Dezember für denselben huldigen zu lassend)

Im Jahre fHJs) finden wir ihn zu Tger als des Markgrafen
Unterhändler bei Abschluß des Vertrages, und im Juni dieses Jahres
scheinen sich bedeutende Dinge vorbereitet zu haben, wobei Heinrich
zu Rath gezogen wurde,3) da ihn Markgraf Albrecht auf fv. Juni
nach Nürnberg bestellte, um ihn zu einein „treffentlichen Tag, an dein
ihm hochgelegen sei", zu senden, vielleicht nach Tger oder Bamberg.
kvir finden von hier an Heinrich in steter Thätigkeit für Markgraf
Albrecht wegen dessen nun beginnenden Fehden mit Bamberg, kvürz-
burg, den Herzögen von Bayern, Ludwig und Friedrich v. d. Pfalz,
welche bis zum Jahr ihm keiue Ruhe gönnten.

Bischof Georg sendete schon im Mai fH6L> seinen Fehdebrief an
den Markgrafen und berief sich darauf, daß er längst zuvor durch
Heinrich v. Aufseß und Dr. Knorr um Abstellung seiner Beschwerden
in Betreff des Geleits- und kvildbannes, besonders des Landgerichts,
gebeten, er daher zur Nothwehr gezwungen worden.H Obgleich ihn
Heinrich v. A. und andere Räthe des Markgrafen beruhigt, so werde
er doch aus markgräflichen Städten und Schlössern beschädigt.^)

Als der Bischof mit Heeresmacht vor dem Schloß Marloffstein
lag, sendete er einen dritten Feindsbrief, am If. August an
den Markgrafen, den derselbe am f. September zur Vesperzeit er¬
hielt, worin er als Hauptgrund desselben anführt, daß der Markgraf

h S. Urkunde vom Oktober ^ 57 im Archiv zu Bamberg; Stiebcr, Rach-

richtcu von Gnolzbach S. yyy; Lger, Fürther Taschenbuch S. so.

2) Spicr, Aufklärung in der Geschichte und Diplomatie S. 2? Beil. V.
S. Riedel, Bd. V S.

4) Schreiben vom ts. Juni t^so im Archiv zu Bamberg.

H Schreiben vom 8. September t^6o, Abschrift im Archiv zu Aufseß.

ch Abschrift im Archiv zu Aufseß.
c)
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seine durch Heinrich v. A. und Hans v. Lichtenstein (die zu ihm nach
Bamberg geritten) gemachte Versprechung der Einstellung seiner
Kriegsrüstungen und Aufgebote nicht gehalten, ja, dein entgegen, seine
Heereskraft in des Bischofs Land gelegt, die bischöflichen Leute ge¬
fangen, geschlagen und beschädigt, weshalb er sich dafür zur Noth¬
wehr gezwungen sehe.

Nach längeren schriftlichen Unterhandlungen^) kam an: 20.
Oktober sflÄs zu Zwernitz, auf Heinrichs Burgsitz, durch den kaiser¬
lichen Abgesandten Claus v. Giech zwischen dem Bischof und dem
Churfürsten Friedrich von Brandenburg, Namens Albrechts, ein
kv äffen stillst and bis 2H. April s^62 mit Friedenspräliminarien zu
Stande, wonach die Gefangenen aus alte Urfehde freigegeben und die
Kriegsschäden bis zum Friedensschluß einstweilen beruhen sollten, der
auf 3. November sflÄs festgesetzt wurdet)

Diese Friedensunterhandlungen wurden allerdings am Z. November
zu Bamberg gepflogen, jedoch ohne definitives Resultat. Es erschienen
außer dem kaiserlichen Kommissär Claus v. Giech die drei Marlst
grasen, Churfürst Friedrich mit Markgraf Albrecht und Johann von
Brandenburg mit ihren Räthen, Heinrich v. A. und Carl v. Gutten-
berg. Auf bambergischer Seite finden wir Ritter Conz v. Aufseß
(ssP als Rath. Der Friede wurde zwar unter vielen Klauseln und
Bedingungen definitiv abgeschlossen, Claus v. Giech versicherte aber
Heinrich v. A., die Sache solle erst dem Kaiser vorgelegt und dann
dem Markgrafen des Kaisers Erklärung zugeschrieben werdend)

Danach verzögerte sich die Sache bis zum Safire s^62, wo noch
am 2s. Februar eine Konferenz des Heinrich v. A. mit bambergischen
Räthen nöthig wurde,H worauf erst am 2s. März Heinrich den Be¬
fehl erhielt, am H. April eine neue Konferenz mit den bischöflichen
Räthen zu Dachsbach resp. Gberhöchstedt zu pflegen und sich mit Sieg¬
mund v. Schwarzenberg und Heinz v. Seckendorf dort einzufinden.
Heinrich v. A. wurde instruirt, im äußersten Falle die Richtung von
Roth gelten zu lassen."st Markgraf Albrecht war unterdessen zum
kaiserlichen Heer nach Gundelfingen gegangen.

st S, Schreiben des Bischofs Georg an Heinrich v. A. vom 26. Juli ^6^
und an Markgraf Albrecht vom Z^. August ^6^, Abschrift im Archiv zu
Aufseß.

st Abschrift im Archiv zu Aufseß.
st S. das Fricdensinstrument rom Z. November abgedr. in der

Fiirther Deduktion II S. 78.
st S. Notizen hierüber im Archiv zu Aufseß.
st Abschrift im Archiv zu Aufseß.
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Heinrich wurde in Abwesenheit des Markgrafen zum Statthalter
ernannt und erhielt als solcher durch den Churfürsten Friedrich aus
Cöln (Berlin) am ff). März (H62 den Befehl, einen offenen Brief
desselben an die Landschaft des Stiftes Bamberg zu verkünden, worin
er sich gegen das wort- und friedensbrüchige Benehmen des Bischofs
beschwert und auf die Friedensverhandlungen zu Zwerniz und in dein
Lager zwischen Zwerniz und Hollfeld beruft, woselbst der Bischof in
Gegenwart der frommen Ritter Heinrich v. A, und Hans v. Sparneck
den Frieden zugestanden habe, den er nicht stören solle, wodurch er
Aufruhr, Mühe und Schaden verursache, und Anlaß zu Beklagung
bei Kaiser und Fürsten gegeben werde, insbesondere beim Herzog von
Sachsen.

Da ungeachtet dieser Mahnungen der Frieden nicht gesichert war
und die Feindseligkeiten zwischen Gstern und Pfingsten wieder recht
losgehen sollten, so sendete der Kaiser seinen Botschafter Claus v,
Giech abermals an Bischof Georg, um zum Vollzug des Friedens zu
mahnen. Doch der Bischof wollte seine Bundesgenossen nicht ver¬
lassen und einen Separatsrieden eingehen, obgleich er diesen in einem
geheimen Artikel zu Zwernitz zugestanden hatte, über dessen Nichtein¬
haltung sich der Markgraf beschwerte.

Anfangs des Jahres (H63 gingen die Unterhandlungen mit Bam¬
berg noch fort, und Heinrich v. A. hatte mit dein Pfleger der Giech-
burg, Heinrich v. Schaumberg, deshalb Konferenz zu Krögelstein an¬
gesetzt, die vom Bischof verzögert wurde.H

Crst im Juli des Jahres (H63 kam es zu einem ordentlichen
Frieden, der zu Prag unter Vermittelung des Königs Georg von
Böhmen abgeschlossen wurde, wohin Heinrich v. A. mit Or. Georg v.
Absperg am ((. Juli mit guter Instruktion gesendet wurde und wozu
sie (QO Fl. Reisegeld zu Notenburg bei Sebald Hornberg entliehen.^)

Den speziellen Frieden zwischen dem Markgrafen und den Bischöfen
von Bamberg und kvürzburg sollte der Bischof von Cichstett vermitteln,
wozu Heinrich v. A. in Prag gerathen, da die Sache dort nicht so gut
gehen wollte. Leider starb der Bischof von Cichstett bald daraus und
der Markgraf sah sich genöthigt, seine Ansprüche gegen Bamberg
nochmals dein Kaiser zur Entscheidung am 23. Januar vor¬
zulegen.

Ungeachtet aller Bemühungen für endlichen Frieden und Ruhe,
schein t diese dennoch so bald nicht erreicht worden zu sein, denn noch

') S. über Vorstehendes das kaiserliche Buch von Minutoli.

I S. Schuldbrief vom Juli ^sz im Reichsarchiv zu München.



berichtet Heinrich dem Markgrafen,H daß die vom 7. November
zn Kulinbach versannnelte Ritterschaft zugesagt habe, am f7. November
möglichst stark in Kulinbach einzutreffen, um am Moutag deu f8. No¬
vember gen Bamberg zu reiten. Es scheinen auch die Unterhand¬
lungen unterdessen fortgedauert zu haben, da Heinrich am 22. Mai

sich in einein Gutachten darüber sehr zweifelhaft ausspricht, ob
sie gelängen, denn es geräth nicht allrveg, wo ein Laie mit einem
geistlichen Prälaten zu thun hat, daß er seinen Austrag auf einen
andern Geistlichen setzt. Auch warnte er vor den Bayern und Meister
Martin, die den Markgrafen bei dem Kaiser in Ungunst zu bringen
suchten, da der Markgraf diesem die Entscheidung anheimgestellt
hatte, nachdem der Bischof von Eichstedt todt war.

Die bayerische Ritterschaft forderte durch einen Deputirteu
die zu Kulmbach versammelte fränkische zu einer Einigung auf, sich
am 5. Juni nach Negensburg zu begeben, was fedoch Heinrich wider-
rieth und die Ritterschaft ablehnte, die fest zum Markgrafen hielt,
worüber Heinrich berichtete.

Markgraf Johann war am f8. November zu Baiersdorf
gestorben und Heinrich hatte ihn in seine Gruft nach Heilsbronn im
feierlichen Leichenbegängniß geleitet.^) Er wurde nun vom Mark¬
grafen Albrecht, welcher in Ansbach noch seine Residenz behielt, als
dessen Statthalter und Hauptmann auf dem Gebürg, zu Kulmbach
mit dem Wohnsitz aus der plasseuburg, eingesetzt, zugleich als Vor¬
sitzender, Präsident des obergebürgischen Hofgerichts zu Kulmbach er¬
nannt.^) Mir sehen nun von hier an Heinrich in steter fruchtbarer
Thätigkeit in einer hohen Stellung, die er bis zu seinem Lebensende be¬
hauptete.

Wenn er auch seine ganze Kraft den öffentlichen Geschäften zu
widmen hatte, so war er doch nichtsdestoweniger besorgt, das Wohl
seiner Familie zu wahren, um so mehr, als sein einziger Sohn Moriz
mit Hinterlassung zweier Söhne, Friedrich und Heinrich, verstorben
war, für deren Erziehung er nun zu sorgen hatte. Eine Hauptauf¬
gabe fand er in der Sicherung seines speziellen Stammsitzes, der Burg
Freienfels, die er als Mittelpunkt seiner zahlreichen Besitzungen ansah,
die aber dennoch nicht ganz in seinen» Eigenthum, sondern» mit andern
semes Geschlechts, Christoph, Tunz, Georg, Hans, Sebastian und Friz

h S. Bericht vom z. November im Archiv zu Aufseß.

H S. herrschaftliches Buch fortlaufende Nr. im Archiv zu Nürnberg.

S. Lang, bayerische Geschichte I S. ?y. Hänlein und Kretschinann,

Staatsarchiv I S. 26.
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v, Zl., gemeinschaftlich war. Es lag ihm daran, hier eine feste Grund¬

lage und Einigung des Besitzes und gegenseitiger Rechte zu schaffen,

ähnlich wie bei der Hauptburg Aufseß, und er schloß daher mit seinen

Vettern am 3. April einen sehr eingehenden Burgfrieden.

Es ist nur zu bedauern, daß diese gewiß sehr großartige, inter¬

essante alte Burg nicht einmal mehr als Ruine existirt, da sie nach

dem ZOjährigen Kriege einein neuen Aufbau weichen mußtet)

Heinrich hatte in Folge des Todesfalles des Markgrafeil Johann

viel Lehens- und Regierungsgeschäfte zu besorgen und Recherchen an¬

zustellen, worüber er schon im Februar dem Markgrafen be¬

richtet, insbesondere auch in Betreff der Ansprüche der Städte Kulm-

bach, Bayreuth, Hos und kvunsiedel und deren Umgeld. So wurde

auch (20. mid 27. Januar) mit Nürnberg wegen der Münze ver¬

handelt, welche dort geprüft wurde, da nun Münzen geschlagen

werden mußten.^) Heinrich stand mit dem dortigen Rath auch in steter

Korrespondenz, namentlich in Gerichts- und Kriminalsachen^)

Eine nicht unbedeutende, in Folge des Todesfalles Markgrass

Johann zur Sprache gebrachte Sache, die Heinrich zu schlichten hatte,

war das Verhältniß des Markgrasen Johann zu Taspar Taßn zu

Tulmbach, dem der Markgraf viel schuldig war und ihm Güter ein¬

geräumt hatte, die er nun herausgeben mußtet) Markgraf Albrecht

scheint durch Uebernahme der Schulden des verstorbenen ziemlich in

Geldnoth versetzt worden zu sein, denn wir finden, daß er schon gegen

Ende des Jahres Anlehen machen mußte, wobei auch Heinrich

betheiligt war (sHM H. Januar) .6)

Im Mai sUM hielt Heinrich sein erstes Hofgericht zu Tulmbach,

wobei auch Hans W) und Georg v. Aufseß (sst)) als Beisitzer zu¬

gegen waren und mehrere wichtige Fälle des oberländischen Adels

zur Entscheidung kamenft) Sein Vetter Tonz v. A. (ssH) zu kvolken-

stein hatte gerade damals die schlimme Fehde mit dein Bischof von

kvürzburg, welche der Bischof Georg von Bamberg zu vermitteln

i) Im Archiv zu Aufseß, s. Abschu. IV » und g.

S. Abschu. IV q.

S. v. Alinutoli, Das kaiserliche Buch.

S. Nürnberger Briefbuch.

5) S. Urkunde vom ts. September 1-163 im Archiv zu Aufseß.

S. v. Ukinutoli, Das kaiserliche Buch.

S. Georg, Geschichte des brandend. Hofgerichts zu Ba^reuth. 4. Pro¬

gramm von 177-1—82 s. 127, Note ^ und s. 218, ?8, 23, 30.



s26

suchte und daher Heinrichs Einfluß auf Tonz benutzte, ihn bat, nach

Bamberg zu koinmen und Tonz zu vermögen, mit ihm zu kommen

(7. Januar), um am auf is2. Juni angesetzten Tag mit Hülfe der

Freunde endlich den Frieden zu Stand zu bringen.H Dennoch gelang

es ihm nicht. Ueberhaupt machten Heinrich die Geschäfte als Theidi-

gungs- und Vermittelungsmann viel zu schaffen, neben seinen

vielen Amtsgeschäften und Privatangelegenheiten. So unterzog er sich,

wenn auch ungern, auf dringende Bitte des Raths von Nürnberg,

der ihm allerdings auch manche Gefälligkeit erzeigte, z. B. kürzlich erst

wegen polizeiwidrig zu Markt getriebener Schafe durch die Finger sah,

am s2. August der Vermittlung der großen Fehde zwischen Nürn¬

berg und Fabian v. Dobeneck, Nickel v. Hirschberg und Zetwitz

(2s. August), welche erst am April s(s67 durch offenes Ausschreiben

des Rathes endgültige Erledigung gefunden, da erst noch eine Ver¬

wickelung mit Hans Schuttsamen aus Bayreuth dazu kam. Diese Sache

betraf das Schloß Nudolphstein, aus dem die Ausfälle gegen die Nürn¬

berg stattgefunden hatten.

Heinrich, welcher das besondere vertrauen des Markgrafen genoß,

wurde von demselben auch in dessen Familienangelegenheiten zu ehren¬

vollen Aufträgen ausersehen. Nachdem die verheirathung der mark¬

gräflichen Prinzessin Ursula mit des Königs von Böhmen Georg

podiebrad Sohn, Grafen Heinrich v. Münsterberg, beschlossen war, gegen

welche Papst Paul II. am s5. Oktober sH!Z6 ein Interdikt zugleich

gegen Markgraf Albrecht erlassen hatte, sollte die Trauung dessen

ohngeachtet im Februar s«s67 zu Eger vollzogen werden und Heinrich

als Konnnissair die fürstliche Braut dahin geleiten. Sie traf schon am

20. Januar mit Gefolge auf der plassenburg ein, die Heinrich, dem

auch die reiche Ausstattung der Braut in einer großen Kleidertruhe

und 2 Kleinodienkästen zur Verwahrung anvertraut wurden, bewohnte.

Der Hochzeitszug nach Eger mag wohl bald darauf begonnen haben,

doch verzögerte sich die Trauung zu Eger bis so. Februar sH67, indem

wegen des päpstlichen Verbotes große Schwierigkeit zu überwinden

waren, da kein Geistlicher die Trauung zu vollziehen wagte. Man

war genöthigt, sie in einem großen Saal der Herberge der Braut, in

IVeise einer Tiviltrauung vor einer großen Versammlung, und zwar

Nachts zwischen sO—ss Uhr, zu vollziehen. Dann hielt man erst das

Hochzeitsmahl und darauf einen kurzen Hochzeitstanz. Die Braut hatte

den böhmischen Herren und Allen, die sie in ihrer Liebenswürdigkeit

') s. Tagssatzung des Bischofs Georg von Bamborg vom H. Juni (HSS

im Archiv zu Bamberg und Schreiben desselben vom 7. Juni (-(sa ebendaselbst.
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kennen lernte, so gefallen und sich so beliebt gemacht, daß darüber
Heinrich dem Markgrafen mit großer Freude berichten konntet)

So wurde auch Heinrich vom Markgrafen in wichtiger Mission
im Februar s-sM an dessen Bruder Kurfürst Friedrich von Brandenburg
nach Berlin (Töln) gesendet, um Vorberathung für den Tag in
Schleiz auf 20. März zu halten, wo schon die s^7V erfolgte Abdikation
des Kurfürsten verbreitet wurde, wobei Heinrich als Vermittler eine
sehr einflußreiche Rolle spieltet) Am 5. März finden wir ihn jedoch
schon wieder als Abgesandten des Markgrafen an den Rath von Nürn¬
berg, um wegen der eingerissenen Mißbräuche des Geleitsrechtes zu
unterhandeln, welche sich der Markgraf nicht gefallen ließ, woraus
leicht sich die alten Feindseligkeiten zwischen Brandenburg und Nürn¬
berg erneuern konnten, wenn nicht geschickte Hände vermittelnd
eintraten.

Heinrich hatte auch mit der Geistlichkeit zu thun und namentlich
5^69, als ein päpstlicher Legat das Land bereiste, um durch predigten
die Leute zu Geldopfern für seine Zwecke zu bewegen, wozu Gpser-
stocke aufgestellt werden sollten. Um dies zu verhindern, erhielt Heinrich
vom Markgrafen am s6. Mai den Austrag, mit diplomatischer Vorsicht,
ohne ein „Geschrei" daraus zu inachen, sich mit Amtmann und Rath
zu benehmen und keine predigten und Gpferstöcke zu dulden.

Am 9- Isuli machte Heinrich eine förmliche Proklamation des
Markgrafen gegen den Legaten und die Ucbergriffe der Bischöfe und
Geistlichen bekannt und instruirte darnach die Amtleute und Bürger¬
meister. Der Markgras erklärte unverhohlen: Gs sollten den Bischösen
keine Gingriffe auf den Beutel seiner Unterthanen gestattet werden,
da er sie auch in ihren Landen nicht verhindere, zu thun, was sie
wollten.^) Uebrigens unterstützte der Markgraf heimlich die Feinde
der Bischöfe, wenn es Gelegenheit dazu gab; so z. B. ließ er durch
Heinrich am 2. April Friz v. Sparneck, der in Fehde mit dem Bischof
v. kvürzburg war, heimlich warnen, daß dieser des Sparnecks Burg
Stein zu überrumpeln und einzunehmen beabsichtiget)

So willig Heinrich auch stets war, die Befehle seines Herrn aus¬
zuführen, so freimüthig remonstrirte er doch andererseits auch, wenn
er glaubte, daß etwas zum Nachtheil des Landes ausgeführt werden
sollte; so z. B. am 3. Zuli f^69 gegen die Ginführung der unterländischen

9 S. v. Illinutoli, Das kaiserliche Buch II s S. zqs.
9 S. Riedel c. I. S. -562.
H S. v. Minutoli, Das kaiserliche Buch II s S. Z5I ff.
9 S. v. Dlinutoli, Das kaiserliche Buch II 6 Nr. 29-5 S. 29-5.
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Schaforduung iin gebirgischen Oberland, dessen wirthschaftliche Ver¬
hältnisse eine Einschränkung der Schäfereien durchaus nicht vertrügen,
wie dies bei dem mehr kultivirten und zerstückelten Besitz im Unter¬
land anwendbar ward) Dagegen ließ er sich Vorschriften in Behand¬
lung der Judenschulden des Adels gefallen, welche keineswegs günstig
für denselben waren und die Tendenz hatten, ihn in gewisser Ab¬
hängigkeit zu erhalten. Als ein Hauptjude und Gläubiger erscheint
dabei ein gewisser Lasserd)

Das Jahr (H70 brachte nicht nur im ganzen Fürstenthum und in
der Mark Brandenburg, sondern auch bei Heinrich auf seiner jDlassen-
burg eine bedeutende Aenderung hervor, da Kurfürst Friedrich II. von
Brandenburg au seinen Bruder Markgras Albrecht die Mark Branden¬
burg und seine Kurfürstenwürde abtrat und sich auf die sillassenburg
zurückzog. Heinrich war, wie wir schon sahen, f^63 einer der Haupt¬
unterhändler zwischen den beiden fürstlichen Brüdern und hatte nun
im März des Wahres s^7L> mit Kraft v. Hohenlohe, Dr. Knorr und Kanzler
Georg Dr. v. Absperg den Abdikations- und Entschädigungsvertrag
der Fürsten zu Stande gebracht, welcher dann zu Köln (Berlin) am
2. April ratifizirt und vollzogen wurde. Ueberdies hatte Heinrich mit
andern der vornehmsten Räthe und Magistrate des obergebürgischen
Burggrafthums die Versicherungsurkunde für die Entschädigung und
resp. Apanage des Kurfürsten Friedrich durch Kautionsurkunde ver¬
bürgt und mußte sich gefallen lassen, als Bewohner der neuen Residenz
des Kurfürsten unter dessen j?erson zu stehen und ihm die schönsten
von ihm sonst bewohnten Gemächer aus der plassenburg einzuräumend)

Heinrich, so vielseitig er namentlich von jetzt an in Anspruch ge¬
nommen war, versäumte doch nicht in seinen letzten Lebensjahren noch
für seine eigene Familie zu sorgen und mit weiser Voraussicht ihre
Angelegenheiten zu ordnend) Nicht nur, daß er noch durch zahlreiche
Käufe, Verleihungen und Verträge das Eigenthum der Familie und
deren Stiftungen, namentlich das Sxital zu Hollfeld, ^) vermehrte

si S. Lang, Bayreuther Geschichte I S. SS.

-) S. v. INinutoli, Das kaiserliche Buch Nr. 2ys S. Zg7.

2) S. v. INinutoli, Das kaiserliche Buch.

4) S. hierüber Urkunden von t^E7 (Extrakt aus dem Gaugolf), Lohenbuch

von t<tS6, vo,„ ^2. Oktober IH70, vom 52. Januar tlN, vom ?. INärz ^72,

vom s. Februar (mit q Siegeln), sämmtlich im Archiv zu Bamberg.

Dann vom 6. Februar und 8. Axril tH68, dann vom 2. August x^?z, sämmt¬

lich im Archiv zu Aufseß und vom 5. Oktober tH-o im Archiv zu Thuruau.

5) S. im Spitalbuch zu Hollfeld Bekenntniß des Bürgermeisters und
Raths vom 4. INärz
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und befestigte, seinein Enkel Friedrich, bevor er noch zu seinen vogt¬
baren Iahren gekommen, eine Frau mit schöner Mitgift, Barbara
v, Egloffstein, gab, so suchte er auch noch im letzten Jahre seines
Wirkens durch einen Erb- und Theilungsvertrag vom 27. Februar
s^7^H nach dem Beispiel seines erlauchten Herrn (^73) für alle Zu¬
kunft den Frieden und Besitz seiner Linie, welche seine beiden Enkel
Friedrich und Heinrich repräsenlirten, für den Fall seines Todes, zu
sichern, dessen Nähe er freilich damals noch nicht ahnte. Sogar für
seine Bibliothek im Schlosse Freiensels und deren Erhaltung traf er
Fürsorge, namentlich auch für die Festhaltung des Burgfriedens von

den er als eine Hauptbedingung der friedlichen Fortexistenz
seiner Familie ansah.

Noch in voller Kraft und Amtsthätigkeit sehen wir Heinrich im
Mai sH7H als Hofrichter, sa noch im Juli bei der Belagerung von
Glashütten, welche er mit Energie zu Ende führte. Es hatte
nämlich Soldau v. Wirsberg, dessen Großvater das Schloß Glashütten
vom Markgrafen Friedrich sH26 verliehen erhielt, einem bösen Buben,
Reuthans, mit seinen Spießgesellen, welche Plackerei trieben, Unterschlupf
in seinem Schlosse gestattet und ungeachtet der Abmahnung des Mark¬
grafen diese Leute nicht entfernt, so daß man nach Absendung eines
Absagebriefes zur förmlichen Belagerung und Einnahme des Schlosses
am s2, Juli s^7H schreiten mußte, die Heinrich als oberster Haupt¬
mann zu leiten hatte und durch Apel v. Lichtenstein, Amtmann von
Bayreuth, ausführen ließ. Obgleich Heinrich eine größere Macht
mit Belagerungsgeschütz und Mannschaft aus Bayreuth und Treußen
in Bereitschaft setzte, so war doch diese nicht nöthig, indem Soldau
v. Wirsberg schon nach 2 Tagen, am Juli, seine Burg übergab,
welche nun von den markgräslichen Truppen besetzt wurdet)

Dies war wahrscheinlich Heinrichs letzte Handlung; denn wir
finden später keine Notiz über ihn, als daß er zu plassenburg an
einer im Jahre s^7H zu Kulmbach grassirenden ansteckenden, tödtlichen
Krankheit verstorben und in der Pfarrkirche zu Hollfeld begraben
sein sollF) Mit ihm ging einer der bedeutendsten Männer seines
Stammes zu Grabe, der nicht nur ein echter Ritter, sondern auch ein

i) Hin Archiv zu Aufseß, f. Abschnitt IV 7.

S. Layritz, Beschreibung des Amtes Schreez S. Z8. Helles Ghronik

der Stadt Bayreuth im Archiv für Bayreuther Geschichte Heft I S. ;Z2 ff.

S. Layritz a. a. G. S. 23 und Schiffer, Fränkisches Stammbuch V

s. Los fe-nt, xeriu, Nr. SZ2 in der Staatsbibliothek zu München).
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ausgezeichneter Staatsmann, Familienvater und treuer Diener seines

Herrn bis zum Tod rvar.

<Lr hatte einen Sohn Moriz ((3() und zwei Töchter: Tva ((32)

und Barbara ((33).

99- Hans IX., der Junge, I ter Sohn Albrechts (80), nach Stamm¬

chronik von (6(6, kommt vor (H3O—(HM. Seine Gattin war Mar-

garelha v. Birkenfels, wie aus einer Urkunde vom (5. Juli (HH2

hervorgeht,i) mit der er von (H3sM85 verheirathet war. Tr war

bambergischer 2lmtmann zu Neideck, bischöflicher Rath, Ritter und

Crbschenk des Bisthums BanibergF) Nach Biedermann, Tabelle XII,

und einer Vollmacht des RIarkgrafen Albrecht vom 23. November (HM

war H. (HM schon Zlmtmann des Markgrafen zu Zwernitz.

Zin Jahre (H3O schloß er mit seinen Brüder» Hans ((0() und

Dietrich ((06), dann mit RIoriz ((3(), Hans ((38), Sebastian (f39)

und Christoph ((HO) einen Trbv ertrag abF)

2lin 3. April (HM schloß er mit Christoph ((HO), Ronrad (((H),

Georg (((0), Heinrich (93), Sebastian ((39) und Friedrich v. Aufseß

(((9) den Freienfelser Burgfrieden abF) Nach seines Vetters Albrecht

Tode wurde er nach Lehenbrief vom 29. Zuli (HH7 mit seinen Brüdern

zur Gesammtcnhand mit dein Schloß Ivüstenstein und Aufseß sammt

Zubehör an Feldern und Gütern vom Markgrafen Johann belehnt.5)

Außerdem besaß er Antheil am Schlosse Freienfels, dann Rrögelstein,

Rotenpühl, IVolkenstein, Truppach und Rönigsfeld, auch Lehen zu

Hohenpölz, Hannberg, Siegritzberg, Draisendorf und Gbernsees nach

Urkunden von (H5H, vom 2. Oktober (H52, voin 29. April (H6(, voin

(6. Januar (H63, vom (9- Juli (H73, vom 7. Zuli (H77, voin

(. Oktober (H3HFst vom (. März (HM,9 voin 3(. Mai (HH3, von

(H66, voin 9- Oktober (HM, vom (9- Juli (H7M) uiid vom 26. No¬

vember (HMF)

h Original im Abschriftenbuch Bl. zoz im Archiv zu Bamborg.

9 S. Biedernmnn, Tab. V. Güterbuch des Bischofs Heinrich zn Bam-
berg im Archiv zu Bamberg. '

9 S. Abschn. IV 7.

9 S. Abschu. IV 8.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

6) Archiv zu Aufseß.

9 Archiv zu UAlrzburg.

9 Im Archiv zu Bamberg.

9 Im Reichsarchiv zu München.



In dein ältesten Baiitberger Landgerichtsbuch von H7 im

Archiv zu Bainberg konuneu Rlagesachen des Hans v. A, gegen Leute

auf seinen Besitzungen vor. schloß er mit seinen verwandten

den Erbvertrag über Hermanns v, A. Nachlaßt)

Im Lulmbacher Hofgerichtsbuch kommt ein Urtheilsspruch vom

sv. Juni sstM vor, wonach Hans die beiiit Tode Herinanns

v, A. (39) heimgefalleneit markgräslichen Lehen, die er in Besitz nahm,

wieder zu empfangen hat, da sie heimfällig geworden^)

Nach dein Gemeindebuche von Ampserbach war Hans v. A. am

23. März sHM Beisitzer des BaalgerichtsI) sH3H war er auf dem

Turnier zu Stuttgart,9 und s^35 aus dem Turnier zu AnsbachF)

Aus den Iahren 1^7-^9^ existireii im Nürnberger Briefbuche

Briefe von H. v. A. als Zlmtiiiann zu Neideck.H

muß H. v. A. gestorben sein, da nach dem Brandenburger

Lehenbuch von s^7s—s53s seine Bohne in diesem Jahre belehnt
wurden.

Er hatte zwei Bohne: Veit (s35) und Ludwig IV. (s37) und zwei

Töchter: Elisabeth IV. (s3P und Barbara III. (s36).

stX). Müt'tzittrthlt VII., I te Tochter Albrechts (3O), kommt vor

I5QI. Ihr Gemahl war Gtto v. IvixensteinF)

sOH Dirtrich I., 2ter Bohn Albrechts (30), nach Btainmchronik

von I6s6, koinmt vor sls33. D. zog init Markgraf Albrecht

Achilles im Jahre nebst HZ verbündeten Grasen und Rittern

gegen die Schweizers) Im Jahre schloß er mit seinen Brüdern

und Vettern einen Erbvertrag ab.^) Er liegt zu Hollfeld begraben,

wie aus dein Testament seines Bruders Friedrich (sOU hervorgeht,

wo derselbe bestimmt, daß aus das Grab eine messingene Inschrift

gemacht werden soll.

ft S. Abschn. IV 7.

2) Tom. IV S. zo.

Archiv zu Bamberg.

ft Haas, Geschichte des Slavenlandes II S. 78.

5) S. Heinrich v. A. Hos),

ft Biedermann, Tab. XII.

ft Archiv zu Nürnberg, Briefbücher Nr. to, Z3, Zg, HI—HZ.

I S. bei Albrecht lso), Urkunde vom tH. Mai tHSS.

") B. Müller, Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft, H. Theil,

B HI, Note gz <2te Auflage), Tschuchtlans, Berner Thronik, S. Z02, Bie-

dermanii, Tab. XII.

>°) S. Abschn. IV 7.
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(02. Georg I., Ster Sohn Albrechts (80), nach Stammchronik

von s6(6, kommt vor (H3O—IV2- wurde Domherr zu

Bamberg. Im Dome zu Bamberg befindet sich sein Grabmal. Als

seine Ahnen sind Aufseß, Schütz v, Leyneck, Fuchs und Langenfeld

angegeben,^) Sein Wappen ist aus einer Wappentafel im Archiv zu

Bamberg abgebildet, s^?9 schloß er mit seinen verwandten den Trb-

vertrag über den Nachlaß Hermanns v. A. ab. Nach einer Urkunde

vom 29, Juli (H33 stiftet Georg mit seinen Brüdern Friedrich und

Hans einen Iahrtag in der Kirche zu Hollfeld zum Gedächtniß für

Heinrich v, A, zu WüstensteinF) Am f. Mai (HA2 wurde für G. der

erste Iahrtag im Dome zu Bamberg gehalten^) Gestorben ist er am

19. April (V2.

103. Morgoretho VIIl., 2te Tochter Albrechts (80), kommt vor

Ihr Gemahl war Hans v, Wiesenthan nach Biedermann,

Tabelle IV.

(Och Fritsirich X., Hter Sohn Zllbrechts (80), nach Stammchronik

von s6s6, kommt vor (^30—1(302. Fr. war Domherr zu Bamberg

vom 23. Dezember (^7 —s302, wo er starb und im Dome begraben

wurde, woselbst sein Denkmal sich befindet^) Als seine Ahnen sind

Aufseß, Schütz v. Leinech Fuchs und Lengenfeld angeführt. Wichtig ist

der von ihm und Heinrich ((OK) am 27. Februar (H7H abgeschlossene

TheilungsvertragI) (^79 schloß er mit seinen Verwandten den Trb-

verlrag über den Nachlaß Hermanns v. A. ab. Aus dem Nachlasse

des Bischofs Friedrich v. A. erhielt er Flch)

Fr. machte sehr viele fromme Stiftungen, sowohl bei Lebzeiten

wie durch sein Testament, wie ex libro nnniversario Laec. XV toi. (LU

im Archiv zu Bamberg und aus einem Urkundenverzeichniß von (6^

Nr. 7H, 72, 73, 30, 3H 33 im Archiv zu Aufseß hervorgeht.

9 2. 2;. Bericht des lsistor. Voreins zu Bamberg S. 7S und Verzeichnis;
der Kanoniker zu Bamberg von Z2t9—zsoy, S. 20 im Archiv zu Bamberg!
s. a. Landgraf, Der Dom zu Bamberg ^326, wo auf S. Z2 das- Denkmal
genau beschrieben ist.

I Vriginal im Archiv zu Aufseß.
9 s. liber annivers. IZaniberx. tol. 22 iin Archiv zu Bamberg.
9 S. Landgraf, Der Dom zu Bamberg, ;8Z6 S. 2H, die Beschreibung

des Grabdenkmals und außerdem verzeichniß der Kanoniker des Bambergcr
Domes S. 20 im Archiv zu Bamberg.

9 S. Abschn. IV 7.

9 S. Koxirbuch im Archiv zu Bamberg kol. 6-^.
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(05. Christine, 3te Tochter Albrechts (8V), kommt vor (((-( 5

bis (50(. (Ihr Gemahl war Wilhelm v. Hawger. 2lus einer Urkunde

vom 25. April geht hervor, daß sie die Tochter Albrechts, die

Schwester des Hans und Friedrich v. A. ist, und daß ihre Tochter

Katharina v, Hawger an Christoph v. A, ((HO) verheirathet ist, dessen

Sohn Wilhelm ((7H) v, A. ist/)

(06. Heinrich X., 5ter Sohn Albrechts (30), nach Stammchronik

von (6(6, kommt vor (H35—(H35. Seine erste Gemahlin war

Katharina Schenk v, Geyern ((H30—3(), seine zweite Brigitta

v, wolfskel ((H67—36), Wittwe Jakobs v, Seckendorf, wie aus einer

Urkunde vom 2s. November (H67 im Archiv zu Aufseß hervorgeht.

()m ()ahre (H50 schloß er mit seinen Brüdern einen Trbvertrag ab.

Lr war begütert in Königsfeld, Krögelstein, Truppach und Wüsten¬

stein, woselbst er lebte und am 23. März (H63 einen Hos zu Sigriz-

berg kaufte.2) wichtig ist der von ihm mit Friedrich ((OH) abge¬

schlossene Theilungsvertrag vom 27. März (H7H/) Am 27. (Zuli

(H3( war er bei der Vereinbarung, welche Markgraf Albrecht und

seine Söhne Johann und Friedrich mit anderen vom Adel zu Bayers¬

dorf wegen der Turniergesetze schlössen/) Am 7. s)anuar (H3H war

er beim Turnier zu Stuttgart mit Hans v. A. zum Wolkenstein und

Tonz v. A. zum Wolkenstein, der Mitglied der Gesellschaft zum Stein -

bock war/> Tr starb (H35 kinderlos,6) stiftete aber ein Benefizium in

die Schloßkapelle zu Wüstenstein, das am (6. August (H37 vom Bischof

bestätigt wurde/)

(07. Cisptl HI-, Hte Tochter Albrechts ( 80), kommt vor (HAö

bis (503. Tlspet wurde (stA? vermählt mit Philipp v.> Guttenberg

senior/)

h (Original im Archiv zu Bamberg; s. a. Biedermann, crab. XII. und

Stammchronik von fSfS.

S. Urkunde im Archiv zu Bamberg.

H S. Abschn. IV 7.

S. Lelecm Unrjlnberxensia V S. Z0? sf.

^) S. Rüxner, Turnierbuch und Gamxpenberg, Turniere.

H S. Biedermann, Tab. XII.

h S. Abschn. IV s.

6) S. Biedermann, Tab. XVI; s. a. Notiz auf einer alten Bibel im

Schlosse Guttenberg.
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ft)3. Sarbara I., Tochter Friedrichs (3f), konnnt vor f139-

Ihr Gemahl war Eberhard Truchseß v, kvetzhausen zu Sternberg

und Eisfeld.9

f09- Christoph 1., Sohn Friedrichs (3f), nach Stammchronik von

föfö, kommt vor f^2f —f^33. Seine Gemahlin war Dorothea von

Breitenstein (fH36—fH^2), mit der er am 26.Iuni f^36 einen Ehevertrag

schloßt) Tlm ff. Zlugust f^Z6 verschreibt er derselben auf seinen Gütern

Freienfels, Stechendorf, Gerbersdorf und Aufseß ein ZVitthum von

7M0 Fl. rhn. Die Urkunde ist mitgesiegelt von Heinrich v. A. (?9), Heinz

v. 2l. (93) und Hermann v. A. (8f>)F) Nach einer Urkunde vom

f5. Januar f^33, desgleichen vom 9- August fH36st theidingte

Christoph als Diener des Markgrafen Friedrich v. Brandenburg gegen

den Bischof v. UAirzburg, für ersteren wegen einer Fehde.5) Außer¬

dem war Christoph bambergischer Rath und Hofmarschall.st

ffo. Ororg II., Sohn des Hans (83), nach Stammchronik von

fkfö, kommt vor HffO—f^76. Stannnvater des jetzt noch blühenden

Geschlechts. Seine Gemahlin war Agnes v. Giech (Hf57)F) Nach

Georgs Geschichte des brandenburgischen Hofgerichtswar Georg

v. A. mit 6 Adeligen Urtheiler des gebirgischen Hofgerichtes.

Er unterzeichnete fst65 den Burgfrieden von Freienfels. Seine

Rinder erhielten den dritten Theil der Erbschaft des Hermann v. A.

(39) nach dem Erbvertrag vom H. Februar f^?9,^) in dem Georg als

verstorben ausgeführt ist. G. hatte Besitzungen zu Freienfels und

Truppach.

Er hatte 3 Töchter und 3 Söhne (Hff — fH7), von denen Hans VII.

(f12) Stammvater des jetzt noch blühenden Geschlechtes geworden ist.

ff f. Margaretha IX., Tochter des Hans (33), kommt vor fH7f

bis Hf86. Ihr Gemahl war Friedrich pollinger, mit dem sie am

f0. Mai Hf7f einen Ehevertrag abschloß.^) I„ demselben verzichtet

st Nach Biedermann, Tab. XIV.

Vriginal im Archiv zu Aufseß.

9 Vriginal im Archiv zu Aufseß.

st Vriginal im Archiv zu Bamberg. '

st Ansbacher Gemeinbuch III S. i«N, Archiv zu Nürnberg,

st S. Biedermann, Tab. XIV.

st Nach Biedermann, Tab. XVI, und der Eheverabredung vom 10. Januar

IH57, im Archiv zu Aufseß.

st S. ?2Z Note.

st Vriginal im Archiv zu Aufseß, Abschn. IV 7.

'st Vriginal im Archiv zu Bamberg.
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Rt. auf den väterlichen und mütterlichen uno Hermanns v. A. Nachlaß,
pollinger vermachte ihr 4^>O Fl., wogegen sie 2O0 Fl. gegen eine
Gegengabe von 2OO Fl. einbrachte. Als Herinann v. A. (39) (4?9
starb, wurden von pollinger Namens seiner Frau trotzdem Trbansprüche
gegen die Familie Aufscß erhoben, welche bereits am 4- Februar (4?9
über Hermanns Nachlaß einen Trbvertrag abgeschlossen hatte. H Dieser
Rechtsstreit, der beim Landgericht Bamberg geführt wurde, dauerte
von (479^86 und ist nach den im Archiv zu Bamberg befindlichen
Akten zum Schaden pollingers ausgefallen, der in einein Schreibe,,
vom (7. August (436 an den Herzog v. Bayern darüber klagt und
„in dessen Hülse wegen der Prozeßkosten von 8OO Fl. bittetF) Nach
einer Urkunde vein 23. November (472 erhielt RI. 2OO Fl. aus
Iverners v. A. Nachlaß aus Grund dessen Testamentes.^)

((2. Appt'l, (ter Sohn Tonrads (34), nach Stammchronik von
(6(6, kommt vor (445—(5(9- Appel war nicht verheirathet. Nach
Biedermann, Tabelle XV, lebte Appel (45s zu Ziegenseld. An einem
Kaufbrief vom (5. Oktober (46? im Archiv zu Bamberg befindet sich
Apxels und Christophs II. (((7) Originalsiegel. Nach Revers vom
29. Ulärz (468 im Archiv zu Bamberg bekam er von, Bischof Georg
v. Bamberg das Schloß Neuhaus, welches in der Fehde mit seinem
Bruder Tonrad (((4) vom Bischof von kvürzburg eingenommen worden
war unter der Bedingung zu Lehen, daß er seinem Bruder, als Feind
des Bischofs von IVürzburg, keinen Ausenthalt daselbst gestatten dürfe
und seinen Lehensherrn getreulich dienen sollte.

Nach einer Urkunde vom (O. Juni (4?2H verkaust A. an seinen
Vetter Otto VII. (((3) seine Antheile von Neuhaus und Güter zu
Weykersdors und Gberausseß. IVegen dieses Verkaufes von Neuhaus
wurde später eine Urkunde von, 9- Februar (4?6 ausgenommen, weil
Otto mit einem Theile des Kaufgeldes in Rückstand blieb/'') Laut
Urkunde vom (9. Oktober (MO lebte Appel damals zu lvolkenstein/')
Dasselbe bestätigt Biedermann, Tabelle VI, wonach A. (5(6 noch
lebte, und die Stammchronik von (6(6.

,) Original im Archiv zu Aufseß.
H S. Akten in, Archiv zu Bamberg.
'9 Archiv zu Bamberg Abschrift.
H Im Archiv zu Bamberg.

Original in, Archiv zu Bamberg.
6) Original im Archiv zu Bamberg.
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sso. KllsailNN 1., Tochter Tonrads (3H), kommt vor Zhr

Gemahl war Heinrich v. Lüchau aus der Pfalz/)

ff^. Conrad X. (Tonz, Tunz), der Jüngere, 2ter Sohn

Tonrads VIII. (8P, kommt vor f^20—93, nach Stammchronik von

(6(6. Er war der jüngste von 3 Geschwistern und wurde am Hofe

des Markgrafen Albrecht von Brandenburg erzogen/)

Sein Geburtsjahr ist unbekannt, doch scheint er um das Jahr

(^20 geboren zu sein. (H3( war er schon mit Margaretha v. Notenhan

verheirathet, welcher er sein Schloß Ziegenfeld für ihr Gingebrachtes

l/vl) Fl.) versetzt und eingiebt/) Das Schloß Neuhaus überließ er

seinem Bruder Axel (((2), weshalb er wohl nur das Gut und Schloß

IVolkenstein bei pretzfeld besaß, dessen Erwerb noch im Unklaren ist.

Später scheint er auch einen Theil am Schloß Uprode besessen zu

haben, den er (^(35 an Hans v. kvaldenfsls verkaufte/) Die Er¬

werbung von Uprode oder „Uppenrode" scheint mit der Belagerung

derselben durch Tonz und Hans v. Lüchau (H62 in einer Fehde mit

Bamberg in Verbindung zu stehen/') Am Stammhaus Aufseß hatte

Tonz keinen Theil.

Ungeachtet dieses geringen Besitzes spielte Tonz doch eine bedeu¬

tende Rolle und wurde in die mannigfachsten Händel und Fehden

verwickelt. Zuerst stand er in Kriegsdiensten des Markgrafen Albrecht

von Brandenburg in dessen Kriegen gegen Bayern (H6O—(H62 und

erhielt manchen Schadensersatz an Pferden vom Markgrafen/) (H6V

hatte er Privatfehden mit dem Abt von Banz, der ihn wegen Schadens¬

ersatz vor das Landgericht Bamberg zog. Außerdem hatte er Fehden

mit Nürnbergern in Gemeinschaft seiner oberfränkischen Genossen bei

Hof, wo er Gefangene machte, was auch (H63 und (^6^ mit Nürn-

h Nach Biedermann, Tab. XV.

9 2. hierüber Schreiben des Markgrafen Albrecht vom t6. August

an Erzherzog Sigmund von Bcsterreich im Rathsarchiv zu Freiburg im

Breisgau.

9 Ilrkundenbuch in Rentrveinsdorf und Urkunde vom io. Januar t-isg

im Hofgerichtsbuch II 8-1 im Archiv zu Bamberg.

9 S. Brief des Tourad v. A. an Seb. v. Seckendorf, Hauptmann auf

dem Gcbirg, vom 25. Februar tNZ im Archiv zu Bamberg.

9 S. Ivnrdinger, Kriegsgeschichte von Bayern II S. gz und Schreiben

vom 2S. Februar tH85 im Archiv zu Bamberg.

9 S. Quittungen T. v. A.'s vom s. Dezember t^so, vom so. und

Zt. Januar tiei im Archiv zu Bamberg. ,



berg der Fall warsi) Ebenso hatte er sH63 unt der Stadt Eger

Ronflikt, deren Güter und Gefangene er nach Ziegenfeld brachtet)

Währenddem war er auch als Hofdiener des Markgrafen

Albrecht in dessen Fehde mit Bischof Georg von Bamberg mit Bam-

berg in Fehde. sHSZ hatte der Bischof sein Schloß Ziegenfeld einge¬

nommen und verbrannt und gab es trotz der Vermittelung branden¬

burgischer Räthe nicht mehr heraus.^) Er gerieth auch in dieser

Fehde in Bamberger Gefangenschaft, aus der ihn der Markgraf

Albrecht befreien sollte. Dennoch versöhnte sich Gonz mit dein Bischof

und erhielt später als Entschädigung der Verwüstungen Bambergs zu

Ziegenfeld vom Domkapitel die Veste Rrögelstein amtmannsweise,

um dort zu wohnenF) Zu gleicher Zeit wurde ihm vom Bischof das

benachbarte Amt Hollfeld mit der Gent zu Rönigsfeld auf Lebens¬

zeit verliehen^) Ungeachtet dessen konnte ihn Bischof Georg von Bam¬

berg auf dem Fürstentag zu Nürnberg am 5. Februar sH6H sammt

den Räthen des Pfalzgrafen Ludwig mit dem Bischof von Würzburg

nicht einigen, von dem er HM Fl. rückständiges Dienstgeld seines Vaters

zu fordern hatte.6)

Da Gonz auf diesem Weg nichts heraus bringen konnte und er

von Anfang Februar bis Mitte September sH6H stets vom Bischof

und namentlich durch dessen Rath und Diener Heinz Fuchs, der als

Vermittler auftrat, hingehalten und unter der Maske der Freundschaft

hintergangen und ausspionirt wurde, kündigte er am 26. September dem

Bischof Fehde an und fiel noch an demselben Tag mit seinen Ver¬

bündeten, 280 Pferde stark, in des Bischofs Land, brannte, nach miß¬

lungenem versuch, das Städtlein Schlüsselfeld zu erstürmen, 2 Dörfer

bei Herleshofen und Burgebrach ab, wnrde aber bei Sambach während

des Brandes unversehens durch verrath des Heinz Fuchs von HM

Würzburgischen Reisigen überfallen, wobei sHO, darunter HO vom

Adel, gefangen und in Würzburg in Triumph eingeführt und aus die

veste Frauenberg in die Hofstube zum Wetzstein gelegt wurden. Gonz,

der sich durchschlug, ritt sofort nach Böhmen, um seine dortigen Freunde,

Herrn v. planen, Guttenstein, Rheinsberg u. A., gegen den Bischof

zu Hülfe zu rufen. Obgleich sie sich ihm anschlössen und dem Bischof

') S. Nürnberger Briefbuch Theil zo.

Nachricht vom 9. April ^ZS2 im Archiv zu Bamberg.

S. Beschwerdeschriften von ^sz im Archiv zu Bamberg.

si S. Urkunde vom 2H. Februar im Archiv zu Bamberg.

S. Urkunde vom ^2. Februar im Archiv zu Bamberg.

"h Ludwigs Geschichtsschreiber S. 8H0.



Fehdebriefe zusendeten, stellten sie durch Einfluß des Königs von

Böhmen die Fehde doch wieder ein und Eonz mußte sich später mit

dem Bischof wegen seiner Forderung zu vergleichen suchend) Der

Nachfolger des unterdessen verstorbenen Bischofs Johannes, Bischof

Rudolph, war aber ebenso hartnäckig gegen Gonz, der als Besiegter

sich gütlicher Vermittelung unterwerfen mußte, die schon fH66 von

Bischof Georg zu Bamberg, sowie fH7O von kvürzburgischen Räthen,

Georg von Ellrichshausen u, A., fruchtlos versucht worden und erst

f?f77 am ff. Zum durch das bischöflich kvürzburgische Hofgericht,

nicht sehr unparteiisch, entschieden wurdet) Eonz mußte sich mit f.5t) Fl.,

anstatt ^50 Fl., begnügen, womit alle Schäden gegenseitig ausge¬

glichen. sein sollten, nachdem Gonz und 3 seiner Knechte dem Bischof

Urfehde bei Entlassung aus der Gefangenschaft, in die unterdessen

Eonz gerathen war, am 2f. Axril fH7? ausgestellt hattet) Die

Kampfgenossen des Eonz vom Zahre fH6H, die gefangen waren,

mußten ebenfalls Urfehden ausstellen, was sich bis fH7f> verzögerte,

da sie sich nicht früher auf dem Frauenberg stellten.

Eonz gerieth über diese Fehde auch mit Heinz Fuchs, dem er

Verrath vorwarf, in Streitigkeiten, die eine Reihe von Zeugenver¬

hören im Oktober des Jahres fH6H veranlaßten, ohne zum Ver¬

ständniß zu führen, so daß die Markgrafen Friedrich und Albrecht von

Brandenburg und Bischof Georg von Bamberg auf einer Konferenz

am 25. Oktober zu Bamberg umsonst die Vermittelung versuchten.

Eonz fuhr daher in seinem Zngrimn? gegen IVürzburg und dessen

Anhang im Zahre f^65 mit seiner Fehde fort/) kam dadurch auch

mit dem kVürzburg befreundeten Eoburg in Berührung, fiel den?

Herzog ZVilhelm ins Land, verbrannte die Veste Hohenstein im Zahre

f^66 und verglich sich deshalb auf dem Nathhaus zu Eoburg. Da¬

gegen fielen die Eoburger, verbündet mit Hessen, Nürnberg und

Schwarzburg, dem Bischof Georg von Bamberg, der Eonz unterstützte,

ins Land,'so daß Bambergs Brandschaden auf 60t)L>—70LX) Fl. sich

H S. Ludwig, Würzburger Geschichtsschrciber S. 8H0 und altes geschrie¬

benes Verzeichniß der Gefangenen im Archiv zu Bamberg. Würdinger,

Kriegsgeschichte von Bayern II S. tvo. Haas, Geschichte des Slavenländchens II

S. t22. Akten, die Kriegshandlung betr., im Stadtarchiv zu Augsburg,

z. Kib. conlr. KuüMti epise. fc>I. 80 in? Archiv zu Würzburg.

I^ld. cciutr. Kuciolü episc. kc>I. -^Z8 Ul ?d Z2 im Archiv zu Würzburg.

Würdinger, Kriegsgeschichte II S. t02 ff.

"st Spangenberg, Hennebergsche <Lhro??ik S. 2ZZ. Akte??, die Kriegsha??d-

lung betr., in? Archiv der Stadt Augsburg.



belief. Dennoch hatte der Bischof Georg Neuhau-; eingenommen,

als er mit Gouz in Fehde stand und es bis jetzt nicht mehr geräumt,

sonderu erst Lude März s^68 an Apel v. A. (ss2), Gonzens Bruder,

mit dem Beding, daß, so lange dessen Fehde mit Mürzburg dauere,

gegen dessen Bischof nichts aus dein Schloß unternommen werden und

dieses neutral bleiben soll,') übergeben.

Durch diese Fehden, Unruhen und Plackereien, die sich auch aus

Nürnberger ausdehnten, kam es, daß die Feinde des Gonz die Acht

über ihn sH63 erwirkten,2) die jedoch ihn wenig genirt haben und bald

wieder aufgehoben worden sein mag, da er schon sHSH im Mai die

Stelle eines Hofgerichtsgliedes zu Gulmbach bekleidete. Nachdem er

am 8. April fH63 das Schloß Krögelstein wieder au Georg und

Heinz v. A. abgetreten, Ziegenseld seiner Frau eigentlich zugehörte,^)

so scheint er keinen festen Sitz mehr gehabt zu haben, wie aus einer

Klage gegen ihn vom 6. Januar s^7f wegen rückständiger Zehrungs-

kosten für ihn und seine Knechte hervorgeht. Man wußte nicht, wohin

man den Tadebrief senden sollte.

Dennoch besaß Gonz noch f^70 seine Burg ZVolkenstein, die er in

seiner ungemein harten Urfehde gegen Bischof Georg v. Bamberg,

der ihn zu Tichteufels gefangen nehmen ließ, am flh August l^7v aus¬

stellte, zur Gesfnung und verkauf verschriebt) Diese abgedrungene

Urfehde war fH33 Ursache einer Fehde seines Sohnes Euchar gegen

die Bischöfe Philipp und Heinrich.

Die ewigen Streitigkeiten, in die sich Gonz verwickelt hatte, scheinen

für ihn Ursache gewesen zu sein, sein Heil auswärts zu sucheu und sich

einem Herrn anzuschließen, der Ritterdienste bedürfte und sie gut mit

Burg- und Amtssitzen lohnte. Dies war Erzherzog Siegmund von

Oesterreich, der um diese Zeit wegeu seiner neuen Besitzungen in

Schwaben und im Breisgau iu stete Händel verwickelt war und Gonz,

wahrscheinlich um das Zahr fH7f, in seine Dienste nahm, ihm auf

Tebeuszeit die Burg Fragenstein bei Telfs in Tyrol mit 600 Fl.,

dann die Taudvogtei im Breisgau, die Hauptmauuschast im Hegau

') G, p. Hoon, Sachsen-Goburgsche Historie, Frankfurt und Teipzig

t? oo II S. t2Z. Schultos, Goburg-saalfeldsche Landesgeschichtc t3tL I S. t?,

llrkundenbuch S. 32. Würdinger, Kriegsgeschichte von Bayern II S. t<?6.

") Roth, Geschichte des Nürnberger Handels I S, 2^2,

S, Brandenburger Tehenbücher von tH22— t6l? im Archiv zu Nürnberg.

H S. Abschrift im Archiv zu Anfseß.
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mit der Vogte, Nellenburg^) und Ach gab.2) Diese bedeutenden

Belohnungen für des Eonz Dienste mögen den Neid der älteren

Diener des Herzogs erregt haben und diese, unter denen nament¬

lich Nitter Marquart v. Schellenberg aus Aieselegg, verleumdeten

Eonz beim Herzog aus eine kvcise, daß dieser beschloß, Eonz, von

dem man sich wohl versah, daß er gutwillig und ohne Rechtspruch

die Aemter und Burgen nicht herausgebe, mit Gewalt zu entsetzen

und durch List die ihm ertheilten Verleihungsurkunden abzunehmen,

Akan beschuldigte Eonz, er habe ein mit Silber beladenes Saumroß,

welches Herzog Ludwig von Bayern von Landshut nach Venedig

sendete, und das im Gebiet des Erzherzogs Siegmund verunglückte,

sich angeeignet und aus verlangen nicht wieder herausgegeben, er

habe seinen Dienst vernachlässigt, sei nach Baz-ern geritten, anstatt in

Schwaben (Ordnung und Regiment zwischen den Herren einzuführen.

All dieses aber stellte sich später als erlogen heraus, da Eonz zur Zeit

des Silbertransports krank darniederlag, und ein Anderer das jOserd

genommen hatte, und da er, als er die aufgetragene Grdnung in

Schwaben einführen und dahin reiten wollte, gerade die Nachricht

der Ginnahme seines Schlosses Frogenstein erhielt und dadurch ab¬

gehalten wurde, nach Schwaben zu kommen. Dieses ihn, aus Lebens¬

zeit eingeräumte Schloß ließ der Erzherzog s(s72 ohne allen Grund

einnehmen und die Diener des Eonz daraus verjagen, während dieser

nach Hall zum Erzherzog ritt, um sich wegen der ihm zu Gehör ge¬

kommenen Verunglimpfung zu rechtfertigen. Da man ihn vorließ und

vertröstete, daß der Erzherzog ihn in Znspruck sprechen werde, ritt

Eonz nach Notenburg und weiter nach Kropfsberg, wo Marquart v.

Schellenberg zu ihm kam, welcher ihm als Rath des Erzherzogs freies

Geleit zusagte und nach Znspruck zur Besprechung lud, wohin er auch

mit Schellenberg eilte. Nachdem er im Hause des Jacob bviedenhoser

seine Herberg genommen, kam dieser von Hall, wo der Erzherzog sich

, befand, heim und wurde sogleich auf dessen Befehl von Georg Schetzer

0 Im Jahre kaufte Erzherzog Siegmund von (Oesterreich die Graf¬

schaft Nellenburg, welche bis zum Prcßburger Frieden t806 im Besitze (Oester¬

reichs blieb. (S. Verkaufsurkunde im „Nellenbergschen Archiv" im Landes¬

archiv zu Karlsruhe.) Im Jahre t1?2 setzte Friedrich III. zur Sicherung dos

aus dem Reichstage zu Regensburg beschlossenen Landfriedens den Erz¬

herzog Siegmund von Besterreich zum Reichshauptmannn in Schwaben ein,

der den Eonrad v. A. zur Verwaltung der Landgrafschast Nellenburg und Ach
berief.

2) Bestallung vom 26. Mai tH?2 im Reichsarchiv zu München.



und Anderen gefangen genommen und über Tonz, dessen Gastsreund
er war, inquirirt. Als nun Tonz am andern Tag, ain 26. Mai sH72,
in Schellenbergs Herberge ging, um sich über diese Dinge zu erkundigen,
gab ihm dieser zu verstehen, daß der Erzherzog nichts weniger ver¬
lange, als daß Tonz ihm alle seine Aemter und Schlösser sammt den
verschreibungen zurückgebe. Da Tonz diese Zumulhung für Scherz
hielt und sich auf sein fürstliches Geleit berief, erklärte Schelleüberg,
es sei voller Ernst, er könne das Geleit nicht halten. Wolle Tonz nicht
des Erzherzogs Willen thun, so habe es ein Ende mit ihm. Tonz hatte
nur die Wahl zwischen Verzicht und Tod, stellte den vorgelegten Ver¬
zicht gezwungen aus, übergab auch die drei Verleihungsbriefe, schwang
sich auf sein Roß mit den Worten: „mir sint solich Sachen uit ge¬
nreint" und ritt gen Füllendorf H und rief die gemeine Landschaft um
Hülfe gegen die Vergewaltigung auf. Zugleich schrieb er an den Erz¬
herzog, bat um Verhörung seiner Beschuldigung und widerrief seinen
erpreßten Revers und Verzicht. Als dies nichts half und der Erz¬
herzog zu Nichts zu bewegen war, als höchstens zur Entscheidung
durch seine eigenen parteiischen Diener und Räthe, ritt Tonz nach
Heidelberg zu j)falzgraf Friedrich und bat diesen um Vermittelung,
der auch die schriftliche Darstellung des Herganges dem Erzherzog zur
Erklärung mittheiltet) Dieses brachte jedoch den Erzherzog umsomehr
gegen Tonz auf, als derselbe in seiner Schrift die Sache ohne Schminke
darstellte, wodurch der Erzherzog sich sehr angegriffen fühlte. Tonz
blieb nun vier Wochen unverrichteter Sache in Heidelberg, wendete
sich dann an andere seiner Gönner und Freunde, warb auch im Stillen
gegen den Erzherzog bei seinen Rittergenossen, und dachte, nachdem
er über ein Jahr vergebens gütlichen Vergleich versucht hatte, ernst¬
lich an einen bewaffneten Einfall in des Erzherzogs Lande. Im
Herbst s^73 begab er sich sogar mit einigen Fußknechten, unter Leitung
eines Knechtes des Herzogs Thristoph von Bauern, Namens Engel¬
kohl, in das bayrische Gebirge, um die Wege und j?ässe nach Tyrol
zu rekognosziren.

Da Erzherzog Siegmund Kunde von dein Vorhaben des Tonz
bekam, wendete er sich an die bayerischen Herzöge, so wie an andere
benachbarte Fürsten, auch an den Markgrafen Albrecht v. Branden¬
burg mit dem Gesuch, Tonz und seine Leute in ihren Landen nicht zu
dulden, sondern zu Recht aufzuhalten. Es wurden im Gktober s^73

Am Juni ^72 finden wir ihn bei Hans v. Sachenheim, als Zeuge

in dessen Schuldurkunde.

H S. Schreibon im Rcichsarchiv zu Freiburg im Breisgau.
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auch H Fußknechte des Conz bei Tölz, sowie Engelkohl gefangen ge-
nommen, doch bald wieder mit der Entschuldigung freigelassen, daß
man die Fußknechte nicht erkannt habe und sie bei der Streife auch
Engelkohl als Diener des Herzog Christoph, mit dein Herzog Albrecht
>n feindseligen Verhältnissen lebte, gefangen.H Herzog Albrecht zu
München war dem Conz wohlgewogen und hatte als Schutz- und
Schirmherr des Gotteshauses Kempten, zu dem die vogtei Wolkenberg
gehört, dessen Vogt Marquart v. Schellenberg war, mit dem Conz
sowohl wegen geliehenen Geldes, als wegen Kundschaft in dem Handel
mit Erzherzog Siegmund in Forderung standst) zum Austrag beider
Ritter schon im Juli zu München einen Rechtstag angesetzt, wozu
Schellenberg aber nicht kam. Ein neuer Termin wurde auf 7. De¬
zember HH73 angesetzt. Die Weigerung Schellenbergs, Kundschaft gegen
seinen Herrn Erzherzog zu geben und dessen stete Abweisung der
Forderung des Tonz ermüdeten endlich dessen Geduld und veranlaßten
ihn, am 8. November 5^73 dem Erzherzog ein Fehdebries zu schicken,
worin er die Gründe dazu auseinandersetzte. Nichtsdestoweniger
sollte der angesetzte Rechtstag mit Schellenberg zu München abge¬
halten werden, wohin sich Tonz am 6. Dezember von Augsburg aus,
unter Geleit des Herzogs Albrecht v. Bayern, begeben wollte. Als er
durch pruck kam, wo in des Zacherleins Haus des Herzogs Christoph
v. Bayern Räthe und Dieners aus ihn lauerten, ritten ihm diese, ob¬
gleich sie gerade im Fischsieden begriffen waren, nach und führten ihn
gefangen nach pruck zurück, wo sie ihre Mahlzeit verzehrten, und nach¬
dem sie ihre Harnische wieder angelegt hatten, von dort mit Con;
weiter ritten. Sie führten ihn nach Aichach in eine Herberge, von
dannen er ohne Willen des Herzog Christoph und Ludwig nicht kommen
solle, da deren Diener Utz Hofmaier, Georg Burggras und Hans
Hosstat und drei andere ihn gefangen hatten, obgleich er lebendiges
Geleit des Herzogs Albrecht bei sich hatte. Herzog Albrecht nahm
die Feindseligkeit seines Bruders so Übel, daß er entschlossen war,
Repressalien zu gebrauchen und dessen Leute so bald sie sich in München
sehen ließen, ebenfalls zu Gefangenen zu machen, wie ihm Markgras
Albrecht v. Brandenburg, den er um Rath gefragt, gerathen hatte.ch

h S. Bericht vom y. Gktober 1^75 im Fürstenband XI Bl. 203, 2IZ,
2IY, 220—22H, 227, Z2Y, im Reichsarchiv zu München.

H Brief vom K. März IH75.
H S. Fürstenband XI Bl. i)t, im Rcichsarchiv zu München.
H S. Brenner, bayer. Landtagshandlung VII S. H5Z—HSS; Schmeller,

Wörterbuch I S. H5S; Besele, rerum bvic. scriptores II L. Z27.
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Dennoch scheint es nicht dahin gekommen zu sein, denn Herzog A,
wendete sich blos schriftlich an seinen Bruder Christoph, sowie an
Herzog Ludwig von Landshut, in dessen Gebiet Aichach lag, um Frei¬
lassung des Conz ohne Lösegeld, da er im Geleit des Herzogs Albrecht
stand. Gbenso wendete sich Letzterer an Erzherzog Siegmund, da
Conz eigentlich für ihn gefangen wurde. Auch des Herzogs Albrecht
Bäthe und Conz selbst wendeten sich an alle diese mit nachdrücklichen
Schreiben, um Freilassung aus der Gefangenschaft zu erwirken.H Da jedoch
dies Alles nichts nützte, suchte Conz durch Verwendung seiner Herren und
Freunde seine Ledigung zu erwirken.2) Viele derselben wendeten sich schon
Anfangs Januar s^7^ mit Gesuchen an Herzog Albrecht, so daß ein leb¬
hafter Notenwechsel zwischen den Herzögen und auch mit Erzherzog Sieg¬
mund v. Oesterreich veranlaßt wurde und dieser sogar sich zu einem Aus¬
gleich mit Conz bereit erklärte. Herzog Albrecht schlug den s^. März
als Verhandlungstermin vor, obgleich schon früher zu Straubing
mit den Herzog!. Räthen Marquart v. Schellenberg und den öster¬
reichischen Räthen verhandelt worden war. Herzog Ludwig wollte
den Ausgleichtermin mit Erzherzog Siegmund in Gegenwart des
Herzogs Christoph und Albrecht, sowie des Conz zu Landshut haben,
während Herzog Albrecht auf München bestand, wohin Ludwig auch
Balth. Nothaft mit Instruktion sendete, die dahin ging, daß zwar
Conz frei ohne Entgelt sein solle, wenn er aber seine Fehde fortsetzen
wolle, die Herzöge dein Erzherzog gegen Conz beistehen sollen. Dennoch
kam nichts zu Stande.H Herzog Albrecht, an den sich am so. April

abermals s72, meist fränkische Ritter und Freunde des Conz um
dessen Befreiung gewendet und eine Deputation von H Rittern ab¬
geordnet hatten, wollte vor Allem die Ledigung des in seinem Geleit
wider Recht gefangenen Conz,5) wobei es sich jedoch schließlich darum
handelte, daß die 6 Diener der 2 Herzöge Ludwig und Christoph, die
zu pruck Conz in Gefangenschaft brachten, nicht der Rache verfielen,

1) S. Schreiben vom ?., 8., 9., 52., IZ., 16., 19., 20. und 22. Dezember
IH7S im Fürstenbande XI lol. 19s— 220, im Reichsarchiv zu München.

H S. Schreiben vom is. Dezember IH7Z im Fürstenband XII toi. 226,
im Reichsarchiv zu München, und vom n. Februar ii7p, Fürstenband XI
lo>. 261.

2) S. Fürstenband XI kol. 2Z7 — 26S.

H S. dieselbe vom 12. Januar IH7H im Fürstenbande XI k-ü. zzo im
Reichsarchiv zu München.

H S. Schreiben vom IZ. April iq?-i mit i?2 Siegeln im Fürstenband XI
Bl. 2S6 im Reichsarchiv zu München.
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wenn Eonz befreit sei. Obgleich nun derselbe schon am 8. Juli s4?4
eine Urfehde dem Herzog Christoph ausstellte, worin er sich jeder
Rachehandlung gegen den Herzog und dessen Brüder sowohl als ihre
Angehörigen begab,9 so erfolgte doch seine Freilassung erst nach langen
Hin- und Herschreiben wegen der 6 Diener und ihrer Sicherheit und
wegen Ersatz seines bedeutenden Schadens, den er durch die unge¬
rechte Gefangen nehmung erlitten hattet) Herzog Albrecht über¬
nahm zwar den Schadensersatz, jedoch nach langen peinlichen Unter¬
handlungen, die Eonz bis zu der Landschaft in Straubing und München
(März und Mai (4?5)2) bringen mußte und ihm fast die volle Ungnade
des Herzogs zugezogen hätten. Eonz suchte beim Herzog seinein An¬
spruch uoch damit Nachdruck zu geben, daß er erklärte, er wäre nicht
gefangen worden, wem? man ihn nicht für „gut herzoglich Albrechtisch"
gehalten und nicht geineint hätte, er Habs seine Leute zum Nachritt
aus die „Salzstraße" gestellt, die damals ein Streitpunkt der Herzöge
war. Erst Ende November (4?5 konnte Eonz zur Berichtigung seiner
A'zungskosten und Schäden für die Gefangenschaft gelangen, welche
vom 9. Oktober bis fast dahin (4?4 gewährt hatte.H

Die Hauptsache, die Fehde mit Erzherzog Siegmund, blieb jedoch
unerledigt, obgleich Ende des Jahres (4?4 Botschaften zwischen München
und Insbruck hin- und hergingen und Eonz sich zur Elitscheidung
seiner Ansprüche Kurfürsten und Fürsten, nämlich Pfalzgrafen Friedrich,
Markgrafen Albrecht v. Brandenburg, Bischof Rudolph v. Würz-
burg, den Herzögen Philipp, Ludwig, Otto, Georg und Albrecht von
Bayer«', Markgraf Earl v. Baden, Grafen Ulrich und Eberhard v.
Württemberg erbeten hatte, wobei Bischof (Johann v. Augsburg als
Gbniann die letzte Entscheidung haben sollte.")

Da nun der Erzherzog durchaus nicht dazu zu bringen war, sich
einein unparteiischen Urtheil zu unterwerfen, so bot Eonz alle seine
Gönner und Freunde aus, sowohl in Güte als auch mit Dro¬
hungen, ihm Hülfe und Beistand zu leisten, wenn er nicht zu seinem

h s. Fürstcnband XII Bl. 2S0 im Reichsarchiv zu München.

2) S. Eonzens Liquidation vom 27. März und Schreibon vom

10. Januar 1-575 im Fiirstenband XI Bl. 22), ZU im Reichsarchiv zu München.

2) S. Schreiben vom 6. März IH7Z im Fürstonband XI Bl. 2)6 u. Z2i

im Reichsarchiv zu München.

H S. die Erklärung E. v. A.'s vom zo. November IH75 im Fürstenband XI

Bl. Z27 im Reichsarchiv zu München.

S. die Schreiben derselben im Fürstenband XI im Reichsarchiv zu
München.
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Rechte käme. Diesen Beistand versprachen am s7. Februar sH75
s32 fränkische Ritter und am 5?-März 5-573 abermals 5H? fränki¬
sche Ritter und deren Genossen, Siegmund Freiherr v, Schwarzen¬
berg und Hans und Wilhelm v. Wolfstein an der Spitze. Darunter
53 Ritter aus dem Geschlechte v. Bibra.st Die fränkische Ritterschaft
vermochte auch durch Aufruf die Ritterschaft in Schwaben, Breisgau,
Elsaß und in der Etsch und Tyrol zu bewegen, für Gonz sich an den
Erzherzog zu wenden und Gleiches mit ihnen zu erklären. Insbe¬
sondere verwendeten sich sehr kräftig für Gunz Graf Wilhelm v. Henne-
berg, der denselben inzwischen in seine Dienste genominen hatte,2)
Graf Johann zu Wertheim, Graf Siegmund und Michael v. Schwarz¬
burg und andere hochstehende Männer, unter denen Kurfürst und
Markgraf Albrecht von Brandenburg hervorragte, letzterer schrieb
dem Erzherzog, „daß sein (des Gonz) Vater und andere des Geschlechts
v. Aufseß sich lange Zeit bei seinen (des Kurfürsten) Voreltern, Vater
und Brüdern mit ihren getreuen Diensten gehalten und in seinem
Fürstenthum bei den Höchsten-Stellen gewaltet haben, so habe er Eonz
selbst auferzogen, der sich vielmals mit seinen Diensten auch gar ernst¬
lich und steißig in seinen (des Kurfürsten) Geschäften erzeigt habe",
so bitte er den Erzherzog, er möge ihm zu Gefallen sich in solchen
Sachen also erzeigen, daß sie einen gütlichen Vertrag erlangen, was
er mit großem Dank und Gefallen erkennen werde." H

Der Markgraf ließ es nicht bei diesem Schritte allein bewenden,
sondern forderte auch seine Herren und Freunde auf, sich darin mit
ihm zu verbinden in der Verwendung beim Erzherzog. Er schrieb
gleichzeitig (56. August 5^5) an Herzog Albrecht von Bayern, an die
Grafen von Zollern, Werdenberg und Zimmern und ersuchte sie
dringend darum.") Ein Gleiches thaten aber auch die fränkische
Ritterschaft bei Herzog Albrecht, Graf Wilhelm v. Henneberg bei
diesem und jDfalzgraf Friedrich, Herzog Ludwig und Georg von
Bayern, den beiden Grafen v. Württemberg, den Herren und Ritter¬

's S. Fürstonband XI Bl. Zis und zzs im Reichsarchiv zu München und

Beiträge zur Familiengeschichte der Frhr. v. Bibra II Z. 27.

st S. Schreiben vom zz. März 1-175, Fürstenband XI Bl. Z20 im Reichs¬

archiv zu München.

st S. Schreiben vom 2. April n?5 im Archiv zu Freiburg und Fürsten¬

band XI Bl. zzz im Reichsarchiv zu München.

st Schreiben vom 16. August 1175 im Rathsarchiv zu Freiburg im

Breisgau.

st S. Schreiben vom 16. August n?5 im Fürstenband XI Bl. Z25 im

Reichsarchiv zu München und Rathsarchiv zu Freiburg.
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schaft und Städten in Schwaben, die dem Herzog Siegmund und dem

Haus Oesterreich verwandt sind, in Breisgau, Elsaß, Zinkau, Etsch

und Tyrol.H

Ungeachtet dieses Sturmes von Petitionen um einen ehrenvollen

Frieden für beide Theile, schien der Erzherzog noch nicht hierzu die

Hand bieten zu wollen und Markgraf Albrecht sah sich veranlaßt,

seine Bitte nach Verlauf des August und September am 30. September

fH7Z2) zu erneuern, mit dem Zusatz, daß er Tonz in Augsburg und

anderen Orten deshalb aufgehalten habe, das Rompromiß durch den

Bischof zu bewirken, er möge nun nicht länger die Sache verzögern.

Auch Herzog Albrecht v. Bayern suchte am so. Oktober Siegmund

durch Vorlage der an ihn ergangenen Zuschriften zum Austrag in

Güte zu bestimmen.

So verstrich das Zahr fH75 ohne alles Ergebniß und erst im

Februar f^76 scheint sich der Erzherzog dem Spruch des Bischofs von

Augsburg fügen zu wollen, wie dies Markgraf Albrecht an Tonz

anzeigt, der jedoch darauf an: 3. März erwiderte, der Markgraf möge

dazu verhelfen, damit er (Tonz) nicht nöthig habe, sich „mit der That"

Gerechtigkeit zu verschaffen. Auch wollte Herzog Albrecht von Bayern

den Handel mit Schellenberg in München zum Austrag bringen, der

seit fH7H ruhte. Er setzte schon im Februar, dann im März Verhand¬

lungstermin an, die aber Schellenberg immer wieder abschrieb und

zuletzt, am ff. Zum f^76, dem Herzog erklärte: Tunz habe ihn

hinterrücks verunglimpft und so er die Sache in andere Wege gekehrt,

vermeine er nichts mehr schuldig zu sein. Auch Herzog Otto von

Bayern hatte sich der Sache des Tonz gegen Schellenberg angenommen

und Tunz selbst mit nach Ansbach zum Markgrafen genommen, von

wo aus er mit ihm zum Reichstag, der am 3. März angesetzt war,

reiten wollte, was aber wegen ausgetretenen Wassers nicht möglich

war. Währenddem sendete Herzog Albrecht, der nicht wußte, wo

Tonz sich aufhielt, Eilboten mit Schellenbergs Abkündung des Termins

an Tonz, den man in Amberg beim Gesellenstechen oder in Stuttgart

bei der Wjrtembergischen Hochzeit vermuthete, aber nicht fand, da er

in Ansbach zurückgehalten warZ)

>) S. Schreiben vom Z7. Februar IH75 im Rathsarchiv zu Freiburg.

2> S. Schreiben im Rathsarchiv zu Freiburg.

2) S. Schreiben vom n. Februar, 27. Februar, z. März, q. März, 7. März,

tt- Juni ZH7S in Fiirstenband XI Bl. zzz, zzq, Z23, zzs im Reichsarchiv zu

München und im Archiv zu Aufseß.
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Tonz konnte weder mit Schellenberg noch mit dem Erzherzog,
ungeachtet aller Vermittelungsversuche, in Güte fertig werden und
setzte daher endlich seine Fehde gegen den Erzherzog fort, über deren
Verlauf wir leider nur so viel wissen, daß sie im Jahre (H73 von
Neuein begann und zwar mit Nachdruck, indem sich dem Tonz noch
V Nitter und Edle als Verbündete gegen den Erzherzog anschlössen/,
so daß im März Tonz in die Neichsacht erklärt wurde, welche
im August des Jahres (^32 noch nicht beendigt war. Trotzdem setzte
Tonz seine Fehde fort.

Der Erzherzog schrieb wieder, wie bereits (H75, an seine Freunde
und Nachbarn, daß sie Tonz und seine Genossen, besonders Hans
v. Helmstett und Eberhard Graf zu Württemberg und Mämpelgard
dem Aelteren/) nicht in ihren Gebieteil dulden und zu Recht anzu¬
halten sollten, dann aber auch an den Markgrafen Albrecht von
Brandenburg, der jedoch antwortete, er wolle zwar befehlen, Tonz
nicht zu enthalteil, jedoch nicht ihn zu Recht anzunehmen (d. h. ge¬
fangen zu nehme»), da er nicht sein Feind sei/) Andererseits be¬
schwerte sich Tonz gegeil Bischof Philipp von Bamberg, daß derselbe
seine Neutralität in diesem Kriege breche, indem er des Erzherzogs
Diener, Georg v. Absperg, als Lehenmann im Schloß Hallerndorf
schütze und schirme, wodurch ihm großer Eintrag geschehe/)

Tonz scheint doch durch sein energisches vorgehen mit
Hülfe seiner Freunde noch in diesem Jahre soviel ausgerichtet zu
haben, daß sich endlich der Erzherzog herbeiließ, seine Sache im Rechts¬
wege zur Entscheidung bringen zu lassen, wozu ein erwähltes
Austrägalgericht, dessen Ausspruch für beide Theile bindend war,
zu Raxpolzweiler im Elsaß, unter Vorsitz des Grafen oder Herrn zu
Rappolzstein (der zugleich als pfeiferkonig allgemein bekannt war),
eingesetzt wurde. Dieses Gericht bestand aus ^ adeligen Richtern, Lutz
v. Landau, Lurkart v. Knöringen, (Zohanil (siacob v. Bodemen (Bod-

mann) und Burkart v. Stadion. Der Erzherzog war durch seine

') S. Verzeichnis; der Ritter im Staatsarchiv zu Stuttgart (Beschl. s von
der Rubrik „der Herrschaft Feinde"). Darunter Aufsetze (2 Friedrich, Gtto
und Heinrich), Z Bibra, z Guttenberg, 2 Brandeustein, s Reitzenstoin, t Anns-
berg, t ZValdcnfcls, t Groß, ; Redwitz, ; Heßberg.

2) S. Briefwechsel von im Staatsarchiv zu Stuttgart (Beschl. s mit
der Rubrik „der Herrschaft Feinde") und von t^S2 im Archiv zu Bamberg.

2) S. Konzepte der Schreiben vom H. Juni und ;z. Juni im Archiv
zu Aufsetz.

H S. Schreiben des T. v. A. mit Siegel im Archiv zu Bamberg.



Räthe und Anwälte vertreten, Tonz erschien persönlich bei der ersten

Gerichtssitzung am f3. Mai fH3Z zu Rappolzweiler und stellte seine

Rlage aus IViedereinsetzung in seine mit List und Gewalt abgedrungenen

Aemt-r und Schlösser und Herausgabe seiner Urkunden und ver-

schreibungen. Die Verhandlung wurde sehr ausführlich geführt und

es kam jede Partei 5 Mal durch Fürsprecher mit höchst eingehenden

Geschichtserzählungen zu kvort, worauf das Gericht den Beschüß faßte,

Ganz zum Zeugenbeweis zu lassen, und hierzu Termin auf

vember ansetztet)

Tonz hatte nun in der Zwischenzeit seine Zeugen oder deren ver¬

hör beizubringen, wobei er bei Dienern des Erzherzogs wenig

Geneigtheit fand und auf die größten Schwierigkeiten stieß. Den

Hauptzeugen, Marquart v. Schellenberg, mit dem er immer in Händeln

lebte und den er längst vernehmen lassen wollte, brachte er nicht dazu

und mußte sich an Nebenpersonen halten, die von der Sache wußten,

die Schellenberg gegen ihn ausgeführt hatte. Aber auch hier war es

schwierig und erst am f. September kam er dazu, daß zu Heidel¬

berg vor dem Hofgericht, unter Vorsitz des Grafen Burkart v. Leiningen

und Beisitzung von sechs Rittern und drei Rechtsgelehrten, der erste

Zeuge Hans v. Emmershofen, des Pfalzgrafen Philipp Diener, seine

eidliche Aussage machte, welche Or. Diether v. Blenningen aufnahm.

Dieser bestätigte.- „daß Tonz zur Rebergabe gedrungen, ihm die Augen

dabei übergingen." 2>

Tonz, der in Heidelberg von Meister Malter Mannheimer ver¬

treten war, mußte schon am 5. September eine andere Rundschaft in

lvürzburg vom Landgericht des Herzogthums Franken, unter Vorsitz

des Domherrn Georg v. Giech, aufnehmen lassen. Der Erzherzog

war durch Gerichtsboten hierzu geladen worden, es erschien aber keiner

seiner Vertreter, und der Zeuge Hans Tuffel, des Bischofs Hofdiener,

welcher mit Schellenberg und Tonz auf Rropfsberg zusammen

war und dann von Marquart v. Schellenberg den ganzen Hergang

in Znspruck erfahren hatte, bestätigt genau denselben, wie ihn Tonz in

Fragstücken vorgelegt hatteF) Nicht so leicht gelang es ihm, die Aus¬

sagen der übrigen Zeugen Taspar Rastner, Marquart v. Schellenberg

1) S. Handlung vom ts. Mai ^sz in dem Aktenfragment in dieser

Sache auf Pergament im Reichsarchiv zu München.

2) S. Urkunden vom so. August und u September im Reichsarchiv

zu München.

-h S. Landgerichtsbrief vom s. September und Notariatsinstrument vom

7. November ^8Z im Reichsarchiv zu München.
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und Mang v, Habsperg, die noch in des Erzherzog Diensten standen,

zu erhalten, weshalb er gezwungen war, bei dein am 22. November

s^83 zu Rappolzweiler abgehaltenen Rechtstag um Fristverlängerung

zu bitten, die ihm auch, ungeachtet des Widerspruchs der österreichischen

Räthe, bis zum 29. März sH8H gewährt wurdet)

Ungeachtet aller Bemühung des Tonz, die Zeugenaussagen bei¬

zubringen, gelang es ihm doch nur bei einein, Mang v, Habsperg,

und hier nur mit unsäglicher Mühe. Schon am 7. November s^3I hatte

er wegen dessen Weigerung zu seiner Rechtfertigung vor den Richtern

in der Stadt Gicngen in Hans Rögels Wirthshaus durch Notar Heim-

brand Haver bestätigen lassen, daß Ritter Büppelin v. Stein zu

Stotzingen als Richter sich weigerte, Ritter Mang v. Habsperg, des

Herzogs Pfleger zu Heydenheim, mit Rechtsspruch zur Zeugenaussage

zu verurtheilcn.2) Er erreichte das erst vor dein Hofgericht zu Lands-

hut, durch Rlage vom s3. März sflM, am 27. April und konnte da¬

durch abermals den Termin der Rundschaftsvorlagen bei dem Gericht

zu Rappolzweilcr, am 29. März, nicht einhalten. Unter dem heftigsten

Widerspruch der österreichischen Räthe erlangte er noch eine dritte und

letzte Frist auf 26. Zuli sflDH zur Beibringung der Rundschaften. Das

Gericht war aber diesmal in Schlettstatt, anstatt Rappolzweiler, wegen

„böser Leufft des Sterbens", zusammengetreten.^)

Der Verhörtermin für Maiig v. Habsperg war auf 2s. Mai s^3H

zu Landshut anberaumt und hierzu auch der Erzherzog durch ge¬

schworenen Gerichtsboten Hans Ratzhuber vorgeladen, der am 2. Mai

>u Znspruck den Erzherzog, den er in seiner Burg iu grüner Rleidung

Morgens auf dem Gang traf, die Ladung durch den Thürhüter über¬

antwortete. Ritter Mang v. Habsperg bestätigte, obgleich nach vieler

Weigerung, da er vom Erzherzog den meisten Theil seiner Nahrung

habe, den ganzen Hergang der Sache in Zuspruch indem er per¬

sönlich mit angehört habe, was zwischen Tonz und Schelleuberg

vorgingt)

u s. Handlung vom 22. November lH8Z im Reichsarchiv zu München.

U S. Notariatsinstrument vom 7. November ^8Z im Reichsarchiv zu
München.

u S. Urkunde des Hofrichters Hans v. Eichelberg vom l8. März »4S4

Handlung vom so. März t^84; Brief des Hofrichters H. v. Eichelberg vom

27. April im Reichsarchiv zu München.

h S. eidliche Vernehmung des Boten Hans Ratzhuber vom 2. Mai lH34

und des Hofrichters H. v. Eichelberg vom 2^. Mai l^84 im Reichsarchiv zu
München.
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Obgleich das Gericht zu Rappolzweiler, anstatt am 26. Juli erst
am f. Dezember s^3^ zusammenkam, so konnte Ganz doch nicht mehr
als drei Rundschaften, die des Mang v. Habspurg, Hans v. Emmers-
hofen und Heinz Tuffel, vorlegen, worauf die Schlußverhandlung er¬
folgte und die österreichischen Räthe sich bemühten, die Zeugenaussagen
als unzulänglich hinzustellen, das Verfahren des Erzherzogs gegen
Tonz wegen dessen Verschuldungen im Dienst rc. als gerechtfertigt zu
vertheidigen. Tonz widerlegte jedoch mit schlagenden Gründen, indem
er die Beschuldigungen sämmtlich als unwahr, ja unmöglich nachwies
und die ihm angethane Vergewaltigung schon aus der Einnahme seiner
Burg Fragenstein, bevor er in Inspruck, trotz seines freien Geleites,
mit Tod und Gefängniß bedroht wurde, als bewiesen erklärtes)

Da die österreichischen Räthe wohl einsahen, daß das Endurtheil
ungünstig für sie ausfallen müsse, griffen sie zu einem anderen Mittel
und stellten am fLl. Dezember, da das Gericht .noch beisammen war,
eine Klage gegen Tonz als Friedensbrecher, welcher ohne Ursache dem
Erzherzog nicht nur Fehde gegen alle Reichsgesetze zugeschrieben und
beschädigt, sondern auch seine Fürstenehre bei Fürsten und Ritterschaft,
insonderheit durch die erste Schrift an Pfalzgraf Friedrich, verunglimpft
habe.") Tonz erbat sich, als er verurtheilt wurde, sich in die Klage
einzulassen, einen Termin zur Gegenerklärung, welcher auf 26. April

angesetzt wurde. Dieser Termin wurde erst am 7. Juni sH85
zu Rappolzweiler abgehalten, und Tonz wußte sich durch schlagende
Beweisgründe der Thatsachen, daß er, nachdem er sich hinlänglich zu
Recht erbeten, aber zwölf Jahre lang kein Recht gefunden, auf alle
Meise mißhandelt und verzogen worden sei, so gut zu vertheidigen,-h
daß das Gericht am s. Februar f^36 zu Rappolzweiler nach geführter
Selffußverhandlung beider Parteien als Endurtheil aussprach: daß
der Erzherzog schuldig sei, dem Tonz v. A. seiue übergebeuen
Briefe und verschreibungen wieder in Gewalt zu geben,
damit Tonz nochmals seines Geleits möge genießen, da¬
gegen sei Tonz dem Erzherzog nichts schuldig.4)

Mehr konnte Tonz allerdings vom Gericht nicht erwarten; ob
aber sein Spruch vom Erzherzog befolgt worden, ist eine Frage, die
man zur Zeit uicht beantworten kann, wogegen als Gegentheil zu

i) S. Verhandlung vom Dezember im Reichsarchiv zu München.
H S. Verhandlung vom ;o. Dezember im Roichsarchiv zu München,
-ff S. Verhandlung vom 7. Juni im Reichsarchiv zu München.
H Erkenntniß vom Februar im Rcichsarchiv zu München, au dem

die Siegel fehlen.
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vermuthen ist, daß nämlich Tonz trotz Richterspruch nichts erlangte.

Denn fast 4 Jahre später, im Januar IHM, bittet Tonz den Mark¬

grafen Siegmund v, Brandenburg um Verwendung gegen den Erz¬

herzog, aber vergebens, da die Markgrafen es nicht mit diesem ver¬

derben wollten, was insbesondere Markgraf Friedrich als Grund an¬

führtet)

Was Erzherzog Siegmund für eine Persönlichkeit war, geht dar¬

aus hervor, daß er wegen seiner Schulden die Herrschaften Nellen-

burg und Ach, sowie die übrigen schwäbischen Cande Oesterreichs au

Bayern verpfänden wollte, das ihm schon 55LXX) Fl. darauf vorge¬

liehen hatte. Die Sache wurde zwar sehr geheim betrieben, aber

dennoch dem Kaiser Maximilian verrathen, der dann (H87 in Meran

die vorderösterreichischen Stände zusammenberief. Diese beschlossen im

Beisein des Kaisers, den Erzherzog Siegmund auf eine Rente von

wöchentlich 200 Fl. zu setzen und vom Uebrigen seine Schulden zu

tilgen, dann aber nur verlässige Beamten unter strenger Kontrole an¬

zustellen, die Verträge mit Bayern aufzuheben und die Räthe Sieg¬

munds in die Acht zu erklärend)

Tonz scheint übrigens in der Gnade des Hauses Brandenburg in

letzteren Zeiten gesunken zu sein, da er sich in dein Handel, den sein

Schwiegersohn Georg v. Sparneck zu Frankfurt mit den beiden Mark¬

grafen hatte, auf des Erstere» Seite schlug, ja schon früher bei Mark¬

graf Albrecht IHM iu große Ungnade gefallen war, sodaß ihn der¬

selbe durch Grafen Hans v. Werthen» ein Jahr lang sogar gefangen

halten ließ, da er sich nicht in ihm versehen hätte, „in unser stat zu

steigen, au der That er gefangen ist" (wo ist nicht gesagt), ebenso

hatte er des Markgrafen Hofmeisterin, „dieweil sie mit uns außer

5ands in der Mark im Dienst gewesen und krank geworden ist", aus-

gestoßeu mit ihrer Verschreibung und vermächtniß, die sie von Tonz

hatte und vom Markgrafen bestätigt war. Dieser sagt: „Wir haben

ihm viel übersehen und hin lassen gehen aus Besserung. So ist schwer

allwegen zu dulden uns und den Nnsrigen Beschwerung zuzufügen

und Anhang zu machen."3) Dennoch sehen wir ihn später wieder in

gutem vernehmen sowohl mit Markgraf Albrecht, der (H32 (2. August)

die Zumuthung des Erzherzogs Siegmund, ihn festzuhalten, zurück¬

wies, als auch mit dem Markgraf Friedrich, welcher ihn, als Tonz

IHM durch seine kostspieligen Prozesse und Reisen zur Beibringung

h s. die Abschrift dieses Briefes im Archiv zu Aufseß.
") S. Baders badischeLaudcsgeschichtê SZ-5 S. öso.
I S. Konzept im Archiv zu Aufseß.

U
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der Rundschaften in Geldverlegenheiten war, unterstützte und ZOO Fl.,

die er zur Zehrung nach Nappolzweiler gebraucht und Hans v, Secken-

dorf, der nach Welschland ging, schuldig war, verschafft hatte. Tonz

lag damals iu Nürnberg am schlimmen Bein darnieder, das ihn,

Dr. Sebald kuriren sollte, und konnte deshalb nicht nach Ansbach zum

Markgrafen reiten, der ihm zur Unterhandlung des Geldes den

Kanzler Veit senden sollte, um Seckendorf zu bezahlend)

Tonz scheint sich bald wieder von seinem Beinschaden erholt zu

haben, da er schon am s5. Mai FH35 auf dem großen Turniere zu

Ansbach erschien, dort eine Rolle spielte und als alter Ritter mehr zu

Ehrenstellen, bei Helmtheilung, verhörung der Rundschaften, Blatt¬

tragen, als zum Stechen sich brauchen ließ, woran ihn sein alter

Beinschaden noch hinderlich sein mochte. Dagegen war sein ältester

Sohn Hans nebst noch H Namensbrüdern auf dem Turnier als Stecher,

sowie Christoph v. A. mit Frau und 2 Töchtern.

Tonz besuchte überhaupt geru Ritterspiele und fand sich fast auf

allen Turnieren ein. So war er sH3H auf dem großen Turnier zu

Stuttgart und zu Zngolstadt, wo er den vierten Dank bekam. Merk¬

würdig, daß er in dieser Zeit als Rheinländer erschien. Da er das

ihm zunächst gehaltene große Turnier zu Bamberg, Januar sH36,

welches 6 seiues Geschlechts besuchten, wegen des nahen wichtigen

Termins zu Rappolzweiler am f. Februar nicht besuchen konnte, so

erschien er doch schon wieder im folgenden Jahre, am H. Februar

sH87, beim Turuier zu Negensburg, wo er mit Herzog Georg von

Bayern zu», obern Thor vom Don, herein in die Schranken ritt, ob¬

gleich er schon ziemlich bejahrt war.2) Wahrscheinlich war er noch

auf vielen andern Turnieren in seiner. Blüthezeit. Auch auf dem

großen Turnier zu Würzburg soll er mit mehreren Vettern ge¬

wesen sein.

Tonz, den ein merkwürdiges Unglück verfolgte, konnte von, Erz¬

herzog Siegmund das ihm durch die Richter zugesprochene Gut

nicht heraus bekommen, und so sah er sich genöthigt, noch im hohen

Alter sH33 die alte Fehde zu erneuern, indem er den, Erzherzog

') S. Schreiben von, März tH8S, Abschrift im Archiv zu Aufseß.

H Z. Leisem norirnb. V s. Zoo—ZHZ, Ulaxpenbuch des deutschen Reiches,

Folia gemalt. Lc»t. xerm Nr. ?o; in Hofbibl. zu München; Jung, Miszellen l

S. ZS8; Lang, Bayreuther Geschichte I S. 2Z; Rüxner, Tnrnierbuch.
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am 7. September einen Fehdebrief, unterzeichnet von H2 Genossen,

zusendete.

Nach einem Schreiben vom 7. Januar s(ssD Markgrafen

Friedrich hat sich Markgraf Siegmund von Brandenburg an Ersteren

wegen dieser Fehde gewandt, da Tonz durch Verleihung des Schlosses

Ziegenfeld am H7. Mai f^87 Liehenmann des Markgrafen geworden

war. 2)

Zm November 1^2 wird er als verstorben gemeldet. Er hinter¬

ließ 2 Söhne, Hans (s5s8), der ihn nur um einige Zahre überlebte,

und Euchar III. (1/9)/ den Stamm fortsetzte, als Fehderitter in

die Fußtapfen seines Vaters trat und eine bedeutende Rolle spielte.

Seine Töchter verheirathete er Beide, Barbara (150) an Diez von

Schneeberg und Agathe (151) an Georg v. Sparneck.

T. v. A. war Erbschenk des Hochstiftes Bamberg, wie aus

Schiffers lilscr. V S. 9^ in der Bibliothek zu München hervorgeht/)

Sein (Original-Petschaft in Silber befindet sich in der Samm¬

lung auf der Burg Aufseß. Es zeichnet sich in der Zeichnung und

Form, sowie durch die schöne Graveur-Arbeit aus.

115. Conrad XI., der Aeltere, Iter Sohn Herrmanns (35), wie

aus einer Erklärung des Bischofs Anton vom 25s. Januar 1//2 her¬

vorgeht/) kommt vor 1//O—1/77. Tonrad war nach Tabelle XV von

Biedermann 1/52 mit Marg v. Tvürzburg, Tochter Dietrichs v. 1V.

und Katharina, geb. v. Kochberg, verheirathet. Dieselbe muß bald

darauf gestorben sein, da er am 1/. Februar 1/56 seiner Ehefrau

Appolonia 1/OL> Fl. rhn. auf seine Güter Unter- und Vberfellendorf

und Sigritz verschreibt, nach Bewilligung des Bischofs Anton/') Diese

Appolonia kommt als Ivittwe 1/83 und 1/92 im Bamberger Liand-

gerichtsbuch toi. 19 und f7? vor.

T. war bambergischer Rath, Marschall und Amtmann zu Arn-

stein bei Iveismain, wie aus mehreren Urkunden von 1//2, 1//7,

1/5V, 1/62, 1/6/, 1/66 und 1/67 im Archiv zu Bamberg hervorgeht,

worin ihm der Bischof für Pferde, die er in seinem Dienste gebrauchte

ff Derselbe befindet sich im Staatsarchiv zu Stuttgart, Rubrik „Schwäbi¬

scher Bund".

, H S. Konzept des Schreibens im Archiv zu Aufseß und Lehenrevers des

T. v. A. mit dessen Siegel im Archiv zu Bamberg, dann im Brandenburger

Lehenbuch von z-t-t—(5S(.

9 Lcxt. xerm. Nr. 5g2.

9 (Original im Archiv zu Bamberg.

H (Original im Archiv zu Bamberg.
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und die zu Grunde gingen, Entschädigungen verspricht ((9 Fl., 30 Fl.,

ZV Fl.). 2lußerdem geht dieses hervor aus Schuldbekenntnissen des

Bischofs aus derselben Zeit, welche sich im Archiv zu Bamberg be¬

finden. Nach Lehenbriefcn vom 2(. Zuli (H5( und (0. September

(^6vH wird er mit seinen Brüdern Siegmund und Thristoph mit den

Antheilen seines Baters Hermann am Schlosse Aufseß belehnt. In

einer Urkunde vom 26. Zanuar (HH( ist er Zeuge bei der Belehuung

des Herzogs Friedrich von Sachsens) Aus dem Nachlasse Bischof

Friedrichs v. A. erhielt T. ((v Fl?) Nach einer Urkunde vom

(6. Oktober (^63^) erhält Tonrad v. A. zum Arnstein als Erbschenk

des Stiftes Bamberg zugleich mit Hans Truchseß v. pommersfeldeu

vom neuerwählten Abt Albrecht v. Ensdorf bei dessen Belehnung

( Mark Silber wegen der Erbämter.

Er hatte 3 Söhne: Hans ((32), Hermann ((33) und Stephan

((SO-

((6. SicgMIllld 2ter Sohn Hermanns (35), kommt vor (^3(

bis (H89. Seine Gemahlin war Zlnna v. Reitzenstein ((^3V)F) Er

erhielt nach Lehenrevers vom (8. Zum (H77 den Antheil au Schloß

Ausseß und Zehnten daselbst zu LehenF) Er besaß auch Theile von

Freienfels, die er nach Urkunde vom (7. Zum (H3O an seine Vettern

Otto und Friedrich (((8 und ((9) verkaufte.Z Am 23. September

(-(32 wurde er von Uönig UAadislaus von Böhmen mit dem Erb¬

schenkenamt des Stiftes Bamberg mit seinen Vettern belehntF)

Er hatte zwei Söhne: Ernst ((53) und Friedrich ((36).

((7. Christoph !>., Zter Sohn Hermanns (35), kommt vor (-((8

bis (Vm Th, war Deutschordensritter, und zwar von ((73—79

unterster Rumpan, von ((30-33 oberster Aumpau des Hochmeisters

zu Marienburg, vom (7. Zanuar ((33 bis (6. Dezember ((33 Pfleger

zu Tapiau in Ostpreußen, von ((33 bis (9- März ((86 Uomthur zu

RaguitF)

9 Im Archiv zu Bamberg.
9 Original im Zlrchiv zu Dresden.
9 S. Kopirbuch im Bamberger Aräfiv tat. öl.
9 Abgedr. in bton. bo!o-> Bd. XXIV s. 259.
9 S. Biedermann, Tab. XV.

9 Original im Archiv zu Bamberg und im Archiv zu Aufseß.
9 Original im Archiv zu Aufseß mit z Siegeln.
9 Original im Archiv zu Aufseß.
9 S. Voigt, Der Ritterorden des deutschen Hauses zu Jerusalem^ s. a.

Biedermann, Tab. XV.
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((3. Otto VII., (ter Sohn Ottos (36), kommt vor (4?(— (499-
Seine Gemahlin war Margaretha v. Witzleben, welche von (473 bis
(50( vorkommt, und zwar in Urkunden vom 29. Mai (473, vom
Z(. Juli (49? und vom 26. September (500/) wonach Otto derselben
(000 Fl. aus das Schloß Neuhaus versichert w. Zlm 5. (Zum (4?(
war Otto mit vielen vom Adel bei der Belagerung von Wachenheim
in der j?falz.2) Am (7. August (473 verkauft Otto seinen Hof zu
voichendorf an seinen Oheim Thristans zu Neuhaus.9 Nach einer
Urkunde vom 2. Oktober (473 verpfändet Otto seinem Bruder Friedrich
seine Antheile an Freienfels für ein Darlehen von 49) Fl9) Im
Jahre (436 war Otto mit Friedrich (((9)/ Hans ((33) und Hans
((42) auf dem Turnier zu Bamberg, In demselben Jahre trat Otto
in des Markgrafen Friedrich Dienste,'') Am 23. Febrnar (49( wurde
er bischöflicher Amtmann von Neuhaus/') Otto lebte zu Freieufels,
verkaufte jedoch am (3, Juli (49? einige Theile davon an seinen
Bruder Friedrich,?) (30( war Otto todt, da in einer Urkunde vom

4. März (5t)( seine Frau als Wittwe vorkommt.^)
Tr hatte eine Tochter: Brigitta ((57).
((9- Friedrich XI., der Aeltere, 2ter Sohn Ottos (36), kommt

vor (45(—(505. Seine Gemahlin war Agnes v. Spieß, kommt vor
(475—(50(F) Friedrich war mit Antheilen von Aufseß, Freienfels^)
und Weiher^) belehnt. Auch zu Rainach hatte er Lehenleute
nach Urkunde vom 23. Februar (494-^9 ihm existiren noch mehrere

h Im Archiv zu Bamberg.

9 2. Poem ZVeinsperAsnsia 2. S02 ff. und Rromer, Geschichte des Rur-'

fürsten Friedrich I. 2. H-ty und Ilrkundenbuch 2. -too; Würdinger, Rriegs-

geschichte von Bayern II 2. 88.

9 Original im Archiv zu Aufseß.

9 Original mit 3 2iegeln im Archiv zu Aufseß.

9 2. markgr. Gemeinbuch —^233 toi. 377.

2. Original im Archiv zu Bamberg.

9 Original im Archiv zu Aufseß.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

9 2. Urkunde vom iq. Juni t4?s im Reichsarchiv zu München, wo

Agnes als Ehefrau Friedrichs und 2chwcster des bsans v. 2xieß vorkommt.

2. 2chiffers Manuskript Bd. VI 2. 322 in der ksofbibliothek zu München.

'9 2. Lehcnreversc vom t?- Febrnar 2. November t47y und 23. Fe¬

bruar ^8? im Archiv zu Bamberg.

2. a. Lehenbuch von 2t. Gangolf von t46S—t644 im Archiv zu

Bamberg..

'9 Original im Archiv zu Bamberg.
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Urkunden über Räufe und Verkäufe aus den Iahreu 5V2—5205 im

Archiv zu Bamberg und Aufseß, die weniger von Interesse sind, aber

beweisen, daß er 5205 noch lebte. 5^86 war er mit seinem Bruder

Otto (553) auf dem Turnier zu Bainberg. 5V2 schloß er den Burg¬

frieden über Freienfels mit ab.')

Er hatte einen Sohn, Balthasar (523) und zwei Töchter, Marga-

retha (529) und Barbara (560). Er starb 5503.

520. Pailgiaf I., 2ter Sohn Ottos (36), kommt vor 5VI-

525. Sartlfoloilläus, ^ter Sohn Ottos (36), kommt vor 5V 5 bis

5500. Seine Gemahlin war Maria Molfskehl von Reichenberg,

Tochter des Eberhard Molfskehl v. Reichenberg, und Tlara, geb. Zobel

v. Giebelstadt. B. lebte zu M listen st ein und starb ohne Erben. 2)

Nach einer Ouittung vom 2H. März 51?0 hatte B. mit einem khans

Edelmann eine Differenz, die durch Schiedsspruch des Markgrafen

Albrecht dahin begliche» wurde, daß B. dem Edelmann 50 Fl. zahlen

mußte/ Friedrich v. A. (559) besorgte diese Angelegenheit/')

522. U. It. V. Aufseß, 5 te Tochter Gttos (36), kommt vor 5V"-

Ihr Gemahl war Tlaus v. Rönigsfeld.

523. U. U- v. Aufseß, 2te Tochter Gttos (36), kommt vor 5V9-

Ihr Ehegemahl war Dieß v. Giech.

52H. Georg III., ^ter Sohn Ottos (86), kommt vor 5V5—52(6.

Nach der v. Mitzlebenschen Familiengeschichte Bd. I Lseft ^5 S. 252

hieß seine Gattin Magdalena v. Rünsberg. Er diente dem Mark¬

grafen und war Bambcrgischer Erbschenk und Senior der Familie.

Seine Besitzungen waren zu Aufseß, Freienfels, Rainach, Neidenstein,

Plankenstein und Meyer. G. soll (2(6 gestorben sein und zu Meyer

gelebt haben.') Er hatte eine Tochter Christine (560a).I

525. Paul I., 5tcr Sohn Euchars (95), kommt vor 5V9^V57.

Paul v. A. war im Jahre 5V^ Anleiter am Landgericht Bamberg

und erhielt dafür 22 Fl. und ein bsofgewandF) 5202 baute er ein

kfaus auf dem Iecksberg zu Rönigsfeld.?) 5202 und 5506 wurde er

mit Rönigsfeld von den Bischöfen Veit und Georg von Bamberg be-

9 S. diesen in Abschn. IV -5 u. 8.

9 S. Biedermann, Tab. XII.

') Grigiual im Archiv zn Zlufseß.
9 Biedermann, Tab. X.

9 Nach der Mitzlebenschen Familiengeschichte a. a. V.

9 S. (Quittung vom 2t. Dezember t<t?y im Archiv zu Bamberg.

9 Zins dem alten Buch des Burggrafen Johann Ic>l. tS8. Abgedr. in

Ifänlein und Rrctschmann, Staatsarchiv II S. tvy.
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lehnt.H 1515 am 19- Dezember erhält er die Afterlehen als
Senior, die er weiter leihen kannF) Am 26. Oktober 1515 belehnt
p. das St. Ratharinen-Spital mit dem Hauptzehnten zu StraßgieehF)
1515 bittet er den Markgrafen I^haim um Schutz und Schirm.H

126. Heinrich XI., 2ter Sohn Luchars (91), kommt vor 1469
bis 15(7. Seine Gemahlin war Margaretha v. Helmstedt (1471).
H. war 1434 auf dem Turnier zu Stuttgart. Am 20. ^uli (HM
wurde er in Gemeinschaft mit seinem Vetter Hans XII. (142) zu
Trnppach vom Markgrafen Friedrich mit Rönigsseld belehnt.ch 1505
wird er wiederholt mit Aönigsfeld und den St. Gangolf'schen Lehen¬
gütern zu lveiher belehntF)

Lr starb kinderlos (5(7, was wohl richtiger ist, als die Behaup¬
tung Biedermanns (Tab. X), daß er (5(0 gestorben sei, weil er nach
einem Lehenbrief vom 2s. Januar I512H an diesem Tage den Spital¬
meister zu Hollfeld mit dem Hauptzehnten zu Straßgiech belehnte.

(27. Albrecht VII., 3ter Sohn Luchars 191), kommt vor 147H
von ihm ist nur bekannt, daß er am 22. Januar (471 von Hans
Dükelstein zu Neunkirchen einen Hof und Sölde zu Gößmannsberg
kauft.ch

(23a. Gnchar II., ster Sohn des Hans (93), kommt vor 1465
bis 1493. T. hatte seinen Sitz zu Rönigsfeld und außerdem verschie¬
dene Lehen zu Leibarös und Steinfeld, ein Hans zu AirchehrenbachF)
Derselbe bestätigte am 16. Januar 1437 eine Stiftung Burkarts v. A.
(60) für das Gotteshaus zu Steinfeld.

Am 28. Februar 14sD verkauft Luchar wegen seines Alters an
seine zweite Schwester N. (130) und deren Söhne seinen Sitz zu Rönigs-
feld und Güter zu Leibarös und Steinseld, sowie sein Hans zu

h Lehenbricf vom September 5502 und 2S. Vktober ^sos im Archiv

zu Bamborg.

9 Vriginal im Archiv zu Bamberg.

9 Vriginal im Archiv zu Bamberg.

9 S. Aretschmann, Staatsarchiv I S. 5S5.

9 S. Vriginal im Archiv zu Bamberg.

9 S. Lehenbuch von St. Gangolf von ^öö im Archiv zu Bamberg.

9 Vriginal im Archiv zu Bamberg.

9 S. Urkundcnvcrzeichniß von ZV-Z im Archiv zu Ausseß.

9 S. Lehnbrief vom 7. Januar im Reichsarchiv zu München; vom

l?. Gktober Z-Z76 im Archiv zu Bamberg; Lehenbuch des Bischofs Hhilipp

von ^75; dann Urkunde vom ^s. Februar Z-Z87 im Archiv zu Aufseß.

1°) Vriginal im Archiv zu Bamberg Mit Siegel.
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Uirchehrenbach, gegen jährliche Abgaben zu seinem Unterhalts) <Lr

wird wohl in Rirchehrenbach begraben liegen, da dort für ihn Seelen¬

messen gelesen wurden.

523b. HltNS X., der Junge, 2ter Sohn Hans (93), kommt vor

5^30—5^2^. Seine Gemahlin war Affra v. Seckendorf, wie aus einer

Notiz im Rulmbacher Hofgerichtsbuch 9 hervorgeht, wonach am 7. Mai

5H7O derselbe von Guchar II. als IVittwer verklagt wird.9 <Lr hatte

seinen Sitz in Rönigsfeld.

529. Appolania I-, 5te Tochter Hans (93), kommt vor 5^63.

Ihr Gemahl war Tonz v. Bibra, nach einer Urkunde vom 6. Februar

5H63, wonach Tuchar v. A. (523a) seiner Schwester Appolonia, Ge¬

mahlin des Tonz v. Bibra, 20V Fl. rhein. Zugeld und Heirath auf

den halben Theil des Schlosses Rönigsfeld und was dazu gehört ver-

sichertI)

530. U. U. v. Anfsest, 2te Tochter Hans (93), kommt vor 5WI.

Ihr Gemahl war Schütz v. Hagenbach, wie aus einer Urkunde vom

23. Februar 5V^) hervorgeht, wonach Tuchar II. v. A. an die Söhne

seiner nicht namentlich genannten Schwester, die Schützen zu Hagen¬

bach, verschiedene Güter und seine Behausung und Güter zu Rirch-

ehrenbach verkauft.

535. MiN'if I., Sohn Heinrichs (93), kommt vor 5^(—sH?5-

Seine Gemahlin war Ursula v. j?arsberg (5^6—5^30),9 wie aus

dem Lhevertrage vom 9- November 5^6H und aus einer Urkunde

des Bischofs Anton von Bamberg vom 9- April 5HH39 hervorgeht.

Im Jahre (HM schloß er mit seinen Vettern einen Trbvertrag abF)

Hatte zwei Söhne: Friedrich (565) und Heinrich (562).

532. GlM I., 5te Tochter Heinrichs (93), kommt vor 5"5H3. Ihr

Gemahl war Trasmus v. Breitenstein, der 5H^3 mit ihr einen Heiraths-

9 Briginal im Archiv zu Aufseß.

9 I toi. im Archiv zu Bamberg.,

9 S. Lehenbuch des Bischofs Georg Ivl. im Archiv ^u Bamberg; s. a.
Hans v. A. (yz).

H Aoxirbuch des Bischofs Georg v. Bamberg Bl. 2S im Archiv zu

Bamberg. Beiträge zur Familiengeschichte der Rchsfrhr. v. Bibra II S.

9 Im Archiv zu Aufseß.

H Kommt vor in der Stammchronik von ;ö;s.

9 Im Archiv zu Bamberg.

9 Im Archiv zu Bamberg.

9 S. Abschn. IV.
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brief errichtete. Sie hatte in dieser Ehe fünf Kinder- Dorothea, Mar-
garetha, Georg, Veit, Hans, Hermann.H

(33. KtUblUll II., 2te Tochter Heinrichs (93), kommt vor (((50
bis (((93. Dhr Gemahl war Dietz v. Sheberg, nach einer Urkunde
vom ((. (Oktober (^3 im Aufseßer 2lrchiv.

(3((. Glisttbetha IV., (te Tochter des Hans (99), kommt vor (502
bis (5(5. Ohr erster Gemahl war Hans v. Kreß, Amtmann zu
SchellenbergF) zweiter Gemahl war Gabriel v. HoheneckF) Aus
einem Urkundenverzeichnisse von (6((( Nr. (00 im Archiv zu Aufseß
geht hervor, daß <L. v. A. die Schwester Veits v. A. ist.

(35. Mit, (ter Sohn des Hans (99), nach Stammchronik von
(6(6, kommt vor (((69—(536. Seine Gemahlin war Katharina v.
Heßberg. Ueber seine Verheirathung existirt eine Urkunde voin st).
Oktober (((35 inr Archiv zu Aufseß. 2lm (5. Juli (((36 sandte er mit
vielen Andern vom Adel und sonstigen Dienern des Bischofs Philipp
zu Bamberg dem Jörg v. Schlanunersdorf, welcher ohne Grund den
Bischof befehdete, einen Fehdebrief.

Veit war als Amtmann zu Neideck in bischöflichen Diensten, dabei
diente er aber auch dem Markgrafen.^)

Am 22. November (HH3 wurde v. vom Bischof Heinrich mit
Rotenpühl belehnt.2)

Am (2. Februar (((96 erhielt er vom Markgrafen Friedrich das
Schloß bvüstenstein und Antheil am Schlosse Aufseß, nebst Gütern zu
Sigritzberg und DrosendorfF) Von (((93—(50( verkaufte v. einige
Güter und empfing einige Bauerngüter als Lehen.")

Am (7. August (50(( wird v. vom Bischof Georg mit Schloß
Rotenpühl und dazugehörigen Gütern, dann mit Gütern zu Gösmanns-
berg, Sachseudorf, Birkenreuth, Gberleinleiter, Neudorf und Tandorf
belehnt.8) Mit Urkunde vom 22. Februar (506 kauft v. und bverner

9 s. Schiffer, Manuskriptensammlnng?c>m. VI S. SHY, Bibliothekzu
München eoä. xerm. Nr. 8YZ.

-) S. Kreßscher Stammbauin.

9 S. Urkunden vom 7. (Oktober 1507 und vom th. Mai isos im Archiv

zu Aufseß.
9 s. Markgraf Friedrich, Gemeinbuch IH3S, kol. Z77.
9 S. altes Tehenverzeichniß im Archiv zu Aufseß.

9 S. (Original mit sechs Siegeln im Archiv zu Aufseß.

9 2. (Original im Archiv zu Bamberg und Aufseß.

9 (Original im Archiv zu Aufseß.
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v. A. (Domherr) für die Kapelle von lVüstenstein eine ewige Gült

um 5P1 FlF)

Am 29- Oktober (507 versichert v. seiner Thesrau (800 Fl. ihres

Lseirathsgutes auf RotenpühlF) v. wurde (5(2 Gau erbe von

RotenbergF) (Zu den (Zähren (509^-(5(( machte v. wieder einige

GutskäufeF)

Am 26. Dezember (5(2 war v. bei dem Rittertag zu TulmbachF)

(5(6 wurde v. von den Markgrafen Tasimir und Georg mit schloß

lVüstenstein sa>nmt Zubehör mit dem Theil des Schlosses Aufseß und

Zubehör und kleineren Lehen belehnt.6) Nach einem Spruchbriefe vom

(6. Zuli (5(9 war V. v. A. Scksiedsmann für Margaretha v. A. ((59).

2lm 2(. Mai (525 wird er vom Bischof (Veigand mit Rotenpühl

belehnt. 9 Am 2. September (525 schließt er mit Bischof lVeigand

einen Vertrag ab, wonach ihm dieser für den im Bauernaufruhr ent¬

standenen Schaden ((0 Fl. rhein. zu. bezahlen verspricht.8) Nach einer

Urkunde vom 9- Februar (526 verkaufte V. einen ksof zu Schänfeld.

Nach dem Tode des ksans Georg v. A. zu Truppach wird v. vom

Markgrafen am 29. Januar (529 mit dem Zehnten zu bsannberg be-

lehntF)

Tr hatte fünf Söhne: Taspar ((65), Albrecht ((6^1, Friedrich

(166), Joachim ((67), Lsans ((63) und zwei Töchter: Margaretha

((65) und Rosine ((69).

(56. DarltlU'N III., 2te Tochter Lsans (99), kommt vor (502.

Ihr erster Gemahl war Tonrad v. Nüssenbach.^) Zhr zweiter Gemahl

war Georg v. Lüchau.

(57. Alldurig IV., Zter Sohn lhans (99), kommt vor (5(0. (Var

Deutschordensritter. Sein Schild war in der St. Zakobskirche zu

Nürnberg aufgehängt.")

9 Original im Kopirbuch des Domkapitels 5c>I. 2^; s. a. Abschn. IV.

9 S. Urkundonverzcichniß von Nr ;2i im Archiv zu Aufscß.

9 S. Falkenstcin, nordgausche Alterthümer I S. Rotenberger Saal¬

buch und Ester, kleine Schriften II S. Hys und Lchcnbrief vom 19. April ISI2

im Archiv zu Aufseß.

9 S. Urkunden vom 2-t- Februar zsoZ und 2S. Februar zs^o im Archiv

zu Bamberg und vom März zstt im Archiv zu Aufseß.

9 S. Biedermann XIII und ksänlcin, Staatsarchiv II S. zo.

9 Urkunde vom 2Z. Januar ;stS im Archiv zu Bamberg.

9 Altes Bücherverzeichnis; von zszq im Archiv zu Aufseß.

9 S. Verzeichniß der Bauernkriez-Aktcn im Archiv zu Bamberg.

9 S. «Original im Archiv zu Bamberg.
2°) S. Biedermann, Tab. V.

") S. Würfel, üipt^oba eccl. S. Iakobi S. 87 und Biedermann, Tab. V.
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(33. Dans XI. (der Junge), (tev Sohn Christophs ((09), nach

Stammchronik von (6(6, kommt vor (H30—(509- Seine Gemahlin

war Anna v. Künsberg, Tochter des Hans v. Künsberg zu kvernstein.H

Nach einer Urkunde vom 9. März (HM war er Vogt zu Altenburg

bei, Bamberg.2) Später stand er im markgräflichen Dienste und wurde

vom Markgrafen Albrecht im Jahre (H63 für Verluste von Pferden

entschädigt.-H Derselbe Markgraf nahm ihn am (6, April (H67

als seinen Amtmann zu Treusten auf.H Zugleich war H. Hauptmann

auf dem Gebirg, wie aus dem Bestallungsbrief des Markgrafen für

H, als Amtmann zu Treusten vom (6. Februar (H68 hervorgeht.^)

(H7( machte er mit Markgraf Albrecht den Kriegszug gegen Tarl den

Kühnen von Burgund mit.6) Nach Lehenrevers vom 27. Februar (H7M)

und dein brandenburger Lehnbuch von (H7( ff. toi. H6,^) erhielt H. v.

A. am 27. Februar (H73 Lehen zu Neuses als Amtmann zu Treusten.

Am ((. Februar (H7H verkauft H. und seine Thefrau (3^/zFl. rhn.

jährliche Gült von ihren Gütern an Friedrich, Heinrich, Hermann und

kverner v. Aufseß um 330 Fl. rhnF) Nach Urkunde vom 23. Mai

(H3( erhielt er vom Markgrafen den vierten Theil des Schlosses Schnabel-

weid mit Zubehör zu Lehen, welches er Alles von seinem Sohn

Zobst ((70) übergeben erhielt.^) Am 26. August (H8( war H. auf

dem Turnier zu Heidelberg als Mitglied der Gesellschaft zum TinhornM)

Zur nämlichen Zeit wurde H. in den brandenb. Schwane norden

aufgenommen.^) Zm Zahre (H83 war H. beim sog. Nitterrecht zu

Schwabach, welches Markgraf Albrecht daselbst abhielt.^)

9 s. Biedermann, Tab. V.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

9 5. Quittungen vom 2H. Februar und 22. INärz 1H62 iiu Archiv zu

Bamberg.

9 Originalurkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

9 S. die betreffenden Akten im Archiv zu Bamberg.

ff Original im Archiv zu Bamberg.

9 Abschrift im Archiv zu Aufseß.

9 S. Original im Spital zu Hollfeld, wohin wahrscheinlich die Stiftung

floß, und Abschn, IV 6.

"9 Extrakt aus dem brandenb. Leheubuche im Archiv zu Aufseß.

") S. Rnrner, Turnicrbuch, und die Gumppenberger auf Turnieren.

Sammelband in der von Scheuerlschen Bibliothek zu Nürnberg II 25.

"9 S. hist. Beschreibung des Klosters Heilbronn S. ZS8 f. und Sinold, Be¬

schreibung der Residenz Ansbach S. 62.

'9 s. Lelecta nvrirnb. Theil V s. 216 ff. und Jung, Illiscellcn V s. 266 ff.,

Höfler: v. Epb, Denkwürdigkeiten S. 1ZS.
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Am 6. Mai (HM wurde H. uüt seinen Brüdern Sebastian ((39)

und Wilhelm ((7H), dein Sohne Christoph r>, Zl., seines Bruders ((HO)

vom Bischof zu Bamberg mit ihrein Theile des Schlosses Freienfels

und Gütern daselbst, dann mit Gerbersdorf und ^ der Kemnate zu

Plankenstein und Gütern zu Stecheudorf und peulendorf belehnt. H

Im Jahre (H9( war er bei den großen Hochzeitsfeierlichkeiten des

Grafen Hermann v. Henneberg zu Aschaffenburg.-) Nach dem Be¬

stallungsbriefe vom (H^. März (HM ernannten ihn auch die Mark¬

grafen Friedrich und Siegmund zum Amtmann in Treusten. 9 Am

2H. Februar (HM war er mit dem Markgrafeil Friedrich mehrere Tage

in Nürnberg, wo dein Markgrafen zu Thren große Feste stattfanden^)

Nach einer Urkunde vom 3. April (HM wird H, vom Markgrafen

Friedrich zum Amtmann in Zwernitz ernannt, nachdem er Treusten auf¬

gegeben hatte.'h Am 9- Januar (HM war H. v. Zl. mit Hans v.

Reitzenstein (Hauptmann zu Hof) Schiedsmann beim Hofgerichte zu

Tulmbachlh in dem Streite des Tlaristenklosters und des Spitals

daselbst wegen des Nodacker Waldes. Nach Schuldbrief vom (. April

(Ms und (H. Februar (507 erhielt Hans v. Zl. Darlehn von 2OO Fl.

voii Tberhard Förtsch zu Thurnau und 7OL> Fl. vom ZUarkgraf Friedrich,

für letztere Schuld bürgten Jörg v. Kindsberg zu Schnabelwin, Tunz

Nabensteiner, Amtmann zu Tpxrechtstein, Tunz v. Nüssenbach zu

Weischenfeld, Wilhelm v. Aufseß zu Neidsteiii und Hans v. Aufseß zu

Zlufseß, welche alle siegelten.') Am (H. Oktober (H30 schloß er mit

seinen Brüdern Hans und Christoph und anderen seines Geschlechts

einen wichtigen Trbvertrag über die Familiengüter ab.^) Weiter

schloß er am 3. April (H63 den Burgfrieden über das Schloß Freien¬

fels ab mit seinem Bruder Sebastian ((39) und Anderen seines Ge¬

schlechts.^) Im Jahre (H3( war er mit seinem Bruder Sebastian dabei,

9 Vriginal im Archiv zu Bamberg.

9 s. Handschrift in der Staatsbibliothek zu München, cod. xcrm. 6YA

Ll. t2S ff.

9 Vriginal im Archiv zu Bamberg.

H S. Chronik von Nürnberg und gleichzeitige Handschrift im Journal
von und für Franken I S. t6Z.

9 S. Vriginal im Archiv zu Bamberg.

9 S. Longolins sichere Nachrichten X S. 2t, wo die Urkunde ausführlich
besprochen ist.

9 Vriginalnrkunde im Archiv zu Bamberg zu Thurnau und Bamberg.

9 S. das Nähere in Abschn. IV 7.

9 S. das Nähere in Abschn. IV s.
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als Markgras Albrecht die merkwürdigen Turnierartikel in Bayersdorf

festsetzte. Hans starb wohl zwischen sM3 und sMZ. Er hinterließ vier

Söhne, Jobst (f70), Hans XIII. (f7f), Fabian (f?2) und Wolf II. I72).

129. SestastilUt, 2ter Sohn Christophs <IO9), komint vor 1^20

bis f526, nach Stanunchronik von s6s6. Seine Gattin war Ursula

v. Sparneck, welche kinderlos starb und in Hollfeld begraben

wurdet) Am 2^s. Juni sstM empfängt er vom Bischof Johann den

Zehnten zu Hohenpölz zu Liehen mit seinen Brüdern Hans und

Christophs) Am 2. November fstEO vergleicht sich S. v. A. mit seinein

Schwager Jörg v. SparneckF) s^32 wurde er Bitter des Schwanen¬

ordens des Stifts zu St. Gumprecht in Ansbach.H Nach einer Urkunde

im kleinen Domkapitel, Abschriflenbuch Bl. 70 im Archiv zu Bamberg,

legte S. am 27. April fUiZ den Eid als bambergischer Schultheiß ab.

Als Schultheiß zu Bamberg nahm er sich vornehmlich um das Ge¬

werbewesen an, wie aus dem alten Handwerksbuch im Stadtarchiv zu

Bamberg zu ersehen ist.5) Viele wichtige Amtshandlungen S.'s in seiner

Eigenschaft als Schultheiß sind zu verzeichnen, am wichtigsten ist aber

die im Jahre erfolgte schiedsrichterliche Entscheidung des Streites

wegen der Burg Streitberg zwischen Einhard, Peter, Michael Gabriel,

Veit und Eberhard v. Streitberg.6) Im Jahre f^99 erhielt S. v. A. zu

Freienfels vom Bischof Heinrich das Amt Hollfeld und die Cent zu

Uönigsfeld amtmannsweise und stellt hierüber dem Bischof am

2^. Februar fV9 einen Revers aus.I Am f. Mai )V9 werden ihm

noch nachträglich für 2 Pferde, welche er als Schultheiß zu Grunde

richtete, Fl. rhn. vom Bischof bezahlt^) und am 22. Oktober

f^99 erhielt er noch von der Stadt Bamberg ein Weingeschenk von

H RandelnF) Ebenso wurden ihm am 2f. November f"V9 IM Fl. rhn.

9 S. Schiffers fränkisches Stammbuch, Manuskript V S. sos, Staats¬

bibliothek zu München ccxt. xerm. Nr. 8>2 und Urkunde vom Z. November

i480 in Georg, mittlere Geschichte des brandend, bsofgerichts, Programm von
^77-5—82 S. H2.

9 blx >It>. touci. Inbanuis ep. berbip. Bl. ^ im Archiv zu Würzburg.

9 Urkunde abgedr. in Georg, a. a. G.

9 S. Biedermann. Tab. IX. Sinold, Beschreibung der Residenz Ansbach

S. SH, hiftor. Beschreibung des Klosters Himmclkorn S. iyi-

9 S. v. Schuberths Nachträge zum hiftor. Versuche über geistliche und

weltliche Staats- und Gerichtsverfassung S. ISA.

9 S. Gestcrreichcr, Abhandlung über die Burg Strcitbcrg.

9 S. diesen im Archiv zu Bamberg.

9 S. clZnittnng im Archiv zu Bamberg.

9 S. Stadirechnung im Stadtarchiv zu Bamberg.



vom Bischof für die Verwaltung des Zimtes Hollfeld bezahlt, 9 Am
2t). Februar (305 kaust er den Autbeil seines Bruders Hans vom
Zehnten in HoheupölzF) Dagegen verkauft er am 5. November (3(5
mehrere Grundstücke zu Freieufels, Sachseudorf, veilbronn, volknranns-
reuth, Mockas um ZtX>L> Fl. an Philipp LochiugF) f^sst) wurde er mit
seineu väterlichen Besitzungen in Aufseß, Freienfels, kvüstenstein, Obern-
sees, Gerbersdorf, Plankenstein und Stechendorf belehnt, H Am
fth Oktober f^30 schloß er mit seinen Brüdern Hans ((33) und
Christoph (ftst)) einestheils, dann Heinrich v. A. (98) und Moriz ((3()
anderntheils, sowie mit Hans v. A. (99), Dietrich ((()() und Heinz ((06),
andern Theils einen wichtigen Erbvertrag über die Familiengüter abF)
Endlich schloß er am 8. April (H63 über das Schloß Freienfels mit
Heinrich v. A. (93), Christoph ((^0), Conz (((^), Georg (((0), Hans (99)
und Friedrich einen sehr wichtigen Burgfrieden abF) Im Jahre (H3(
war er mit seinem Bruder Hans anwesend, als Markgraf Albrecht
die merkwürdigen Turnierartikel zu Bayersdorf festsetzt.

IVann S. gestorben ist und wo er begraben liegt, ist nicht bekannt,
(HO. Christoph III., 2ter Sohn Christophs ((L>9), kommt vor

(HH2—(HM Seine erste Gemahlin war Katharina v, Hawger, seine
zweite Gemahlin Anna v, Lichtenstein. Erstere war (H83 mit 2
Schwestern aus dem Turnier zu Ansbach,

Nachdem er (H50 mit seineu Brüdern und Vettern einen wichtigen
Erbvertrag gemacht, schloß er am 3. April (H63 den Freienselser
Burgfriedens) Er besaß außer Freiensels Antheil an Aufseß, dann
Neidenstein und Rönigsfeld. Zuerst war er Stadtschultheiß in Bam-
berg und Bamberger Rath von (H78 —3(F) Im Zahre (H32 wurde
er Gberamtmann des Markgrafen zu AnsbachF) (H83 war er auf
dem Turnier des Markgrasen Albrecht von Brandenburg zu Ansbach,^)

bvelches Ansehen Chr. bei dem Markgrafen Friedrich genoß,
geht daraus hervor, daß er ihn in einem Briefe an den Bischof von

9 s. Ouittungsbuch Bl. 7 im Archiv zu Bamberg.

9 klx UI>, 5eu6. Lo-tokreäi ep. kerbip, Bl. 70, Archiv zu UAirzbnrg.s. Urkunde im Archiv zu Bamberg.
9 S- Lehenrevers vom 6. Ulai ^90 im Archiv zu Bamberg.

9 S. das Nähere im Abschu. IV 7,

S. das Nähere im Abschu, IV 8.

9 S, Abschu, IV 7 u. 8.

9 S. Jaeck, Denkschrift S. tss.

9 S. Stieler, Nachricht von Ansbach S. 226.

i") S. Herrschaft!. Buch tot. ^7 im Archiv zu Nürnberg.

>1
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lvürzburg wegen des westphälischen Gerichtes vom f0. sZuni f^36

seinen Lieben und Getreuen nennt und daß er ihn wohl f^87 zu

seinein Marschall ernennt und ihm in der Rlosterstraßs zu Berlin ein

Haus bauen läßt, wo er sUd starb. H

Außerdem verleiht ihm Raffer Friedrich wegen seiner Verdienste

das Recht, bei seinem Schlosse Freienfels eine Mühle, Schmiede, offene

Schankstatt und Behausung zu bauen, Bier zu mulzen und zu brauen,

auch Gastungen zu halten, Mein und Brod feil zu haltend)

Thr. hatte einen Sohn: Ivilhelm (f7P und eine Tochter Mar-

garetha (f73).

fqff. Drigitta I., fte Tochter Georgs (ffd), kommt vor född.

s)hr Gemahl war IVilhelm v. Heßberg.

fH2. Hans XII., der Junge, fter Sohn Georgs (ffd), Stamm¬

vater des blühenden Geschlechts, kommt vor f^33—f5d3. Seine Ge¬

mahlin war Runigunda v. Littwag—1303).^) Sie war f^83

auf dem Turnier zu Ansbach. H. war Ritter und zog mit in den

Schweizerkrieg, hatte Streitigkeiten wegen der Pfarrei Mengersdorf

und machte Stiftungen nach Truppach. Tr besaß Antheils an Aufseß,

Freienfels, Rönigsfeld und Truppach.-'')

Nach einem Originalbefehle der Markgrafen Friedrich und Sieg¬

mund vom 3. Juli wird der Nitterhauptmann ermächtigt, für

H. ein Bekenntniß auszufertigen, wonach er seiner Thefrau ein ver-

mächtniß auf einen Hof, der markgräfliches Lehen ist, verspricht^)

Interessant ist ein Urtheilsspruch vom ff. Mai IV9, wonach

H. v. A. an den Abt zu Speinsart von seiner Schäferei in Neuses

einen Lämmerzehnt zu geben hatff) Zlm 20. ))uli wurde H. mit

seinem Vetter Heinrich IX. (f26) vom Markgrafen Friedrich mit Rönigs-

feld belehnt.

s3t)3 war H. bereits todt, da in einer Urkunde vom fO. Oktober

seine Ivittwe Runigunda vorkommt, sowie seine Söhne pankraz (f76),

Ivolf Heinrich (f?7) und Hans Georg (I?9)-

ff Heimgang des Aurfiirsten Friedrich von Or, Märkcr.

^) Urkunde vom 12. März ^88 im Aufseher Archiv mit kaiserl. Siegel.

Nach Urkunde vom 2Z. Februar isog im Archiv zu Thurnau.

H Biedermann, Tab. XVI.

Ü S. Lehenbrief von, 2g. August IH7S im Archiv zu Aufseß, vom

7. Januar 1-^80 im Archiv zu Bamberq, vom 10. März 1^81 im Archiv zu
Aufseß.

°) Griginal im Archiv zu Bamberg.

ff Urtheilsbuch des Dekanats Bamberg, im Archiv zu Bamberg.
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fH2. Merner >1-, 2ter Sohn Georgs (fjo), nach Stammchronik

von fSfö, kommt vor f^72—f2f0. W. war Domherr in Bamberg

von sH72 bis fosOst) I'» Jahre s^82 trat W. eine zweijährige Reise

nach Rom an.2) W. muß sehr jnng die Domherrnwürde erhalten

haben, da er erst am 7. Juni f^36 sich dein Domkapitel präsentirte

und am 8. Juni sHAf in das Rapitel eingeführt wurde.^) Daß

bverner, Lsans, Peter und Margaretha Geschwister waren, geht aus

einer Urkunde vom 5. April fH39 im Loä. Normst. Larmelitorum

toi. 7 s im Archiv zu Bamberg hervor. Sein Wappen befindet sich

auf einer Wappentafel des Archivs zu Bamberg.

Am 3. Juni sHM war W. als Abgesandter des Bischofs beim

Leichenbegängniß des Markgrafen Siegmund v. Brandenburg. Am

22. Juli s03 erhielt er die Uaplanei zu ReuthF)

Am 23. Januar s5sL> wurde W. Domkantor.^) Im nämlichen

Jahre, am 2. Dezember, starb er und wurde im Dom begraben, wo

sein Grabdenkmal steht.

Plrtrr l., "ster Sohn Georgs (ssv), nach Stammchronik von

s6s6, kommt vor von sH79^s522. Peter scheint in den fahren s^53

bis sHSO geboren zu sein, da er sH3O noch minderjährig, aber s^32

schon disposilionsfähig erscheint. Im April sH39 befand er sich zu

Erfurt, wahrscheinlich auf der hohen Schule, da er als Jurist studirte

und Ooclor juris wurde,6) was ihm bei seinein späteren geistlichen

Stand sehr zu Statten kam. Er wählte denselben nach vollendeten

Studien und trat — wie fast alle Geistlichen seines Geschlechts — zu¬

erst in Bamberg im Dom ein, wo schon sein Bruder Werner, auch

Georg und Friedrich v. A., Domherren waren, schwor am 22. August

als Domizellar auf,7) wurde stsHä und als Domkapitular

u. s. w. befördert, erhielt aber auch schon im Domkapitel Würz¬

burg eine präbende^) und scheint sich noch s5O2 bleibend dort aufge-

9 ülenckus priwus Lanonicorum s. Z7, abgedr. im Bericht des histor.

Vereins zu Bamberg tSSy S. sy.

") s. lib. acimiss. et odit. ciom. capit. IZamberx. sei. im Archiv zu

Bamberg.

9 Z. tib. aclmiss. et ob!t. ete. von —t62ö tvl. 7ga, gs u. tvs.

9 l^iterae Viti epis. toi. ss im Archiv zu Bamberg.

9 Archiv zu Bamberg.

9 S. Salvcr, Proben des deutschen Reichsadels S. 229.

9 I?x elencko canon. eccl. IZ^mberA. von —t50g S. -t2 im Archiv

zu Bamberg.

9 Salver, Proben des deutscheu Reichsadels S. Z29, wo Peters Ahnen¬

tafel und Grabstein abgebildet sind.
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halten zu haben, obgleich er söOs von seinem Vetter, Domherrn
Friedrich v, A., dessen Domherrnhof zu Bamberg vermacht erhielt,
auf den sein Bruder Werner verzichtete und obgleich er bis s502
bischöflicher Gffizial war. Er war beliebt bei der Bürgerschaft, die
ihn öfters mit Wein beschenktes) Dennoch scheint er sich von sSOo
an mehr an seine Domstelle in Würzburg gefesselt zu haben, wo er
bis zu seinem Tode, s522, blieb und in diesen 20 Iahren die geistliche
Stufenleiter des Domkapitels bis zum Domdechant und Kanzler durch¬
machte. Er war Erzpriester und Domkustos, wurde säOH, nachdem er
als Koadsutor des Stiftsprobstes Seifried v. Holz zu Tomburg erwählt
war,2) nach dessen baldigem Tod am 2s). August s30H als probst zu
Tomburg gewählt, behielt aber zu Würzburg sein DomiziliumI) p.
war auch Kirchherr zu Heilbronn, wo er auf tüchtige Pfarrverweser
sah, die er anstellte (säs2). Seine ausgezeichneten Kenntnisse als
Jurist und seine Gewandtheit in der Bede, wie überhaupt seine ganze
würdige Persönlichkeit gewannen ihm die Achtung und das vertrauen
seines Fürsten, des Bischofs von Würzburg, sowie vieler benachbarter
Fürsten und Reichsstädte, besonders Nürnbergs und Augsburgs, von
denen er manches kostbare Geschenk erhielt, um ihn günstig für sie zu
stimmen. So liest ihm Nürnberg seine halbe Geldschuld nach am
fö. Mai s5s5, schenkte ihm ein Pferd ant 22. April s3f7 und als
Dank für gute Dienste H silberne vergoldete Schalen am s. Mai s5s7,H
einen silbernen vergoldeten Pokal mit Deckel im April s520/') Bei
der Wahl Kaiser Karl V. hatte er mitgewirkt und dafür eine Belohnung
von Augsburg erhalten'') und Kaiser Maximilian ernannte ihn zum kaiser¬
lichen Rath. Als Würzburger Gesandter war er auf vielen Reichstagen
und trat auch als Redner auf, namentlich zu Köln, Trier, Worms,
Nürnberg, Augsburg (svOs, f505, sMs), säsO, s5f2, s52s)I)

') S. Bamberger Stadtbaurechnungen von 5502 — 2 im Archiv zu Bamberg.

2) S.Urkunden vom tt-Uiaiund 5g. Juni 550-5 im Staatsarchiv zu Stutt¬

gart, Rubrik Stift Eomburg.

2) S. Notiz aus den erwähnten Akten im Archiv zu Stuttgart. Schönhut,

Kleine «Lomburger Ghronik S. 20. lvidmann, Ehronik der löblichen Reichs¬

stadt Hall 5s 57 Nr. s tol. 525.

H S. über diese Geschenke Nürnberger Lriefbuch im Archiv zu Nürnberg.

5) Nach Stadtrechnung vom April 5520 im Archiv zu Nürnberg.

°) Jahresbericht des historischen Vereins zu Augsburg für 5S68 S. 55.

H S. Senckcnberg, Beschreibung des Kölnischen Reichstages in der Samm¬

lung rarer und ungcdrucktcr Schriften 57-55 I S. 5S-5. Konzept der Instruktion

für Peter von 5505 im Archiv zu Aufseß. Geglin, Beschreibung des Reichs-
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p. wurde als Vermittler und Unterhändler zu den wichtigsten Nechts-

und Staatsgeschäften gebraucht, wobei wir, außer anderen, auf die

württembergischen Händel verweisen, da er schon von s5L>9 an in

Verbindung mit Herzog Ulrich war, bei dem er im besten Ansehen

stand, sowie im freundschaftlichsten Einvernehmen mit dessen Räthen,

Ludwig v. Hütten und Dr. Lampartes und Thumb.H So war er

s5s2 auf dem wichtigen Landtag zu Stuttgart mit Franz v, Sickingen/)

zu Tübingen, wo er den wichtigen Vertrag mit Herzog Ulrich

zu Stande brachte/) sSfö zu Mergentheim mit Ludwig v. Hütten, wo

die sOMV Fl. Schuld an lvürzburg von Herzog Ulrich geordnet und

verzinst wurden, in Augsburg beim Laiser Max I,, um für den Herzog

zu vermitteln, der in die Acht erklärt wurde/) in Blaubeuren bei Ab-

schließung des Vertrages mit Herzog Ulrich, den er dazu zu bewegen

wußte, säs8 zu Lauingen, um den Frieden zwischen Ulrich und seinen

Feinden zu stiften, wenn auch vergeblich,"') sS2s auf dein Reichstag zu

kvorms vor Laiser Larl V., um für bvürzburg den Lauf von

Meckmühl zu vollzieheil und dem Laiser den lvürzburgschen Revers

über bviedereinlösung zu überreichen. <Ls war am s. Mai s52s.

Ungewiß ist, ob damals Bischof Tonrad mit Gefolge schon in bvorms

eingezogen war, welches aus vielen vornehmen Herren, Grafen von

Ivertheim, Henneberg, Tastell, Herrn v. Schwarzburg, Limburg rc.

bestaiid, wobei auch Peter genannt wird, da wir diesen allein

handelnd findend)

Nicht unwahrscheinlich ist, daß hier Peter mit Luther zusammentraf

und mit ihm sich besprach, da er selbst Neigung zur Reformation der

alten Lirchenschäden hatte und dies schon s5s3 durch seine Refor-

tags zu Augsburg tZto in Panzers Annalen S. Z2H. Iaeck, Pantheon der
Bambergschen Literaten und Künstler I S. s; und IV. Salver, Proben ^77 t
S. 229. Armin, Taschenbuch für Teutsche tS2^ S. 67 ff. Häberlein, Allgemeine
Weltgeschichte X und Sattler, Geschichte von Württemberg I und II.

9 S. verschiedene Schreiben von tsoy im Staatsarchiv zu Stuttgart.
Armin, Taschenbuch für Teutsche tS2t S. 86 und 67.

2) Abgcdr. in Eisenbachs Geschichte und Thaten Ulrichs, Herzog von
Württemberg, ^750 S. 209 ff. Griginal im Staatsarchiv zu Stuttgart.

H Zeitschrift für Bayern und angrenzende Länder II S. 22 t und Häberlein,
Geschichte S. qo.

9 S. Häberlein, allgemeine Weltgeschichte X, und Sattler, Geschichte von
Württemberg I und II.

°) S. hierüber Sattler, Geschichte von Württemberg II S. St und Revers
der s Städte im Staatsarchiv zu Stuttgart.
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,nation des Thorbesuches des Domstiftes zu Würzburg au deu

Tag legte/) welche vom Bischof bestätigt und eingeführt wurde.

Lbenso ist anzunehmen, daß er mit Schwarzenberg, dem versasser

der Rarolina, bekannt war und zusammen wirkte.

Nicht ohne Interesse ist auch das Schreiben Peters vom ss. De¬

zember s5s2 an den württembergschen Trbmarschall Tonr. Thuinb

v. Neuburg wegen des würzburgschen Gülden-Zolles, dem eine Zoll¬

ordnung beigegeben ist/) die sehr bemerkenswerth ist.

Mit den Nürnberger Rathsherren, namentlich Taspar Nütze! und

Tonrad Imhof, stand er in stetem Briefwechsel und wurde um seine

Unterstützung bald in brandenburgischen Differenzen, z. B. weinzoll,

die sässl sehr ernst wurden, bald in Irrungen mit dem Bischof von

«Lichstett s5L>9 und mit Bamberg wegen der Aufseßischen Fehde säs3, ins¬

besondere aber mit Pfalzgrafen Georg s5s3, ersucht. Man bestrebte

sich, ihm auf jede weise gefällig zu sein, durch Geldvorlehn und Be¬

sorgungen von Aufträgen, Mittheilung von Neuigkeiten aus Feldlagern,

die ihm namentlich sösZ Thristoph Rreß zukommen ließF)

Daß er seinen Fürsten und Herrn von Würzburg stets in allen

Nechtsangelegenheiten und Irrungen, die, wenn auch oft sehr unbe¬

deutend, dennoch sehr weitläufig waren, wie z. B. eine Differenz mit

Toburg, wegen eines Hasenjagdrechts von sM3—s5s?/) vertrat, ver¬

steht sich von selbst.

<Lr wurde jedoch auch nicht nur von Fürsten und Städten, sondern

von vielen adeligen Standesgenossen als Vermittler und Sachver¬

ständiger beigezogen, was insbesondere beim Aufseßschen Geschlechte

häufig der Fall war. So übernahm Peter nicht nur die Vor¬

mundschaft der Rinder seines Bruders Hans, sowie Belehnungsvoll-

machten seiner Vettern, sondern schlichtete mit großer Umsicht und

Mühe Familiendifferenzen, wobei das ganze Geschlecht betheiligt

war, wie z. B. als er die Geschlechts- oder SenioratTehen

und das Trbschenkenamt ordnete/') insbesondere aber machte er sich

verdient in der großen Aufseßischen Fehde mit Bischof Georg von

Bamberg, die im Namen des Geschlechts Ritter Gucharius v. A. mit

9 s. Scharold, Reformation in Beziehung auf Ivürzburg S. 95.

9 S. Griginalschreiben von Peters eigener Hand im Staatsarchiv zu

Stuttgart und INöckpühl IV Bd. 2Z S. zz.

I S. Schreiben in deu Briefbüchern der Stadt Nürnberg, Theil u. 80

im Archiv zu Nürnberg.

9 S. Akten im Archiv zu IVürzburg.

9 S. Urkunde von I5IS im Archiv zu Aufseß.
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großer Beharrlichkeit ausfocht, und die Peter, sowohl als Geschlechtsgenosse

wie als Bainberger Domherr, auf jede lveise zu vermitteln suchte. Nach¬

dem die Fehde fast ein Jahr ohne Erfolg gewüthet, suchte Peter durch

den Markgrafen von Brandenburg föfH einen Schiedsspruch herbei¬

zuführen (20. Januar), und leitete durch Schiedsrichter ein Nechtsver-

fahren ein, wozu er (20. November) die Betheiligten zu sich einlud

und Zeugen vernahm, die über die Streitfrage, die Existenz eines

ksalsgerichts zu Anfseß, Aufschluß geben konnten.I

Interessant ist folgender Ausspruch p.'s in einen, Briefe vom 2H.

Februar fSssi an Ioh. Eochläus Über Kaiser Maximilian: „Die starke

kvand der Dinge ist gar viel härter als der Kopf des Königs und

doch will er oft durchbrennen im eiligen Gang, selbst ohne hselm, aber

er rennt nur an, und so giebt es Leid und Unglück, als er in den

Kriegen mit den venedigern erfahren."2)

Obgleich Peter fast achtzehn Jahre lang probst des Stifts Eom-

burg war, so scheint er doch selten daselbst seinen Aufenthalt genommen

zu haben, denn wir finden stets nur Dechant und Kapitel handelnd,

wenn nicht sehr wichtige Verträge abzuschließen waren, wie z. B. fSfs)

zu Lsaßsurt mit Limpurg über die vogtei und Schirmherrlichkeit über

das StiftI) j52s mit dem Bischof von lvürzburg über Gerichtsbarkeit,

wobei Peter als probst auftritt^)

Ein bedeutendes Verdienst um das Stift erwarb sich jedoch Peter

durch die am 3. Februar vorgenommene und vom Bischof be¬

stätigte Reformation der Statuten, welche einen lehrreichen Ein¬

blick in dos damalige Leben der Chorherren gewährend) Das Stift

hatte auch von s5O6 an viele Fehden und Nechtshändel zu bestehen,

denen Peter nicht fremd geblieben sein kann, obgleich er, entfernt, dem

Dechant und Kapitel die Ausführung überlassen mußtet)

Auch scheint er selbst in Würzburg, wo er freilich als Kanzler an

der Spitze weltlicher Geschäfte des Fürsten stand, sich mehr mit diesen

als mit den geistlichen beschäftigt zu haben, obgleich ihn die kirchen-

reformatorischen Bestrebungen seines Zeitalters nicht unberührt ließen,

wie oben bemerkt wurde, und auch aus seiner Berührung mit Ulrich

') S. hierüber das Nähere bei Euchar r>. A. IHg).
") Iauffeu, Geschichte des deutschen Volkes I S. SH7.
2) S. Biedermann, Tab. XVI.
si Urkunde vom s. August mit 6 Siegeln 'im Archiv zu Nürnberg,
b) S. das Original derselben im Staatsarchiv zu Stuttgart, Rubrik Stift

Tombnrg.

6) S. hierüber die treffenden Aktenstücke im Staatsarchiv zu Stuttgart. '



v. Hütten hervorgeht, dessen Spottschrift (phalarismus) er öffentlich

ans dem Markte zu Würzburg (5(7 verurtheilt und zerrissen hatte,

worauf Hütten ihm zu Lieibe ging und er diesem wieder antwortete.

Dieser gelehrte Streit verzog sich mehrere Jahre (bis (52t)), trug

mehr politischen als kirchlichen Charakter an sich und war durch die

Beziehung Peters zu Württemberg und Ulrich v. Hütten veranlaßt

worden.H

Die geistliche Seite seiner Stellung als Domdechant scheint auch

ziemlich mit weltlichen Rechten vermischt gewesen zu sein, wenn man

in der ihm von seinen Domdechanteileuten geleisteten Grbhuldigung

(August (52() findet, daß darin ein Atzungsrecht für zwölf reisige

Pferde, ein Maulthier, für Habicht und Jagdhunde rc. enthalten ist.

Geistliche Funktionen finden sich sehr wenige von ihm verzeichnet,

wenn man nicht seine Assistenz bei der Abschwörung des ketzerischen,

böhmischen Glaubens des Herrn Metzschon aus Böhmen vor Bischof

Lorenz im Dom zu Würzburg am 27. Juni (Ms) dazu rechnen will-)

oder Peters Bemühung, den Domschatz durch ein kostbares, silbernes

Bild St. Uilians, welches Meister Paul Müller, Goldschmied in Nürn¬

berg, um 700 Fl., nach Angabe Peters, (5(3 anfertigte, und das von ihm

und Hans v. Guttenberg, Domherren, feierlichst abgeholt wurde, als

geistliches Geschäft gelten lassen will. Gr hatte damit, wegen der Be¬

zahlung, noch nach einem Jahr Schwierigkeiten, da Gonrad Jmhof zu

Nürnberg 5LX) Fl. dazu vorgeschossen hatte, darüber gestorben war

und dessen Brüder das Geld verlangten.^)

Da Peter, wie berichtet wurde, noch im Herbst (52( rüstig seinen

Geschäften oblag, am (9- April (522 aber gestorben ist, so scheint er

an keiner längeren Rrankheit gelitten zu haben, erreichte auch kein

hohes Alter, wohl kaum Jahre. <Lr wurde im Dom zu Würzburg

begraben und es wurde ihm ein sehr schönes Grabmonument von

Bronoe, auf dein sein Bildniß, in ganzer Figur aufrecht stehend, zu

sehen, errichtet, welches sich heute noch an seinem Grt befindet.^)

Peter nimmt unter den geistlichen Gliedern der Familie nach

h S. hierüber D. F. Strauß, Ulrich v. Hütten I S. 179 ff.; Heumanns
Oocum. Ilteraris, Altorf 1758, s. 190; I. Burckhard, ep. III. cie Autteli llä
L. pirl <ke )-mer patr. Aoriinb. splstola, Wolfenbüttel 1?17, s. 22z ff.

2) Jung, Miscellen III S. 557 ff.

2) Notiz aus dem sogen. Extra-Felleisen des Würzburger Stadt- und

Tandboten Nr. 91 von 1855.

9 S. Salver, Proben des deutschen Reichsadels S. 529, wo das Grab¬

denkmal nicht sehr gut abgebildet ist.
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Bischof Friedrich von Bamberg wohl den ersten Rang ein, den ihm

die späteren Geistlichen, wie Carl Siegmund v. A, als Domdechant

und Statthalter von Bamberg und Iobst Bernhard v. A., der Stifter

des Aufseßschen Rnabensenünars zu Bamberg, kaum streitig machen

dürften. So Rühmliches die letztgenannten auch geleistet haben, so

hatte doch keiner eine so großartige Wirksamkeit nach Außen und eine

solche allgemeine Anerkennung, wie Peter. Seine linie ist auch die

einzige jetzt noch blühende des Geschlechts, indem sein Bruder

Hans, der edle Ritter, der direkte Stammvater der noch lebenden Auf¬

setze ist, zu dessen Ehren sMs der damals geborene einzige Sprosse

des Geschlechts „Hans" getauft wurde.
5st3. MlU'gttretlfa X., 2te Tochter Georgs (5so), kommt vor

5st5O—5U2- Sie wurde wahrscheinlich am Hofe Markgraf Albrechts

zu Brandenburg erzogen, verheirathete sich mit Nikolaus v, Trup¬

pach und wurde mit der Rette des Schwane nordens geschmückt.

Außer einer Stiftung in das Rloster der Frauenbrüder zu Bamberg,

welche sie mit ihren Brüdern Werner, Hans und Peter sHSH machte,

ist nichts von ihr bekannt, Sie scheint kurz darauf gestorben zu sein,

da einige Jahre hernach ihr Gedächtniß in der Stiftskapelle zu Ans-

bach gefeiert wurdet)

5^6. Clisllliethll V,, Ite Tochter Georgs (5 5P), kommt vor 5^V9

bis f5H2. Ihr Gemahl war Antou Stieber v. Buttenheim, Sie gab

auf dem Turnier zu Würzburg einem Rheinländer, Hans v. Flers-

heim, den DankF)

5H7. Christoph IV., Ster Sohn Georgs (ssO), kommt vor 5523

bis 533H. Chr. war Domherr in Bamberg von 5523—32 starb

553^5 und liegt im Dom zu Bamberg begrabend)

5^3. Hnns XIII., 5ter Sohn Conrads (55H), kommt vor 5^67

bis 5W6- war 5^3H auf dem Turnier zu Stuttgart und 5^85 zu

Ansbach nach dem betreffenden Verzeichnisse der Theilnehmer. Mit

seinem Bruder Euchar hat ihn Bischof Heinrich zu Bamberg am

59- Oktober 5^92 mit Neuhaus, Gberaufseß und Gütern zu

h S. Sinold, genannt v. Schütz, Beschreibung der Residenz Ansbach
S, 67; Biedermann, Tab. XVI,

I S. Notiz aus dem Archiv zu Buttenhcim und Riixnor, Tnrnierbnch 28.

crnrnier, Biedermann, Tab. IV; Cumppenberg, Nachrichten über das Turnier
zn Würzburg 1867 S. 22.

9 Salver, Proben des deutschen Reichsadels S. Zg2 nebst Ahnentafeln,

und Biedermann XIII lib, kscess. Lapit. 152-z—zg, S. 163 im Archiv zn
Wiirzbnrg.
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Wuchersdorf, Sachsendors, Lehsen, Mockas, Siegritz, Hochstall belehnt.H

<Lr war im Hofdienste des Markgrafen Friedrich.?)

1H9- Euchnr III., 2ter Sohn Gonrads X. (IIP, nach Stamm¬

chronik von 1616, kommt vor 1H67—1338. Seine erste Gattin war

Katharina v. Hopfg arten, wie aus einer (Quittung v. 2H. Februar IHM

hervorgeht, nach welcher die Markgrafen Friedrich und Siegmund ein

Darlehn von 1863 Fl. zurückzahlten, das Katharina ihnen gemacht

hatte.Dieselbe starb am 2Z. Juli 1520 und wurde in der Franzis¬

kaner Kirche zu Bamberg vor dem Dreikönigsalter begrabend) Seine

zweite Gattin war Barbara v. Ratzenberg, wie aus einer Urkunde

vom 23. Februar 13235) hervorgeht. Dieselbe starb am 3. März 1528

zu Nürnberg und liegt auf dem Iohanniskirchhof daselbst begraben,

wo eine Gedenktafel ihr Grab bezeichnet^) Im Jahre 1533 heirathete

G. v. A. seine dritte Frau Katharina v. Streitberg, wie daraus

hervorgeht, daß er wegen naher Verwandtschaft bischöflichen Dispens

erhalten mußte;?) diese überlebte ihn, da sie in einer Urkunde vom

16. März 13338) als Wittwe Guchars genannt wird. Gr mag kaum einige

20 Jahre alt gewesen sein, als er noch bei Lebzeiten seines Vaters, 1H86,mit

Bischof Philipp von Bamberg eine Fehde ansing, und zwar wegen der

schmachvollen Behandlung seines Vaters von Seiten Bambergs, unter

Bischof Georg v. Schaumburg, der 1H70 denselben in Lichtenfels ohne Ur¬

sache mit Hinterlist gefangennehmen und aus der Altenburg bei Bam¬

berg am 1H. August erst gegen harte Urfehde wieder frei ließF) Da

Conz wegen seines Gides nichts gegen diese allerdings erzwungenen, aber

beschworenen Verzichte machen konnte, so übernahm es sein ritterlicher

Sohn Guchar, der, wie er sagte, Nichts von der Sache gewußt habe,

da er damals noch Kind war, die Lhre seines Vaters zu retten, und

erklärte dem Bischof, daß, wenn er nicht den schmählichen Verzicht

auf die gerechten und verbrieften Forderungen seines Hauses an Bam¬

berg zurückgebe, er des Bischofs und Stift Feind sei und sich selbst

Recht schaffen wolle. Bischof Philipp, Graf v. Henneberg, starb schon

') Griginal im Archiv zu Bamberg, Giiterbuch des Bischofs Heinrich im

Archiv zu Bamberg.

S. Gemeinbuch des Markgrafen Friedrich v. ;H86 toi. Z76.

2) Griginal im Archiv zu Bamberg.

h S. Scclenmeßbuch des Franziskaner-Klosters zu Bamberg.

5) Im Archiv zu Bamberg.

H S. Todtenbuch zu St. Sobald von —<2 S. 2S.

?) Kx libro collatioruiu eccl. IZamderA. im Archiv zu Bamberg.

8) Im z. Bekenntnißbuche des Bischofs Weigand im Archiv zu Bamberg

9) S. das Nähere bei Lonrad X Htp.



im Januar s^87 und sein Nachfolger Heinrich III., ein streitbarer

Mann, war in keiner Weise zum Nachgeben geneigt. Des Bischofs

sämmtliche Hosdiener sendeten daher an Luchar sH33 einen Fehdebrief.H

Vbgleich man am s5. Juni sH38 zu Toburg einen vergleich durch

adelige Schiedsleute, wozu der Bischof Lberhard v. Nabenstein, Diez

r>. Thüngen und Martin v. Nedwiz sendete, versuchte, wurde doch

nichts vermittelt, im Gegentheil, durch die Spottreden des Dietz v.

Thüngen wurde Ritter Luchar nur noch mehr erbittert.2) Lr setzte

auch seine Fehde gegen Bamberg nun auf das heftigste fort mit

Brand und Mord der Stiftsunterthanen, die er gefangen fortführte

und schätzte, während der Bischof an alle Nachbarn Bambergs schrieb

und sie ersuchte, Luchar nicht zu erhalten und Alles aufbot seiner

habhaft zu werden, sogar am s7. August s^89 ein gedrucktes Aus¬

schreiben ergehen ließ, worin er einen preis von 600 Fl. auf Tuchars

Aoxf setzte und ihn vogelfrei erklärte, so wie er auch eine Art preis-

courant von 50 Fl., s00 Fl., 200 Fl. und 500 Fl. auf die Köpfe der

verschiedenen Helfer und Diener Luchars nach Stand und Würden

beifügtet)

Doch ungeachtet aller dieser in einer ritterlichen Fehde unerhörten

Maßregeln des unversöhnlichen Feindes, blieb Luchar unversehrt und

gewann nur um desto mehr Freunde. Lr hatte außer dein schon seinem

Vater treuen Anhang in Ritterschaft und Städten auch einige der

mächtigsten Neichsfürsten, namentlich den Markgrafen Friedrich von

Brandenburg, Herzog Albrecht den Beherzten von Sachsen, den Kur¬

fürsten Friedrich den Weisen und dessen Bruder Johann den Bestän¬

digen, auf seiner Seite und schon unmittelbar nach den: von den Herzögen

veranstalteten, aber mißglückten Sühneversuch zu Toburg nahm sich

Herzog Albrecht und dessen Sohn Georg der Bärtige zu Dresden mit

allem Nachdruck Luchars an; dessen Antwort aus des Bischofs Gesuch,

ihn als seinen Feind zu behandeln,H dahin ging, daß er diese Fehde

sehr ungern sehe, und wenn er auf Luchar keinen Vorschub leisten

wolle, doch Alles was in seiner Macht stehe, zur Beilegung derselben

si Grigiualfehdebrief im Archiv zu Bamberg.

-) S. Rechnung über die Kosten der bischöflichen Vortreter vom ;s. Juni

tH88 im Archiv zu Bamberg und Akten, betr. die Fehde Luchars v. A. mit dem

Bischof von Bamberg, im Archiv zu Weimar.

^ S. Lrlaß vom August ;^8y im Archiv zu Weimar.

H Schreiben des Bischofs Heinrich vom 25. Juni lH88 und Antwort des

Herzogs Georg vom 5. Juli ;H88 im Archiv zu Weimar, Akten: Luchars v.
Aufseß Fehde.
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beitrage» werde, auch sogleich an Tuchar einen Brief zur Anbahnung

der Vermittelung beifüge/) damit ihn der Bischof an Tuchar sende, da

dessen gegenwärtiger Aufenthalt ihm unbekannt sei.

Der wuthcntbrannte Bischof suchte beim Kaiser, unter vcrbergung

der eigentlichen Ursache von Tuchars Fehde, denselben in die Neichs-

acht zu bringen, und es gelang ihm, einstweilen kaiserliche Mandate

gegen Tuchar zu erwirken, welche verboten ihn zu erhalten oder

unterstützen, so namentlich an die Ganerben zu Rothenberg, wo Tuchar

als Mitganerbe seinen Aufenthalt hatte/) ohne daß der Bischof ihm

beikommen konnte. Es scheint, daß Tuchar wohl schon früher mit den

sächsischen Herzögen in sehr naher Beziehung gestanden und ihre Zu¬

neigung in hohem Grade genoß, da sie sich persönlich seiner so eifrig

annahmen und namentlich Aurfürst Friedrich der Meise und dessen

BruderZohann der Beständige sich alle Mühe gaben, die Fehde beizulegen,

luden, sie während / Zahre (s/39 s/92) mit wahrhast bewunderungs¬

würdiger Geduld die streitenden Parteien zu vereinigen suchten, was

ungeachtet mehrerer Verhandlungstage, zu Torgau (7. März s/9s),

zu Nürnberg (29-April s/9s), zu Haßfurt (Z. April s/92) wegen des

Bischofs Halsstarrigkeit nicht gelang/) Demselben glückte es indeß,

Tuchar doch noch in die Neichsacht zu bringen und im Zuli s/9s ZU

Linz vom schwachen Kaiser Friedrich einen Achtbrief zu erwirken/)

Dein ohngeachtet aber gingen die Friedensverhandlungen sowohl von

Seiten der Herzöge von Sachsen als nun auch von Seiten des Markgrafen

Friedrich von Brandenburg fort, die auch endlich, nach 5 jähriger Fehde,

zur Aussöhnung führten, so daß Tuchar nicht nur seine Bamberger Lehen

von Neuem empfing (9- Oktober s/92), sondern vollständige Befriedi¬

gung seiner Ansprüche für sich und seine Schwester«, von, Bischof nach

seines Vaters Tod (ff. November s/92) erhielt. Höchst wunderbar

erscheint es aber, daß sich das Blatt so schnell wendete, daß der

Bischof Tuchar, auf dessen Kopf er noch unlängst einen preis gesetzt

hatte, nun gleichzeitig mit freier Abfindung (ss. November s/92) in

seinen Hofdienst, als Diener von Haus aus mit / pferdeu zu gewarten

9 Schreiben des Herzogs Georg an Luchar vom 5. Juli ^38 in, Archiv

zu Bamberg.

9 Nach dem alten Rotenberger Saalbuch, dann Falkcnstein, nordgauische

Alterthümer V, Nachlese S. und Estor, auserlesene kleinere Schriften II

S. -M; s. auch Abschn. IV g.

9 S. über vorstehendes die treffenden Akten im Archiv zu Weimar.

H S. Urkunde des Kaiser Friedrich III. im Archiv zu Bamberg.
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aufnimmt/) fast nach unbegreiflicher scheint es aber, daß Luchar einen

persönlichen Dienst bei einem Herrn annahm, den er gerade vor

5 fahren, 22. November in einer ausführlichen vertheidigungs-

schrift^) bei Uurfürst Friedrich dem Weisen von Sachsen auf das ärgste,

gleich seinein vorfahren Bischof Georg, herabsetzte.

Guchar hat offenbar diese eines echten Ritters würdige Ver¬

theidigungsschrift eigenhändig abgefaßt, welche den beiden Fürsten von

Sachsen den ganzen Hergang erzählt, „wie er Januar) zu

Toburg einem gütlichen Tag wegen seiner Fehde bei des Herzogs

Pfleger beigewohnt und der bambergische Hofmeister Dietz v. Thüngen,

sein Gheim, ihn schwer verunglimpft, dann Hinterrucks gegen seinen

Vater, in Betreff seiner Urfehde, Schmähworte eingeflochten, als sei

er billig mit dem Bischof vertragen worden. Gr habe damals die

Sache nicht näher gewußt, so daß er auf die gegeu ihn ausgegangene

Schrift nicht sogleich antworten konnte und erst durch etliche seiner

Freunde berichtet worden, welche unerhörte Gewaltthat an seinem

Vater geschehen und man ihm das Seins abgedrungen, unter Ver¬

sicherung des Geleites, das man ihm nicht gehalten, ihn in Lichtenfels

gefangen genommen und nach Bamberg geführt, in einen Thurm ge¬

legt und tödten wollen, ihm als Gefangenen eine schmähliche Urfehde

abgedrungen, wodurch er seiner rechtlichen und leiblichen Wehre be¬

raubt zum verderben und Schaden seiner Rinder, deshalb habe er,

Tuchar, es übernommen, Recht zu suchen, das der Bischof verweigert,

der ihn dadurch zur Fehde trieb, die er ehrlich geführt, wie es ge¬

bräuchlich ist bei Fürsten und Adel, nicht als Räuber und Mordbrenner.

Tr habe Ghre und adelige Tugend seines Namens und Stammes nicht

vergessen, aber sie hätten ihres Namens und Stammes vergessen, die

eine Belohnung für seinen Tod, damit auch Judas Gott den obersten

Herrn verrathen, versprochen, nicht nur für seinen Tod, sondern auch

für alle Frommen von Adel, die ihn in allen anstoßenden Ländern

um des an ihm und seinem Vater begangenen Unrechts und Gewalt

beherbergt, geatzt und getränkt, wie das ein Gebrauch des frommen,

löblichen Adels nach altem Herkommen ist."

Guchar hatte außerdem mit dein Bischof Rudolph von Würzburg

eine zwar kurze, aber sehr schlimme Fehde zu bestehen, in der er ge¬

fangen und am 2/. Juni sflAo gegen Urfehde entlassen wurde und

h S. Tagebücher dos Damkapitels zu Bamberg I vom Jahre

Bl. im Archiv zu Bamberg, f. a. «ZZuittungsbuch des Bischofs Heinrich
daselbst.

H Griginal im Archiv zu Weimar.
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wobei er sich zur Stellung von sOO reisigen Pferden mit Knaben zum

Dienst des Bischofs verbindlich machen mußtet) U?ie er, wurde auch

sein Genosse Otto voit v. Salzburg bei dein Einfall ins Amt Seßlach

gefangein Als nun nach diesem Zwischenfall Euchar iin November

in des Bischofs Heinrich von Bainberg Dienste getreten, kam er

endlich zur Ruhe und hielt die vier Zahre Dienstzeit redlich beim

Bischof aus.

Er ordnete währenddem seine Familien- und Finanzverhältnisse,

indem er mit dem bei den Markgrafen Friedrich und Siegmund von

Brandenburg stehenden Guthaben von s363 Fl. seiner Frau Katharina

v, Hopsgarten von Gtto v. A. dessen Antheil an der Burg Neuhaus

um s6OL> Fl. erkaufte, am 26. Februar und auch einen großen

Familienvertrag durch Vermittelung des Domherrn IVerner v. A.

und Sebastians v. A., Schultheiß zu Bamberg, mit Otto v. A. über

die beiden Burgen Neuhaus und Aufseß, deren Zagd- und Ge¬

richtsgrenzen am sH. Oktober errichtete. Auch die übrigen Güter¬

geschäfte brachte er in Gang, zu Neuhaus und Scheßliz, Belehnungen mit

bambergschen Liehen zu Neuhaus, Oberaufseß, lveikersdorf, was zuvor

sein Oheim Apel v. A. gehabt, zu Sachsendorf, Mockas, Sigriz, Hoch¬

stall und mit dem brandenburgischen Liehen von Iiegenfeld, der Burg seiner

MutterF) Bei der Ganerbschaft Rotenberg, die ihn schon in der

Bamberger Fehde unterstützte und sich ein Mandat des Kaisers zuge¬

zogen hatte, betheiligte er sich aus das eifrigste.

Bischof Heinrich war gestorben und Bischof Veit gewählt, der am

26. September s3Os seinen feierlichen Einritt in Bamberg hielt, mit

Euchar, Veit, Heinz und Hans v. A., wobei Euchar Dienste als Erb¬

schenk zu verrichten gehabt hätte, wenn nicht dieses Aufseßsche Erb¬

schenkenamt längst in Verfall gekommen wäre. Erst Euchar war es

vorbehalten, es wieder ins Lieben zu rufenF)

Nachdem Euchar lange Zahre mit Bischof Veit von Bamberg in

bestem vernehmen gestanden, kam er mit Bischof Georg, Veits Nach¬

folger, über eine unbedeutende Sache abermals in eine blutige Fehde,

die fast während des ganzen Sammers sMH sich fortspann.

Euchar behauptete nämlich in der Flur des Dorfes Hohenpölz auf

dem Gebirg' das Schafhutrecht zu haben, wogegen sich Dorf¬

meister und Gemeinde thätlich setzten und Euchars Schäfer verjagten,

!) S Repertorium des Hofgcrichts Rottweil im Archiv zu Ludwigsburg
und Lopiu iustrumenti spsciüaies 169z toi. syz, Bibliothek zu Würzburg.

"1 S. Lehonbricf vom ^9. Mai im Archiv zu Bamberg.
2) Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit I S. 2HS und Abschn. I.
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sogar dessen Rock abpfändeten. Eine Beschwerdeschrift an den Bischof

blieb unerhört und Euchar sah sich genöthigt, sein Recht wieder mit

kvaffengewalt durchzusetzen, sendete dem Bischof einen Fehdebrief und

suchte bei seinen Genossen, namentlich den Ganerben zu Rotenberg,

Beistand, fiel dem Bischof und dessen Lehenleuten ins Land, ver¬

brannte das Dorf Ezelskirchen, wobei zwei Einwohner erstochen

wurden.i) Hierauf gestützt, suchte der Bischof gegen Euchar beim

Kaiser Rlaximilian I. ein Mandat zu erwirken, was namentlich den

Ganerben zu Rotenberg, wo Euchar als Theilhaber sich zeitweise

aufhielt,2) verbot, denselben einzulassen, wie auch der Markgraf von

Brandenburg verbot, Euchar und seine Knechte Peter Reimlein, Tasxar

Zink, Stenzel polack, Hans Gast und Hans Glt in seinen Landen zu

enthalten. Euchar nahm die Vermittelung seines Streites durch ein

Schiedsgericht an, wodurch er wenigstens in den Besitz des abge¬

nommenen Pfandes kairch) und vom Bischof am 2H. August (309 "eu

belehnt wurde/)

Euchars Ansehen scheint selbst im Auslande schon bedeutend ge¬

wesen zu sein, da (309 der Hochmeister von Preußen- ihn gegen König

Siegmund von Polen zu Hülfe rief und ihn neben Hans v. Schwarzen¬

berg (berühmt durch seine Halsgerichtsordnung), (Vilibald v. Schaum¬

burg (bekannt durch seine Biographie) und noch sechs anderen frän¬

kischen Rittern, als den „vornehmsten und mächtigsten" bezeichnet/')

Räch geschlossenem Frieden vom 23. August (309 währte es kaum

über ein Jahr, so spann sich schon wieder mit Bamberg ein neuer

Zwist an, der seinen Grund in dem Halsgericht zu Aufseß hatte,

womit das Geschlecht seit dem (H. Jahrhundert, zuletzt von Kaiser

Siegmund auf dem Konzil zu Tonstanz (^(5, belehnt worden; Bam¬

berg aber widersprach, da seine kaiserlichen Privilegien ihn: den Blut¬

bann im ganzen Umfang des Bisthums, in dem Aufseß lag, zusicherten

und älter seien. Euchar, obgleich er selbst noch keinen Antheil an

Aufseß hatte, nahm sich der Sache als ritterlicher Verfechter der

') S. Akten über die Fehde des Hans v. Egglofstein gegen Bamberg im

Archiv zu Bamberg und über die Irrung zwischen Euchar und Bischof Georg
im Archiv zu Aufseß.

H S. Abschn. IV s.

H Schiedsspruch vom 22. August im Archiv zu Bamberg. Vetter,

vcrfassuug und Geschichte des Burggrafenthums Nürnberg I S. NS und

Mandat des Kaisers Maximilian vom 3. Juni isoz im Archiv zu Bamberg.

H S. Brigiuallehenbrief im Archiv zu Bamberg.

b) Mitgetheilt aus dein Archiv zu Königsberg i Pr. in voigts Geschichte
von Preußen IX S. 2S6.
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Lhren- und Familienrechte an. <Lr fertigte eigenhändig einen Riß

über den Bezirk des Aufseßer Halsgerichts a??,H da soff der ein¬

gegangene Galgen auf der Galgeneggerten bei Heckenhof nun wieder

aufgerichtet worden war. Da jedoch diejBamberger ohne alle weiteren

Verhandlungen den Galgen wieder umhieben, so gaben sie Veran¬

lassung zu Streitigkeiten, die nach Iahren (f5f3) in eine hartnäckige

Fehde ausliefenF)

Obgleich Luchar am 22. Februar f5f2 wieder in ban?bergische

Dienste als Landrichter und Rath mit fünf Pferden, einem Knaben

und drei Unechten getreten war 9 und für den Bischof gegen dessen

Feind Sebast. Pflug, Herrn auf Rabenstein, dein er am 2f. Dezember

f5f2 mit anderen Rittern einen Fehdebrief zusendete,4) stritt, so

hinderte dies ihn doch nicht, die Rechte seiner Familie, wenn es galt,

in Schutz zu nehmen.

Die nächsten Jahre von fZfI bis sSsS scheint Guchar entweder

ruhig seine Amtsstells in Bamberg verwaltet oder im Auslande auf

Kriegszügen zugebracht zu haben, da wir nur vom 2H. Rkai ein

Lebenszeichen von ihn? haben, als er sich für kvolf Stieber bei den?

Hochmeister Albrecht von Brandenburg verwendet/')

Desto regeres Lebe?? zeigt sich von? Jahre an, wo Peter

v. A. sich als Grgan des Aufseßischen Geschlechts der Angelegenheiten

desselben annahm und den Guchar ii? die Ganerbschaft der Burg

Aufseß aufnahm, damit derselbe als Riitbesitzer ein um so besseres

Recht zur Vertheidigung gegei? die Bambergischen Angriffe habe.

Das Geschlecht bestand zu der Zeit aus f6 Mitgliedern, ungerechnet

die geistliche?? Herren. Peter vereinigte zu Bamberg in seinen? Dom¬

herrnhofe die sämmtlichen Mitglieder der Familie durch einen Vertrag,

wodurch sie bestimmten, daß das Bainberger Schenkenamt nach den?

Tode der beiden Aeltesten Heinz und Paul nur durch den

Aeltesten allein ausgeübt werde, deren Lehen zu Königsfeld,

sowie die Löffelholzschen Lehen später auch dem Senior zustehe??

sollten, Guchar in dei? Gemeinbesitz — soweit er gemeinschaftlich ist —

von Aufseß aufzunehmen, auch Steffau dabei zu lassei? sei/) Dieser

Vertrag wurde den? Bischof Georg mit der Bitte um Bestätigung

9 Im Archiv zu Aufseß.

2) S. die Akten: Fehde Luchars gegen Bischof Georg im Archiv zu Bam¬

berg und das Nähere im Abschn. IV z.

9 Z. Revers vom 22. Februar ist2 in? Archiv zu Bamberg.

9 S. das Original im Archiv zu Bamberg.

9 Z. Original mit Ziegeln im Archiv zu Königsberg i. pr.

S. Abschnitt IV 2, Z, 7 u. 8.
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desselben, sowie des Halsgerichts zu Aufseß vorgelegt, nebst Be¬

schwerde gegen den Bath zu Hollfeld, der denen v. A. verwehre, in

ihrer Stadt Häuser zu besitzen, obgleich sie solche besaßen und sogar

nach dem Brande der Hussiten gebaut hatten.

Da der Bischof seine Bestätigung verweigerte und die v. A, aus

den Nachweis ihrer Behauptungen von Rechten verwies, verzogen

sich die Verhandlungen bis zum Mai sös7, wo Peter v, A. am 5. Mai

abermals das ganze Geschlecht bei sich vereinigte und über dessen ge¬

meinsame Angelegenheiten weiteren Vertrag zu Stande brachte, wobei

Eucharius die Gotteshausrechnung von Aufseß übertragen wurde als

nunmehrigen Senior, sowie die Verwaltung der Studenten¬

gelder (Stipendien) für Christoph v. A>, Sohn Wilhelms v, A,, der

jetzt allein studirt. Veit soll Baumeister der Thurmgüter zu Aufseß

sein, die Erbschaften der kinderlos verstorbenen Paul, Heinz und

Stephan v. A, sollen entschieden werden durch Schiedsleüte, Peter

will wegen des Schenkenamtes und Böhmische Lehen unterhandeln.

Diesmal nahmen auch die nun großjährigen Söhne Veits, Caspar und

Albrecht, Theil an der Konferenz.

Bei dieser Gelegenheit wurden an den nächstfolgenden Tagen, 7. bis

sv. Mai, mit dem Bischof Unterhandlungen über das Halsgericht ge¬

pflogen, welche zu nichts weiter führten, als daß, nachdem sich die

v. A. auf den Markgrasen von Brandenburg als Mitinteressenten

beriefen und Ludwig v. Eyb als Unterhändler vorschlugen, ein Tag

zur Verhandlung, mit Zuziehung der brandenburgischen Räthe, fest¬

gesetzt wurde, wozu am 3. Juni sämmtliche Aufseß, mit Peter und

Euchar an der Spitze, erschienen, zuerst mit den Bamberger Räthen

ihre strittigen Lehenssachen und wegen eines Holzes zu Veldenstein,

verhandelten, sodann aber am 9. Zuli über das Halsgericht, unter

Beistand des markgräflichen Rathes, vr.peulwitz, unterhandelten, welcher

auf Erledigung der Sache drang, da solche in die Länge gezogen würden,

der Bischof aber wegen des Markgrafen einen eigenen Tag haben

wollte, indem er vorgab, mit denen v. A. nicht allein handeln zu

können. Am f<Z. Zanuar wurde, unter Vorsitz Johann v. Schwarzen¬

bergs, die Belehnungsfrage wegen des Todes von Paul, Heinz

und Stephan v. A. verhandelt. H Erst s5s3, wahrscheinlich als Peter

aus dem Reichstage zu Augsburg war, wurde von Euchar und den

Uebrigen ein neuer Vertrag über die Geschlechtslehen, die nun

nur Einer, der Aelteste, nun Euchar, haben sollte, abgeschlossen und

h S. die Akten, Fehde Euchars v. A. gegen den Bischof von Bamberg,
im Archiv zu Bamberg.



bestimmt, daß darüber ein doppeltes Lehenbuch geführt werden und

dieses vom Senior und dem Geschlecht in dessen Urkundenlade aufbe¬

wahrt werden sollet)

Die Halsgerichtsangelegenheit verzog sich aber bis zum März

wo sie in ein neues Stadium eintrat, indem der Bischof sich einem

Schiedsgericht unterwarf, wozu der Abt Johann v. Langheim der

geschäftsführende Kommissar war, bei dem nun Euchar und seine

Vettern eine förmliche Klageschrift auf Wiedereinsetzung ihres vom

Bischof abgethanen Galgens einreichten.^) Da dieses Rechtsverfahren

aber durch neue Gewaltthätigkeit gestört wurde, indem der Bischof

den von Euchar und anderen v. A. am of. Mai abermals neu errich¬

teten Galgen am 5. Juni mit gewaffneter Hand umhauen ließ, so

erklärte Euchar am 6. Zum dem Bischof, da er sein „ungnädiger

Herr" sein wolle, so wolle er auch kein Lehen mehr von ihm nehmen,

und schreibe ihm seine Lehenspflichten auf, werde auch dessen gewalt¬

same Handlung an den Tag bringen. Die Antwort des Bischofs war

ebenso gespannt, indem er daraus hinwies, was Euchar durch Kündi¬

gung und Weigerung seiner Lehenspflichten verwirkt, da doch der

Bischof vor Kammergericht, schwäbischen Bund und seinen Räthen

zu Recht sich erboten habe.

Zugleich schrieb der Bischof an alle übrigen Theilnehmer des

Halsgerichts, um sie aufzufordern, zu erklären, ob sie sich dem Euchar

anschließen oder nicht, worauf Balthasar, Veit, Wilhelm und Wolf

dem Bischof ihrer Treue versicherten, doch Pancraz und Wolf zu

Freienfels vom Bischof einen Nechtstag wollten, um die Sache auszu¬

tragen.

Beide Theile, sowohl der Bischof als Euchar, rüsteten sich nun

zum äußersten Kampf, da ein gütlicher Ausweg nicht mehr möglich

schien. Der Bischof suchte durch parteiische Zeugenverhäre seiner Be¬

amten und Unterthanen zu Scheßliz und Hollfeld Beweise gegen Aus¬

übung der Aufseßischen Kriminaljustiz zu sammeln, um ein kaiserliches

Mandat gegen Euchar zu erlangen, und dieser suchte kenn Kaiser auf

dem Reichstag zu Augsburg das kaiserliche Privileg des Blutbannes

von erneuern zu lassen. Da er nicht gern in diesem kritischen

Moment auf lange und weite Entfernung das Haus verließ und mit

Vorbereitungen zu thun hatte, so sendete er deshalb pancraz v. A.

ab, die Erneuerung unter Vorlage der Privilegien von Kaiser Wenzel

und Siegmund am kaiserlichen Hof zu bewirken, was ihm auch ge-

h s. Urkundenbuch im Archiv zu Aufseß und Abschu. IV 2.

2) S. Vriginal vom s. März ZSZ8 mit Siegeln im Archiv zu Bamberg.



langen wäre, da die neue Urkunde bereits ausgefertigt war, wenn
nicht der Bischof noch rechtzeitig lvind bekommen und die Aushändi¬
gung hintertrieben hätte.

Derselbe bot nun am kaiserlichen Lsof Alles auf, um einen Be¬
schluß zu seinen Gunsten zu erringen, und brachte es dahin, daß
pancraz auf den 2H. Zuli s5s3 vor den kaiserlichen bsos zitirt wurde,
wo er, anstatt das neue Privileg in Empfang zu nehmen, eine Ver¬
handlung vor den kaiserlichen hsofräthen mit den Bambergischen Räthen
allein, ohne Vertretung und Vollmacht, ausgehalten hatte. Man er¬
klärte ihm, man habe aus Antrag des Bischofs das ihm ausgestellte
Privilegium wieder kassirt, da man falsch berichtet gewesen und der
Bischof durch Zeugen aus 3 hsalsgerichtsbezirken nachgewiesen habe,
daß das Privilegium in Ausseß nie ausgeübt, somit erloschen sei. Ob¬
gleich die Bambergischen Räthe aus sofortige definitive Verhandlung
und gänzliche verbietung und Abschaffung eines bsalsgerichts zu Ausseß
drangen, so entschieden doch die kaiserlichen ksosräthe, da das ganze
Geschlecht Ausseß betheiligt und pancraz ohne Vollmacht sei, erst einen
Tag festzusetzen, wozu das Geschlecht zitirt werden sollte, dem unter¬
dessen der Gebrauch des strittigen Galgens untersagt werden solle,
pancraz war unterdessen von Augsburg abgereist, ohne die kaiserliche
Titation mitzunehmen. Der Bischof wollte die Bache vor das Rammer¬
gericht bringen; verlangte auch, daß die Tassirung des neuen Pri¬
vilegs mit Mandat allen Reichsständen mitgetheilt und öffentlich bekannt
gemachtwerde, da er sehr wohl ahnte, was Guchar gegen ihn vorhatte. Er
wollte im Mandat das Verbot, Euchar Vorschub zu leisten, wenn dieser
ihn durch die That beschädigen wolle. Der Zündstoff dazu war aller¬
dings bereits vorhanden und wurde nur noch aus kurze Zeit zurück¬
gehalten, indem Markgras Tasimir von Brandenburg abermals sich
vermittelnd an den Bischof wendete und einen Tag wünschte, wo die
beiderseitigen fürstlichen Räthe, mit denen v. A. unterhandeln sollten.
Obgleich der Bischof scheinbar daraus einging und am 5. Oktober
s513 dem Markgrasen anzeigte, daß er aus den s3. Oktober seine
Räthe nach Baiersdorf schicken wolle, so wußte er doch im voraus,
daß der Markgraf und seine Räthe mehr gegen als für ihn gestimmt
seien, und behielt sich vor, daß dadurch der Verhandlung am kaiser¬
lichen bsofe auf dem Reichstag zu Augsburg kein Eintrag geschehen
dürfe.i)

Aber merkwürdiger Meise war es derselbe 3. Oktober, an welchem
Euchar, der fruchtlosen Verhandlungen müde, einen Feinds- und Fehde¬

's B. über verstehendes die betr. Fehdeakten im Archiv zu Bainbcrg.
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brief^) an den Bischof schrieb, den er dem Bischof durch seinen Rnaben
von Nürnberg aus sendete, um nuu mit Waffen zu erreichen, was er
s)ahre lang vergeblich mit Worten erstrebtes) Der Bischof, welcher
am 6. Oktober früh 8 Uhr den Fehdebrief in seiner Burg empfing,
machte sogleich Anstalt zur Gegenwehr und sendete noch an demselben
Tage ein gedrucktes Ausschre iben^) an alle seine Beamte und
Lehnsleute, um sich darnach zu richten, Guchars Fehdenbrief war auch
gegen Veit und Wolf v. A, zu Weiher als Bambergische Beamte ge¬
richtet, da sich diese ihm nicht angeschlossen hatte».

Der Bischof suchte nun seinen Feind auf die wohlfeilste und be¬
quemste Art zu besiegen, indem er ihn in die Reichsacht erklären ließ,
und sendete sogleich nächsten Tag (7. Oktober) einen eigenen Gesandten,
panoraz Leydinger, seinen bewährten Rabinetschef, nach Augsburg mit
Empfehlungsschreiben an die einflußreichsten kaiserlichen Rabinetsräthe,
Gangolf, Lserrn zu Geroldseck und Wolf Rassinger, Rabinetssekretär,
mit schon im Ronzept fertiger Achtserklärung und einer höchst gehässigen
Darstellung des Sachverhältnisses, worin pancraz als ungehorsam bei der
Verhandlung vom 25s, Zuli verleumdet wirdF) Zugleich wendete sich
der Bischof, um alle Minen springen zu lassen, an den schwäbischen
Bund und suchte durch Landeshauptmann Wilhelm Gießen um Bundes¬
hülfe auf dem Bundestag in Nördliugen nach. Der daselbst am
s s. November zusammengetreteile Bundestag beschloß auch auf Antrag
des Bischofs, daff, wenn die im Werk stehende gütliche Ginigung
zwischen dem Bischof und denen v. A, nicht zu Stande käme und Guchar
den Bischof angreife und beschädige, die Bundesverwandten durch
„Nacheile Lsülfe und Rettung thun" sollen, dies denselben bekannt
gemacht und die Sache bis zum nächsten Bundestag geordnet werden
solltet)

Nicht zufrieden, gegen Guchar den Raiser und Bund aufgeboten
zu haben, suchte der Bischof auch seine Nachbarn, namentlich Nürn-

h S, Abschrift im Archiv zu Aufseß.
9 S. Schreiben an den Bischof vom g. Oktober im Nürnberger

Briefbnche Manuskript 78, S. 202,

9 S. das Original vom s. Oktober tsis im Archiv zu Aufseß,
9 S. Schreiben vom 7, Oktober in den botreffenden Akten des

Archivs zu Bamberg.
9 s. LcKeUKvrni-mu 29 in der Staatsbibliothek zu München. Reichsstadt

Lßlingen vom schwäb. Bund gehaltene Bundesversammlung und zwar zu Nörd¬
liugen auf Martini tSI8 im Staatsarchiv zu Stuttgart. Dann Rlüpsel, Ur¬
kunden zur Geschichte des schwäbischen Bundes tssz II S, t25 in der Biblio¬
thek des litterarischen Vereins zu Stuttgart XXXI ^ssz.

IS
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berg, ivc> Guchar bisher seine Wohnung zu Zeiten nahm und im
besten Ansehen stand, gegen denselben aufzubieten und sogar mit
Drohungen zu bewegein Als Peter v. A, auf seiner Rückreise vom
Reichstag in Augsburg am (5, Oktober (5(3 nach Nürnberg kam
nnd dort mit Euchar wegen Vermittelung der ihm höchst fatalen
Arrungen mit dem Bischof eine Zusammenkunft hatte, wozu der Rath
dem Guchar Geleit gab, und dies der Bischof erfuhr, ward er höchst
aufgebracht darüber und machte den Rath durch dessen beim Bischof
gerade anwesenden Abgesandten vr, Räarsilius previnger die hitzigsten
vorwürfe, fa behauptete sogar, der Rath unterstütze Tuchar in seiner
Fehde gegen ihn, derselbe habe seine Waffen und Feuerpfeile in Nürn¬
berg bereitet und probirt, seinen Fehdebrief von Nürnberg aus zu¬
geschickt, wo seine Anechte und der Bube sich nachher aufhielten, auch
sei auffallend, daß Luchar in den gemischten Dörfern die Nürnberger
Unterthanen verschont und nur die Bamberger beschädigt und gebrannt
habe; es sei in Bamberg ein allgemeines Gerede und Geschrei dar¬
über, so daß er sich beim Bund noch beklagen müsse,>)

Eingeschüchtert durch solche Drohung, suchten die Nürnberger
Tuchar, der ihnen, wie auch Peter v, A„ manchen guten Dienst ge¬
leistet, auch in sozialer Beziehung im höchsten Ansehen stand, daher
noch immer Zutritt in die Stadt hatte, fern zu halten, sowie den
Bischof über seine ungerechten vorwürfe zu beruhigen. Allerdings
hatte der Rath schon vor Ausbruch der Fehde, am (0. Zanuar (5(8,
als Guchar um Nachsicht seiner Geldschuld wegen Anschaffung von
Pferden bat und sich wegen des Geleites erkundigte, ihm erklärt, daß
er es als verständiger Ritter selbst beurtheilen könne, wie sie durch
den Bundesvertrag mit Bamberg gebunden seien.Als nun der
Bischof dem Rath so bedeutende vorwürfe machte und Guchar noch
immer in seiner Rliethwohnung „zum Brand" ein- und ausging,
sendete man (29- Oktober) (5(3 an ihn eine Nathsdeputation, Richard
Groland und paus Tucher, um ihn zu ersuchen, „sich eine Zeit lang,
bis seine Fehde mit Bamberg vertragen sei, von hinnen zu thun und
sein Geld anders wo zu zehren"; desto lieber wolle der Rath nachher
dem Tuchar allen dienstlichen Gefallen erzeigend) Ungeachtet dieser
höflichen Ausweisung und Zusicherung empfand es Guchar doch sehr
übel und erklärte, daß, wenn man ihm nicht einmal gestatte, während
der Friedensunterhandlungen „seinen Pfennig hie zu zehren", er auf

9 Briginal im Archiv zu Nürnberg,

") S, Rathserlaß im Archiv zu Nürnberg,

S. Rathserlaß im Archiv zu Nürnberg,
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friedliche Vermittelung verzichten müsse, da er dadurch wie ein Candes-
vertriebener sei. Der Rath entschloß sich am Is, Oktober säsZi) dies
dem Bischof selbst durch Gesandte mitzutheilen und anzufragen, ver¬
sicherte aber Tuchar durch die beiden Rathsherren, ihr Begehren sei
nicht aus feindlicher Gesinnung gegen ihn, sondern aus Noth zur Ver¬
meidung des falschen verdachtes geschehen, er möge sich daher mittler¬
weile enthalten.

Andern Tags, am Is. Oktober, machte sich die Rathsbotschcrft nach
Bamberg auf den kveg, in der Person des sfacob Muffel und
Thristoph Areß, um den Bischof ihrer Bundestreue zu versichern und
mit historischen Thatsachen das ihnen zur Liast gelegte Verhalten zu
wiederlegen, auch wegen Tuchar Ausklärung zu geben, in welcher
Beziehung er zu Nürnberg stehe, der ohne ihr Geleit die Fehde fort¬
setzen, anstatt vermitteln lassen würde. Der Rath habe dem Bischof
stets angezeigt, was er erfahren habe, z. B. am 9. Oktober, daß des
Tuchars. reisiger Anabe, der den Fehdebries überbracht, beim bvirth
Oswald bvurst eingekommen, aber sogleich ausgewiesen wurde, da
man wegen seiner sZugend nichts Thätliches gegen ihn vornehmen
wollte, serner am 20. Oktober, daß lferr Peter v. A. hier gewesen
und mit Tuchar eine Vermittelung besprochen habe; dagegen wisse er
durchaus nichts von den übrigen Beschuldigungen und habe stets sich
bundesgemäß gehalten, nicht weniger als der Markgraf, sogar in
seiner Ariegsstube geheimen Befehl gegeben, aus Tuchar und seine
Anechte Anschlag zu machen, den man aber nicht öffentlich bekannt
machen wollte, um Tuchar nicht zu warnen, den man auch aus der
Stadt gewiesen und nur wegen der Lsosfnung gütlichen Ausgleiches
durch Peter v. A. auf einen Tag Geleit gegeben; wenn der Bischof
einen solchen nicht wolle, so seien sie auch bereit, gegen Tuchar mit
aller Strenge vorzugehend)

Dies geschah auch von Seiten der Stadt, indem, nach Fehlschlagen
der gütlichen Ausgleiche, der Rath dem Tuchar, der auf Bitte seines
lfauswirthes Anton tfornung noch auf zwei Tage Geleit erhalten,
durch Thristoph Rreß und Siegmund Fürer anzeigen ließ, daß der
Rath nicht länger wegen des Verdachts zusehen könne, wie Tuchar das
Gebiet von Nürnberg meide» müsse bis zu friedlichem Ausgleich der
Fehde, außerdem man, wenn auch ungern, gegen ihn handeln müsse.
Dies erklärten ihm nochmals mündlich am 2H. November sZsZ die an

h Erlaß im Archiv zu Nürnberg.

-) S. Bericht im Archiv zu Nürnberg.
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ihn gesendeten Rathsherren Jacob Groland und Hans Zmhos aus das

Freundlichste, aber Bestimmtestes)

Der einbrechende Winter, der nach damaliger Bitte die Kriegs-

operationen unterbrach und Waffenruhe einführte, sowie die Be¬

mühungen Peters v, A., der ja auch in Bamberg eine gewichtige

Stimme hatte und seit Zabren alles zur Versöhnung ausbot, wohl

auch des Markgrasen Tasimir Fürwort scheinen im Lause der Monate

Dezember und Januar sösH eine friedliche Ausgleichung angebahnt

zu haben, denn am 20. Januar wurde eine gütliche versassung zwischen

den streitenden Theilen beschlossen, die Frage des Halsgerichtes nicht

mehr mit dem Schwert, sondern mit der Feder der Rechtsgelehrten

und adeligen Zusatzleute zu lösen, deren Gbinann Hans Landschad v,

Steinach, ein sehr erfahrener und angesehener Ritter, sein solle und

wie früher schon als Verhandlungskommissär der Abt Johann v, Lang¬

heim, dem vier erwählte Zusätze zugeordnet wurden. Die Rechts¬

verhandlungen sollten zu Lichtenfels gepflogen werden und wurden

schon im März durch abermalige Vorlage der Aufseßschen Klageschrift

gegen den Bischof eröffnet, wonach dieser verurtheilt werden sollte,

die v, A. in nngestörster Ausübung ihres Halsgerichts zu belassen und

den abgehauenen Galgen wieder aufzurichten. Zugleich legte Tuchar

als Vertreter seines Geschlechts die Vollmachten desselben vorJ)

Der Bischof, der sich durch seinen Advokaten Or. Volk vertreten

ließ, schien die Sache sehr ernst zu nehmen und ließ sich nebenbei noch

Rechtsgutachten von drei berühmten Juristen geben, von Or. Tonrad v,

Schwappach, Or, Tuchar Steinmetz zu Nürnbergs?) und Dr, Rehlinger^)

zu Augsburg, konsulürte auch den probst von St, Sebald, Melchior

pfinzing, zu Nürnberg, so daß er wohlgerüstet den Streit ausnahm

und mit allen erdenklichen Tinreden und juristischen Spitzfindigkeiten

fortsetzte. Am 2V, März brachte der Bischof seine Einlassung mit vier

Hauptpunkten ein, worauf Tuchar am 2s. April seine Replik einreichte,

welche der Bischof mit seiner Duplik am sö, Mai beantwortete, die

dem Tuchar nach Neuhaus gesendet wurde, woraus am s?. August

das Spruchkollegium der vier Zusätze zu Lichtenfels zusammentrat und

durch Znterloknt aussprach, Tuchar solle vorerst - seine Vollmachten

berichtigen, woraus dann erst weiter gesprochen werden solle. Die

vier Zusätze waren, aus Seite Tuchars: Michael von Wirsberg und Georg

S. Ratffscriaß im Archiv zu Nürnberg,
S. die treffenden Akten im Archiv zn Bamberg.

2) Gutachten vom y. August tät?/ vom s. Juni tSt? und vom 20, INctrz
tät? in den treffenden Akten des Archivs zu Bamberg,
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Groß pfersfelden, auf Seite des Bischofs: Erasmus Zollner und
Georg von Thunfeld.H

Euchar, welcher sich am f. September von seinen Vettern Veit,
Wilhelm, Fabian, Hans, panöraz, Philipp, Wolf Heinrich, Dietz und
den beiden Wolf Vollmacht und urkundliche Kundschaft über den alten
Galgen von denselben hatte ausstellen lassen,'^) übergab solche am
23. November f5fs> nebst sechs Fragstückeu zum Zeugenverhör, welche
jedoch vom Bischof als unzulässig verworfen wurden. Da sich die
Zusätze hierüber nicht einigen konnten, so devolvirte die Sache zur
Entscheidung an den Obmann Hans Tandschad v. Steinach, welcher
auch ein Urtheil erließ, zu dessen Eröffnung den Parteien ein Tag,
der 7. Mai fo2O, zu Tichtenfels angesetzt, aber durch Euchars Aus¬
bleiben vereitelt wurde, so daß erst am ff. Zum die Urtheilsverkündi¬
gung geschehen konnte. Dasselbe lautete dahin, daß Euchar binnen
zwei Monaten den Zeugenbeweis zu liefern habe, daß seine Vorfahren
schon das Halsgericht besessen und ausgeübt haben, vorbehaltlich des
Gegenbeweises des BischofsZ)

Es wurde nun über Anberaumung des Zeugenverhörs zwischen
dem A bt, dem Bischof und Euchar viel hin- und hergeschrieben. Dieser
hielt sich theilweise in Rothenburg bei dem Burggrafen, auch viel in
Neuhaus auf, wo es ihm aber an Schreibmaterial gemangelt haben
mag, da er am f?. Zuli dem Abt, der ihm einen Boten sendete, er¬
klärte, nicht schriftlich antworten zu können, nur mündlich durch den
Boten, indem er weder Papier, noch Tinte und Feder habe, vielleicht
eine kleine Kriegslist, um Zeit zu gewinnen.

Auf Euchars Artikeln für die Zeugen, deren er eine große Zahl
benannte und nachträglich noch einen Artikel über den letzten ge¬
fangenen armen Sünder, Namens Nexhun, einbrachte,ch verwahrte
sich der Bischof durch eine Exzeptionsschrift, wodurch ein neues Znter-
lokut in Betreff der Zulässigkeit des Zeugenverhörs der einzelnen
Artikel nöthig wurde, wozu sich am f7. August f520 die Zusätze zu
Lichtenfels versammelten, aber nicht einig werden konnten, so daß man
es abermals dein Obmann überlassen mußte, zu entscheiden. Des
Bischofs Widerspruch war hauptsächlich gegen den allgemein im Volke
bekannten letzten Kriminalfall des gefangenen Rephun gerichtet, welcher
als Thatsache nicht widerlegt werden konnte, jedoch dessen Rechtmäßig¬

's S. das Original in den treffenden Akten des Archivs zu Bamberg.
2) S. diese in den treffenden Akten des Archivs zu Bamberg.

S. dasselbe in den treffenden Akten des Archivs zu Bamberg.

H S. Schreiben Enchars vom ts. Juli und 23. Juli 1520 in den treffen¬

den Akten des Archivs zu Bamberg.



keit bcstritten wurde, insofern nicht eine streng gesetzliche verurtheilung
durch ein besetztes Kriminalgericht nachgewiesen werden könne, was
allerdings zweifelhaft sei, übrigens an sich das Recht zu Hängen nicht
alteriren konnte. Der Vbmann scheint auch letzterer Ansicht gewesen
zu sein und entschied für die Zulassung der Beweisartikel. Dessen
Urtheil wurde am 30. Zanuar (52( den Parteien zu Liichteufels von
dem Kollegium der Zusätze verkündigt. H

Die reformatorischen Bewegungen der Kirche in den Bisthümern
Bamberg und lvürzburg, sowie die unruhigen Bauern, die schon
damals den (525 erst in helle Flammen ausbrechenden Bauernkrieg
vorbereiteten, außerdem aber auch die häufige Abwesenheit des Bischofs
Georg auf Reichstagen, namentlich (Vorms, sowie dessen am Z(. Mai
(522 erfolgter Tod und die Veränderung der Negierungsprinzipien
seines milder gesinnten Nachfolgers, Bischof bveigand, mögen zusammen
gewirkt haben, daß seit 30. Januar (52 ( ein Stillstand in der sonst
so heftig betriebenen Halsgerichtssache zu merken ist, deren Betrieb
erst wieder am 2H. Zuli (522, nach dein Tode Bischofs Georg, auf¬
taucht, wo es sich noch immer um die Richtigstellung der Vollmachten
des Tuchar handelte, die sich derselbe erst am 22. Oktober neu aus¬
stellen ließ, die aber wiederholt als ungenügend am Z.Dezember ihm nach
Neuhaus zurück gesendet wurden.'^) Da derselbe aber gerade mit
seiner Frau nach Regensburg gefahren war und über Nürnberg
heimkehren sollte, so sendeten die Räthe zu Bamberg die Schriften zu
ihrem auf dem Reichstag zu Nürnberg noch weilenden. Fürsten, der
die Sache persönlich mit Tuchar ausmachen, auch, wie es scheint,
damals schon einen vergleich durch persönliche Verständigung zu bveg
bringen wollte, welcher später zu Bamberg mit den Räthen berathen
und formulirt wurde. Dies geschah am (2. März (523 und der
Ausgang des Streites wäre vortheilhaft gewesen, wenn Tuchar darauf
eingegangen wäre. Der Bischof wollte ihm nämlich das Halsgericht
zu Aufseß und Heckenhof, nur 2 Armbrustschuß vom Schloß entfernt,
belassen, aber nicht als kaiserliches, sondern als Bambergisches Liehen,
wozu schon der Lehenrevers vorgelegt wurde. Auch sollte die Bam-
bergische neue Halsgerichtsordnung (von (507 v. Schwarzenberg) zu
Aufseß eingeführt, das kaiserliche Privilegium von (5(3 kassirt werden,
wozu ebenfalls der Antrag an Kaiser Karl V. dein Tuchar vorgelegt
wurdet) Die Sache kam aber nicht zum Vollzug, da Tuchar sich zu-

h S. die treffenden Akten im Archiv zu Bamberg und Abschn. IV z.
") S. die (Originale im Archiv zu Bamberg.
2) S. das Konzept des Vergleichs vom (2. Nlärz ^523 in den treffenden

Akten des Archivs zn Bamberg.
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erst mit seinen Geschlechtsgenossen benehmen mußte und selbst keine

Tust zu haben schien, anstatt des Kaisers, den Bischof zum Lehenherrn

zu haben.

Die nun folgenden unruhigen Zeiten des Zahres s52o, wo die

schwäbischen Bundesexekutionen gegen den fränkischen Adel, namentlich

auch pancraz und Wolf Heinrich v. A., dessen Burg Truppach ver¬

brannt wurde, stattfanden, und alle Ordnung der Friedensgeschäfte

unterbrachen, brachten abermaligen Stillstand in den noch nicht end¬

gültig entschiedenen Rechtsstreit über das Halsgericht. Euchar gedachte

dieselben zu Anfang des Zahres s523 wieder neu aufzunehmen und

glücklich zu Ende zu führen, weshalb er auch sich der früheren leitenden

Persönlichkeit versicherte. Der Abt von Langheim schrieb Euchar am

7. Februar nach Neuhaus zu, obgleich er sich wenig dazu geschickt

fühle, dennoch wieder die Kommission der Zusätze zu übernehmen, und

Hans Landschad von Steinach am ss. Februar, daß er trotz seiner

Kränklichkeit doch zur Erhaltung des Friedens und der Freundschaft

Euchars Bitte nicht abschlagen wolle, die Obmannschaft wieder zu

übernehmen. Doch war das neue Verfahren noch nicht eingeleitet, als

schon der Bauernausruhr in Bamberg zum Ausbruch kam, zu dessen

Bewältigung Euchar vom Bischof berufen wurde. Es scheint daher

der ganze Rechtsstreit seit der Zeit auf sich beruht zu haben, da kein

Endurtheil bekannt ist, übrigens die v. A. dennoch wiederholt vom

Kaiser söM aus dem Reichstag zu Augsburg mit dem Halsgericht

belehnt wurden,H Bamberg aber bis auf die neueste Zeit des vorigen

Jahrhunderts noch sein Recht behauptete und Einfälle in Aufseß zur

Ausübung desselben bei Tentfällen machte.

Während nun Euchar als Vorkämpfer seines Geschlechts das

Halsgericht in Schutz nahm, versäumte er auch nicht andere Rechte

des Geschlechts, welche dieses durch den Senior als Vertreter aus¬

zuüben hatte, geltend zu machen und die vernachlässigten wieder auf¬

zufrischen, so namentlich in Betreff des im Zahr von Werner

v. A. gestifteten Bürgerspitals zu Hollfeld, über dessen üble Verwal¬

tung sich Euchar schon am ff). Zuli s22O bei Bischof Georg beschwert

hatte, 2) und als er hierauf keine Antwort bekam, den Bischof durch

seine Ganerbengenossen zu Rothenberg, bei denen er sich zu der Zeit

viel aufhielt, mahnen ließ. Zu Folge dessen entschuldigte sich der Bi¬

schof am s. Oktober höflich und ermangelte nicht, einen verhandlungs-

h S. Originalurkunde des Kaisers Karl V. vom 2S. Oktober ^530 iin

Archiv zu Aufseß (s. Abschn. IV z).

2) S. Original im Archiv zu Aufseß, Abschn. IV s.
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termin zwischen Euchar und dein Rath zu Ljollfeld daselbst, unter
Leitung abgeordneter fürstlicher Räthe, auf 23. Oktober anzuordnend)
ksier brachte Euchar seine vorläufigen Beschwerden an, die er jedoch
bei einem am 6. März s32s zu Bamberg abgehaltenen förmlichen
Rechtstag näher ausführte und vermehrtes)

Er verlangte, daß er als Senior des Geschlechts zu jeder Rech-
nungsabhör rechtzeitig eingeladen werde, und behauptete, daß ver¬
schiedene Mängel in der Verwaltung des Spitals beständen, in Forst¬
aufsicht, Einkauf der viktualien für die pfründner, die auch ihre ge¬
hörige Rost nicht bekämen, in der Aufsicht der lverkleute des neuen
Spitalbaues, zu dessen Ausführung der Spitalmeister eigenmächtig
Geld aufgenommen und verzinse, namentlich sei aber beim verkauf
der Spitalmühle, über deren vernachlässigten Regiebetrieb er Rech¬
nungsablage verlange, Unterschleif vorgekommen, indem man sie nicht
öffentlich, sondern heimlich an Freunde verkauft habe, wogegen er
protestire. Auch sei die Meßpfründen-Verleihung der Spitalkapellc
nicht in Ordnung, da solche nur ein Geistlicher erhalten solle, der noch
keine andere Meßpfründe besitzt. Euchar hatte sich der armen
pfriindner aus das Eifrigste angenommen und erkundigte sich genau
nach allen Einzelheiten der Verpflegung, die nach bestimmten vor-
schristen geschehen mußte, Interessant ist die Speise- und Rüchen¬
ordnung damaliger Zeit, worüber Euchar Zeugen vernehmen ließ.

Nach der sehr langen Nechtsverhandlung von: 6. März, wobei
der Rath sich bestens zu vertheidigen suchte, Euchar aber bei seiner
Behauptung fest beharrte, wurde die Sache wegen Abwesenheit des
Bischofs, welcher persönlich einer weiteren Verhandlung beiwohnen
wollte, bis zum August vertagt, wo jedoch Euchar, nachdem der Bischof
immer noch in kvorms auf dein Reichstag weilte, darauf drang, die
Verhandlung fortzusetzen, was denn auch zu Bamberg vor den Räthen
am 7. und 3. August geschaht) Euchar wiederholte am ersten Tag
nicht nur seine alten Beschwerden, sondern fügte noch neue hinzu,
worauf sich die Räthe, nach mündlicher Erwiderung der kfollfelder
durch ihren Vertreter ain folgenden Tag, Rede und bviderrede, am
dritten Tag schlüssig machten, die verwickelte Sache dem fürstlichen
Statthalter und sämmtlichen Räthen zur Entscheidung vorzulegen. Diese
erfolgte auch sofort, indem sie Euchar ein Recht bei der Rechnungs-

') (Original im Archiv zu Aufseß.
2) S. die Akten, betr. die Rechte des v. Aufseßischen Geschlechtes zum

Spital zu ksollfeld 552^—22, im Archiv zu Bamberg.
2) S. die erwähnten Akten im Archiv zu Bamberg.



20 s

Prüfung zu sein absprachen, da solches nicht in dem Stistungsbriese ent¬
halten, sondern blos durch Revers und Dbservanz eingeführt sei, Ueber-
dies sei Euchar eingeladen worden, aber wegen Unsicherheit nicht er¬
schienen, welche ja die bsollfelder nicht verschuldet, Obgleich Euchar die
nochmalige Abhör der von ihm versäumten Mühlrechnung verlangte,
so ging man doch nicht daraus ein, da der Spitalverwalter bereits ab-
solvirt war, sondern gewährte Euchar blos die Einsicht zu allensallsigen
Einwendungen gegen Fehler, IVeitere Entscheidungen liegen nicht
vor und Euchar scheint sich beruhigt zu habeu uud von andern
wichtigeren Dingen in Anspruch genommen zu seinU) Es entspann sich
nämlich zwischen ihm und seinem Schwager Erhard v. Natzemberg ein
Streit wegen des Vermögens seiner zweiten Frau Barbara,
welcher durch die fürstlichen Räthe zu Bamberg entschieden werden
sollte. Der Streit ist insofern merkwürdig, als er unter eifriger Mit¬
wirkung zweier fürstlicher Protektoren geführt wurde, indem sich des
Natzemberg der lherr, dessen Diener er war, Gras Georg v, lVertheim,?)
des Euchar aber Bischof Georg von Bamberg mit Entschiedenheit
annahmen^) Der Letztere setzte seine Ehre darein, den von ihm aus
7. jZanuar s522 anberaumten Rechtstag zwischen Ratzemberg und
Enchar v. A, recht stattlich im Beisein seiner beste» Juristen und Räthe
abzuhalten, und schrieb deshalb nach Bamberg von Nürnberg aus, wo
er Euchar über die Sache gesprochen und zum Frieden gerathen hatte,
man möge mit seinen Lehensleuten und den anderen Rapitelräthen sich
benehmen, damit sie den Tag besuchen, sowie sein Gheim der Lserr
v. kseideck, auch solle des Bischofs Vicari, der Aanzleiverweser
Dr, Volk und der Landschreiber als gelehrt und rcchtsverständig neben
anderen Räthen sein, damit die Sache „stattlich" nnd zum Besteu be¬
rathschlagt werde. Daß der Gras v, ZVertheim noch zwei Tage vor
der angesetzten Tagesfahrt für Natzemberg abschrieb, indem er gerade
am 7, Januar seinen Diener nicht entbehren, ihm daher keinen Urlaub
gebeu könne, war dem Bischof um so angenehmer, als er gern selbst
bei der Tagsatzung gewesen wäre, die nun auf 7. April verschoben
wurde. Die Räthe ließen dies durch Reitende eiligst an den Bischof
und Euchar nach Neuhaus verküuden, der jedoch auch in Nürnberg,
wo er sich gern und viel aushielt, sein konnte, weshalb sie den Bischof
baten, in diesem Fall es ihm zu sagen. Nicht so eilig schienen die

h S. hierüber auch Abschn. IV s.
-> Schreiben des Grafen G. v. Ivertheim an Bischof Georg vom

t. Januar 5522 im Archiv zu Aufseß.
2) Bericht der bischöflichen Räthe vom s. Januar ^522 im Archiv zu

Aufseß,
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Räthe mit dem Grafen gewesen zu sein, der sich noch am 5. Februars

ohne Nachricht befand und sich zu Nürnberg bei dem Bischof über

Verzögerung beklagte.

Das Resultat des so wichtigen Rechtstages scheint die Abtretung

des Gutes und Schlosses Rainach von Ratzemberg an Euchars Haus¬

frau gewesen zu sein, da wir diese bald hernach ((525) in dessen Besitz

finden, der jedoch, wie es scheint, schon früher von Euchar ergriffen

wurde und deshalb Anlaß zum Streit gab. Der Bischof selbst fand

jedoch Euchars Ansprüche gerecht und schrieb darüber au seinen

Rannnermeister, er möge mit Siegmund Rebitz, der früher schon Euchars

Hausfrau berathen habe, sprechen und ihm unvermerkt zu erkennen

geben, daß der Bischof Gefallen daran habe, wenn er Fleiß ankehre,

daß Luchars Hausfrau Gerechtigkeit widerfahre, da Ratzemberg nicht

Ursache habe, sich über die der Hausfrau geschehene „Einsetzung"

(wohl Rainachs) zu beklagen. Rebitz scheint sonach Einfluß auf Ratzem¬

berg und dessen Grafen oder auf die Räthe gehabt zu haben und auch

Euchar wollte sich mit ihm berathen. Für Bischof Georg, der einige

Monate darauf (im Mai) das Zeitliche segnete, ist es ein hübsches

Zeugniß, daß er die Partie seines ehemaligen Feindes, der noch in

Unterhandlungen über das Streitobjekt, das Halsgericht zu Aufseß, stand,

nahm. Worin auch die Gründe liegen mögen, jedenfalls hatte sich

Euchars Verhältniß zu Bamberg in letzter Zeit freundlicher gestaltet,

und wenn auch das Halsgericht noch immer einen Streitpunkt bildete,

so wurde derselbe doch milder aufgefaßt und von Georgs Regierungs-

nachfolger Bischof Weigand mehr in vertraulicher Weise mit Euchar

persönlich behandelt, wie wir aus dessen Vergleichunterhandlung mit

demselben zu Nürnberg ((2. März (523) sehen, wo Euchar sich gerade

iu einer wichtigen Sendung an den Rath aufhielt. Derselbe wurde

nämlich mit noch drei Rittern, Wolf Dietrich v. Rnöringen, Ludwig

v. Hütten und Hans von Rotenhan von der fränkischen Ritterschaft

abgesandt, um mit der Stadt Nürnberg, sowie auch mit den mit Nürn¬

berg in Einigung stehenden Städten Augsburg und Ulm ein Bündniß

zu schließen, um den gegen einen Theil des fränkischen Adels, der es

mit Hans Thomas von Absberg hielt, wenigstens deshalb in verdacht

stand, beziemenden kriegerischen Maßnahmen des schwäbischen Bundes

zu entgehen und eine Stütze an den Städten zu haben. Die Nürn¬

berger scheinen jedoch über dieses freund-nachbarliche Anerbieten in

keine kleine Verlegenheit gekommen zu sein, da sie bei abschläglicher

ff Schreiben des Bischofs Georg an seinen Ranzleiverweser vom 5. Februar
5522 im Archiv zu Aufseß.
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Antwort die Feindschaft des sie umgebenden mächtigen Adels fürchteten,
ein Schutz- und Trutzbündniß mit ihm jedoch vom schwäbischen Bund
übel aufgenommen werden konnte.

Der Rath suchte sich daher durch die anderen Städte zu decken
und gab seinem Bundestagsgesandten zu Ulm, Christ. Rreß, am
s0. März F523 Instruktion, daß die dortige Verhandlung, wozu die
Ritterschaft Wolf Dietrich v. Knöringen sendete, so zu leiten sei, daß
die Ablehnung nicht auf Nürnberg, sondern mehr auf Rlm fiele, um
sich nicht die Feindschaft des Adels zuzuziehen, von dem sie sonst große
Beschwerung mit Fehde, Plackerei, Handabhauen und anderen Beschä¬
digungen zu erwarten hätten, trieber solle man jährliche Subsidien
von 5-6000 Fl. anbieten oder das Bündniß nur auf eiu Jahr im
Nothfall eingehend)

Daß Nürnberg aber gerade von Guchar v. A. nichts zu fürchten
hatte, war klar, da derselbe seit vielen Iahren schon dort beinahe ein¬
gebürgert war, wie wir schon s5f8 sehen und noch ferner erfahren
werden. Der Rath ehrte ihn hoch und war ihn, sehr willfährig, zu
dienen, sehr nachsichtig in seinen Geldangelegenheiten, wo er ihm stets
aushalf, trotzdem, daß Gnchar sehr saumselig im Rückzahlen war und
zuletzt seine Schuld von H00 Fl. in Getreide ersetzte.-)

Obgleich Guchar mehrere Güter besaß, Ziegenfeld, Neuhaus,
Rainach, Wolkenstein, mehrere Lehen zu Vberaufseß, Weikersdorf
u. a. O., die Senioratslehen und Antheil an der Ganerbschaft Nothen-
berg, so brauchte er doch bei seinein bewegte,, Leben mit Familie sehr
viel Geld, um standesgemäß zu leben, zumal er keine Besoldung von
Bamberg mehr genoß. Gr machte hier und da Reisen, wie wir oben
(5. Dezember s522) sahen, mit Frau zu Wagen nach Rcgensburg,
mußte sich an verschiedene,, Orten aufhalten, namentlich in Bamberg
und Nürnberg, und hatte schon manche Verluste durch Fehden und
Prozesse erlitten. Dennoch steht er immer ehrenhaft und geehrt von
allen Seiten da.

Während Guchar in, Begriff stand, den lange vertagten Rechts¬
streit über das Halsgericht wieder in Bewegung zu bringen (s. oben
Februar s525) uud seine Finanzen zu ordnen, wozu er, mit Bewilligung
seiner Frau, ein paar Höfe zu Rainach am 2H. Februar s525 an den
Bischof von Bamberg verkauftes) zogen sich die schweren Gewitter-

0 S. Griginal im Bricflmch der Stadt Nürnberg. S. a. Einleitung S. y.

S. Schreiben des Raths an Luchar v. A. vcnn tü. Juli t52H im Brief¬

buch der Stadt Nürnberg im Archiv zu Nürnberg.

2) S. Urkunde in, Archiv zu Bamberg uud Buch des Bischofs Weigand
Seite sz.
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wölken des Bauernkrieges über seinem Haupte zusammen, welcher
durch Plünderung und Zerstörung seiner Burgen Neuhaus und Kai-
uach und die Flucht seiner Familie schwere Gpfer kostete, die er erst
»ach Zahreu durch die Gntschädigungsgelder nur zum Theil wieder
ersetzen konnte.

Schon im Herbst f32H versuchten die Bambergischen Städte Her-
zogenaurach und Forcheim sich von ihren Zehntabgaben zu befreien, und
begehrten freies Holzrecht und Fischerei, wurden aber zu ihrem eigenen
Besten von der fürstlichen Kriegsmacht und Zustiz so heimgeschickt
und bestraft, daß sie sich hüteten, an dem darauf folgenden allgemeinen
Aufstande sich zu betheiligen, deshalb im ganzen Fürstenthum f52Z die
einzigen zuverlässigen Gemeinden waren. Guchar flüchtete daher bei
Ausbruch des Aufruhrs auf dem Gebirg und in Bamberg seine
Familie von Neuhaus nach Forchheim, wo er einen wackeren Bürger
zum Freund und Gevattermaun hatte, den Stadtschreiber Hutzelmann,
in dessen Haus er sich einmiethete, um seine geflüchtet?» besseren Hab¬
seligkeiten unterzubringen. Der U?eg nach Nürnberg, wo Tuchar auch
IVohnung hatte, schien für die dringende Gefahr Anfangs zu weit.
Forchheim war aber überfüllt mit Flüchtlingen der adeligen Frauen¬
welt und der Sammelplatz des Adels auf dem Gebirge.

Tuchar versteckte sich jedoch nicht hinter die Mauern Forchh.ims,
sondern eilte auf den Nuf seines Lehnsherrn, des Bischofs bveigand,
am ff. April fö25H nach Bamberg, wo er die fürstliche Nesidenzburg
Altenburg mit anderen Nittern tapfer vertheidigte, während er in
seiner Heimath mit Sengen und Brennen der vom Adel muthlos ver¬
lassenen Burgen wacker voranging.

Das große Bauerulager zwischen Bamberg und Hallstadt hatte
seine auswärtige Filiale, wovon eines, unter Anführung von Heinz
Stadlmann, bei Hollfeld lagerte, von dem sich wieder unter Peter
Hofmann eine Filiale zu Aufseß bildete. Beide hatten zusammen die
umliegenden adeligen Schlösser zu plündern und auszubrennen, von
den Aufsessischen Aufseß selbst, Neuhaus, Kainach des Luchar, Freien-
sels, bveyer und Neidenstein, doch scheint IVüstensteiu und Ziegenseld
vielleicht aus Rücksicht der brandenburgischen Lehensherrlichkeit) ver¬

schont geblieben zu sein, so wie die weiter gegen Bayreuth zu liegenden
Aufsessischen Burgen Truppach und Mengersdorf. Dagegen wurde
die Burg Notenpühl, wo Taspar v. A. seine literarischen und Runst-
schätze hatte, geplündert.

h S. Heller, Bambcrger Reformationsgcschichte I—III S. 87. Iaeck,

Bambcrger Jahrbücher S. 2Z7 ff. und Akten im Archiv zu Bamberg.
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Der von den Lauern zu ersetzende Schaden au Gebäuden und
fahrender Habe war sehr bedeutend, wie sich durch die späteren Liqui-
dationen, die beschworen und von Unparteiischen geprüft und fest¬
gestellt werden mußten, herausstellte, und es ist dabei von kulturhisto¬
rischem Interesse, die Inventarien der Burgen und die Preisverhältnisse
kennen zu lernen.

Euchars Schaden stellte sich im Ganzen bei Neuhaus und Rainach
auf 2^7^ Fl. heraus, eine für die damalige Zeit bedeutende Summe,
zumal wenn man die äußerst niedrigen preise der Dinge, die ersetzt
wurden, betrachtet. Es sind dies außer den Bauschädeu fast nur
Schäden in der Gekonomie, die, nach dem viehstand von 36 Stück
Rindvieh (ohne Zugvieh, welches wohl geflüchtet war), dann 53 Schweine,
zu schließen, nicht unbedeutend gewesen sein muß. Euchar scheint bei
Zeiten seinen besten Hausrath, Waffen und Geschmeide bei Seite ge¬
schafft zu haben. Nur Gins muß er in der Eile vergessen haben, was
er nicht so leicht wieder ersetzen konnte, obwohl (3 Fl. ein geringes
Geld hierfür gewesen sein mag, nämlich die gedruckten Artikel der
Ritterschaft, welche die Bauern alle zerrissen hatten. Ebenso konnte er
einen schönen glasirten Gfen in der großen Stube und einen in der
kleinen Stube nicht retten. Der gewöhnliche Hausrath an Betten,
Truhen, Schränken, Tischen, worunter manches hübsche alte Stück ge¬
wesen sein mag, mußte selbst mit dein Inhalt von Geschirren und
Gläsern zurückgelassen werden.

kvir finden (25 Fl. für Zehrungskosten in Bambcrg, Nürnberg
und Forchheim verzeichnet, wozu noch hier ein Hauszins von 32hz Fh
kommt. Die Liquidation und Feststellung der Summe durch Schätz¬
leute und adelige Zusatzleute, zu denen der Fürst zwei und Euchar
zwei stellte, seinen Vetter Taspar v. A. und Tunz v. Eglofstsin, Amt¬
mann zu Schellenberg, geschah äußerst langsam, so daß der Winter
eintrat, ehe man damit fertig wurde und Zahlung erst im Jahr (526,
sa noch später erfolgte, sodaß Euchar in größte Noth kam, zumal er
noch auswärts mit Familie sein Geld zehreu mußte und seine Vorräthe
an viktualien weg waren. Er zog von Forchheim Ende Oktober (525
in die Stadt Nürnberg, wo er mit offenen Armen von seinen Freunden
und Gönnern im Rath empfangen und mit einem großen Faß Wein
(5 Eimer) beschenkt wurde, mit der Versicherung, daß mau ihn gern
hier sehe. Er scheint auch die nächsten drei Jahre dort geblieben zu
sein, sich aber nach dem Tode seiner Frau Barbara v. Ratzemberg,
welcher er auf dem Iohanniskirchhof ein schönes Epitaphium, aus
Bronze gegossen, setzen ließ tIuni (528), auf seine Burg Ziegenfeld
zurückgezogen, die Burg Neuhaus vor der Hand nicht mehr aufge-



206

baut zu haben. Die Bauern hatten hier nur eine Scheune, entfernt
von der kvohnnng, stehen lassen, über deren Besitz später ((552) noch
Streit entstand,

Tuchar war nur in Bamberg und Forchheim betheiligt, wo er am
3. Zuli (525 mit vielen Rittern und Amtleuten des Bischofs als Gb-
mann den wichtigen Tntschädigungsvertrag besiegelte.

Am 20, Zuli kam der Bischof selbst nach Forchheim und begann
von da aus, unter Geleit von 50 Rittern mit geistlichen und weltlichen
Räthen, seinen Huldigungs- und Rachezug durch das Bamberger Land,
wobei zwar nicht Tuchar, wohl aber kvolf, Amtmann zu Hollseld,
und Caspar v. A, als fürstlicher Hausvogt waren. Als solcher hatte
Caspar überall des Bischofs Proklamation bei dessen Ankunft dem versam¬
melten Volke zu verkünden. <Ls mag ein großer stattlicher Zug gewesen
sein mit den vielen Rittern und ihrem Gefolge, Proviant- nnd Rüchen¬
wagen, mit dem Troß, an welchen sich als Schluß der Scharfrichter
mit seineu Rnechten anschloß, der überall zu thun bekam, wo der
Bischof mit seinen weltlichen Räthen öffentliches Gericht hielt.

So kam der Zug am 23. August auch nach Hollfeld, wo sich der
Bischof am 25, August huldigen ließ und die Geldkontribution diktirte
(am 26. August), fünf der Schuldigsten, darunter dein Bauernhaupt-
mann Heinz Hartmann und dem Nathsherrn Melchior Gebhart, den
Ropf abschlagen ließ. Der andere Bauernhauptmann des Lagers zu
Aufseß, Peter Hofmann, war von seinen eigenen Leuten bereits gerichtet
und erschossen.

So endete der Bauernkrieg aus dein Gebirg, dem nicht weniger
als sechs der Aufscßischen Schlösser zum Gpfer fielen, darunter zwei
des Tuchar, Neuhaus und Rainach. Mährend seines nunmehrigen
Aufenthalts zu Nürnberg, wo er das vertrauen der Stadt genoß,
leistete er derselben manche ersprießlichen Dienste. So sehen wir ihn
z. B. mit Albrecht v. kvolfstein, Freiherrn zu Salzburg, als erwählten
Rommissär des Raths in dessen Rechtssache denn Rammergericht gegen
den ungehorsamen, gefangenen Bürger Wilhelm Rauscher ((. Januar
(526), so mit dem Burggrasen v. Nothenberg, Sebast. Stiebar, als
Rommissär des Raths bei dem vor dem schwäbischen Bundesgericht
zu Augsburg anhängigen Handel gegen den Markgrasen von Branden¬
burg und Bischof von Bamberg. Seinem Cinfluß beim Rath zu Nürn¬
berg hatte er es wohl zu danken, daß ihn die fränkische Ritterschaft
neben Ritter Sebastian v. Rotenhan als Fürbitter für den jungen
Georg kvols v. Giech, der wegen seiner Unthaten zu Gräventhal ge¬
fangen lag und mit dem Galgen bedroht war, erwählte.

Als Cnchar sich nach dein Tode seiner Fran ((523) wieder ans



das Land gezogen hatte und zu Ziegenfeld wohnte, wurde er vom
Rath zu wichtigeu Geschäften beigezogen, nicht minder aber auch
von seinen Standesgenossen, als deren Vermittler und Schiedsmann wir
ihn in vielen Fällen sehen. Auch befand er sich bei der großen ritter-
schastlichen Berathung über die Türkenhülfe zu Baiersdorf am
November s229.Z

Ueber seiner Thätigkeit für Andere vergaß Euchar aber keines¬
wegs seine und seines Geschlechts Angelegenheiten, denn abgesehen
von verschiedenen Lehens- und Geldangelegenheiten, die Euchar in
diesen Zahren in Ordnung brachte, glückte es ihm auch mit einem

Schlag, die alte Lsalsgerichts- und Schenkenamtsaffaire zu beendigen^
wenigstens auf einen sicheren Boden zu führen, indem er sich s5ot)
auf den Reichstag nach Augsburg begab und es durchzusetzen wußte,
daß ihn Kaiser Karl V., wie erwähnt, am 26. Oktober mit dem
Lsalsgericht zu Anfseß, König Ferdinand von Böhmen am 22. Zuli
säot) mit dem Untererbschenkenamt von Bamberg belehnte.

War der Lsalsgerichtsstreit auch in letzter Znstanz entschieden und
seit Zahren durch andere Ereignisse überholt und vergessen, so bot sich
doch ein anderer Streitpunkt zwischen Euchar und Bamberg bei der
Frage der Wiederherstellung des im Bauernkrieg verwüsteten Schlosses
Neuhaus dar, indem der Bischof Weigand von Bamberg als Lehen¬
herr und Mitbesitzer dem Euchar eine von ihn: schon vor achtzehn
Zahren in eine wüste Kemnate an: äußersten Ende der Burg ein¬
gebaute Scheune streitig machte, Euchar dagegen verlangte, der Bischof
müsse Brücken, Thor und Wartthurm der Burg wieder herstellen. Da
keiner der Theile nachgeben wollte, wurde die Sache durch Zusatzleute
zur Entscheidung gebracht, wozu Euchar seinen gelehrten Freund Ritter
Sebastian v. Rotenhan und Leander v. Künsberg wählte. Die erste
Verhandlung vom 20. März s532 zu Bamberg mit den fürstlichen
Räthen Domdechant Reimar v. Streitberg und vikarier Paul Neidecker
führte aber zu keinem Resultat. Es wurde nun zwischen dem Bischof und
Euchar schriftlich viel verhandelt, bis man endlich an: H. August bei
abermaliger mündlicher Verhandlung zu Bamberg so weit kam, daß
Euchar dem Bischof die Scheune gegen Entschädigung von s50 Fl.
abtrat und dieser sich verbindlich machte, in Zahresfrist auf seine Kosten
den Schloßgraben vor dein Thor ausfege«: zu lassen und eine Brücke
darüber zu bauen, ebenso das Thor mit Thorstüblein für den Thor-

h S. bsänlcin und Kretschmann, Staatsarchiv I S. 268.

S. Lehenbrief des Kaisers Ferdinand vom 22. Juli ^sso im Archiv zu

Aufseß Abschn. IV z.
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wart. Wollte Tuchar seine Wohnung und Gebäude, welche die Bauern
zerstört hatten, wieder ausbauen, so hätte der Bischof auch noch ein
Stockwerk auf dem anstoßenden großen Wartthurm neben dem Thor
sür einen Wächter zur Sicherheit der Burg zu errichten. Auch soll
zwischen den Betheiligten eine Burgordnung, Burgfrieden, abgeschlossen
werden, dem die anderen Theilhaber von Burggütern, die Tristanz
und die Großen, als Ganerben beitreten können, wenn sie wollen.^)

Obgleich Bischof Weigand selbst an dem Abschluß dieses Burg¬
vertrages gelegen war und er Tuchar wegen des Bauens daran
mahnte, so kam er doch erst im Zahre am ch Mai zu Stande,
wo man sich unter Mitwirkung der Zusatzleute, zu denen Tuchar dies¬
mal chans v. Notenhan und köans v. Waldenfels wählte, der Bischof
aber seine rechtsgelehrten Näthe Or. Neuter und Nilian Thayn, dahin
einigte, daß der Bischof als oberster Burgherr einen Vogt setze, dessen
Person dem Tuchar und seinen Nachfolgern genehm sein müsse, das
Auf- und Zusperren des Thurmes zu bestimmten Stunden zu besorgen
habe, und die Schlüssel, im Falle er nicht selbst vom Adel sei, einem
der adeligen Burgmänner des Nachts zur Bewahrung zu überliefern
habe, welche auch dem Vogt für seine Mühe etwas an Getreide, Brenn¬
holz und für vier Stück Vieh freie Weide gewähren müßten. Auch
hätten in künftigen Baufällen die Burgbewohner ^ zur Unterhaltung
der Brücke beizutragen, dagegen auch das Necht der Berathung des
Bauwesens. Streitigkeiten zwischen Vogt oder den Thehalten und
Gesinde seien durch Schiedsleute, die einen Obmann int Nichteinigungs-
f.lll erhielten, zu entscheiden.

Den Verhandlungen liegt ein Grundriß der damaligen Burg bei,
von der jetzt kaum ein Stein mehr existirt, obgleich sie noch vor nicht
langer Zeit eins schöne Ruine bildete, deren Baumaterial die unter¬
halb wohnenden Gastwirthe zu ihren Brauhausbauten benutzten. Sie
war schon s6O9 aus Aufseßschem Besitz gekommen, zuerst an Bamberg
und später an Bauern, das sie an diese Wirthe zusammen mit den
herrlichen Waldungen des Gutes verkaufte. Auch von Tuchars Burg
Ziegenfeld, auf einem Felsen erbaut, existirt kein Stein mehr, und die
Burg Wolkenstein ist nur noch durch einen alten Thurmesrest bemerkbar.

Außer zwei Söhnen, llsans Tarl (s8s) und Tuchar (s32), hinter¬
ließ Tuchar noch zwei Töchter, Tatharina <s3P und Dorothea (s35).
Tin Sohn Martin (s30) und eine Tochter Aunigunde (s3o) scheinen
ihm im Tode vorangegangen zu sein. Wo Tuchar starb und begraben
liegt und wo seine Wittwe lebte und starb, ist noch unbekannt Zu

h S. die treffenden Akten im Archiv zu Bamberg.
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seinen letzten fahren scheint Euchar viel mit den Ganerben zu Noten¬

berg zusammen gewesen zu sein und sich viel dort aufgehalten zu haben,

denn wir finden ihn noch f536 im lebhaften Verkehr zwischen Roten-

berg und Nürnberg.

Euchar war jedenfalls einer der bedeutendsten Ritter seiner Zeit,

das Bild echter Ritterlichkeit, ohne einen Zug von Hinterlist und Eigen¬

nutz, stets bereit, zu dienen und sich für Andere aufzuopfern, im wahren

Sinne des Wortes der letzte Ritter seines Geschlechts, welches ihm viel

zu danken hatte.

f30. Karlmra IV., He Tochter Tonrads (11^), kommt vor

bis f30f. Zhr Gemahl war Diez v. Schneebergd)

f3f. AgatlfN, 2te Tochter Tonrads (ffH), kommt vor Zhr

Gemahl war Georg v. Sparneck. Das Allianoewappen derselben be¬

findet sich in der Kirche zu Sparneck.

f32. HitllS XIV., Her Sohn Tonrads kommt vor fH7f

bis f3f6. Seine Gemahlin war Marg. v. Hetzelsdorf, die kinderlos

verstarb. Zm Zahre f(s7H zog H. mit vielen Rittern unter Markgraf

Albrecht in den Krieg gegen den Herzog von Burgunds) Aus dem

Kriege kam H. krank zurück, da fH?6 sein Bruder St. für ihn die

Lehen deshalb empfangen mußte. Am 3. Februar f^76, f2. Februar

und, 3. Februar f30H wurde H. wiederholt und sein Bruder

Stephan mit Antheilen von Aufseß vom Markgrafen belehnt. Aus

einer Urkunde vom f2. Mai fH33 geht hervor, daß H. Ritter und

Hauptmann zu Hof war?) Nach einein Briefe Hans und Steffans

v. A. vom 20. März fH39 an den Bischof Heinrich v. Bamberg bestand

eine Differenz zwischen ihnen und Siegmund v. A. wegen der Burg

Arnstein. Sie bitten den Bischof, die Sache zu vergleichend)

Nach einer Notiz im Markgr. Gemeinbuch von fH36 ff. S. 360 b

erhielt H. 30 Fl. jährlich für seine Rathspflicht.

legte er das Amt als Hauptmann zu Hof nieder, welches

Hans v. Reizenstein erhielt/') Er war auf den Turnieren zu Heidelberg,

Stuttgart, Ansbach und Bamberg nach Biedermann Tab. V. Wann

er starb, ist unbekannt.

h S. Biedermann, Tab. V.

S. das herrschaftliche Buch kvl. 57 im Archiv zu Nürnberg. Jung.
IMseellen I S. Z65—65.

(Original im Archiv zu Nürnberg; kep. Feuchtwangon mit H.'s (Orig.-
^iegel; s. a. Lang, Bayerische Geschichte I Z. z-t.

h (Original im Archiv zu Bamberg.

5) S. Longolins IX S. (S(.

01



2sO

122. HerrmniIII V., 2ter Sühn Tourads (112), kommt vor 1H7s

bis 1^82. H. war Chorherr zu St. Gangols in Bamberg.H

12(s. Stephan, 2ter Sohn Tourads (112), ko?mut vor 1^23—1216.-)

Seine erste Gemahlin hieß Tlse v. Tgloffstein nach Urkunde vom

2(s. Juni er derselben 2(X) Fl. verschreibt.^) Seine zweite

Gemahlin war Helene v. Rüssenbach, wie aus einem Briefe St.'s an

den Bischof Georg von Bamberg vom so. (Oktober 1212 hervor¬

geht, wonach St. seiner Hausfrau 720 Fl. Ulorgengabe aus seine

Güter Niederveilbrunn und einen Hos bei veilbrunn versichern willF)

St. hatte eine Tochter Appolonia (186). <Lr besaß gemeinschaft¬

lich mit seinem Bruder Hans Theil an Ausseß und veilbrumUH und

wohnte im Schlosse veilbrunn, wie aus verschiedenen Urkunden von

sH?9 und 1H3? hervorgeht. Am 12. Februar 1V2^) und 2. Februar

s20H6) wurde St. und Hans wiederholt mit Ausseß belehnt.

Am 2. Ulärz 1206 wird er vom Bischof Georg von Bamberg

mit den Freienselser Gütern belehnt, dann mit veilbrunn und Gütern

zu Bolkmannsreuth, Ulokas, Sachsendors und den SenioratslehenF)

Nach einer Urkunde vom 7. Januar 1208 war St. Amtmann in
Hollseld .iv) sZgg kommt St. als Ganerbe von Rotenberg vorH)

122. Ernst li., ster Sohn Siegmunds (116), kommt vor 1201. T.

war Deutschordensritter in Nürnberg. Sein UOaxpen war auf seinem

Todtenschild an den Thorstühlen von St. Jakob in Nürnberg zu sehen

mit der Umschrift Anno 1201 aus Sonntag nach Sanct Barbara

Forin. Herr Trust v. Ausseß im T. (O.^)

126. Ariebrilh XII., 2ter Sohn Siegmunds (116), kommt vor 1202

bis s2s2. F. war Deutschordensritter.^)

1) S. Biedermann, Tab. XVI und Domkapitelbuch im Archiv zu Bamberg.

9 Nach Biedermann Tab. VI.

Im k. Hausarchiv zu Berlin.

H Notiz in Bd. is des historischen Vereins zu Bamberg.

5) (Original im Archiv zu Bamberg.

°) S. Lehenbuchsextrakt vom sz. Februar ss7S in? Archiv zu Ausseß.

h (Original iin Archiv zu Bamberg.

8) (Original in? Archiv zu Bainberg.

2) (Original im Archiv zu Bainberg.

Archiv zu Bamberg.

S. Falkenstein, Nordg. Alterthümer S. H-I?. Estor, Kleine Schriften II

S. -Ig8.

Liedermann, Tab. XV, Geschichte der Kirche zu St. Jakob in Nürnberg
Seite ZH.

'2) Biedermann, Tab. XV, Archiv zu Bainberg; ex elencko 7 S. s.
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(57. Drigittn II.« einzige Tochter Otto VII. (((8), konnnt vor (H9^

bis (528. B. war von (H9^^(526, in welchem Zahre sie starb, Aeb-

tissin (Meisterin) des prämonstratenser-Klosters Sulz bei Ansbach.

Dasselbe wurde (525 von den Bauern zerstört, i) Nach mehreren

Briefen B.'s an den Markgrafen scheint sie sehr energisch vorgegangen

zu sein. 2) Ivelche hohe Stellung B. hatte, geht daraus hervor, daß

am ?. Zum (505 und 28. Dezember (507 ein gewisser chans Lsöfer

und M. Götz ihr Urfehde schworen, 3) und nach einer Urkunde vom

I. Zum (506 Pfarrer Sauler zu Tendlen ihr den Eid der Treue

leistet, weil seine Pfarrei dem Kloster lehnbar war.

Nach Zerstörung des Klosters durch die Bauern hielt sich B. mit

mehreren Tonventualinnen in Ansbach auf und wurde vom Markgrafen

unterstützt. (526 resignirte B. wegen Alters und Krankheit und starb

(528.4) Bild soll, in Stein gehauen, über der Kirchenthüre in

Sulz sein.

(53. Dnllllltsnr, Sohn Friedrichs (((9)/ kommt vor (HM—(52H,

nach Stammchronik von (6(6. Seine Gemahlin war Amalia v. Lseß-

berg, mit der er von (H39—(52H verheirathet warF) B. hatte An¬

theil an Aufseß, Freienfels, checkenhof, Zehnten zu IVelkendorf, Draisen-

dorf und Sigriz nach tehenbriefen vom (9. Februar (502, 2. Mai

(502, (9- Februar (506, 5. März (5(0 und 20. Zum (5((F) Als

Geschlechtsältester empfing er die sogenannten Afterlehen am

(6. März (5(7 und war Erbschenk. Am (9- Dktober (52H war

B. gestorben, da seine Frau als Ivittwe auf ihre brüderliche uud

schwesterliche Erbschaft verzichtet.^)
Er hatte H Söhne: Zoh. Fried ((37), Zoh. Balthasar ((89),

Friedrich Adam ((M) und Dietz ((9() und eine Tochter Amalia ((83).
(59. Mai'stnrctha, (te Tochter Friedrichs (((9), lebte (5(9-

h s. Ussermann, spisoopatus Vircebui-Aensis s. sos und Griginal-Ur-

kundc mit dem Siegel des Abtes von Gbernzell, des Klosters Sulz und der

Meisterin Brigitta v. Aufseß vom 2H. Mai sHsjS, im Archiv zu Nürnberg,

Akten Sulz IV s.

9 S. Griginal im Archiv zu Nürnberg, Sulzer Buch V ^zs S. Zy, HZ,
H2, 5H.

2) Griginal iin Archiv zu Nürnberg.

9 S. Brief von s52S im Archiv zu Nürnberg, Sulzer Akten und Usser¬
mann a. a. G. S. 505.

5) Biedermann, Tab. XII und Lhevertrag vom 2(. Juni sHY8 im Archiv

zu Aufseß.

6) Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

14*
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Margaretha v. A. kommt nur vor in einem Spruchbrief vom (6. fZuli

s5s9 im Archiv zu Aufseß, worin von den Schiedsleuten Veit v. Zl.

(135) zu bvüstenstein, Utz v. Rüssenbach, IVilhebn v. A. (1?P und

Christoph v. Iviesenthau entschieden wurde, daß Dietrich v. A> (191)

seiner Nluhine Margaretha ^50 Fl. rhu. Abfindung für ihr väterliches

und mütterliches Trbtheil zu geben habe. Der Brief ist von Narga-

retha v. Zl. und lvolf v. A. zu ZVeiher (193) gesiegelt.

160a. Snrlmm V., 2te Tochter Friedrichs (119), kommt vor

1506—1511- f)hr Gemahl war Gilich v. Seckendorf-Rhinhofen zu

Rrotendorf und Buchkingeu.H

160b. Christinc II., Tochter Georgs (12P, kommt vor 1506 bis

1565. Diese verheirathete sich mit Tonrad v. lVitzleben zu Liebenstein

und starb 1565.9

161. Aricdrich XIII., der Junge, ster Sohn Moriz (los), nach

Stammchronik von 1616, kommt vor 1H70—1HA6- Beine Gemahlin

war Barbapa v. Tggloffstein, wie aus dem Thevertrage vom 29. Ja¬

nuar 1^70 iin Bamberger Archiv hervorgeht.

Nach Lehenrevers vom 12. Juli 1H?1 erhielt Heinrich v. A. (93)

für seine Tnkel Friedrich und Heinrich (162) Theile vom Schlosse Aufseß

und Güter daselbst, sowie zu Obernsees und Nlengersdors, dann ein

Fischwasser zu Aulmbach und ein Haus daselbst. Am 23. (Zuli 1H?1

aber erhielt derselbe Heinrich für seine Tnkel das Schloß und Amt

plankensels als Lehen.9

Die Gangolser Lehen ihres Großvaters erhielten Heinrich und

Friedrich am (6. November 1H75H und ebenso die Afterlehen des

Stiftes IVürzburg am 27. Juni 1H7HF) dann am (6. November 1^76

Güter zu Häfen und die große Behausung zu HollfeldF) Die branden¬

burgischen Lehen, und zwar Theile des Schlosses Ausseß, Grundstücke

und Fischwasser daselbst, sowie Güter zu Obernsees und Mengersdors

und eine Behausung zu Nulmbach erhielt F. am 5. September 1^76. H

9 S. Biedermann, Tab. VI.

9 S. v. Ivitzlebener Familiengeschichte Bd. I S. 2S2.

9 S. Urkunde im Bamberger Archiv.

9 S. Gangolser Lchenbuch im Bamberger Archiv.

9 S. Urkunde im Aufscßer Archiv.

H S. Gangolser Lchenbuch im Bamberger Archiv.

9 S. Brandenburger Lekenbuch von und Extrakt im Aufseßer

Archiv.
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von fH8H an war F. Amtmann des Bischofs zu Hollfeld. 9 Auch zu

Wolkenstein und Königsfeld war F. begütert.2)

Im Jahre fD6 muß F. gestorben sein, da in einer Urkunde vom

26. April fU6 seine Frau als Wittwe vorkommt.-^)

F. hatte Z Söhne: Georg (f92) und Wolfgang (s93), wie aus

einem Spruchbrief vom 25. August f50f und einem Kaufbrief vom

6. März im Archiv zu Bamberg hervorgeht, und Heinrich (s9l^)

und 2 Töchter Margaretha (f9^) und Dorothea (l9^^)-

f62. Heinrich XI!., der Aeltere, 2ter Sohn Moriz' (fZf), kommt

vor f5s6, nach Stammchronik von f6f6. Seine Gemahlin war

Amalie v. Guttenberg, Tochter des Thristoph v. Guttenberg zu pfaffen-

reuth und seine Gattin Margaretha eine geb. v. plassenburg.ch H.

war Bambergischer Nath und Aintmann zu Hollfeld, war mit denselben

Gütern wie sein Bruder Friedrich belehnt, außerdem aber mit seiuem

Neffen Georg (ssD), für diesen und dessen minderjährigen Bruder

Wolf (l92) mit Schloß Freienfels und Zubehör, Güter zu Loch,

Gerbersdorf, Weiher, Kainach, Hollfeld, eine wüste Kemnate zu

Plankenstein, Schloß Rotenpühl, einer wüsten Kemnate zu Schloß Neiffen-

berg, einem Acker bei Sulzbach, Grundstücken in Siegriz.ch Nach

einer Urkunde vom f6. August f^37 bestätigte der Bischof Heinrich

von Bamberg unter gewissen Bedingungen ein von Heinrich gestiftetes

Beneficium für die Schloßkapelle der heil. Jungfrau Maria zu Wüsten-

steinF) Nach einer andern Urkunde vom f6. April f5f2 wurden durch

Heinrich und andere des Aufseßschen Geschlechts die Verhältnisse des

Werner v. A. mit dem Spitalmeister zu Hollfeld geordnet.H Nach

einem Lehenbrief vom 2H Juli sUch empfing H. nach seines Bruders

Friedrich Ableben als Aellester die Afterlehen vom Bischof von

Würzburg.8) Auch war H. Grbschenk. Am 2. Juli f50f verkaufte

H. ein Fischwasser zwischen Wilmersreuth und SchwarzachI) Am

20. Mai f^80 erhielt H. für ein Pferd, das er im Dienste des Mark-

9 S. Biedermann, Tab. IV und Brief vom 25. Januar zqss, Briefbuch

Nr. Zy 5ol. 39 im Bambergcr Archiv.

9 Nach Biedermann, Tab. IV und nach dem markgräflichen Lehonbuch von

toi. ^9.

9 S Vuittungsbuch des Bischofs Heinrich im Bambergcr Archiv.

H S. Biedermann, Tab. I u. XI.

9 S. Lohenbrief vom 7. Januar isos im Archiv zu Bamberg.

H S. Abschn. IV s.

9 S. Abschn. IV 6.

9 Lx lib. tuucior laurent. episc. berbip. sol. Z7 im Archiv zu Würzburg.

9 Vriginal im Archiv zu Thurnau.
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grasen beschädigt, s8 Fl.H Tr starb )5s6 und hinterließ vier Söhne,

Haus (s95), Philipp P96), Paul (s9?), Pankraz (syS) und Tochter

Dorothea (s99)-^)

söo. Caspar, ster Sohn Veits (s35), nach Stannnchronik von

s6s6, geb. s^9s, gestorben Seine Gattin war Katharina

Stiebar v. Butteuheim, Schwester des Bambergischen Gberschnltheißen

Haus Stiebar v. Buttenheim, die er svoO heirathete/) Als Jüngling

schon beschäftigte sich T. viel mit Wissenschaften, besuchte Rom und

andere Städte Italiens, wo er in den Bibliotheken studirte und sogar

zwei Bücher, das eine über die Belagerung von Rhodus durch die

Türken und das andere über der Türken Heimlichkeit, ins Deutsche

übersetzte und bei Trlinger in Bamberg drucken ließ/) Tr wurde

Lioeutiat und galt als Gelehrter, so daß ihn am Februar sös9

der Markgraf Tasimir v. Ansbach zu seinem Rath ernannte und als

Hofmeister für seine Brüder Hans Albrecht und Gumprecht, mit jähr¬

lich 50 Fl. rhn. nebst Vergütung für ein Pferd, falls es im Dienste

zu Grunde gehen sollte, anstellte/') Als interessant muß hier ein im

Archiv zu Bamberg befindlicher Brief T.'s v. A. vom 2. Februar l520

an den Markgrafen Tasimir bezeichnet werden, worin er denselben

vor einem gewissen Or. mscl. kvenzeslaus Flinsberg warnt, der seine

Brüder in Rom zu Ausschweifungen verleitet habe und jetzt nach

Leipzig oder Ansbach zu kommen beabsichtige. Im Jahre s52s be¬

gleitet T. den Markgrafen Tasimir mit anderen Adeligen auf den be¬

rühmten Reichstag zu lvorms, wo er Luther kennen lernte/) Bald

darauf muß T. v. A. aus dein Dienste des Markgrafen getreten sein,

denn im Jahre s522 wurde er als Gesandter des Bischofs lveigand

auf deu Bundestag zu Nördlingen geschickt/) Trst im Jahre s32I trat

er aber kontraktmäßig in die Dienste des Bischofs von Bamberg als

9 Vuittuug mit H.'s Siegel im Archiv zu Bamberg.
9 S. Biedermann, Tab. I u. XI.

9 S. Jack II, Pantheon der Literaten und Künstler Bambergs und Ur¬

kunde vom H. September 15Z0 im Archiv zu Bamberg.
H S. Näheres in Spangenbergs Adelsspiegel II S. tyZ und llantkaleon

prasapoxrilpbie beraum atgus illustrium vlrarum tallus Aermaniae lZasel 1565
III S. 208; Panzer, Annalen der älteren deutschen Literatur II S. 250; Heller,

Georg Erlinger S. ;<Z.

9 S. Ausbacher Gemeinbuch VI Bl. 20-5 im Archiv zu Nürnberg.

9 S. Iaek, Pantheon II.

9 S Instruktion von 1522 und Rechnung über diese Reise im Archiv

zu Bamberg und Iaek a. a. G.
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Hausvogt. H T. lebte viel in Rotenpühl, wo er im Jahre (525 durch

die Bauern, welche sein Wohnhaus daselbst zerstörten, vielen Schaden

an seinen Sachen und Büchern erlitt.'ft Am 22. Februar (526 verlieh

ihm der Bischos Weigand das Amt Neideck. Zn dieser Eigenschaft hatte er

vielen schriftlichen Verkehr mit dem Rathe der Stadt Nürnberg, wie aus

dem Briefbuch im Archiv daselbst zu ersehen ist, und scheint das besondere

Vertrauen des Rathes besessen zu haben, der ihm viele Wünsche vor¬

brachte. Am 5. Rkai (523 ließ er auf Befehl des Bischofs die Grund¬

stücke der Gemeinde Unterleinleiter und der Streitberger Herrschaft

vermarken und nahm eine Urkunde auf. welche sich in der Registratur

zu Unterleinleiter befindet und in Siebenkäs, Riaterialien Nürnbergischer

Geschichte IV S. 632 erwähnt ist. Nach dein Tode seines Vaters Veit

wurde T. vom Bischof Weigand mit Rotenpühl und Wüstenstein nebst

Gütern vom Zehnten zu Buchenreuth, Gösmannsberg und Gberlein-

leitter belehnt, nachdem vorher am (9. Zanuar (536 die vier Brüder

Taspar, Albrecht ((6P, Zoachim ((67) und Hans ((63) sich durch

Schiedsspruch über ihr väterliches Lrbe geeinigt hatten.^) Zm Zahre

(538 empfingen T. und Albrecht die Lehen als Vormünder ihres

Bruders Zoachim ((67) vomRtarkgrafen.ft 2lm ( (. Noveinber (523 erhielt

T. die markgräflichen Lehen zu Aufseß, Wüstenstein und Dreisendorf. "9

Die Trbtheilung von (536 scheint nicht ganz befriedigt zu haben, denn

am 2s). (Oktober (539 wurden durch Schiedsleute Aenderungen vorge¬

nommen, auch wurde beschlossen, den Antheil an der Ganerbschaft

Rotenberg zu verkaufend) Zm Archiv von Bamberg finden sich aus

den Zahren (522—23 (Quittungen T. v. ZI. über einen jährlichen Zins

von 50 Fl. aus einem Kapital von (000 Fl., den ihm der Rlarkgraf

durch den Rentmeister Blechschmid zahlen ließ. Ueber die Entstehung

dieser Schuld ist bekannt, daß sie von Hans Stiebar, Gberschultheiß zu

Bamberg herrührte, der dieses Kapital seiner Schwester schenktet) Als

Vormund Weigand v. A.'s (250), wurde T. v. A. (532 mit den Lehen

von St. Gangolf, Weiher, Gerbersdorf, pilgendorf, Dürnhof und

h S. Dienstbestallung vom 22. Februar ^S2Z im Archiv zu Bamberg.

-) S. das Verzeichniß des Schadens von <L. eigenhändig geschrieben im

Archiv zu Bamberg.

2) S. die Urkunden vom Januar ^SZ6 im Archiv zu Aufseß und vom

t. No vember ^SZ6 im Archiv zu Bamberg, s. das Weitere in Abschn. IV 7.

ft S. Extrakt aus dein markgräflichen Lehenbuch, toi. 20H im Archiv zu

Aufseß.

S. Urkunde im Archiv zu Bamberg.

S. Urkunde im Archiv zu Aufseß.

h F. Urkunde vom Z. Juli im Archiv zu Aufseß.
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Zochenreuth belehntV) Noch vor seinein Tode, am (3. August (2^7,

hatte T. von Markgraf Albrecht den Zehnten zu Bamberg erhalten.")

Der Pfarrkirche zu bsollfeld schenkte T. 20 Fl. zur Erbauung einer

neuen Empore.") T. v, A. starb (2H7 kinderlos und wurde zu

Lsollfeld begrabend) Seine Wittwe Katharina bekam nach Schieds¬

spruch vom 3. Zuli (2^3 ihren Wittwensitz in Rotenpühl, mehrere Zn-

ventarstücke und den Genuß des von ihrem Bruder geschenkten Kapitals

von (000 Fl/')

(6H. Allucrlst VIII., 2ter Sohn Veits ((22), nach Stammchronik

von (6(6, kommt vor (201 - (2^7. Seine Gemahlin war Susanne

Fuchs v. Bimbach (s2H2), Tochter des Würzburgischen Amtmannes

Christoph Fuchs zu Bimbach zu Walburg und seiner Frau Anna, geb.

v. Wallenfels.6) Am fsh Zcmuar (226, nach dem Tode ihres Vaters,

theilten die vier Brüder ihr väterliches Erbe/) A. war mit Roten¬

pühl belehnt. Er empfing am fs. November (223 Wüstenstein nebst

Zubehör und Antheil an Aufseß, Burg und Grundstücke und als Vor¬

mund für seinen Bruder Zoachim vom Markgrafen/) A. starb
kinderlos.

(62. MlU'glU'ttlsN XII., ste Tochter Veits (s22), koinmt vor

12(9^26. Zhr Gemahl war Lsans v. Seinsheim zu Koppenwind.

Sie hatte zwei Töchter: Anna und Dorothea.")

(66. FlierUich XIV., Zter Sohn Veits (122), kommt vor (228

bis 1223. F. war Abt zu Michelfeld von (228-1228/0) Nach Brusch,

IVlormst. Aermnn. Lemuriu I, 1221, S. 36 soll er erst 12H6 gewählt

worden sein. Er starb (223 und liegt in der Klosterkirche zu Michel¬

feld begraben.^) Er war (2H3 Ganerbe von Notenburg für seine

h S. Extrakt aus dem Lehenbuche St. Gangolf, im Archiv zu Aufseß.

2) Vriginallehenbrief im Archiv zu Bamberg.

S. Vuittung im Archiv zu Aufseß vom 2Z. April ;SH8.

9 Schäffer, fränkisches Stammbuch in der Staatsbibliothek zu München II
S. sos und Iaeck a. a. V.

5) S. Urkunde im Archiv zu Aufseß.

6) S. Biedermann, Tab. XIII.

S. Abschn. IV ? und Vertrag im Archiv zu Aufseß.

8) xehenbiichcr :c. im Archiv zu Aufseß.

S. (Quittung des ksans v. Seinsheim über das kseirathsgut seiner ver¬

storbenen Frau vom ;s. Juni ;s;9 im Archiv zu Aufseß.
'"1 s. Itlanumemu boiou Bd. 25 s. 99; Ewald, Geschichte der Pfarrei

plcch S. ss.

") S. a. Biedermann, Tab. XIII; s. a. Näheres in Ussermann, episc.
ksmderx. s. zz; st. IZ.bat. b-Iicbelk.
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Mündel, die Söhne seines Brudes Hans ((68)H und mitbelehnt mit

Rotenpühl. Nach Fr.'s Tod ging das Kloster einI)

(67. Joachim, ^ter Sohn Veits ((35), nach Stammchronik von

(6(6, kommt vor (526—(5V- ^eine Gemahlin war Ursula v, Streit¬

berg, wie aus Urkundeu vom sch Oktober (550 wegen ihres IVittwen-

sitzes zu lVüstenstein ^) und vom 3(. Januar (553, wo sie als bvittwe

Joachims genannt wird, hervorgeht.^) Im Jahre (532 ritt Joachim

nach Regensburg, um gegen die Türken zu ziehen.^) Am (9- Januar

(536 und (9- Oktober (539 theilte er mit seinen Brüdern bezw. Taspar

sein mütterliches Trbe.ch Tr hatte Lehen zu lvüstenstein, Draisendorf.I

Im Jahre (5H3 wurde er, nachdem er volljährig geworden, mit

lVüstenstein und Antheil an Aufseß belehnt.^) (5^5 kommt I. mit

seinem Brudes Taspar als Ganerbe von Notenburg vorI) <Lr war

mit Notenpühl mitbelehnt. I. wird wohl (5V gestorben sein, hinter¬

ließ aber keine Kinder, sondern nur seine IVittwe, welche am 7. August

(568 ihr Testament machte.^)

(68. AllllS XV., Zter Sohn Veits ((35), nach Stammchronik von

(6(6, konunt vor (505—(539. Seine Gemahlin war Katharina Groß

v. Trockau, wie aus dem Thevertrage vom (5. April (523 im Archiv

zu Zlufseß hervorgeht. Am (9- Januar (536 theilte er mit seinen

Brüdern das väterliche Trbe. Belehnt war H. mit seinen Brüdern

mit Antheilen an kvüstenstein und Rotenpühl und mit Lehenstücken

zu Neuhaus und SigritzI-) (539 wird er wohl gestorben sein, da er

schon (53? so kränklich war, daß er die Lehen nicht persönlich empfangen

konnte. Nach der Stammchronik von (6(6 hinterließ er zwei Söhne:

Hans Valtin (200) und Christoph (20().

(69. Aostne, 2te Tochter Veits ((35), kommt vor (52^ - (560.

5 S. Mittheilung im Archiv zu Aufseß.

2) Vorrede zu den Nov. Normst. Nickelkelcl in den Nov. boicis Bd. 25

s. I7.

Im Archiv zu Bamberg.

h Original im Archiv zu Aufseß init Siegel Friedrichs (;S6).

H S. Schreiben Veits v. A. vom 8. Juni t5S2 im Archiv zu Aufseß.

°) S. Abschn. IV 7.

h S. Lehenbrief vom tt< November tSZs im Archiv zu Bamberg.

H S. Lehenbrief vom 25. Januar ^5HZ im Archiv zu Bamberg.

Mittheilung des Archivars Gesterreicher im Archiv zu Aufseß.

S. dasselbe im Archiv zu Bamberg; ?rc>t. cc>II-u. kol. zz^.

ch S. Biedermann, Tab. XIII.

>2) S. Lehenbrief vom t9- Mai tS37 inr Archiv zu Aufseß.
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Zhr erster Gemahl war Martin Stiebar v. Butteitheim;H ihr zweiter

Gemahl war Christoph v. Hirschhaid. Sie verzichtet nach Urkunde

vom 29> Januar s233 als Hausfrau des Stiebar v. Buttenheim auf

ihre elterliche Erbschaft, nachdem dnrch Urkunde vom ff. September

s527 ihr Gemahl vom Bischof kveigand die Erlaubniß erhalten hatte,

ihr Heirathsgut, Gegen- und Morgengabe von s2OO Fl., aus Butten¬

heim zu versichern.2) Als Rosine v. Hirschhaid errichtet sie am s7.

September söM ihr Testament.^)

s7O. Josist, ster Sohn des Hans ss23), kommt vor s^70 —soss.

Am 9- Januar s^7O komint Zobst zuerst in einem Liehenbrief des Mark¬

grafen Albrecht für Hans v. Kinsperg vor "9 und erhielt am 2s. Mai

sH8s vom Markgrafen Albrecht verschiedene Zehnten und Tehengüter

Kaltentale und Treussen zu tehen.^) 2lm 2s. Mai sH8s wird er noch

mit dem vierten Theile des Schlosses Schnabelweid belehntF) Am 2s.

Januar sH35 wird er in einer Vollmacht, welche er für Georg und

Friedrich v. Aufseß u. A. ausstellt, als Kleriker des Bamberger Domes

genannt. H Nach den -^Ltis nationis Oermauiae universitutis IZolo^-

»ensis, herausgegeben im Zahre s837, S. 2ls-s und 2^0 wurde Zobst

v. 2l., Domherr zu Bamberg, s^2 immatrikulirt, am 6. Zanuar s-s9^

zum Vertreter der deutschen Studenten zu Bologna gewählt und am

27. September sHM, gegen Zahlung von einem Gulden rheinisch, zum

Ooctor suris promovirt. Am 9- Februar s-s9<ä wurde er Domherr zu

Bamberg an Stelle des abgegangenen Friedrich v. Bibra.6) In einer

Urkunde vom sv. Mai s^6 verbürgt sich Z. gegenüber dem Dom¬

kapitel, wenn aus der Verleihung der Pfründe an ihn dem Domkapitel

Differenzen entstehen sollten.^) Nach Briefen von und an Z. im Brief-

buch zu Nürnberg vom 7. November s-s99 bis s5sv ist Zobst Dr. sur.

und bischöflicher Gffizial.^) Im Jahre s2O5 war Zobst aus dem Reichs¬

tag zu Töln.iH Im Zahre s2ss starb Z. und wurden für seinen

Zahrestag 2 Fl. jährlich verwendet, welche auf eine Schankstatt zu

9 S. Ehevertrag vom -5. Mai 152-5 im Archiv zu Aufseß.

9 Erstere Urkunde im Archiv zu Aufseß, letztere im Archiv zu Bamberg.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

ff Original im Archiv zu Bamberg.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

H Original im Archiv zu Bamberg.

9 Original im Reichsarchiv zu München.

9 blx elenck. can. eccl. Lamber^. iziy— 1509 S. -5-5, Archiv zu Bamberg.

9 Original mit Aufseßschen Siegeln im Archiv zu Bamberg.

'9 Original im Briefbuch der Stadt Nürnberg im Archiv zu Nürnberg.

'9 v. Senkenbergsche Sammlung ungedrnckter Schriften 52-55 I S. 582.
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Zapfendorf versichert waren.?) Z. liegt im Dein zu Bamberg be¬

grabend)

f?s. Aun>> X VI., 2ter Sohn Hans'(f33), kommt vor s302—f53H9

I). war Domherr in Bamberg, nach Biedermann, Tab. XV und

Stammchronik von föfö, worin er unter dem Namen Heinz ausgeführt

ist, was offenbar ein Schreibfehler ist. <Lr besaß Neidenstein und

siegelte am 23. Mai s33s statt seines Vetters Christoph (206) dessen

Revers bei seiner Aufnahme in das Domkapitel zu Augsburg.?)

f?2. Fnliian, 3ter Sohn Hans' P33), kommt vor fU?—f523/>)

Seine Lhefrau war Amalie v. Reitzenstein, da Wolf v. Reitzenstein

Fabian in einer Urkunde vom 3. März f52L> seinen Schwager nenntd)

Amalie v. Reitzenstein Jungfrau erhielt bei Entlassung aus dem inark-

gräflichen Hofdienst eine Pension.?) Dieselbe hsirathete später als

Wittwe einen voit zu Bernaud) Fabian war schon vom 8. August

f-M in, Dienste des Markgrafen Friedrich;9 in, Jahre finden

wir ihn bereits als Amtmann in Zwernitz und Urtheiler im Hof-

gericht.?9 Am H Mai sendet er mit anderen Vasallen des

Markgrafen Friedrich den, Pfalzgrafen Rupprecht einen Fehdebrief.??)

sot13 am f3. Januar wird F. mit seinen Brüdern Hans, Wolf und

Wilhelm seinen, Vetter mit ihrem Theil am Schlosse Freienfels nebst

Gütern und Schaftrieb belehnt, außer mit Gerbersdorf, plankensteiu

und Hof zu peulendorf.?9 Am sö. Februar tragen F., Hans

und lvolf gegen ein Vorlehen von tsvv Fl. dem Bischof zu Bamberg

zu Mannlehen den halben Theil der Remnate zu Freienfels auf,

welche sonst Schütz gehabt, sowie Güter zu Sigriz, Mochendorf,

Meuschliz und Güter zu Freienfels, dagegen empfangen sie dieses

h S. Versicherungsbrief vom 5. November 5555 in lüb. aämiss. et obit.

-iow. toi. 2-52, Archiv zu Bamberg; s. a. Iaeck, Bibliothek zu Bamberg II
s. H2.

9 S. Biedermann, Tab. X.

9 Nach Stammchronik von tOS.

9 Adels-Llekt. Tit. Aufseß Fase. Original im Reichsärchio zu München.

9 Nach Stammchronik von 5,-56.

H Archiv zu Bamberg.

h S. Lang, Geschichte des Fiirstenthums Bayreuth.

9 S. das Nähere bei Wolf v. A. (20s).

9 S. markgräfliches Gemeinbuch 5-5S6—5ZZZ toi. ZY5b.

?9 Lang, Bayerische Geschichte I S. 56-5.

??) Original im Reichsarchiv zu München. ,

?-) Original im Archiv zu Bamberg.
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Alles wieder als Lehens) Auf einer (Quittung F.'s voi?? sl). Juli

s5s6 im Zlrchiv zu Bamberg befindet sich sein Siegel.

Am s3. Deze???ber s5s5 mußte F. für Markgraf Tasimir in Bain-

berg sich mit den von? Markgrafen gekauften Streitberger Gütern be¬

lehnen lassen/) In den Iahren s5s9 ui?d s52s verkaufte F. einige

Grundstücke zu Treussen, Alten-Treussen und Schnabelweid/)

Iin Bauernaufruhr s525 wurde?? 7 Aufseßische Schlösser, und

zwar Ausseß, Freie??fels, Uainach, Neuhaus, Wüstenstein, Weiher und

Neideustein, voi? de?? Bauern u??ter Anführung eines Bauer?? Peter

chofmann zerstört; nach Tanges Bayerischer Geschichte I S. s8s) sollte??

jedoch die chollfelder Bürger am meisten bei der Zerstörung voi?

Freienfels und Aufseß betheiligt gewesei? sein, weshalb der Markgraf

Tasimir seine?? Amtmann Fabian v. A. und Simon v. Reitzenstein mit

Bestrafung der Städte chollfeld, Weismann und Burgkundstadt und

Feststellung des durch die Bauer?? verursachte?? Schadens beauftragte/)

An? 22. März s527 verkaufte F. ai? seinen Netter Wilhelm v. A.

(s?H) verschiedene Grundstücke zu chollseld, Treppendorf und Mochen-

dorf/') In den Jahre?? sösO bis s525 fand eii? Briefwechsel zwischen

F. und der Stadt Nürnberg statt, wie aus den? Briefbuch dieser Stadt

im dortige?? Archiv hervorgeht.

Nach Biedermann, Tab. V soll F. s523 gestorben sei??.

s73. M??lf II., H ter Sohn' chans (s58), kommt vor s^85—s3H5F)

Seine Gemahlin war Margarethe v. Guttenberg, ihre Mutter eine

geborene v. plassenburg.I W. lebte zu Schnabelweid, wie aus ver¬

schiedene?? Urkunden voi? 152s rc. in? Archiv zu Bamberg hervor¬

geht. Lr lvar Ganerbe von RotenbergF) Nach einer Urkunde voi??

7. Januar 152ßp) verkaufte W. seine Besitzungen zu Aufseß und

Tiesenpölz an seinen Vetter Wilhelm v. A. (s7P. s5^5 muß W. ge¬

storben sei??, weil seil? Nachlaß verzeichnet wurdeW) Danach hatte

h Vriginal im Archiv zu Ausseß und Bamberg.

2) S. Vcsterreicher, Abhandlunge?? über Streitberg von S. ss.

S. Urkunden im Archiv zu Bamberg.

U S. hierüber Näheres bei Luchar

Grigi??al i?? der frühere?? Registratur zu Sachsendorf.

6) S. Stammchronik von

h S. Biedermann, Tab. V.

8) S. Falkenstein, ^.nnal. l>loräA. V S. u??d altes Rotenberger

Salbuch.

^) Grigiiral i?n Archiv zu Aufseß.

S. verzeichniß iin Archiv zu Ausseß.
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er nur Lehen zu Schnabelweid und Umgegend. W. starb, ohne Kinder

zu hinterlassen.

17^. Wilhelm, Sohn Christophs PP)), kommt vor

Seine Gemahlin war Magdalene v. Gischt) 2lm I. März sö25

wurde W. in die Dienste des Markgrasen Friedrich aufgenommen/)

Am sO. März sV9 gelobten Wilhelm und Balthasar v. A., den Burg¬

frieden von Freienfels getreulich halten zu wollend) W. lebte zu

Neidenstein, das er nach einem Lehenvertrag vom sH. Dezember

selbst erbaut hat. Am 26. Januar s506 würd? er mit ksans v. A.

mit Freienfels, Gerbersdorf, Plankenstein und Stechendorf belehnt/')

siZO? kommt W. als Ganerbe von Rotenberg vor/) Durch einen

Schiedsspruch des Bischofs von Bamberg vom H. Januar sHOH ist eine

Streitigkeit wegen des Vermögens der Ehefrau Magd. v. Giech und

Diez von Giech zu Wiesenfels entschieden/) Auch in einer Urkunde

vom s9- März f52O kommt Magdalene v. Giech als Ehefrau Wil¬

helms vor/) Am s s. Dezember s52Z trägt W. dem Bischof Weigand

zu Bamberg etliche eigene Güter zu Stechendorf, Königsfeld, Ringau,

Truppach, Neidenstein zu Lehen auf/) Am 23. Februar s52Z tritt W.

mittelst eines Vertrags auf Z Jahre in des Bischofs Weigand Kriegs¬

dienste,- und zwar mit s Pferd, wofür er jährlich 6O Fl. für den Fall

des Dienstes in eigener Person oder durch einen reisigen Knecht,

Futter, Mehl und' Pferdebeschlag erhalten soll/")

Im Bauernaufruhr s525 erlitt W. an seinen Schlössern Freien¬

fels und Neideitstein vielen Schaden, der zusammen auf 2320 Fl. ge¬

schätzt wurde. Durch eine Urkunde vom s9- Oktober l.525 setzt W.

seiner Ehefrau ein Witthum fest/9 Mittelst Vertrag vom 2H. März

sö27 erkauft W. von seinem Vetter Fabian etliche Güter zu Treppen¬

's Nach Stannnchronik von t6l6.
9 S. Ehevertrag von ZHI2 und Urkunde vom lv. September ^525 im

Archiv zu Aufseß.
2) S. Gemeinbuch von tH2S tdl. Z8l-
9 Briginal im Archiv zu Aufseß.
9 Grigiual im Zlrchiv zu Bamberg.
9 S. Falkenstein, ^nnal. AorÜA. V S. ^-^7 und Rotenburger Seelbuch im

Archiv zu Nürnberg.
h Griginal iin Archiv zu Bamberg.
9 Archiv zu Thurnau.
9 Archiv zu Bamberg.

"') Vriginal im Archiv zu Bamberg.
>9 Urknndenverzeichniß von tEl'l >>n Archiv zu Aufseß.
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dorf undMochendorsZ) Zlm22. Februar (523wirdW. BainbergischerAmt-

niannn zu Hollseld, wo er auch iu eigenem Hause Wohuung nahm. Zur

Ausführung des Geleits soll er 2 Pferde halten, die Stadt bewachen, und

das Stadtgericht, Zentgericht, Geleit, Zoll und Markrecht mit allen

andern obrigkeitlichen Gerechtigkeit fördern und dem Auster zu

Waischenfeld helfen, die Gerichte besetzen und Leute und Güter be¬

schützen.Am 22, November (530 trat er sein Theil an der Gan¬

erbschaft Notenberg an seinen Sohn Hans (20^) ab,

Gr hatte 6 Söhne: Alexander (202), Gundel (203), Hans (20H),

Wolf (205), Tristoph (206) und Heinrich (207) und starb (53^.

(75,. Mnrgaretha XIII,, Tochter Christophs ((H0>, kommt vor

(4D5— (53H. Zhr Gemahl war Tonrad v. Wallenrod zu Wasserknoten

und Streitau ((5(7). 9

(76. PlNlgra) II., (ter Sohn Hans' ((^(2),kommt vor (505—(520,

nach Stammchronik von (6(6. pankraz gelangte am 26. Zum (505

zur Dompräbende in Würzburg und war auch im Ritterstifte zu Bam-

berg präbendirtZ) Nach Lehenbrief vom (8. Februar (50s) wurde

p., Wolf Heinrich und Hans Georg v. A. vom Markgrafen Friedrich

mittelst ihrer Vormünder Tlaus v. Truppach und Heinrich v. Aufseß

mit Grundstücken zu Truppach und Obernsees, sowie mit einem Theile

des Schlosses Aufseß belehntF) Ferner wurden dieselben von Bischof

Georg zu Bamberg am (<(. März (509 durch ihre Vormünder mit

einem Theil des Schlosses Freienfels und mit einer Sölde zu Sachsen¬

dorf und einem Theil von Aönigsfeld belehntF) Am 29. Oktober (5(0

schlössen die Brüder pankraz, Wolf Heinrich und Hans Georg v. A.

einen Vertrag, wonach die Weidenberger Afterlehen zwischen ihm und

ihren Vettern Stefan v. A. und Balthasär v. A. zu Freienfels wechseln

sollen und wonach sie der Aelteste verleihen solleF)

Zm I. Halbjahr (5(3 hat p. auf der Universität Grfurt studirt.8)

') Urkunde im Archiv zu Sachsendorf.

Z S. Archiv zu Bamberg.

2) S. Biedermann, Tab. IV und Urkunde des Georg von lUallonrod vom

g. April ts?y, wo sie als dessen Ahnfrau aufgeführt ist, im Archiv zu Bam¬

berg, sowie Urkunde vom ?. Ulärz ist?, tS. Ulärz tZI? und z-h. Mai tS2v

im Archiv zu Aufseß und Bamberg.

9 S. Salver, Probon des Reichsadels S. 2so.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.
9 Grigiual im Archiv zu Aufseß und Abschn. IV 7.

9 S. Matrikel der Universität Erfurt II toi. 7S.
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Am 23. September s32L> starb pankraz und wurde im Dom zu lvürz-

bura begraben, wo sein Bilduiß mit Umschrift zu sehen ist9)

f?7. Mols Heinrich, 2ter Sohn Hans ts^2), kommt vor l3O8

bis s35O, nach Stanunchronik von sßsö. Stammvater des blühenden

Geschlechts. Seine Gemahlin war Agathe v. Rüsseubach,H mit der er

einen Sohn Hans Siegmund (203) und eine Tochter Kunigunda (209)

"erzeugwtch— ZV. H . besaß mit seinem Bruder Hans Georg Truppach

und einen Sitz in Königsfeld, die er von seinem Vater ererbt, zu

Mannslehen.H

Auf den s3. Mai s323 war N). H. vom schwäbischen Bunde wegen

der Unterstützung, welche er angeblich Thomas von Absperg ange-

deiheu ließ, als Landfriedensbrecher zur purgation uach Nördlingen

vorgeladen worden. Da er nicht erschienen war, wurde er als schuldig

erkannt und sein Schloß in Truppach s523 vom schwäbischen Bunde

erobert und verbrannt.^) Am fH. November s523 mußte U). H.

Urfehde schwören und stellte hierüber eine Urkunde ausF) Nach

Baders Schrift erscheint lvolf Heinrich als ein arger Raubritter,

bei näherer Betrachtung zeigt es sich aber, daß ihm durch die Zer¬

störung seines Schlosses Truppach großes Unrecht widerfahren war

und daß ein Nachweis seiner Schuld gar nicht vorlag. <Lr kau: nicht

nach Nördlingen, wohin ihn der Schwäbische Bund zur Reinigung von

seinen Anklagen vorladen ließ, und das war Grund genug, sein Schloß

zerstören zu lassen, zumal es markgräflich Bayreuther Lehen war und

die Markgrafen der Hinneigung zur Reformation verdächtig waren.

Das Schloß Freienfels, das pankraz v. Aufseß (l9^) gehörte, der

gleichfalls der Begünstigung des Thomas v. Absperg beschuldigt

wurde und der ebenfalls nach Nördlingen auf Vorladung des

schwäbischen Bundes nicht gekommen war, wurde dagegen nicht zer¬

stört, weil es Bamberger Lehen war und der Bischof von Bamberg

seine Fürsprache für pankraz einlegte. Merkwürdig ist, daß sowohl

h S. Salver a. a. V. S. 250.

9 S. Biedermann, Tab. XVII.

H S. Stammchronik von zszs,

H S. Auszug aus dem Lehenbuche des Markgrafen Tasimir und Georg

toi. H0, im Archiv zu Aufseß.

H S. die vom Archivrath Baader herausgegebene Handschrift im Archiv

zu Nürnberg über die Thaten des Thomas v. Absberg S. Hz n. 5y, s. a. die

Akten über den schwäbischen Bund im Staatsarchiv zu Stuttgart. Anzeiger

für Kunde der deutschen Vorzeit Z8SK Nr. z—z.

9 Dieselbe ist abgedruckt in Lünigs Rcichsarchiv III Nr. Hy S. ZZ5 und

in einem alten Druckwerke, LcKslltiornianaNr. zo, in derHofbibliothck zu München.
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Wolf Heinrich als pankraz zur lutherischen Lehre übertraten, was z»
dem Schlüsse berechtigen dürfte, daß sie als geheime Anhänger Luthers
und Sickingens dein schwäbischen Bunde verhaßt waren.

Wollte ja doch die Reichsritterschaft, die im deutschen Reiche keine
Vertretung und keine Rechte hatte, die Fürstengewalt und die mit ihr ver¬
bündeten Reichsstädte mit ihren Gerichten und Zöllen niederwerfen,
sich selbst aber als Hüterin der Gesetze zwischen den Kaiser und die
Unterthanen aufstellen, die neue Kirche durchführen und die Herrschaft
der Bischöfe brechen.

Der schwäbische Bund, war, wie Ranke in seiner deutschen Ge¬
schichte im Zeitalter der Reformation Bd. I S. 7s) treffend bemerkt,
gegenüber der Reichsritterschaft zugleich Ankläger, Richter und Voll¬
strecker seiner Urtheile, da das Kammergericht nur die Schwachen
zu finden wußte.

So mußte Wolf Heinrich v. A. unter diesen traurigen Zuständen
wohl unschuldig leiden und verdient nicht den Vorwurf, daß er Raub¬
ritter gewesen sei. Tr unterlag mit den übrigen Reichsrittern dem
Kampfe gegen die Städte und die sich vom Kaiser unabhängig machen
wollenden Landesfürsten und Fürstbischöfe, denn die Städte und der
schwäbische Bund wollten die Ritter verderben, wie aus dem Scheitern
des Schutz- und Trutzbündnisses hervorgeht, das Tuchar v. A. tsHsj)
am Anfange des Jahres s525 im Auftrage mehrerer fränkischer
Reichsritter mit den Städten Nürnberg, Ulm und Augsburg schließen
wollte.H

Zm Jahre s52H bat W. H. den Bischof von Bamberg um Holz
zum Aufbau seines Schlosses Truppach, das ihm aus den bischöflichen
Waldungen auch verabreicht wurdet) W. H. hatte s327 einen Rechts¬
streit mit dem Domherrn Georg v. Bibra zu Bamberg wegen einer
jährlichen Gült in Königsfeld, der jedoch durch Schiedsspruch des
Trasmus Zollner v. Rotenstein u. A. vom 2s.Zum s 527 beigelegt wurdet)

Aus einem Tintrage im Ritterlehenbuche des Markgrafen Tasimir
und Georg vom 2H. November s553 toi. HÖH hervor, daß W.
H. v. A. Güter in Truppach, Gbernsees, Aufseß, nebst Antheilen am
Schlosse Aufseß, dann in Kobelsberg, Heckenhof und Rtengersdorf als
markgräfliche Lehen besaß'.

h S. Schreibon des Nürnberger Rathes vom ^o. INärz tö2Z an Lnchar

v. A. ini Briefbnch Bd. s-h tut. 200 im Archiv zu Nürnberg.

S. Bewilligungsbuch dos Bischofs lveigand Bl. 2^2 im Archiv zu
Bamberg.

2) Briginal im Archiv zu Aufseß.

U Im Archiv zu Bamberg.
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Nach einer Urkunde vom sH- Zuli MHs war IV. H. Beistand bei

der Heirathsabrede zwischen Nüdinger v. Guttenberg aus Rottenau

und Mary v. Giech, Tochter des Achaz v. Giechd) Durch eine Ur¬

kunde vom 2s. September MHI ist bewiesen, daß N?, H. v. A. von

seinem Schwager Schütz v. Hagenbach Güter und den Sitz zu Rönigs-

feld, sowie Güter zu Rotzendorf und Hohenpölz kauftet) Im Jahre

MM gab es noch einige Irrungen wegen dieses Verkaufs, welche durch

Schiedsspruch vom s8. Dezember MM beglichen wurden^)

Nach dem Tode der Markgrasen Tasimir und Georg wurde U2.

H. v. A. am sI. März MM mit den oben erwähnten markgräflichen

Lehen belehntd) s550 muß U2, H. gestorbeu sein, da am 5. September

M5V sein Sohn Hans Siegmund belehnt wurdet)

s?8. Margaretha IV., Tochter des Hans (IM), kommt vor s506

bis M6H- Ihr Gemahl war Gtto Groß v. Trockau, wie aus dem

Leheubuch des Bischofs Lorenz von Bamberg hervorgeht, wonach

dieser s506 seinem Amtmann Gtto Groß v. Trockau für seine Ehegemahlin

Margaretha geb. v. Aufseß für ihr Heirathsgut ein Gegengeld von

HtX) Fl. auf den Zehnt an Amzdorf in Rotwitzdorf bewilligt.6) Un¬

richtig ist daher Biedermanns Angabe in Tab. XVI, daß ihr Gemahl

Ernst Groß v. proskau hieß. Rinder enstammten der Ehe nicht.
s?9->. Hans Georg I., Zter Sohn des Hans (IM), nach Stamm¬

chronik von MM, kommt vor s5V7—1529' Seine Gemahlin war

Marg. v. Nüssenbach, wie aus zwei Urkunden vom 27. März s525 und

vom 22. Mai MHZ im Archiv zu Thurnau hervorgeht, wo Martin

Förtsch zu Poesien über H0O Fl. Gegengeld seiner Hausfrau Marg.

geb. v. Nüssenbach, ehehin Hauswirthin des Hans Georg v. A., quittirt,

und derselbe ihre Gegengabe auf seine Güter sichert. Nach einer

Urkunde vom 27. April MM hatte H. G. ein Zehnten zu Hannberg

vom Markgrafen zu Lehen empfangend) Auch H. G. v. A. wurde der

Gemeinschaft mit Thomas v. Absberg beschuldigt und ihm deshalb

sein Schloß Truppach, das er mit seinem Bruder gemeinschaftlich

h Briginal im Archiv zu Thurnau.

9 Briginal im Archiv zu Aufseß.

9 Briginal im Archiv zu Aufseß.

9 Lohenrevers im Archiv zu Bamberg.

9 Lehonrevers vom s. September tsso im Archiv zu Bamberg.

9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Briginal im Archiv zu Bamberg.
>5
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besaß, im Jahre s522 zerstört. Nach einem Lehenbrief vom 2s). Januar

f528 war Ls. G. in diesem Jahre gestorben.Tr war kinderlos.

s?9b. Kunigunde, 2te Tochter khans XII. (k^2), kommt vor sH67.

Ihr Gemahl war Bernhard v. Wixenstein.2)

is3t). Mnrtill II., fter Sohn Tuchars (fV), kommt vor sHA6 bis

f53f. Seine Gemahlin war Anna Zänger v. Zangenstein. Sie brachte

ihm das Gut Zangenstein in Bayern zu, was der Familie Aufseß ver¬

loren ging, weil M. keine männlichen Nachkommen hatte. Tr hatte

nur eine Tochter Barbara (2fO)F)

s3f. Hans Carl I., 2ter Sohn Tuchars (kW, kommt vor sSiss

bis sös)?. Seine Gemahlin war Anna Sophie Marschalk v. Pappen¬

heim (1530), welche zu Freienfels begraben liegt, ks. T. war Senior

des Geschlechtes und Ganerbe von RotenbergI) fZ58 wurde ks. T.

mit Aänigsfeld und Freienfels belehnt,er hatte Antheil an Aufseß

und Wolkenstein. Nach einer Urkunde vom ff. September s59D ver¬

kauft H. T. an Wolf Achatz, Jakob und Daniel v. A. in Truppach eine

Wiese bei DraisendorfF) Ls. T. starb, ohne Nachkommen zu hinter¬

lassen s597.

f32. Guchar IV., Zter Sohn Tuchars (IV), kommt vor s526

bis f332. Seine Frau ist unbekannt. Tr soll eine Tochter Uunigunde

(2ff) gehabt haben. Nach einem Lehenrevers vom s6. März f333

erhielt T. als Sohn Tuchars III. zu Wolkenstein, resp, dessen Vor¬

münder ksans v. Rotenhain zu Rentweinsdorf und Isans v. A. vom

Bischof Weigand von Bamberg einen Theil des Schlosses Neuhaus

und die veste UainachI) Nach Lehenrevers vain Januar söU

erhält T. vom Markgrafen Albrecht Stücke und Güter in Iiegenfeld

zu LehenF) Am 2^s. März f5H9 erhält T. noch Güter zu Neuhaus

zu Lehen, welche seine Vormünder erkauft hatten.1349 wird T.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Biedermann, Tab. XV.

I Fränkisches Stammbuch in Schiffers Manuskript V S. sc>s. Bibliothek

zu München ooä. ^erm. Nr. 892; Biedermann, Tab. VI.

9 Biedermann, Tab. VI.

9 Notiz im Inventar des Tarl Siegmund v. A. im Archiv zu Aufseß.

9 Raufbrief im Archiv zu Aufseß.

9 Griginal im Archiv zn Bamberg.

9 Griginal im Archiv von Bamberg.

9 Aufschreibbuch im Archiv zu Bamberg.
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Ganerbe von Notenberg.H Nach Lehenbrief vom 20. April 1220

wurde T. v. A. von Molkenstein und Ziegenfeld, mit einem Theil von

Neuhaus und Gütern zu kvüstenstein, Oberaufseß, Meickersdorf,

Sachsendorf, Mokas, Tiegriz, Hochstahl, Aainach belehnt.-)

Knniguildo II., fte Tochter Tuchars (1V)/ >^a. 1220.

Starb bald nach der Geburt.

18^,"/Katharina II., 2te Tochter Tuchars (1V)/ kommt vor 1226.
Ihr Gemahl war N. v. Hopfgarten.

182. Dorothea II., 2te Tochter Tuchars (1V)/ kommt vor 12V

bis 1276. Ihr Gemahl war Lucas v. MengersreuthF)

(86. Appoloilia II., Tochter Stephans (12P, kommt vor 1212

bis 122(. Zhr erster Gemahl war Hans v. Schaumberg. Ihr zweiter

Gemahl war Philipp v. Lochinger, nach Urkunde vom 12. März 1222

und Aufschreibbrief des Stefan v. A. vom 19. Oktober 1212, worin

derselbe seinem Tochtermann Philipp Lochinger den sogen. Leidinger-

hof bei veilbrunn und sonstige Güter zuschreiben willF)

137. Haas Friedrilh, s ter Sohn Balthasars (123), lebte vom

Is. Februar (200 bis (2. Zuni 1202.")

(83. Amalla I., Tochter Balthasars((23), lebte von (202—1202.9

(8s). Johann Salthasar, 2ter Sohn Balthasars ((23), lebte von

1202-120V)

190. Friedrich Adam, 2ter Sohn Balthasars ((23), lebte von

s20^-(20S.ch

191 u. Dirh II., q^ter Sohn Balthasars (123), kommt vor 1219 bis

1223, nach Stammchronik von 1616. Nach einem Spruchbriese vom

16. Zuli 1219 mußte D. seiner Muhme Margaretha v. A. (129) ihr

elterliches Trbtheil durch eine Abfindung von 420 Fl. rhn. bezahlend)

Nach Lehenrevers vom 2s. Zlugust (219 empfängt D. v. Zl. von den

Markgrafen Tasimir und Georg die von seinem Vater Lalihasar cr-

9 Altes Rotenbcrger Salbuch, und Falkenstein. Xor6Aaviensia V. Nach'

lese S.

-) Griginal im Archiv zu Aufseß.

Urkunde vom I?. April is-n, des Bischofs Iveigand zu Bamberg im

Archiv zu Bamberg, Briefbuch Bl. sy.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Biedermann, Tab. XII.

9 Biedermann, Tab. XII.

9 Biedermann, Tab. XII.

9 Biedermann, Tab. XII.

9 Griginal im Archiv zu Aufseß.

IS*
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erbte» Lehen zu Aufseß und Heckenhof nebst Antheil an Schloß Aufseß.

Am (5. Januar (52( wird er vom Bischof zu Bamberg mit den

Gütern Freienfels, Sigriz und Draisendorf belehnt. H Nach einem

Aufschreibebrief vom 7. Dezember (52( hat er ein Fischwasser zu

Freienfels vom Bischof von Bamberg zu Lehen empfangend) Zm

Bauernkriege (525 wurde ihm seine Remnate im Schlosse Aufseß

zerstört und ebenso diejenige im Schlosse Freiensels, Nach den vor¬

liegenden Briefen D, v, A. an den Bischof von Bamberg im Archiv

zu Bamberg bat er um Entschädigung wegen des Brandschadens, und

zwar von Hollfeld aus, wo er sich damals aufhielt. Wieviel D. Ent¬

schädigung bekam, ist aus dem Briefwechsel, der von (525—(523

dauerte, nicht zu ersehend) Am ((. Januar (532 ererbt D. v. A.

eine Sölde zu DraisendorfH und kauft am (7. Januar (53 ( von Hans

Dresel zu Heckenhof dessen Erbrecht auf einen Hof zu Heckenhofd)

Am ( s. Januar (532 verleiht er einem gewissen Hans potel zu Aufseß

eine Soldes und macht am 2H. Mai (53H bei Georg Wolf v. Giech

ein Anlehen von ZOO Fl.H Nach Biedermann Tab. X war D. v. A.

in alten Grts-AIatrikeln des Aanton Gebürg (580 eingetragen und

starb ohne männliche Erben.

(9(b. Heinrich (Heinz), (ter Sohn Friedrich XIII. ((6(), nach

Stammchronik von (6(6, worin bemerkt ist, daß nach Lehenbrief und

Extrakt kol. ((0 von 2 Blatt Bischof Georg zu Bamberg und dann

nach demselben Extrakt und Blatt Bischof Veit zu Bamberg (502 und

(50H Heinrich v. A. anstatt seines Bruders Georg und Wolf, so

außer Landes, mit dem dritten Theile des Schlosses Freienfels und

zwei Theilen des Schlosses Rotenpühl sammt Zubehör belehnt habe.

Sonst ist von Heinrich nichts bekannt.

(92. Georg III., 2ter Sohn Friedrichs ((6(), kommt vor (HM

bis (553, nach Stammchronik von (6(6. G. war mit Eleonore von

Nosenberg verheirathet. Daß Georg und Wolf v. A. ((93) Eöhne

Friedrichs v. A. und der Barbara v. Egloffstein waren, geht aus

einein Spruchbriefe vom 25. August (5L>(,9 dann aus einem Eintrage

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Akten. Bauernschäden des ?. v. A. im Archiv zu Bamberg.

H Griginal im Archiv zu Aufseß.

9 Griginal im Archiv zu Aufseß.

9 Griginal im Archiv zu Aufseß.

9 Schuldbekenntniß im Archiv zu Thuruau.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.
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im Lehenbuch der Würzburger Bischöfe vom 7. April f303 toi. ss2H

und endlich aus einem Raufbrief vom 6. März s3sH hervor, wonach

Barbara als Wittwe mit ihren Söhnen Georg und Wolf v, A> ihre

Behausung zu Hollseld nebst Zubehör au den Bischof zu Bamberg

verkaufend) Im Jahre s3L>H wurde er in Bologna als Student

immatrikulirt, wo er wohl die Rechte studirted) f3O6 wurde er mit

seinen Brüdern Heinrich und Wolf mit Freienfels belehnt. Am

23. April s3sH vererben Georg und Wolf ihre Peundt zu Ebermann-

stadt an Eonz Minderlein.H Nach einem sehr schönen Grabstein in

der Rirche zu Altenkundstadt liegt Georg mit seiner Gemahlin Eleonore,

einer geborenen v. Nosenberg, dort begraben. Er war, nach der

Grabschrift, 63 Jahre alt und am 2. Februar s553 gestorben, seine Frau

war 33 Jahre alt im Jahre s57s. Rinder waren dieser Ehe nicht

entsprossen.

s93. Wolf III-, 3ter Sohn Friedrichs (s6s), kommt vor f50s bis

s323. Seine Gemahlin war Elara v. Redwitz (s5s3—28), wie aus

dem Ehevertrage zwischen Wolf und Elara vom s6. Juni s5s3 her¬

vorgeht.^) Noch minderjährig, war er mit Freienfels w. belehnt

worden im Jahre s5L>6t) Am Dezember s5s? wurde W. vom

Bischof Lorenz zu Würzburg mit dem dritten Theile des Zehnten zu

Hönholz belehnt. H Am sH. Oktober s322 kaufte W. von seiner

Schwester Margareth, Wittwe Paul Stiebars, eine Wiese bei Rothen-

bühlt) 2lm sZ. Mai s523 gestattet Bischof Weigand, daß W. das

Heirathsgut, Gegengeld und Morgengabe seiner Frau auf Güter in

Rothenbühl versicheret) Am sH. November s523 kauft W. v. A. zu

Weiher, Amtmann zu Hollfeld, einen Acker in Hollfeld.^) Im Bauern¬

kriege s325 wurde W. das Schloß Weiher und sein Antheil am

') Im Archiv zu Wiirzburg.

H St. Gangolfer Lehcnbuch. Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 ^.cta nutinnis (leriuaniae universitalis ttoloxnensis, gedruckt t337,

S. 2S-t.

H Abschrift im Archiv zu Aufseß.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

6) Näheres bei Heinrich (tS2>.

H Lx librc, ksuäorum ttauremii a Libra 5ol. t<?2 im Archiv zu Würz»

bürg.

9 Aus dem Bewilligungsbuch des Bischofs Weigand Nr. t Bl. Sä im

Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

'9 Griginal im Archiv zu Bamberg.
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Schlosse Freienfels zerstörtj, wofür er (200 Fl. Entschädigung erhielt

und außerdem 805 Fl. für Beschädigung der Fischwasser zu Freienfels,

Weiher und Notenbühl.H

Am (. Februar (527 bittet W. den Bischof Weigand, daß sein

Vetter pankraz v. 2l. ((93) seiner Hausfrau Kunigund, geb. Marschalk

v. Pappenheim, aus etliche Güter, mit denen sie gemeinschaftlich be¬

lehnt sind, ihr Heirathsgut rc, versichern dürfet)

Am (. September (527 wird W. vom Markgrafen Casimir und

Georg mit dem halben Theile des Schlosses Aufseß und Gütern da¬

selbst, sowie mit Gütern zu Obernsees und Mengersdorf belehnt/)

Am s>- März (527 hatte W. einen Acker bei Botenbühl gekauft/)

Die Ansicht Biedermanns (Tabelle X), daß W. (550 mit Katha¬

rina v, Guttenberg verheirathet war, ist sonst nirgends erwähnt, daher

fraglich.

<Lr hatte 2 Kinder, nämlich Weigand (2(2) und Katharina (2(5).

(9Ha. MnrglN'ctlsll XV., Tochter Friedrichs ((6(), kommt vor

(5(6—(522. Ihr erster Gemahl war Christoph v. Wiesenthau, mit

dem sie am 26. Mai (5(6 einen Ehevertrag schloß, und zwar als

Jungfrau in Gegenwart ihrer Mutter Barbara, geb. v. Egloffstein,

Wittwe des Friedrich v. A. ((6()/) Am 27. Februar (52( versicherte

Christoph v. Wiesenthau das Heirathsgut, Gegeu- und Morgengabe

seiner Ehefrau/') Christoph muß bald daraus gestorben sein, denn

ihr zweiter Gemahl war Paul Stiebar v. Buttenheim, wie aus einer

Urkunde vom (^. Oktober (522 hervorgeht, wo sie als Wittwe desselben

genannt wird/)

(9^>b. Dorothea III., Tochter Friedrichs ((6(), kommt vor (55(.

Ihr Gemahl war Wolf v. Schaumberg. Ihre Mutter wird als

Ahnsrau und sie als Gattin des rc. W. v. Schaumberg (55( auf¬

geführt/)

(95. Hans XVII., (ter Sohn Heinrichs ((62), kommt vor (505

bis (550. Seine Ehefrau war Ursula v. Streitberg, wie ans dem

h Akten über den Baucrnausrnhr im Archiv zu Bamberg.

-) Ans dem Bewillignngsbuch des Bischofs im Archiv zu Bamberg

Bl. y u. io.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

9 Original im Archiv zu Bamberg; s. Biedermann, Tab. XIV.

9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Bei Wolf III.

9 Bamberg. lsist. verein Heft 18.



Testament des Domherrn Neimar v. Streitberg vom f9- April

dessen Muhme sie war, hervorgeht, worin er ihr ein Legat vermacht?)

Zhre einzige Tochter war Sibille v, A. (2fH). Nach Lehenbrief vom

ft). November empfing voin Bischof Georg von Bamberg

von Schloß Freienfels und eine Sölde zu Sachsendorf?) Nach

Lehenrevers vom 3. Februar fZfH erhielt er für sich und seine minder¬

jährigen Brüder, Philipp (fs)6) und pankraz sowie für seine

Vettern Mols und Georg (f92) vom Bischof Georg zu Lehen ^/°. von

Schloß Freienfels, zwei Kemnaten, Theil am Zwinger und Graben

mit dem Pfaffenhaus, Schaftrieb, Wiesmat, Feld, Bauholz, bfolz,

Wasser w,, dann Güter zu Loch, Gerbersdorf, Weiher, Kainach,

tfollfeld, Godelberg, Welkendorf, Plankenstein, was Burggut ist, Ninkau,

zwei Theile von Schloß Notenbühl, eine wüste Kemnate in Schloß

Neifenberg, Güter zu Sulzbach, ein Windeckenberg zu Sigritz, zu Lsöfen

bei Moggendorf. Letzteres für Philipp und pankraz allein?) Nach

Urkunde vom 25. Oktober f5f6 wurde eine Sölde zu Neudors von den

Brüdern Lsans Philipp und pankraz v. A. vererbt?) Am W. Oktober

ffö? wurde Ls. v. A. als Geschlechtsältester vom Bischof Lorenz

von Würzburg mit Gütern zu Schobertsreuth und Weisselreuth,9 und

f5f? nnt dem sogenannten Afterlehen belehnt?) Zu einem Gesuche

vom fv. Mai f52Z bitten Ich und pankraz v. A. den Bischof zu

Bamberg, daß ihr Vetter Wolf v. A. ein Lehenstück zu Weiher seiner

Ehefrau vermachen dürfe?) Am fZ. Mai f52I wurden bsans, pankraz,

Philipp und Wolf, Brüder und Vettern vom Bischof von Bamberg,

mit denselben Gütern wie im Zahre belehnt?) Im Bauernkriege

wurde auch bs. v. A. nicht unbedeutend an seinen Schlössern und Mobiliar

beschädigt. Wegen einer Nachforderung für die von den Bauern ihm

geraubten Bücher wurde er vom Bischof Weigand nicht entschädigt,

trotzdem sich der Markgraf und die Ritterschaft für ihn verwendeten?)

h Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Aufseß.

9 vx I!br» teullvrum QeorZui ap. berbip. fc>I. lic> im Archiv zu

Würzburg.

9 Extrakt aus dem Würzburger Lehcnbuch von und tGS im

Archiv zu Aufseß.

ff Bewilligungsbuch des Bischofs Weigand Bl. 9 im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Die Akten über den Bauernkrieg im Archiv zu Bamberg.
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Am 3H Januar 1527 bittet H. v. 2l. den Bischof Weigand, seinem

Bruder pankraz zu gestatten, daß er das Heirathsgut rc. seiner Ehe¬

frau Kunigunde geb. Marschalk v. Pappenheim, auf die gemeinschaft¬

lichen Mannslehen sichern dürfet) Bei der Belehnung des Propstes

zu Grifen am 22. Dezember 1337 erscheint Hans als Erbschenk und

erhält die Gefalle, zahlt auch 7 Fl. an die bischöfliche Kanzlei für die

Nebertragung des ErbschenkenamtesF) Am f. Mai 15H2 übergiebt er

an pankraz IV. v. A. (215) die Würzburger Geschlechtslehen, weil er

wegen seiner Kränklichkeit diesen nicht mehr vorstehen könnet) Er

hatte nur eine Tochter Sibille (2fP.

196. Philipp III., 2ter Sohn Heinrichs (162), kommt vor 1312.

Seine Gemahlin war Katharina Schütz v. Leineck, wie aus einer in

Abschrift im Archiv zu Bamberg vorhandenen Urkunde hervorgeht.

l5f2 war er auf dem Ritterkonvent zu Tulmbach. Sonst ist nichts von

ihm bekannt.

19?- Paul II., 3ter Sohn Heinrichs II. (162), kommt vor (512

bis 1519-H Er starb unvermählt.

198. PlNtgraz III., Hter Sohn Heinrichs (162), nach Stammchronik

von 1616, kommt vor 1512—15^1. Seine erste Gemahlin war

Tordula v. Giech v. Buchau, seine zweite Gemahlin Kunigunde

Marschalk v. Pappenheim (1327—67), mit welcher er zum pro¬

testantischen Glauben übertrat und denselben in der Schloßkirche zu

Freienfels im Jahre 1330 nach Wiederaufbau des durch die Bauern

zerstörten Schlosses einführte."') p. hatte Lehengüter zu Königsfeld,

Freienfels, Gerbersdorf, Plankenstein, Sigritz und Welkendorf. Im

Jahre 1512 soll p. auf dem Ritterkonvent zu Tulmbach gewesen sein.6)

Am 1- Juli 1513 wurde in Augsburg, wohin p. gegangen war, der

Familie Aufseß vom Kaiser Maximilian das Privilegium des Hals¬

gerichts nach dem Inhalte des Privilegiums des Kaisers Siegismund

von 1^15 aufs Neue bestätigt.H p. wurde nebst Wolf Heinrich v. A.

h Das Bcwilligungsbuch im Archiv zu Bamberg.

9 Vriginal im Archiv zu Bamberg.

9 Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.

9 Nach Biedermann, Tab. VI.

9 Biedermann, Tab. XI und Hans Frh. v. Aufseß, Rechtsverhältniß des

privat- und öffentlichen Gottesdienstes, nachgewiesen an der Geschichte

der Schloßkapelle zu Freicnfels. Erlangen, ISHZ S. q.

H Biedermann, Tab. XI.

H Bestätigungsbrief des Kaiser Maximilian im Archiv zu Aufseß und'

Notariatsinstrument im Archiv zu Bamberg; s. a. Abschn. IV z.
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im Jahre s523 der Gemeinschaft mit Thomas v. Absperg beschuldigt

und deshalb vom schwäbischen Bunde auf den f3. Mai s523 nach

Nördlingen geladen, um sich von dem gegen ihn bestehenden verdachte

wegen Landfriedensbruchs zu reinigen. Nach dem im Stuttgarter Staats¬

archiv befindlichen Band 3 über den schwäbischen Bund befindet sich zwar

pankraz in dem Verzeichnisse als geladener Adeliger, es ist aber dabei be¬

merkt „nicht zugelassen". Nach einer Bemerkung in der vom Archivrath

Baader herausgegebenen Handschrift im Archiv zu Nürnberg über die

Thaten des Hans Thomas v. Absperg und seiner Helfer S. 3Z soll pankraz

v. A. aus Fürbitte des Bischofs von Bamberg, dessen Vasall er als

Besitzer von Freienfels war, unter der Bedingung, daß er den Thomas

v. Absperg nicht mehr unterstütze, freigelassen worden sein. In Folge

dessen wurde Freienfels vom schwäbischen Bunde nicht zerstört, p. v.

A. unterzeichnete aber an: s3. Juni s323 einen llrfehdebrief, wonach

er sich zwar nicht der Mithülfe bei den Thaten des Thomas v. Absperg

für schuldig erklärt, aber denselben und seine Helfer nicht zu unter¬

stützen verspricht, nachdem er auf Fürsprache des Bischofs von Bamberg

von dem verdachte der Beihülfe zu den Thaten des v. Absperg ge¬

reinigt angesehen worden sei.H Nach wenig Iahren, nämlich f525,

wurde durch die Bauern das Schloß Freienfels dennoch zerstört und

p. großer Schaden zugefügt. Derselbe wurde am 2. (Oktober s525

taxirt, wie aus zwei Verzeichnissen im Archiv zu Bamberg und Aufseß

in den Akten des Bauernkrieges hervorgeht. Als Tntschädigung erhielt

p. im Jahre f527 den Betrag von sß>23 Fl. 3 Pf.-) In denselben

Iahren f327 muß p. zur zweiten The geschritten sein, denn er ersuchte

am f. Februar s327 den Bischof lveigand, auf mehreren Lehengütern

seiner Thefrau Runigund geb. Marschall v. Pappenheim eine Ver¬

schiebung machen zu dürfen.^) Am 3. Dezember s533 verkauft p.

seinen Antheil an der Ganerbschaft Rotenberg an seinen Schwager

Christoph Marschall v. Pappenheim.H Am Mai s523 verkaufte er

an die lvittwe seines Vetters lvolf v. A. (sW, Namens Clara, sein

Haus in Hollfeld in der oberen Stadt zwischen ZVilhelm v. A. und

Friz Reuters Behausung^) Am 7. Dezember machte seine Ge¬

mahlin Runigunde ihr Testament, starb bald darauf und wurde zu

') Lckellborniana Nr. 20 in der Hofbibliothek zu München.

Nach einein Extrakte aus dem Buche über die Tntschädigung der Reichs¬

ritterschaft von den Bauern von t226 toi. zy im Archiv zu Aufseß.

2) Bekenntnißbuch des Bischofs lveigaud toi. g im Archiv zu Bamberg.

H Briginal im Archiv zu Bamberg.

5) Grigiual im Archiv zu Bamberg.
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Hollfeld begraben, wo auch prankraz begraben worden ward) j). muß

(5^( gestorben sein, da Aunigunde in einer Rechnung von diesem Jahre,

welche sie über die Güter ihres Gatten legte, als Wittwe bezeichnet

wird,2) p. hatte sechs Söhne, Heinrich XIV. (2(7), pankraz IV. (2(6),

Siegmund II. (2(3), Christoph VII. (2(6), Moriz II, (220) und

Melchior (22s) und eine Tochter Barbara (2(9) erzeugt. Seine Söhne

wurden (5^2 und (5H5 belehnt.

(99- Amm Dorothea, Tochter Heinrichs ((62), kommt vor (528

bis (538. Ohr Gemahl war Gabriel v. Streitberg, wie aus einer

Leichenrede für Christoph Siegmund v. Streitberg, dessen Nr-Ur-Groß-

mutter sie war, hervorgeht.

200. Hans Dotentm (valtin), (ter Sohn des Hans ((68), nach

Stammchronik von (6(6, kommt vor (5H0 bis 9- Januar (592. Die

erste Gemahlin H. v.'s war Susanna v. Rosenau, wie aus dem Hei-

rathsvertrage zwischen beiden vom 50. September (557 im Archiv zu

Ausseß hervorgeht. Er versicherte ihr Heirathsgut mit Bewilligung

des Bischofs Veit am I. November (56( auf Lehengüter zu Göß-

mannsberg, Birkenreuth und Rotenpühld) Susanna starb kinderlos

und H. V. vermählte sich nach Heirathsbries vom (5. Juni (569 "üt

Christiane, v. Brandenstein, Tochter des Lorenz v. Brandenstein auf

Raviesd) Am 20. Juli (576 erhielt H. V. die Erlaubniß des Mark¬

grasen Georg Friedrich, ((00Fl. Wiederlage seiner Hausfrau aus Lehen¬

güter, Grundstücke und Zehnten zu Dreisendors, Hannberg, Wüsten¬

stein und Ausseß versichern zu dürfend) und am 5. Juli (537 vom

Bischof Ernst die Bewilligung, für seine einzige Tochter Barbara (222),

falls er ohne männliche Erben bleiben sollte, st000 Fl. auf das Schloß

Notenpühl und mehrere Lehengüter und Grundstücke bei Rotenpühl,

zu Gäßmannsberg und Birkenreuth zu versichernd)

Mit den Lehengütern seines verstorbenen Vaters Hans ((63)

wurde H. v. und sein Bruder Christoph (2O() durch ihren Vormund

Hans Franz Groß zu Tüchersfeld vom Markgrafen Albrecht am

27. Oktober (5^0 belehnt, und zwar mit Wüstenstein, mit einem Theil

9 Schiffers fränkisches Stammbuch in der Staatsbibliothek zu München,
coll. Aerm. Nr. 7Y2 "poru. II s. SOS.

H Original im Archiv zu Ausseß.

H Bewilligungsbuch des Bischofs Veit Bl. 2 im Archiv zu Bamberg

und Bekenntniß des Bischofs daselbst.

9 Abschrift im Archiv zu Ausseß und Biedermann, Tab. XIII.

9 Abschrift im Archiv zu Ausseß.

H Original im Archiv zu Ausseß.
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des Schlosses Aufseß und Gütern und Zehnten zu Sigritzberg, Draisen-

dorf und Hannberg.H Zln, 9. April s55f wird H. v. vom Bischof

Iveigand nüt Rotenpühl belehntF)

vom Bischof Georg wird H. V. am s3. Oktober f556 außer mit

dem Schlosse Rotenpühl und den dazu gehörigen Grundstücken und

Fischwasser auch mit Lshengütern zu Gößmannsberg, Oberleinleiter,

Sigritz und Zehnten zu Birkenreuth belehntI) Am 23. Mai föSs

wurde er nüt den St. Gangolfer Lehen zu Zocheureuth belehnt.H

Nach einem Lehenbrief vom s9- ^uni s56f erhielt H. v. Lehengüter

zu Stechendorf, Rönigsfeld, Rinkau, Truppach und zwei Theile des

Schlosses Notenpühl vom Bischofs) An, 5. Januar f563 verkauft

H. v. seine Remnate zu Freienfels an Siegmund v. A.«)

In, Jahre f56^ hatten die Vormünder des lvolf Christoph v. Zl.

(239) mit H. v. einen Tauschvcrtrag abgeschlossen, wonach letzterer
die unbebaute Remnate zu Notenpühl nebst einigen Grundstücken er¬

halten solle, dagegen aber dein Ivolf Christoph den Neidstein, wie er

ihm durch Urtheil des Bambergschen Lehengerichts aus den, Nachlaß

des Hans v. A. zugesprochen worden war, nebst Grundstücken

und Fischwasser überlassen solle.?) Dieser Tauschvertrag gab zu

Irrungen Anlaß, welche endlich am 23. März f572 durch bischöfliches

Resolut entschieden wurden.9

Auch wegen zweier Höfe und sechs Sölden zu Stechendorf, welche

die Allodialerben des Hans v. A. (s9^), ^ Gebrüder Mathes und

Georg v. Hirschberg zu Cbneth, als Allod ansprechen, die aber, wie

sich später herausstellte, Bamberger Lehen waren, entstände,, Irrungen,

welche in, Jahre f576 begannen und an, 26. September f532 durch

einen Vertrag zwischen H. v. v. A. und den genannten Hirschbergs

geendet wurden,9) da der Prozeß beim Reichskammergericht zu lange

dauerte.^) vorher, am 22. Februar s53O, hatte H. v. v. A. an Sebastian

Stürmer, genannt Neustetter, zu Schönfeld, Amtmann zu Haßfurt, das

h Lehenrevers im Archiv zu Aufseß.

Altes Briefverzeichniß von im Archiv zu Aufseß.

I Lchenbricf im Archiv zu Aufseß.

I Extrakt aus dem Lehenbuche zu St. Gangolf im Archiv zu Aufseß.

I Griginal in, Archiv zu Bamberg.

H Aufschreibbuch im Archiv zu Bamberg.

I Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal in, Archiv zu Bamberg.

9 Akten und Urkunden im Archiv zu Aufseß.

S. die treffenden Akten zu kvctzlar.
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Rittergut Stechendorf um 783? Fl. verkauft/) dazu kam noch der dritte
Theil der Kemnate zu Plankenstein.

Da H. v. keine Söhne hatte, war er am 3. Oktober (573 beim
Bischof vorstellig geworden, ihm Rotenpühl als Söhne- und Töchter¬
lehen zu verleihen. Diese Bitte wurde ihm aber abgeschlagen./
Ebenso fiel ein Successionsstreit H. v.'s (von (36(—63) über die
Freienfelser Lehen des Hans v. A. ((93) nicht zu H. v.'s Gunsten aus//

Gin weiterer Prozeß H. D.'s mit Philipp v. Berg, Bambergschem
Amtmann zu Ebern und Schmachtenberg, Besitzer von veilbrunn, wegen
der Schafhut aus der Sigritzer und Wüstensteiner Flur, der von (37 (
bis (382 dauerte, scheint nach den Akten nicht einmal bis zum Be¬
weise gediehen zu sein./

Nach dem im Jahre (3/( erfolgten Tode des Seniors Heinrich
v. A. (2(7) wurde H. v. als Senior mit den Seniors- und Ge¬
schlechtslehen belehnt. IDegen Herausgabe der darauf bezüglichen
Akten und Urkunden aus dem amtlich versiegelten Nachlasse Heinrichs
gab es eine Korrespondenz mit dem Bischof von Bamberg, der endlich
am (3. Dezember (5s)( den Befehl gab, daß am 29. Dezember (59(
diese Urkunden von einem Notar und zwei Zeugen an H. v. v. A,
ausgeantwortet werden sollen./

Am (9. Zanuar (392 Nachts starb H. v. v. A., wie es scheint
plötzlich, zu Wüstenstein unter Hinterlassung seiner Ehefrau Christine,
geb. v. Brandenstein, und einer einzigen Tochter Barbara (222).

Kaum war H. v. gestorben, als auf markgräflichen Befehl der
Kastner Eck zu Streitberg in Wüstenstein mit bewaffneter Mannschaft
erschien, um Wüstenstein als heimgefallsnes Lehen in Besitz zu nehmen;
was jedoch unter Protest der anwesenden Lehenanwärter Hans Carl
((8() v. A. zu Freienfels, Wolf Achaz (22H) zu Truppach und Zakob
(228) zu Aufseß geschah. Wüstenstein kam unter markgräfliche Ver¬
waltung und Christine erhielt nur den Genuß der ihren? Witthum ent¬
sprechenden Renten. Da außer ihrem Witthum noch 2000 Fl. Aus¬
fertigung für ihre Tochter Barbara auf Wüstenstein versichert waren,
schloß sie am 20. September (3/H einen vergleich mit Thomas und
Hans Carl v. A. zu Neuhaus ab./

/ Urkunden-Abschriftcnbuch toi, 227 im Archiv zu Sachsendorf und Urkunde
im Archiv zu Bamberg und Aufseßer Urkundeuverzeichuiß von

/ Akten im Archiv zu Aufseß.
/ Akten im Archiv zu Aufseß.
/ Akten im Archiv zu Aufseß.
/ Akten im Archiv zu Aufseß.
/ Akten und Urkunden im Archiv zu Aufseß.
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Am 5- Januar (602 wurde der erste Gemahl Barbaras (222),

Grasmus v, Steinau, als Lehenträger seiner Schwiegermutter Christine

mit lvüstenstein und den dazu gehörigen Grundstücken zu Dreisendorf

und Aufseß belehnt,i) Am 3, Januar (603 wird der Burgvogt Stuben¬

rauch v. Steinau und Christine zu einem vergleich mit Thomas v, A,

wegen der Lehengefälle zu Scheßlitz, Straßgiech ro. bevollmächtigt.^)

So kam lvüsteusteiu und andere Lehen, welche H. v. v. A. besessen,

auf einige Zeit in die Hände der lvittwe und Tochter desselben.

20(. Christoph V., 2ter Sohn Hans XV. ((63), kommt vor (5^0

bis (576, nach Stammchronik von (6(6. Chr. wurde am 6. Zum (538

Domherr zu lvürzburg.Z Derselbe hatte auch Dompräbenden zu Bam-

berg und Gichstädt und Besitzungen zu Rotenbühl und lvüstenstein,H

mit denen er am 27. Oktober (5^0 belehnt wurde.

Am ((.Mai (5^( kam er zum Studium auf die Universität Zngol-

stadt.5) Gr starb (576 und liegt im Dome zu Bamberg begraben.6)

202. Alexander I.< (ter Sohu lvilhelms ((7H), kommt vor (526

bis (555, nach Stammchronik von (6(6. lvar (532 Lehenträger der

vier Töchter des verstorbenen Martin Schweigerer wegen eines Hauses

in der Stadt Gbern.Z Gr starb (555 unvermählt als Herr zu Neiden¬

stein.^)

203. Gnndel (Günther) It., 2ter Sohn lvilhelms ((7P, kommt

vor (526—(5^(3, s. Stammchronik von (6(6. lvar (530 im Gefolge

des Bischofs lveigand von Bamberg auf dem Reichstage zu Augs¬

burgs) Nach zwei Briefen des Bischofs lveigand sollte er (332 mit

in den Türkenkrieg ziehen, wurde aber wegen Leibesschwachheit davon

h Lehcurevers im Archiv zu Bamberg.

2) Briginal im Archiv zu Aufseß.

2) Salver, Proben des deutscheu Reichsadels S. qcm und Ahnentafel.

H bei Hans valtin, Biedermann, Tab. XIII und Salver :c. S. -105.

5) Zeugniß des Rektors W. Hunger zu Ingolstadt im Reichsarchiv zu

lllünchen, und Medner, tlnulox., wonach er noch 1552 als Ranonikus

in Tichstätt immatrikulirt ist.

Salvcr a. a. G. S. -105.

H Lehenbrief vom 2. März I5S2 im Archiv zu Bamberg.

8) Biedermann, Tab. XIV.

") S. das Werk: Wahrhaftige Anzeigung, was für Fürsten rc. auf dem

Reichstage gewesen S. 1.
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befreit,i) Im Jahre 13((3 war er bereits verstorben/) Gr hatte

Lehen zu Neidcnsteiu, Stechendorf, Freienfels.

20^. Hans XVIII., Iter Sohn Wilhelms (17H), kommt vor 1526

bis f362, nach Stammchronik von 1616. Seine Geinahlin war Mar-

garetha Stiebar v. Buttenheim (15^5—6(1), was aus zwei Ur¬

kunden vom 9. Januar und 27. Juli 15H5 hervorgeht, worin Lsans

v. A. das Iheirathsgut, Gegengeld und Morgengabe derselben mit

Bewilligung des Bischofs Weigand auf Lehengüter zu Neidensteiu,

Stechendorf, Freienfels, Truppach und Königsfeld versichert/) Am

22. Februar 1535 war b). als bischöflicher Amtmann zu Lsollfeld vor¬

gestellt und in Pflicht genommen worden, wobei ihn: besonders auf¬

getragen worden, vor Allem Fleiß darauf zu wenden, daß unter den

Unterthanen die neu entstandene Lehre (Protestantismus) nicht um sich

greife/) Im Jahre 1533 wird Ls. schon als Gau erbe von Roten-

berg genannt/)

Am 22. Dezember (537 erhielt Ls. als Geschlechtsältester die sog.

Afte riehen, die er wieder verleihen konnte/) Am 2. Januar 1338

wurde lhans mit seinem Bruder Gundel (Günther) vom Bischof zu

Bamberg mit dem halben Theil der hohen Kemnate zu Freienfels,

Gütern, Rechten daselbst, mit dein Schlosse Neidenstein und Schäferei, dann

mit Gütern zu Stechendorf, Königsfeld und Truppach belehnt/) Am

13. November 1538 wurden beide Brüder vom Markgrafen mit

Gütern zu Aufseß und Wüstenstein belehnt/) Am 23. Januar 13^

erhält bs. vom Bischof von Bamberg ein halbes Schock Bauholz zum

Geschenk/)

Nach Längs neuer Geschichte von Bayreuth II S. 2s)2 erklärte

Lfa ns v. A. 15^6 de>n Markgrafen Albrecht auf das am 1?. und of. Juli

ergangene Ausgebot zur Besetzung der plassenburg, daß er Bani-

bergischer Landsasse sei.

9 (Original im Archiv zu Bamberg.

2) Biedermann, Tab. XIV, und Lehenbuch des Markgrafen Albrecht,

wonach seine Lehen vom 4. September isqs seinem Bruder lfans (20 -t)

allein zufallen.

2) (Original im Archiv zu Bamberg und Aufseß.

9 Revers im Archiv zu Bamberg.

5) Mittheilung des Archivars (Oestorrcichcr und im Archiv zu Aufseß.

6) Revers im Archiv zu Bamberg.

9 (Original-Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.

6) Lchenbrief im Archiv zu Aufseß.

°) Stes Bewilligungsbuch des Bischofs im Archiv zu Bamberg Bl. Z06.
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Nach derselben Ouelle (S. 22s) zahlten H. v. 21. und Joachim

v. 2 l. zu Wüstenstein und die Vormünder der Rinder des Cuchar v. 21.

eine Reichsumlage an den Markgrafen von ihren Rittergütern Ausseß

und Wüstenstein im stsahre l2W.

2lm 20. April (220 erhielt H. die durch den Tod Hans XVII. ((95)

freigewordenen übrigen Zlfterlehen als Geschlechtsältester. H

Mit Lehenbrief vom (H. Oktober (220 verleiht H. als Aeltester

einen Heuzehnten zu StraßgiechF)

Am 22. Oktober (220 erhielt H. als Lehenträger der minder¬

jährigen Sohne des Christoph v. A. die Lehen zu Wüstenstein, Aufseß,

Äönigsfeld und Obernsees.

(22( am 2. Februar war H. v. A. nüt Hans Siegmund v. A.

(203) zur Versammlung der Ritterschaft nach Rulmbach gekommen, wo

ein im Zahre (220 von derselben aufgenommenes Anlehen noch

vollends vertheilt wurdet)

Am 2. Oktober (222 wird H. vom Markgrafen mit Rainach be-

lehntF) Nach Lehenbrief des Raisers Ferdinand erhält H. v. A. am

2. November (22H das Crbschenkenamt des Stifts Bamberg zu

Lehen und leistet dem Rath des Königreichs Böhmen, Bbrist Burg¬

grafen v. Lobkowitz, als teutschem Lehenhauptmann der Rrone Böhmen

den CidF)

Am (7. November (226 erhielt H. die sog. Weidenberger Lehen.H

Cndlich bekain H. am (2. Zanuar (223 einige Lehengüter zu

Aufseß vom Markgrafen Georg Friedrichs) Lr hatte einen Sohn

Christoph (222) und starb (262.

202. Wolf IV., Hter Sohn Wilhelms ((7H), kommt vor (2(6

bis (2(((. Nach einem sog. Abschied der Ranzlei des Pfalzgrafen zu

Neumarkt war Wolf v. A. bei einem vergleiche der Wittwe Zengerin

zum Zangenstein mit Seb. Vogt zu Steinau benachtheiligt, weil er der

nunmehrigen Chefrau des Vogt und Wittwe des Fabian v. Aufseß

Amalia, ein Kapital von HOO Fl., welche ihr Fabian vermacht hatte,

h Lehenbricf im Archiv zu Aufseß.

-) (Original im Archiv zu Bamberg.

9 (Original im Archiv zu Bamberg.

9 Längs Geschichte von Bayreuth II S. 227.

5) (Original im Archiv zu Bamberg.

9 (Original im Archiv zu Aufseß.

9 Original im Archiv zu Bamberg.

H Lehonbrief im Archiv zu Aufseß.
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versichern solltet) W. soll 15^1 gestorben und zu Hollfeld begraben

worden sein.2)

206. Christoph ^1., 5ter Sohn Wilhelms (1?^), kommt vor 155s.

War Domherr zu Augsburg, wie aus dein Latgloxus canon. Larke-

llimlis ^uxustanorum von 1^81—1700 in der Bibliothek zu München

coä. bav. 315 und aus einer Urkunde vom s. Zuni 1551 im Neichs-

archiv zu München hervorgeht, worin Christoph seine Verpflichtungen

als Domherr übernimmt. Sonst ist von ihm nichts bekannt.

207. Heinrich XIII., 6ter Sohn Wilhelms (1?H), kommt vor 1512

bis 1533, nach Stammchrouik von 16(6 und Biedermann, Tab XIV

203. Hans Siegmnnd I., einziger^ Sohn Wolf Heinrichs (1?A)^

Stammvater des blühenden Geschlechts; Protest., geb. 2Z. Juni 1530,

ff 3. Zuli 1536.3) Hans Siegmund sollte nach dem Wunsche seiner

Großmutter, da er am Peterstag geboren war, den Namen Peter er¬

halten, was jedoch sein protestantischer Vater nicht zugab. Gr

wurde uoch am Nachmittag seines Geburtstages in Gberaufseß pro¬

testantisch getauft uud vom Pfarrer Grhard v. Trummsdorf aus der

Taufe gehoben.

Seine erste Gattin war Tordula Fuchs v. Burgpreppach, seine

zweite Gattin Ursula v. Giech, die am 2s. September 1531 starb und

in der Äirche zu Gbernsees begraben liegt, wo sich noch ihr Grabdenk¬

mal befindet.^)

Nach seines Vaters Tod 1550 wurde er mit sämmtlichen branden¬

burgischen Lehengütern zu Truppach, Mengersdorf, Gberaufseß und

Aufseß belehnt, von Bamberg mit dem Zehnten zu Wolkendorf/'')

später 155s auch mit dem von Philipp Lochinger übernommenen Theil

von Schloß Freienfels und den Weidenberger Afterlehen, über welche,

sowie über Aufseß, Hans Siegmunds Vater mit Lochinger im Streit

war; dieselben wurden erst an Hans Siegmund abgetreten.^)

Wegen des auf ihn vererbten Streitbergischen Lehenguts Hecken¬

hof, das zuvor Dieß v. A. (191) besessen, gerieth er mit dem Ge<

9 Abschied im Reichsarchiv zu München.

9 Das Fränkische Stammbuch in Schiffers Manuskript T. V. S. 605,

Bibl. zu München coci. xerm. Nr. SY2.

9 Alte Handschrift im Archiv zu Aufseß.

9 Biedermann, Tab. XVII, dessen Notizen nicht ganz richtig sind.

9 Extrakt aus den brandenburger Lehenbüchern von i-Ni—löZt im

Archiv zu Aufseß und Lehenrevers vom 5. September 1550 im

Archiv zu Bamberg.

9 kchenrevers vom 22. Oktober ;55i im Archiv zu Bamberg.



schlecht der Streitberge in Irrung, welche am 6. Mai (550 zu Bay-

reuch durch Schiedsleute verglichen wurde, sodaß Hans Siegmund im

Besitz als freies Mannlehen blieb und zu Heckenhof noch einen Hos

von Hochstall als Lehen anerkannte. (576 gerieth er noch in förm¬

lichen Prozeß mit Streitberg über dieses Lehen, der bis zum Kaiser

ging und sehr hartnäckig geführt wurde. H

Der erst zwanzigjährige Hans Siegmund kam in die schlimmen

Tage, die der unruhige Markgras Albrecht Alcibiades von Brandenburg

über Franken herausbeschworen hatte, mußte als Besitzer branden¬

burgischer Lehen an den traurigen Landtagsverhandlungen der Ritter¬

schaft zu Tulmbach (550 und (55( Theil nehmen und die großen

Schulden des Markgrafen mit zahlen helfen, sowie auch sein Vetter

Hans v, A, Da wir Hans Siegmund in den Iahren (555 bis (557

nicht weiter in Urkunden zu Hause finden, so mag er wohl mit dem

Markgrafen als Vasall an dessen Kriegszügen Theil genommen

haben, durch welche das Land verwüstet wurde und der Markgras

Albrecht selbst sein Land verlor und sich ins Unglück stürzte. <Lr be¬

lehnte noch im April und Juli (552 Hans Siegmund mit seinen

brandenburgischen Lehen zu Truppach und anderen Grten, sogar mit

Freienfels,2) welches Bamberg als Lehen früher angehörte, der Mark¬

gras aber durch Kapitulation vom (9- Mai (552 mit dem Amte Holl¬

feld übernommen zu haben scheint, aber nicht lange behaupten konnte.

<Lrst im Jahre (558, wo dem Hans Siegmund, der mit Tordula,

geborene v. Fuchs, verheirathet war, sein erster Sohn kvols Achaz

geboren wurde, finden wir ihn wieder zu Hause handelnd, indem er

mit anderen Theilhabern an Siegmund v. A. zu Freienfels zwei Höfe

und eine Sölde zu Kainach verkaufte (22. Februar), womit dieser

sammt der veste, die nun Ruine ist und schon im Bauernkrieg mit

anderen Burgen der Umgegend ausgebrannt wurde, von Bamberg

belehnt wurde ((6. Juli).

<Lin Streit wegen Rückforderung der Morgengabe der kvittwe

Margaretha seines Gheims Hans Georg v. A. mit den Vormündern

ihrer Tochter zweiter >Lhe fiel unglücklich für ihn aus, da ihn die

Schiedsrichter zu Bamberg abwiesen^)

h Vertrag vom s. Mai tsso im Archiv zu Aufseß und die treffenden

Akten daselbst.

9 Lehenrevers vom H. April und 27. Juli ^SS2 im Archiv zu Bam¬
berg.

H Schiedsspruch vom 6. Dezember tZ58 im Archiv zu Bamberg.
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Er wurde überhaupt in diesen Iahren in verschiedene Streitig¬

keiten mit seinen nächsten Verwandten verwickelt, so mit seinem

Schwager Joachim v, Mengersdorf wegen des Heirathsgutes von

300 Fl. seiner einzigen Schwester Tunigunde und deren Anspruch aus

ein vermächtniß ihrer Tante Margaretha, vermählte v. Groß, welche

viele Kostbarkeiten nebst (00 F - für Tunigunde bestimmt hatte, worüber

endlich ein Vergleich durch Schiedsgericht brandenburgischer und Bam-

bergischer Räthe zu Hollfeld am (6. Mai (56^ zu Stande kam.I

Zu derselben Zeit, am 22. Juli (56H, kmn H. S, mit Johann und

weigand v. Dienheim in Irrung und lud seinen Freund und Schwager

Agaz v, Giech zu einer vermittelnden Tagsatzung einF)

Einen langwierigen und erbitterten Streit hatte er aber mit seinem

Vetter Siegmund v. A. zu Freienfels, der bis zu einer Injurienklage

des letzteren vor dein kaiserlichen Reichskammergericht gedieh, sich fast

zwanzig Jahre hinschleppte und sogar nach Siegmunds Tod noch von

dessen Wittwe fortgeführt wurde. Die Sache schien Anfangs sehr

einfach zu sein, indem die Beiden einen sehr harmlosen Tausch ihrer

seit dem Bauernkriege in Trümmern liegenden Kemnaten zu Ausseß

und Freienfels (im Jahre (563) verabredeten, wonach Hans Siegmund

seine alte, ädliegende Kemnate im Schloß Freienfels mit Graben,

Mauern, Thürmen, Kirchenantheil rc. an Siegmund, der zu Freienfels

seinen Wohnsitz hatte, überließ, wogegen dieser an Hans Siegmund

seine ebenfalls ädliegende Kemnate zu Aufseß in der veste mit Graben,

Mauerwerk, Thürmen und Kirchenantheil, unter Drangabe eines

Pferdes im werthe zu (00 M. überließ. Hans Siegmund scheint mit

der eigentlichen Uebergabe seiner Kemnate gezögert zu haben, wo¬

durch Siegmund, der doch wenigstens theilweise durch Uebergabe des

Pferdes seinen Vertrag erfüllt hatte, mißmuthig wurde, und da er ein

Jahr lang vergeblich in Hans Siegmund gedrungen hatte, die nöthigen

Schritte zur Belehnung mit der Kemnate beim Lehenherrn in Bam-

berg durch Anzeige des Tausches, Aufschreibbrief, zu thun, durch Ver¬

mittelung von adeligen Schiedsleuten ihn zu vermögen suchte, wozu er

Friedrich Wilhelm v. Wildenstein und Hans Valtin v. Aufseß zu Wüsten¬

stein ersah. Als im Januar (570 auch deren Bemühungen fruchtlos

zu sein schienen,^) beschimpfte Siegmund H. S. mit so derben Worten,

daß derselbe sich veranlaßt fand, gegen Siegmund eine Injurienklage

h Original im Archiv zu Aufseß.

2) Diese im Archiv zu Thurnau.

2) Die Akten über diesen Tausch und Injurien im Archiv zu Aufseß.



bei dem kaiserlichen Reichskammergericht zu stellen/) deren Ausgang

freilich Siegmund v. A,, der schon nach sechs fahren s57<5 starb, nicht

erlebte, da bekanntlich die Reichsgerichte dergleichen Prozesse nicht

beeilten. Doch stand Hans Siegmund nach Siegmunds Tod vom ge¬

richtlichen Verfahren ab und genehmigte einen gütlichen Austrag, den

man schon s573 zu Thurnau versucht hatte und nun s577 durch Hans

Georg v. Giech weiter fortsetzte. Es ist fast rührend, mit welchen

dringenden bvorten Siegmunds fromme lvittwe Agnes, geborene

Marschalkin v. Pappenheim, für sich und ihren noch unmündigen Sohn

Hans Tarl den Hans Georg v. Giech bittet, sich der Sache anzu¬

nehmen und dem leidigen Unfrieden ein Ende zu machen. Dieser und

Georg Marschalk v. Ebnet, Landrichter zu Bamberg, sollten daselbst

in der Herberge zum Biedermann am s3. November s577 den Streit

schlichten, wozu Agnes und Hans Siegmund persönlich kommen sollten.

Dieser wollte jedoch den Tag auf 2. Dezember verlegt haben, um

sich besser vorbereiten und noch Freunde mitbringen zu könnend)

Gb au diesem Tage der Friede hergestellt wurde, ist nicht er¬

sichtlich, nur soviel ist gewiß, daß eine feindselige Stimmung in den Ge¬

müthern der streitenden Theile zurückgeblieben sein muß, da noch im

Jahre s53H Siegmunds nun großjährig gewordener Sohn Hans Tarl

seinem Vetter Hans Siegmund wehrt, ein Haus auf seinein eigenen

Grund und Boden zu Freienfels bauen zu lassen, welches er dem

Büttner Hans Diepold zugeeignet hatte. Die darüber entsponnene

Korrespondenz zeugt von großer Erbitterung, und nachdem sie über

ein halbes Jahr ohne Erfolg fortgeführt worden, wollte Hans Sieg¬

mund, der den Hetzereien des alten Verwalters des Hans Tarl,

Steffen, die Schuld gab, die Sache vor den Bischof als Lehenherrn

bringen und drohte mit lviedervergeltungF)

Ferner hatte Hans Siegmund zugleich mit dem Injurienprozeß gegen

Siegmund v. A. einen andern gegen ZVolf Munzer beim Neichs-

kammergericht anhängig, mit dessen Betreibung der Kammergerichts¬

prokurator Or. Georg Berlin zu Speier sö?s beauftragt war.

Ebenso kam er mit seinein Vetter zu bvüstenstein, Hans valtin

v. A., verschiedene Male in Irrung und Streit. Schon in den Iahren

s56s und s562 mußte er als Mitvormund des jungen bvols Thristoph

v. A. wegen des Hans valtins Ansprüche auf die erledigten Lehen-

H Akten Hans Siegmnnds v. A. gegen Siegmund v. A., betreffend

Injurien im Archiv zu lvetzlar.

2) Die Akten im Archiv zu Aufseß und Thurnau.

2) Die Akten im Archiv zu Aufseß.
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guter des Hans v. A, gegen Hans valtin streiten. Zm Zahre (570

hatte er mit ihm wegen eines Vermächtnisses von (250 Fl. für seine

Hausfrau von Seite der Frau Ursula v. A., geborene v. Streitberg,

Wittwe des Joachim v. A., Streit, der zu seinen Gunsten am 23. April

(370 durch Schiedsleute entschieden wurde.H Lbenso kam er mit

Hans vallin v. A. wegen einer alten Schuldsache, die sich schon (56s)

entspann, in Differenz, wozu sich Lehenansprüche gesellten, die erst

(332 (26. Mai) zu Hollfeld auf einem Schiedstag am (I. Juni ausge¬

tragen werden sollten, jedoch im (Jahre (53H noch nicht beigelegt

waren, sodaß Hans Siegmund wegen der 3000 Fl. Schuldforderung

und Lehenansprüche von Hans valtin v. A. vor den Bischof von

Bamberg zu einer Tagsfahrt auf (8. Zanuar citirt wurdet)

Fast zu derselben Zeit, im Zanuar (53fl>, war es, wo Hans

Siegmund mit dem Juden Maier aus Zeckendorf in fast komischen

Konflikt wegen eines Pferdes kam, um welches ihn der Jude, zugleich

mit Hans valtin v. A., betrogen hatte. Zeder von ihnen hatte dem

Zuden auf Borg ein Pferd um 30 Fl. zu kaufen gegeben. Der Zude

brannte aber nach Welschland durch, ließ Frau und Kind bettelarm im

Stich und zahlte nicht, unter dem vorgeben, die Zahlung bei seinein

Schwager Mosch angewiesen zu haben. «Obgleich des Zuden Herr,

Hans Georg v. Giech, intervenirte und Hans Siegmunds Söhne nach

dessen Tode bis (338 die Sache verfolgten, war doch nichts zu erhaltend)

Währenddem Hans Siegmund noch mit Siegmund v. A. stritt,

entspann sich auch der schon (330 mit dem Geschlecht Streitberg durch

Schiedsleute vorläufig beigelegte Streit um das Lehngut Heckenhof

von Neuem, da Hans Siegmund der Verpflichtung, sich von jedem

neuen Streitbergischen Familiensenior als Lehenherrn neu belehnen zu

lassen, nicht nachgekommen war und somit die Streitberge das Lehen

für verfallen erklärten und den Hans Siegmund als widerspenstigen

Vasallen behandeln wollten und ihn am 2(. Mai (376 vor ein zu

Heiligenstadt gebildetes Streitbergisches Lehengericht forderten, um ihm

den Felonieprozeß zu machen. Hans Siegmund sendete seinen Diener

und Schreiber Tarl Dietel als seinen Anwalt zum Lehengericht, dessen

Kompetenz er bestritt, weil es nicht ordentlich, sondern nur aus Nicht¬

adeligen und einem im Dienste der Streitberg stehenden Gerichts¬

schreiber besetzt war.H

h Grigiual im Archiv zu Aufseß.
'ff Die Akten im Archiv zu Aufseß.
2) Die betreffenden Akten im Archiv zu Aufseß.
H Vollmacht im Archiv zu Aufseß.



Die Verhandlungen, welche vom 2H Mai, 26. Juni, so. No¬

vember H376 bis 26. November Ich?? fortgesetzt wurden, suchte Hans

Siegmund durch stete Terminsverlängerungen und Bestreitung der

Rompetenz hinzuziehen, sie scheinen aber schließlich gegen ihn ausgefallen

zu sein, da er die Appellation s5?8 an das Reichskammergerichi er¬

grifft) Heckenhof aber als Streitbergisches Lehen bei Aufseß bis auf

die neueste Zeit verblieb und erst s3^3 allodifizirt wurde.

Einen noch mißlicheren Prozeß hatte H. S. mit dem Markgrafen

Georg Friedrich von Brandenburg und der Gemeinde Gbernseß,

wegen Beeinträchtigung seiner Zagdrechte und Frohnden zu Gbern-

seß, der so weit ging, daß es zu Thätlichkeiten und zu einem Einfall

in Truppach kam, wogegen er. s373 durch Dr. Bernhard Rnehorn

einen Mandatsprozeß gegen den Markgrafen und die Gemeinde beim

Reichskammergericht einleiten ließ, der noch s37H fortwährtet)

So sehen wir Hans Siegmund fast in ununterbrochenen Streitig¬

keiten verwickelt, welche wahrscheinlich in blutige Fehden ausgeartet

wären, hätte Lsans Siegmund ein Jahrhundert früher gelebt. Uebri-

gens stand er sich, obgleich Protestant, mit den geistlichen Fürsten zu

Bamberg und Würzburg gut. Ersterer, Bischof Veit, scheint ihm be¬

sonders günstig gewesen zu sein, da er ihm 2 mal mit großen Holz-

geschenken, und zwar s36s zum Brückenbau in Truppach mit 8 Eichen

und s563 zum Aufbau seiner abgebrannten Görauer Hintersassen mit

ffO Baustämmen aushalfF)

Es scheint, daß Hans Siegmund auch das vertrauen seiner

Standesgenossen und Nachbaren genossen habe, da er zu verschiedeuen

Angelegenheiten derselben beigezogen wurde. Auch scheint er in

ziemlich guten Vermögensverhältnissen gelebt zu haben; denn obgleich

er einige Male Geld aufnahm, z. B. s580 bei Frau Amalie v. Redwiz,

geborenen v. Rüssenbach, seiner Geschwei, 300 Fl., und bei seinem

Schwager Wilhelm v. Rönigsseld zu Wadendorf 3500 Fl., wie er

auch schon früher s562 Hans valtin v. Aufseß 3000 Fl. schuldig

gewesen zu sein scheint, wegen deren er noch s53H in Zrrung stand,

so kaufte er doch manche Güter und lieh Geld aus, z. B. f569 dem

Achaz v. Giech 3V Fl., dann noch im Zahre s53H 3000 Fl.,^), der

h Die treffenden Akten im Archiv zu Ivetzlar und Aufseß.

2) Die treffenden Akten im Archiv zu Wetzlar.

6) Das Bewillignngsbuch des Bischofs Veit Bl. H0Z u. im Archiv zu

Bamberg.

H Abschrift im Archiv zu Aufseß.
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bvaldenfelsischen Vormundschaft (580 (000 Fl.,H der Gertrud v. Königs-

feld (53 ( 250 Fl. uud (53^ dem Hans Siegmund v. bvallenrodt

500 Fl. <Lr kaufte aber schon vor (562 von Hans Georg pozlinger

einen Hof zu Truppach, vou bvilhelm v. Königsfeld (572 (2(. Axril)

2 Gütlein zu Mochendorf um 90 Fl. und (579 ((9- Oktober) 2 Höfe

und ( Sölde zu bvohnsdorf um (200 Fl. und (00 Fl. Leihkauf, was

er mit seinen? entliehenen Gelde wieder bezahltes) von Hans valtin

v, A hatte er vor (58( mehrere Bambergische Lehengüter bei Rinkau,

einen bvald und den dritten Theil der Kemnate Plankenstein erkauft,

womit er, uebst andercu Leheu zu Stechendorf, pilgendorf und den neu

erkauften zu kvohnsdorf am 26. April belehnt wirdO)

bvie bereits im Zlnfange erörtert worden ist, hatte er gleich nach

seines Vaters Tode die Güter des Philipp Lochinger zu Aufseß und

Freienfels an sich gebracht und im Ganzen seinen Besitzstand ansehnlich

vermehrt und verbessert, so daß er als Mitglied der fränkischen Reichs¬

ritterschaft dein Kanton Gebürg inkorporirt werden konnte,H

Die Hebung seines Vermögensstandes an Gütern und nicht un¬

bedeutenden Kapitalien von mehr als 20000 Fl, war um so schwieriger

für ihn, als er in schlimmen Kriegszeiten lebte, manche öffentliche

Lasten zu trageu und manche Prozeßkosten zu zahleu hatte, außerdem

aber mit zahlreichen Kindern gesegnet war. Von (5 Kindern blieben

nur sechs, darunter drei Söhne: kvolf Achatz (22H), ssiakob (223) und

Daniel (257), sowie drei Töchter: Katharina (226), Tordula (230)

und Marg. Tordula (253) am Leben.

Hans Siegmund hatte seiner Hausfrau Ursula nach dem Kauf von

kvohnsdorf ihr Heirathsgut, Norgengabe und Gegengeld mit 700 Fl.

auf bvohnsdorf mit landesherrlicher Bewilligung (580 kurz vor ihrem

Tode versichert,5) obgleich er schon über zehn Jahre mit ihr ver-

heirathet war. Am 3. Juli (586 starb H. S., 56 (ssahre alt, und soll

zu Oberusees begraben liegen.

209. KuiligUIlde (V., Tochter kvolf Heinrichs ((77), kommt vor

(550—(56^. ()hr Gemahl war Ocmchim v. MengersdorfF)

9 Archiv zu Thnrnau.

H Die treffenden Guittnngcn im Archiv zu Aufseß.
9 Lehenrevers vom 23. April 1571 im Archiv zu Aufseß.
9 Die treffende Ukatrikel im Archiv zu Bamberg.
H Urkunde vom 2Z. August zs?a im Archiv z» Bamberg im Be¬

willigungsbuche Bl. Z26.
9 Biedermann, Tab. XVII.
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2s0. Karlmra Vt., Tochter Martins (s30), kommt vor s53s bis

s356. Ihr erster Gemahl war Hans v> Nedwitz.H Ihr zweiter Ge¬

mahl war Martin v. Freudenberg, mit dem sie auf dem von ihrer

Mutter ererbten Gute Zangenstein lebtet)

2s s. Kllll'lgUIlde V., Tochter Luchars (s32), kommt vor sSHO.

2s2, Meigand I., Sohn rvolfs (s9S), nach Stammchronik von

s6s6, kommt vor s52H—sSM. Seine Gemahlin war Margaretha v.

Giech (s530—30),9 deren zweiter Gemahl war Christoph Neustetter,

genannt Stürmer zu Schönfeld, Hauptmann zu RronachF) Am

26. Dezember söZV wurde tv. resp, dessen Vormund mit dem halben

Theil von Schloß Aufseß belehnt.^) Am ssj.Mai s536 erfolgte dieBelehung

seines Vormunds Emerau v. Nedwitz mit Gütern und Schlössern zu

Freienfels, kveiher, Rainach, Plankenstein, Rotenbühl, Sulzbach und

Burgstall auf lvindeckersbergF) vom Bischof von tvürzburg erhielt

kv. am 27. Zlugust sä^Z ^/z des Zehnten zu Hohenpölz.H Am s6. Sep¬

tember s3^sI war kveigaud mit vielen anderen Adeligen bei der Ein¬

weihung der nach der Zerstörung im Bauernkriege wieder aufgebauten

Rirche der sH Nothelfer bei Staffelstein.Am 3. Zum s3^7 wird bv.

mit dem halben Theil des Schlosses Aufseß nebst Gütern daselbst und

mit Mengersdors vom Markgrafen Albrecht belehntF) s5M wurde er

mit den St. Gangolfer Lehen zu kveiher belehnt.^) Zu diesen, Zahre

muß kv. gestorben sein, weil sein Sohn lvolf Christoph (2?9) belehnt

wurde. Seine Tochter hieß Anna (2H6).

2sI. Katharina IV., Tochter bvolfgangs (193), kommt vor sö^O.

Zhr Gemahl war Zobst v. Rünsberg, wie aus einem Landgerichtsbrief

vom s7. Dezember s3^O hervorgeht, worin sie auf ihre väterliche und

mütterliche Erbschaft, aber nicht auf die ihres Bruders kveigand ver¬

zichtet, falls derselbe kinderlos versterben sollte.^)

9 Schriften des hist. Vereins zu Bamberg Bd. 18.

9 Biedermann, Tab. VI, Hund, Stammbuch II S. 102 und Schiffer, Ms.

V S. SOS in der Bibliothek zu München, ooü. xerm. Nr. 8Z2.

9 Nach Biedermann, Tab. X.

st Notiz im Archiv zu Thurnau.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Griginal im Archiv zu Ivürzburg.

9 Geschichte hierüber von Ant. Horitz, Bamberg isys gedr.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

'9 Lehenbuch des Stifts St. Gangolf im Archiv zu Bamberg.

") Griginal im Archiv zu Bamberg.
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2(H. Sistille, Tochter des Hans (193), kommt vor (53^—(581.

Ihr erster Gemahl war Hans v, Aindsberg, wie aus einer Urkunde

vom 5. Dezember (537 hervorgeht, worin Bischof Meigand einwilligt,

daß ihr Gemahl Hans v. Aindsberg zu Schmeilsdorf ihr Heirathsgut,

Gegengeld und Morgengabe von HM Fl. auf Güter zu Lupp und pültz

versichert.i) Im Jahre (531 war sie zum zweiten Male an einen

Herrn v. Schönstatt vermählt, wie aus einer Urkunde vom 2(. August

(581 hervorgeht.Rinder aus diesen Ghen sind nicht bekannt.

2(5. Pancraz IV., ster Sohn des pangraz (198), nach Stamm¬

chronik von (6(6, kommt vor (326 — 1556. prot. U?ie aus einer Be¬

willigungsurkunde des Bischofs Meigand vom (5. Mai 15V hervor¬

geht, war p. mit Sibille v. Schaumberg verheirathet, die jedoch

kinderlos blieb.9 Am (. Mai 15V übergiebt ihm Hans v. A. (195)

die Würzburger Geschlechtslehen wegen seiner Kränklichkeit^) Im

Jahre (5V und 15V wurde p. als der Aelteste für sich und seine

minderjährigen 3 Brüder mit den Lehen seines verstorbenen Vaters

vom Bischof Meigand und Markgrafen Albrecht belehntF)

2(6. Christoph ^11., 2terSohnpangraz (193), nach Stammchronik

von (6(6, kommt vor (526—(562. Christoph war protestantisch

und lebte zu Obernsees, wo er Güter hatte, mit denen er am

(3. Juni (550 vom Markgrafen nebst Fischwasser belehnt wurdet)

<Lr war (552 auf der Universität Ingolstadt immatrikulirt.') Im

Jahre (556 erhielt er vom Bischof Georg das Gut Aönigsfeld, was

er von seinen Brüdern Heinrich und Siegmund erkauft hatte, und wohnte

dann in Aönigsfeld.8) Am 2H. September (557 wurde er vom Mark¬

grafen mit Gütern zu Vbernsees, Dreisendorf und dem Holz in

Aobelsberg belehnt.2)

Für seine noch minderjährigen Brüder Heinrich und Siegmund

wurde er mit Freienfels, Meyer, Gerbersdorf, Höfen, Melkendorf und

9 Original im Archiv zu Bamberg.

9 (Original im Archiv zu Bamberg.

9 Bewillignngsbuch Bl. t-52 im Archiv zu Bamberg.

9 Lehenbrief im Archiv zu Aufseß und Würzburg.

9 Lehenbricf vom 22. Dezember ^s-52 und 5. Februar im Archiv zu

Aufseß; Extrakt ans dem Würzburger Lehenbuch über die Aufseßschen

Geschlechtslehen im Münchener Reichsarchiv.

9 Lehenbrief im Archiv zu Bamberg.

9 bteclerer, ^nnalss univ. loyalst.

9 Lehenrevers vom ^Z. Oktober 555s im Archiv zu Bamberg.

9 Lehenbrief im Archiv zn Bamberg.
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Sigriz belehnt am 2. Zuli s357.H s339, nach dem Tode seines

Bruders pankraz, erhielt er als Geschlechtsältester die Aster-

lehen.2)

Sein Todestag ist nicht bekannt.

2s7. Heinrich IV., ZterSohn despankraz(s93), „ach Stammchronik

von s6s6, kommt vor s 526—92- Prot. H. war zweimal verheirathet.

Seine erste Gattin war Beatrix v. Streitberg, was daraus hervorgeht,

daß ihm der Bischof Georg am 2s. März s557 die Bewilligung er¬

heilt, das Heirathsgut derselben auf das Schloß Neuhaus zu ver¬

sichernd) Seine zweite Gattin war Barbara v. Wiesenthau, deren

Heirathsgut H. auf seine Güter zu Neuhäus, Welkendorf, Höfen in

den Jahren s533 und s59O versichertes)

Nach Lehenrevers vom sZ. Zuni s55O empfing H. vom Mark¬

grafen Albrecht eine Kemnate zu Aufseß auf der rechten Hand bei

dem unteren Thore und zur linken Hand, wenn man aus des Kaplans

Haus herausgeht, nebst Thürmen und Zubehörungen, wie selbe

Burckard (6V) und Tonz v. A. M)/ Dater und Sohn, erkauft haben

(das jetzige Schrenkersche Wirthshaus), nebst Grundstücken und. Lehen¬

gütern.9

Nach Lehenbrief vom 29. März s552 im Archiv zu Aufseß wurde

H. mit einem Theil des Schlosses Neuhaus und Grundstücken belehnt,

wie sie Gucharius v. A. zu Ziegenfeld besaßd) Am 2s. September

s556 verkauften Heinrich und Siegmund v. A. ihren Sitz zu Königs¬

feld nebst Gütern, Rechten und Dienstbarkeiten an ihren Bruder Christoph

um 27(X) Fl. rhn.H Nach Kaufbrief vom 3. Dezember s537 kaufte H.

v. A. von seinem Schwager H. G. Groß v. Thristans zu Sachsendors

die sogenannte Grnstwiese zwischen Aufseß und Neuhaus um 2OO Fl. fr.6)

Auch im Jahre s339 kaufte er von Thristans Güter in Neuhaus.9

9 Lehenbrief im Archiv zu Bamberg.

9 Lehenrevers vom 9. Dezember ;ss9 im Archiv zu Aufseß.

9 Bewilligungsbuch von iss; Bl. 9 im Archiv zu Bamberg und
Biedermann, Tab. XI.

9 Bewilligungen des Bischofs Trust im Archiv zu Bamberg.

9 (Original im Archiv zu Bamberg.

H Griginal im Archiv zu Aufseß.

9 Kaufbrief im Archiv zu Aufseß.

9 Äriginal im Archiv zu Aufseß.

9 Altes Verzeichnis; im Archiv zu Aufseß.
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Im Jahre (563, nach dem Tode seines Bruders Christoph, wird

Ls. als Geschlechtsältester mit den Afterlehen belehnt.i)

Am 5. Februar (565 trat H. v. A., wie bereits früher sein Bruder

Siegmund, in die Kriegsdienste des Bischofs Veit zu Bamberg mit

^ reisigen Pferden.^)

Nach Lehenrevers vom 2. Oktober (566 wurde kh. mit Lehen-

stücken zu Gerbersdorf, Godelhof, Lsollfeld, Lsöfen, Welkendorf und

Freienfels belehnt.^) Am 6. Rlärz (567 überläßt er seinem Bruder

Siegmund die ihm nach dem Tode seines Vaters erblich zugefallenen

Theile des Schlosses Freienfels nebst Schaftrieb, bsölzern, Wiesen und

Halbbau daselbst.^) Am 23. August (567 entschied Bischof Veit einen

Streit zwischen Erasmus v. Neustätter, genannt Stürmer, und ksans

G. Groß Thristans, als Besitzer von Sachsendorf, und Ls.'s v. A. zu

Neuhaus wegen Schaftrieb, Fischwasser, Jagd und Wässerung.^)

bs. und Siegmund v. A. schlössen am 2^. Juni (570 mit Ioh.

Christoph v. Giech einen vergleich wegen der Grenzen mehrerer

Güter und Rechte/)

Nach Akten im Archiv zu Wetzlar hatte Ls. gegen Christoph

Neustätter, genannt Stürmer, im Jahre (573 zwei Klagen wegen der

Jurisdiktion über die Unterthanen zu Freienfels und einen Einfall zu

Schressendorf beim Reichskammergericht eingereicht.^)

Am s>. Januar (576 wurde ls. mit dem Schloß und Lehen zu

Neuhaus und Gütern zu Schressendorf, Lsohenpölz, Dürnhof, Kobels-

berg, Weyer, Aufseß, Kainach, Schnackenwerth, Kotzendorf, Königs¬

feld, jAlgendorf, Jochenreuth und Reizendorf aus der Erbschaft des

Wolf Christoph (259) v. belehnt. 9

Im Dezember (573 wird bs als Geschlechtsältester mit dem

Erbschenkenamt belehnt.9

Am (2. Januar (587 wird ks. beauftragt, mit bf. Gg. v. Giech

') Extrakt aus dem Würzburger Lehenbuche im Archiv zu Aufseß und

Lehenrevers vom s. Juni xssz im Archiv zu Bainberg.

9 Revers im Archiv zu Bainberg.

9 (Original im Archiv zu Bamberg.

9 Aufschrcibebrief im Archiv zu Bamberg.

9 Abschriftenbuch der Urkunden Bl. im Archiv zu Sachsendorf.

9 (Original im Archiv zu Bamberg.

9 S. a. Akten im Archiv zu Aufseß.

9 Spezifikation im Archiv zu Aufseß.

9 Konzept auf Pergament im Archiv zu Aufseß.
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und Gerhard r>. Lüschnitz die Matrikel des Grtes Gebürg zu re-

vidirenst)

2lm s7. Februar s537 schloß H. v. A. und sein Sohn Thomas

(2(ss) mit Dietrich v. Streitberg zu Burggrab einen Vergleich wegen

der von demselben angesprochenen Iagdgerechtigkeit in Aichig, der

Aussetzer Gemeind, und einem Holz, dem Leinengraben.2)

Im Jahre s537 erschien H. v. A. mit Hans Tarh bvolf Achaz

und Hans Valtin v. A. aus erfolgtes Aufgebot zu TulmbachI)

7lm s7. März sZ()s ertheilt H. seinem Sohne Thomas die Be¬

willigung zum Verkauf oder zur Verpfändung von NeidensteinI) Mit

H. Gg. v. Giech stand H. in Schuldverhältnissen, die jedoch geordnet

wurden."')

Im Jahre s5sD mutz H. gestorben sein, weil sein Sohn Thomas

Geschlechtsältester in diesem Jahre war. Tr hinterließ einen Sohn:

Thomas (2^ss) und eine Tochter: Anna (2^2).

2s8. SirgMUNd II., 'ster Sohn des pangraz (s98), "ach Stamm¬

chronik von s6s6, kommt vor s5(s2, 30. Januar s576 Protestant.

Seine Gemahlin war Agnes Marschalk v. Pappenheim (s556—s53(s)I)

S. war s352 auf der Universität Ingolstadt immatrikulirt.I Nach

einem Lehenbriese vom s(s. Juni s550 erhielt sein Vormund Förtsch

zu peesten als sein Lehenträger markgräfliche Lehen zu pintlach und

37 Zlcker Holz zwischen den IVegen auf der Steingrube zu Aufseß

nebst ^ Sölden daselbstI) Dieselben empfing S. v. A., als großjährig,

am s(s. Dezember s55?I) Iin Jahre s553 kaufte S. von seinen

Brüdern und Vettern 2 Höfe und H Sölden zu Aainach.^>) Am

2s. März s563 kaufte er von seinem Bruder Heinrich den halben

Theil von Königsfeld um s300 Fl. fr.^) Zu diesen Käufen erhielt er

von Georg v. Giech zu Thurnau in den Iahren s560-70 einige

Darlehen.^)

9 Die (Ordre im Archiv zu Thurnau.

I Abschrift im Archiv zu Aufseß.

I Hänlein und Rretschmann, Staatsarchiv II S. zo.

9 (Original im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Thurnau.

I Schiffers fränk. Stammbuch.

9 Nsclerer, Zonales.

I (Original im Archiv zu Bamberg.

"s (Original im Archiv zu Bamberg.

(Original vom ^o. Juli ^sss im Zlrchiv zu Bamberg.

") Raufbrief im Archiv zu Aufseß.

Urkunde im Archiv zu Thurnau.
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Nach Revers vom 2(. Februar (565 trat S. v. A, in die Kriegs¬

dienste des Bischofs Veit zu Bamberg mit H reisigen Pferden gegen

Entschädigung, im Falle der Einberufung zur fränkischen Kriegshülfe/)

Am 5. August (569 empfängt S. von Bischof Veit Liehen zu

Kainach und die Veste daselbst, dann aber das Gut Königsfeld, i/z

des Schlosses Freienfels, 2 Kemnaten, ^/z der Zwinger und Gräben

und dazu gehörige Grundstücke/) Am (7. September (569 empfingen

S. und Heinrich v. A. auch die markgräflichen Lehen zu Gbernsees,

die ihr Bruder Christoph ihnen vererbt hattet)

Am 50. Zanuar (576 starb S. im 56te?? Lebensjahre auf

seinem Schlosse Freienfels und hinterließ seine Wittwe, eine Tochter

Katharina (2H5) und einen Sohn Hans Carl (2HH), beide minder¬

jährig. Er wurde als Protestant zu Wohnsees begrabend) Sein

in späterer Zeit gemaltes lebensgroßes Porträt in rother spa¬

nischer Tracht des (6. Zahrhunderts befindet sich im Schlosse

Unteraufseß. Das Znventar über seinen Nachlaß in? Archiv zu

Aufseß zeugt von seiner Wohlhabenheit und ist von besondere???

Znteresse.

wegen der Vormundschaft über seine beiden Kinder wurde ein

Prozeß geführt, der (573 ii? zweiter Znstanz bei den? Reichskammer¬

gericht anhängig war/') An? 25. August (530 errichtete Agnes mit

ihrem Sohne Hans Tarl einen Vertrag mit dei? Stifte?? St. Gangolf

und St. Zohannis zum Haag wegen, über (5 Zahre lang verfallener,

Getreidegülten/)

Am (7. Zanuar (53H starb Agnes als Wittwe und wurde zu

Kitzingen begraben/)

2(9. SarstlN'U Mltg?>aleim, Tochter des pancraz ((93), kommt

vor (5"(3, Protest. Ihr Gemahl war Hans v. Breitenstein.

220. Mori) II., 5ter Sohn des pancraz (193), kommt vor (560,

nach Stammchronik voi? (6(6, Protest.

h Griginal in? Archiv zu Bamberg.
9 Lehenbriof im Archiv zu Aufseß.
9 Lehenbrief im Archiv zu Bamberg.
9 Zeugniß hierüber in? Archiv zu Aufseß.

9 Akte?? im Reichskammergericht zu Metzlar.

e) Urkunde im Archiv zu Bamberg.
9 Biedermann, Tab. XI und Handschrift ii? der Bibliothek zu München coü.

j-erm. Z2ZK, Geneal. Nachrichten über verschiedene deutsche Familien
Bl. 25.
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22s. Mtllhioi', 6ter Sohn des pancraz (l9ch- kommt vor s559

bis s568 und lebte zu Neuhaus, Protest., uach Stammchrouik von s6s6

und Biedermann, Tabelle XI.

222. Sorlmro VIl., einzige Tochter Hans Valtins (200), geboren

6. Januar s575 zu lvüstenstein, h s7. September s6s6 zu Töln a.

d. Spree. Ihr erster Gemahl war Haus Trasmus v. Stein au, ge¬

nannt Steinrück, den sie am 3. Juni s596 heirathete.H Dieser

Steinau, welcher brandenburgischer Rath und (Oberstlieutenant war

und der mit Barbara zwei Rinder erzeugte, wurde s6L>9 in Nürnberg

erstochen.2) Am 3. März H596 wurde B. durch ihren Lehenträger

Hieronymus v. Abendberg mit dem St. Gangolser Lehen Zochenreuth

belehnt?) Am H8. Dezember s6sO heirathete Barbara den branden¬

burgischen Geheimrath Christian v. Bellin, wie aus einem Ghever-

trag vom (8. Dezember sösv hervorgeht?) Am s6. April sösO wurde

Belliu als Lehenträger der Barbara vom Markgrafen mit Wüstenstein

und Gütern daselbst, sowie mit Gütern zu Aufseß, Dreisendorf und

Rotenbühl belehnt?) Sie starb am s(s. September zu Tölu an

der Spree und liegt in der Dreifaltigkeitskirche v) daselbst (jetzt Berlin)

begraben?)

223. Christoph Vlll., einziger Sohn des Hans (2VP, kommt vor

1565— (593. Thr. hatte Besitzungen zu Freienfels und Neidenstein und

starb kinderlos.

22H. Mols Acha), ster Sohn Hans Siegmunds (203), war ge¬

boren s558,, h sösO im Dezember, nach Stammchronik von s6f6. N).

A. v. A., der im Jahre s553 wahrscheinlich zu Truppach geboren und

prostestantisch getauft wurde, trat, veranlaßt durch den Bischof Friedrich

v. ZVirsberg zu Ivürzburg, welcher durch die Jesuiten den protestan¬

tischen Glauben möglichst auszurotten bestrebt war, in seinem zwölften

Jahre zur katholischen Kirche über und erhielt im Jahre s570 am

26. August eine Dompräbende zu IVürzburg und zu Tomburg, die er

') Hochzeitsgedicht von Heinrich SchrSter in der Bibliothek zu Aufseß.
2) Biedermann, Tab. XIII.

2) Aktenverzeichniß pon isz-i im Archiv zn Aufseß.

H Konzept im Archiv zu Aufseß.

H Briginal im Archiv zu Bamberg.

H Diese Kirche war die Schloßkirche auf dem jetzigen Schloßplatze und

wurde unter Friedrich dem Großen abgebrochen.

I Nach einer Leichenpredigt, gedruckt 16^6 bei Runge.
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jedoch am 28. Februar und 2. Juni (53H wieder aufgabt) In dein-

selbcu Jahre zog er sich nach Truppach zurück und heirathete Ursula

v. Lichtenstein, Tochter des Wilhelm v. Lichtenstein und dessen Thefrau

Margaretha, einer geborenen Fuchs v. Bimbach, also wahrscheinlich

eine Nichte seiner Mutter, die aus derselben Familie abstammtet)

Am 9. September (536, nach dein Tode seines Vaters, verglich

sich W. A. und sein Bruder Jakob (223) für sich und seinen minder¬

jährigen Bruder Daniel (257) mit Hans Gilg v. Leineck zu Nemmers-

dorf und Plankenfels wegen einer Wiese und der Jagd- und Hut-

grenzen bei Truppacht) Am (5. Juni (537 wird er mit seinem

Bruder Jakob mit den von ihrem Vater in Königsfeld ererbten Lehen

vom Bischof Grnst belehntt) Am nämlichen Tage belehnt sie der

Markgraf Georg Friedrich mit Gütern zu Mengersdorf und Truppach

für sich und ihren minderjährigen Bruder Daniel, dann mit Gütern

zu Vbernsees, drei Kemnaten zu Aufseß, dann Theil am großen

Thurm rc., mit dem Fischwasser, Grundstücken und einer Kemnate zu

Königsfeld, die Jakobsburg genannt.^)

Die sogenannten After- oder Geschlechtslehen zu Weidenberg er¬

hielt W. A. als Senior am 5. Januar (537F) Die Bamberger Lehen,

nämlich vom Schloß Freienfels dann die Hintere Kemnate am Wasser,

das Pfaffenhaus, Zwinger, Graben, Thorhäuser, Hofreuth und Haus,

das Sebastian v. Aufseß gebaut hat, und Güter zu Wohnsdorf erhielten.

W. A. und seine Brüder am 3. Juni (537 vom Bischof TrnstI) Am

(7. März (579 erhalten die drei Brüder vom Markgrafen noch Lehen¬

stücke zu Sigritzberg, Draisendorf, Aufseß, Kobelsberg und Neuhaus.8)

Wegen der Belehnung mit Heckendorf schließen die drei Brüder einen

Vertrag mit Dietrich v. Streitberg zu Burggrub am 22. April (59O,

wonach die neue Belehnung gegen Trlegung einer Taxe von (5LX) Fl.

stattfinden solltet) Die Belehnung mit Heckenhof fand am (2. De¬

zember (590 statt. ^)

9 Salver, Proben rc. S. H77 und Urkunde im Archiv zu Stuttgart,
betr. Stift Tomburg.

-) Biedermann, Tab. XVIII und Akten im Archiv zu Aufseß.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Lehenbrief im Archiv zu Bamberg.
9 Original im Archiv zu Aufseß.
9 Lehenbrief im Archiv zu Bamberg.
9 Griginallehenbricf im Archiv zu Aufseß.
9 Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.
I Original im Archiv zu Aufseß.

"h Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.
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Obgleich Daniel noch nicht volljährig geworden war, theilten die

drei Brüder !V. A,, Jakob und Daniel am s0. April suHH im Bei¬

sein der Vormünder Daniels v, A,, bsans Christoph v. Giech zu

Niederlind, Georg Dietrich v. Giech zu bviesenfels und bsans Carl

v. Aufseß lhre väterliche und mütterliche Erbschaft. Nach er-

folgter verloosung erhielt bvolf Zlchaz Truppach, Jakob das Schloß

Aufseß mit zugehörigen Lehnstücken und Daniel die übrigen Güter.

Jeder Theil an Gütern und Geld wurde auf 2H77? Fl. 5 Pfd. 3 Pf.

festgesetzt.^)

Nachdem im Jahre säM Pancraz v. u. zu Mengersdorf als der letzte

seines Geschlechtes gestorben war, hatte Thomas v. Aufseß von der

kvittwe desselben, Susanne geb. v. kvolframsdor f, das Rittergut

Riengersdorf am 22. Februar sMs um sZvtX) Fl. erkauftF) Bereits

am sH. Juli sSQs kaufte es kvolf Achaz seinein Bruder Thomas um

svMO Fl. wieder abF)

Schon vorher im Jahre skLXZ waren Tvadendorf, Stechendorf,

Plankenstein, Rinkau, Lelitz, bvelkendorf und Alladorf von den Vor-

niündern der hinterlassenen Rinder des pancraz v. Nengersdorf und

dessen bvittwe den Gläubigern, darunter lvolf Achaz und Daniel

v. A., in der Art überlassen worden, daß sie gegen die Raufsumme

von s7(XX) Fl. die privilegirten Schulden übernehmen und bis

22. Februar sMs die Gläubiger befriedigend)

Da nach dem Raufbriefe vom ssh ^)uli s60s lv. A. das Schloß

und den Sitz zu Mengersdorf mit allen Zubehörungen sammt der

Pfarre und derselben Gerechtigkeit erhalten hatte, so glaubte er auch

zur Einführung des protestantischen Rultus daselbst berechtigt zu sein.

Er hielt deshalb die Rompetenzen des katholischen Pfarrverwesers ein

und versuchte, einen lutherischen predikanten einzusetzen, bvegen

dieser Neuerung wurde er von dem Statthalter und Räthen des

Bischofs zu Bamberg am 30. April s6O2 zur Verantwortung gezogen.

In seiner am 5. Rlai s6L>2 abgegebenen Verantwortung hebt er her¬

vor, daß die Pfarre sein erkauftes Eigenthum sei und daß außer seinen

Unterthanen zu Truppach und Mengersdors Niemand dort eingepfarrt

sei, so daß er als Patron die Religion, der er zugethan sei, einführen

dürfe und statt des mehr zum Skandal, als zur Erbauung dienenden

katholischen Pfarrverwesers einen gelehrten, gottesfürchtigen, ehrlichen

9 Die Theilungsurkunde und das Nähere in dem Abschn. IV ?.
2) Kaufbrief im Archiv zu Bamberg.
2) Kaufbrief im Archiv zu Aufseß.
9 Konzept im Archiv zu Aufseß.
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Mann seines lutherischen Glaubens als Pfarrer einsetzen könne.

Uebrigens sei das Rirchlein so arm und baufällig, daß er es auf seine

Rosten erhalten und bauen müsse. Er hoffe daher, daß man ihn in

seinen Rechten, die er erkauft, nicht stören werde.

Die zwischen dem Bischof und ll). A. wegen der Mengersdorfer

Pfarrei entstandene Streitigkeit, bei welcher gegenseitig mehrere

Schriften gewechselt und am 50. Juli f6OZ eine Tagfahrt vor dem

Bambergischen Lehenrichter zu Bamberg stattfand, endete am 29. Ja¬

nuar f60H mit einem Vertrage zwischen dem Bischof Zoh. Philipp

und ll). A. v. A., wonach der Bischof dem IV. A. das präsentations-

recht zugesteht, letzterer aber sich verbindlich macht, nur einen katho¬

lischen qualifizirten Priester zu präsentiren und diesem das Pfarrein¬

kommen zu überlassen. Außerdem verspricht der Bischof einen von

der ZVittwe des rc. von Mengersdorf mitgenommenen Reich und die

sog. Pfarrwiese zu restituiren.

Am f3. Mai f60^ präsentirte dann M>. A. den Raplan Seb.

Grimmer zu kvaischenfeld, den jedoch der Bischof nicht bestätigen

wollte und den M>. A., nachdem er eine Zeit lang Pfarrer gewesen

war, selbst wieder entfernte.

Zm Zahre f6W berief IV. A. Seb. Grimmer, der in Bamberg

wegen seiner Anhänglichkeit an die evangelische Religion verdächtig

war, und dennoch bis zu seinem Tode f6fZ in Mengersdorf Pfarrer

blieb. Nach dem Tode Grimmers befahl der Bischof dem Pfarrer

von Ailsfeld, Urban Muhs, bis zur Ernennung eines Pfarrers die

Pfarrei Mengersdorf zu versehen, die Vormundschaft der Söhne des

im Dezember f6f0 mit Tod abgegangenen lv. A. v. A. weigerte sich

aber, diese Maßregel anzuerkennen, und trug am fZ. November

die Pfarrei Mengersdorf dem Markgrafen Christian von Branden¬

burg zu Lehen auf, der als evangelisch-protestantischer Landesherr

durch sein Ronsistorium zu Bayreuth am fH. Dezember s6fH den

ersten protestantischen Pfarrer einsetzen ließ. Der Bischof von Bam¬

berg widersetzte sich dieser Neuerung mit allen Rräften und wendete

sich schließlich an den Raiser Ferdinand II., der auf Grund des Ver¬

trags von f6OH den Lehenauftrag und die Einsetzung des protestan¬

tischen Pfarrers im Zahre f62H für ungültig erklärte. Doch blieb

es dabei wegen des durch den westfälischen Frieden anerkannten

Normaljahrs.

9 Das Nähere in Abschnitt IV s und die betreffenden Akten im Archiv

zu Nürnberg und pänlein und Rretschmann, Staatsarchiv II S. Z-t; Jäck,

Mater, zur Geschichte Bambergs II S. ?t-
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Am 9- Februar (602 war W. A, vom Markgrafen Georg Friedrich

mit Grundstücken zu Wohnsgebirg, Engelhardsberg, Mengersdorf und

Hollfeld belehnt worden, welche er von den Söhnen des panoraz

v, Mengersdorf erkauft hattet)

Ain Juli (60^ wurde W. A. vom Markgrafen ferner belehnt

mit Gütern verschiedener Unterthanen zu Gbernsees, welche aus der

Erbschaft Hans Carls v. A. (2^) an dessen Vetter Thomas v, A,

i2H() gefallen waren und die W. A. von letzterem erkauft hattet)

Die Belehnung mit den väterlichen Gütern und Geschlechtslehen hatte

der Bischof Gottfried von Bamberg verweigert, weshalb sich W. A.

und Daniel v. A. am 6. August (6(0 an Bischof Gottfried und an

den Domprobst zu Würzburg wenden mußten.^)

Nach den Akten des Reichskammergerichts zu Wetzlar hatte W. A.

und Jakob v, A. gegen den Churfürsten von Sachsen-Weimar und Würz¬

burg im Jahre (605 einen Mandatsprozeß wegen des Zehnten zu

Aeßla, dann (6(0 einen gleichen Prozeß gegen Sachsen-Weimar,

Würzburg und Uons. wegen Injurie. Im Jahre (606 wurde W.

A. von Eberhard v. Zmschwitz zu Glashütten wegen Iagdgerechtigkeit

beim Reichskammergerichte verklagt.^)

Im Dezember (6(0 starb W. A. und hinterließ seine Wittwe

Ursula, die ihm fünf Töchter: Eva Ursula (2^5), Cordula (2^7),

Blandina (2^6), Zlnna Regina Rosine (2H7), Marie Elisabeth (2^8)

nnd Anna (2W, sowie vier Söhne: Georg Adam (250), Werner III.

(25(), Johann Joachim (252) und Gerhard Siegmund (255) geboren

hatte. Ueber seineu Nachlaß wurde am 2H. April (6(2 ein Inventar

errichtet, welches sich im Archiv zu Aufseß befindet. In demselben ist

das Archiv zu Truxpach und seine umfangreiche Bibliothek verzeichnet,

in der sich auch sein Stammbuch befand, das leider verloren ging.

Ursula v. A. starb (629 als Wittwe/I

225. Hans Gi 'M'g II., 2ter Sohn Hans Siegmunds (208), lebte

(559, Protest.

9 Lchenrcvcrs im Archiv zu Bamberg.
9 Extrakt aus dem Brandenburger Lebeubuche von iso-i ff. im Archiv

zu Aufseß.
9 Notariatsinstrumeut im Urkuudonabschrifteubuch im -Archiv zu

Aufseß.
h Die treffenden Akten zu Ivetzlar.
9 Biedermann, Tab. XVIII

t?
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226. ClltlMttM, ( te Tochter Hans Siegmunds (203), kommt vor

(560, Protest. (Zhr Gemahl rvar Johann Paul v. Lüchau.H

227. MciglMd II., Zter Sohn Hans Siegmunds (203), lebte (56(,

nach Stammchronik von (6(6, Protest.

223. Illlwll I., 4ter Sohn Hans Siegmunds (208), geb. (562,

-f am (3. März (6(8,9 nach Stammchronik von (6(6. Seine Gattin

war Katharina v. Wiesenthau, verwittwete Frau v. Rabenstein, wie

aus Biedermann, Tabelle XVII und zwei Urkunden, in denen sie als

Wittwe genannt wird, vom (5. November (6(3 und (0. Juni (620

im Archiv zu Aufseß hervorgeht.

Am 3. März (576 erhielt vom Bischof Julius zu Würzburg

fünf Sölden zu Inwinden zu Lehen.9 Am (5. Juni (587 wird Jakob

mit seinen Brüdern Daniel und Wolf Achaz mit den Königsfelder

Lehen vom Bischof Grnst von Bamberg belehnt.^) Der Markgras

Georg Friedrich belehnte die Brüder am nämlichen Tage mit Gütern

zu Mengersdorf, Truppach, Gbernsees, mit drei Kemnaten zu Aufseß,

Antheil am großen Thurm rc., mit dein Fischwasser und Grundstücken,

dann mit einer Kemnate zu KönigsfeldF)

Am (0. April (5s)H theilten die drei Brüder ihre Güter und ver¬

mögen durch einen Vertrag, wonach ^sakob den auf (92HH Fl. ge¬

schätzten Antheil des Ritterguts Aufseß und 5500 Fl. baar erhält.

I., der damals auf dem, von den v. Rabensteinschen Kindern von ihm

gepachteten Gute Weiher bei Rabenstein wohnte,6) erhielt bereits am

2(. April (59^s das Schloß Aufseß, nebst Gütern und Unterthanen zu

Heckenhof, Schnackenwörth, Neudorf und DraisendorfF)

An, 27. August (600 erhielt I. die Streitbergschen Lehen zu

Heckenhofck) Am 27. Oktober (60( leistet Jakob mit seinem Bruder

Wolf Achaz mit Thristoph v. .Wiesenthau und den Söhnen Georg

Werners v. Wiesenthau verzicht auf den Ganerbenantheil von Roten-

berg, den sie Dietrich v. Wiesenthau übergeben.

9 Biedermann, Tab. XVII.

9 Biedermann, Tab. XVII.

9 Urkunde im Archiv zu Würzburg.

9 Lehenbrief im Archiv zu Bamberg.

9 Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.

9 Außerdem hatte er auch Kirchahorn, Adlitz nnd einen Weingarten zu

Würzburg gepachtet nach Pachtvertrag vom 57. Axril isgZ im Archiv

zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
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Aus den Akten im Archiv zu Aufseß geht zwar hervor, daß I.

einige geringe Rapitalzinsen zu zahlen hatte, andererseits war er aber

doch in so guten Verhältnissen, daß er als Bürge bei Geldangelegen¬

heiten von seinen Standesgenossen sehr gesucht wurde und mehrere

Gutsankäufe machte. Im Jahre (6tI2 ist wohl I. nach Aufseß über¬

gesiedelt und nennt sich von da an Jakob von und zu Ausseß, wohl im

Gegensatz zu Jakob II. (267), dein Sohne des Thomas v. A.

Am (H. Juni (605 war I. v. A. mit Siegmund Heinrich v. A.

bei dem Leichenbegängniß des Markgrafen Georg Friedrich zu Branden,

bürg in Rloster Heilsbronn.H Am (9- ^uli (6(( wird I. als Vor¬

mund der Söhne seines verstorbenen Bruders IVolf Achaz mit Mengers-

dorf und dem Zehnt zu Göhrmannsberg belehntF)

Bekanntlich war Christian v. Bellin, der Gemahl der Barbara v.

Aufseß (222), (6(( mit Ivüstenstein, Aufseß, Dreisendorf und Noten-

xühl, soweit sie dem Vater Barbaras, Hans valtin v. Ä. gehört hatten,

vom Markgrafen belehnt worden, aber bereits am (8. November (6(5

verkaufte Bellin alle diese Güter, Grundstücke und Rechte wieder an

Jakob v. A. um 95LX) Fl. und (HO Fl. Leihkauf.3) In diesem Rauf¬

briefe im Archiv zu Aufseß ist merkwürdiger IVeise der sogen. Haag

hinter dem Schloß zu Aufseß, der jetzt mit Häusern bebaut ist, noch

als Gehölz bezeichnet.

Die lveidenberger Afterlehen waren am 2s. Juni (6(3 an Jakob

als zweitem Geschlechtsältesten verliehen worden.H Im Jahre (6(6

am 23. Juli war der Geschlechtsälteste Thomas v. A. zu Neuhaus

gestorben, weshalb die Geschlechtslehen an Jakob kamen, der am

25. Juli und 30. August (6(6 die Unterthanen zur Belehnung auf¬

fordert. Da pankraz (268), Sohn des Thomas v. A., sich diese Ge¬

schlechtslehen anmaßen wollte, Jakob aber der Aelteste war, beschwerte

sich Jakob am 2H. November (6(6 deshalb beim Lehensherrn Bischof

von lvürzburg unter Vorlage des zu diesem Zwecke angefertigten

Stammbaumes von Gtto v. A. (296 bis zum Jahre (6(6, mit dem

er seine Rechte auf die Geschlechtslehen nachzuweisen glaubtF) Am

7. April (6(6 wurde Jakob mit dem Zehnten zu IViesengiech, am

April (6(7 mit den St. Gangolfer Lehen belehnt, genoß aber diese

9 Schiffer, Manuskript II S. ZZY in der Bibliothek zu München.

9 Lehenrovers im Archiv zu Bambcrg.

9 Raufvertrag im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

H Akten und Stammchronik im Archiv zu Aufseß; s. a. Abschn. I s.
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Lehen nicht lange, da er bereits am (3. März (6(3 zu Aufseß starb
und in der Kirche daselbst begraben wurde.

Seine Wittwe Katharina erhielt jährlich H00 Fl. Witthum von den
Grben, da sie nach ihrem Heirathsbriefe 2000 Fl. Heirathsgut und
2000 Fl. Gegenvermächtniß zu fordern hattet)

Kinder hatte Z. nicht hinterlassen, weshalb sein Bruder Daniel
(227) und seine Neffen Werner (25s) und Gerhard Siegmund (253),
Söhne Wolf Achazs (223), sich am s s. (Zum (6(9 in sein Erbe theilten.^)

Die Stammchronik von (6(6 (Stammbaum), welche Z. entwarf
und die noch heute im Original im Archiv zu Aufseß sich befindet und
das in Stein gehauene Alliance-Wappen Z.'s und seiner Gemahlin,
umgeben von den Mappen ihrer Ahnen, über der Haupteingangsthür
des Schlosses Unterausseß, sind redende Zeugnisse von Zakob, die ihn,
stets ein gutes Andenken erhalten werden.

Katharina starb als Wittwe am 3. September (623 und wurde
in der Kirche zu Ausseß begraben.9

229. Johann Moriz, 5ter Sohn Hans Siegmunds (203), nach
Stammchronik von (6(6, lebte (563, prot.

230. Cordula, 2te Tochter Hans Siegmunds (203), kommt vor
(56H und (6(2, prot. Zhr erster Gemahl war Christoph v. Wiesenthau,
mit dem sie sich am (7. Januar (533 verlobteH und welcher am
2. Zum (599 starbt) Zhr zweiter Gemahl war Zoh. Philipp v.
Mengersdorf, der (6(2 starb.6)

23(. Georg Kndwlg, 6ter Sohn Hans Siegmunds (203), nach
Stammchronik von (6(6, lebte (567, prot.H

232. Molf Christoph I., 7ter Sohn Hans Siegmunds (203), nach
Stammchronik von (6(6, lebte nur (570, prot.6)

233. Panl III.» 3ter ^ohn Hans Siegmunds (203), nach Stamm¬
chronik von (6(6, lebte (572, prot.9

9 Urkunde im Archiv zu Bamberg und Aufseß; s. Biedermann,

Tab. XVII und vergleich wegen des Witthums seiner Wittwe vom

2f. April im Archiv zu Ausseß.

9 Theilungsrezeß im Archiv zu Aufseß und Abschn. IV ?.

9 Biedermann, Tab. XVII.

9 Notiz aus dem Archiv zu Thurnau.

9 Biedermann, Tab. XVII.

H Biedermann, Tab. XVII.

9 Biedermann, Tab. XVII.

9 Biedermann, Tab. XVII.

-) Biedermann, Tab. XVII.
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23H. Hans Siegmund II., 9^5 Äohn Hans Siegmunds (208),

nach Stammchronik von (6(6, lebte und starb (57H, prot.H

235. Alexander II., (Oter Sohn Hans Siegmunds (208), nach

Slammchronik von (6(6, lebte (576, prot.^)

236. Adam Wilhelm, l I ter Sohn Hans Siegmunds (203), nach

Stammchronik von (6(6, lebte (578, prot.^)

237. Daniel, 52 ter Sohn Hans Siegmunds (208), Stammvater

des blühenden Geschlechts, geb. (576, ff 6. Januar (633, prot. Seine

Gattin war Anna Marie v. Schaumberg, Tochter des Ioh. Nie. v.

Schaumberg zu Strössendors, wie aus dem Thevertrage vom (5. Juni

5599 hervorgeht.4) Nachdem im Jahre (536 D.'s Vater gestorben

war, wurden R?ols Achaz und Hans Tarl v. 2lusseß und Georg Dietrich

v. Giech als seine Vormünder bestellt. Nach der im Archiv zu Aufseß

vorhandenen Lebensbeschreibung wurde D. vier Jahre in Hof erzogen,

studirte dann zwei Jahre auf der Universität Altdorf und soll dann

am Hose zu Stuttgart gewesen sein. Später reiste er mit Philipp

Hektor Truchseß v. pommersselden und Hans Tonrad v. bvolmers-

hausen nach Italien, wo er zwei Jahre zubrachte. Bei der brüder¬

lichen Theilung des väterlichen und mütterlichen Nachlasses am (0. April

539^) erhielt Daniel, da seine Brüder Truppach und Aufseß be¬

kommen hatten, die übrigen Güter und außerdem (6 27H Fl. baar und

in Schuldbriefen. Da in diesem vertrage die gemeinschaftliche Be¬

lehnung ausbedungen war, wurde D. mit allen Lehen, wie seine Brüder,

belehnt, hatte aber nur den Genuß der ihm zugefallenen Güter und

Rechte. Diese Lehen waren Truppach, Gbernsees, Mengersdorf,

prunersberg, Aufseß, Rönigsseld, kvüstenstein, Sigritzberg, Draisendorf.

Bei der Theilung legten die Vormünder eine genaue Rechnung über

alle dem Daniel zufallenden Gelder und Gegenstände und verwahrten

Schuldverschreibungen und Silbergeschirr in besonderen Ladens) Am

s. April (60s kaufte Daniel von den minderjährigen pankraz v.

Alengersdorf bezw. dessen Vormündern die Güter bvadendors und

Stechendorf und wohnte von da an in bvadendors.H Am 5. Rkai

9 Biedermann, Tab. XVII.

9 Biedermann, Tab. XVII.

9 Biedermann, Tab. XVII.

<9 (Original im Archiv zn Aufseß.

9 (Originalurkunde im Archiv zu Aufseß und Abschn. IV?.

9 Die treffende Urkunde von I5YH im Archiv zu Aufseß.

h Urkunde im Archiv zu Aufseß.
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(6<Z( empfing er den Sitz sammt der niedrigen Jagd und die übrigen

Güter zu Wadendorf, das Burggut zu Plankenstein und den Zehnt zu

Welkendörf, die er von Hans Ernst und Vtt Sebastian v. Mengers-

dorf gekauft hattet) Durch Lehenbrief vom 5. Mai (6O( wurde D.

vom Bischof von Bamberg mit Stechendorfer Grundstücken und ^ der

Kemnate des Schlosses Plankenstein belehnt/) Am ch Februar (602

belehnte der Markgraf Georg Friedrich D. mit 1/4 am Dorfe und

Zehnten zu Alladorf todten und lebendigen, welche er von den Söhnen

des weiland pankraz v. Mengersdorf gekauft hattet) Am 9. Februar

(602 wurde D. vom Markgrafen mit dem Hammergut sammt Hof-

reuth zum halben Theile in Wadendorf belehnt, was er ebenfalls von

den Erben des pangraz v. Mengersdorf erkauft hatte/) Die Lehen¬

stücke des Stifts St, Gangolf zu Stechendorf erhielt D. am Z(. August

(60Z und außerdem Grundstücke zu Mngau und Truxpach/) Im

Jahre (6(3 überlassen Daniel v. A. und Brigitta v. A., geb. v.

Berlichingen, Wittwe des Hans Tarl v. A. (2(((() und dessen Tochter

Dorothea Katharina mehrere Hofstätten und Plätze an ihre Unterthanen

zu Freienfels, um sich darauf anzubauen/) Nach dem Tode Jakob I.

(223) wurde Daniel als Geschlechtsältester mit den Geschlechts- und

Seniorats- und After-Lehen belehnt und belehnte am 2. und (2. Juli

(6(8 Daniel Gebhottel und seine Erben mit einem Hof zu Kotzendorf/)

Nach dem Tode Thomas v. A. zu Neuhaus war dem Jakob

v. A. als Geschlechtsältesten von Bambergischer Seite die Investitur

in die Aufseßischen Thurm- und Weidenberger Lehen verweigert

worden; da nach dem im Jahre (6(3 erfolgten Tode Jakobs diese

Investitur noch nicht erfolgt war, so legte Daniel v. A. als der

nächste Geschlechtsälteste am 6. Januar (6(9 durch ein Notariats¬

instrument in der fürstlichen Nathskanzlei einen förmlichen Protest ein/)

Am Z. August (6(9 rvird D. von Wilh. v. Streitberg mit Hecken¬

hof belehnt/)

Daniel belehnte am (5. Januar (620 die Vormünder der Söhne

h Revers im Archiv zu Bamberg.

9 (Original im Archiv zu Bamberg.

9 Lehenrevers im Archiv zu Bamberg.

H Lehenrevors im Archiv zu Bamberg.

H Lohenrevers im Archiv zu Bamberg.

9 Verzeichnis; im Archiv zu Anfsesz.

I Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.

9 (Originalurkunde im Archiv zu Aufseß.

H Lehcnrcvers im Archiv zu Aufseß.
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Christoph Löffelholz v. Rohlberg, Namens Christoph, Wolf, Mathias

und Johannes, mit Zehnten zu WiesengiechN)

Am (3. Oktober (620 wurde D. mit den Lehen von St. Gangolf

belehnt. 2)

Nach dein Tode Jakobs v. A. kaufte D. seinen beiden Neffen

und pflegesähnen Werner (23 () und Gerhard Siegmund (233) ihren

halben Theil des Rittergutes Aufseß um (((XX) Fl. ab/) Ebenso

kaufte D. deren Antheile an Wüstenstein, wie aus dem Nonsense des

Lehnsherrn Markgrafen Christian vom 30. Juli (623 hervorgeht/)

Am 2s>. Juni (626 wurde durch vergleich wegen der vom Stifte

Würzburg herrührenden sogen. Geschlechtslehen zu Mistelgau und

Rothmain zwischen D. und pancraz (263), dem Sohne des Thomas

v. A., entschieden, daß diese Lehen in zwei Theile getheilt und auf

die Aeltesten beider Linien fallen sollten/') Hierüber stellte am

23. Oktober (626 der Bischof von Würzburg einen Lehenbrief aus/)

Am (3. September (626 protestirte D. nochmals mit seinen beiden

Neffen Werner und Gerhard Siegmund wegen verweigerter Investitur

in die Aufseßischen, vom Stifts Bamberg herrührenden Geschlechts¬

lehen/)

Obgleich D. wegen der Lehen in verschiedene Streitigkeiten mit

dem Bischof von Bamberg verwickelt war, scheint er doch in guten

Vermögensverhältnissen gewesen zu sein, wovon besonders das im Archiv

zu Aufseß befindliche Inventar über sein Silbergeschirr und sein Auftreten

bei der Hochzeit des Wilh. v. Giech mit (3 Personen und (( Pferden

Zeugniß giebt/) Daß er viel Vertrauen bei seinen Standesgenossen

hatte, geht daraus hervor, daß er sehr oft Bürge und Vormund war

und bei wichtigen Erbschaftsangelegenheiten bevollmächtigt war/)

Daß er in Aufseß eine bedeutende landwirthschaftliche Einrichtung

hatte, ist dadurch bewiesen, daß er im Jahre (62^ einen sogen. Hof-

h Originalurkunde im Archiv zu Aufseß.
2) Originalurkunde im Archiv zu Aufseß.
2) Revers im Archiv zu Aufseß vom 22. März 5S25.
9 Revers und Ouittungen über hierfür von Daniel bezahlte Beträge

vom Zt- Oktober tS2Z und ^s. Juni im Archiv zu Aufseß.
5s Original im Archiv zu Aufseß.
6) Original im Archiv zu Aufseß.
"st Notariatsinstr. im Archiv zu Aufseß.
8) Die treffenden Akten im Archiv zu Aufseß uud Thuruau.
2) Die treffenden Akten im Archiv zu Aufseß.
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dauern (Hans Ticderlein) einstellte, dem er ((Unechte und 6 Mägde

unterordnete.i)

von (60(—(6(3 stand D. im Hos- und Kriegsdienste des Mark¬

grafen Christian und wurde von diesem nach den Akten im Archiv zu

Aufseß öfters zu Hoffestsn befohlen und zu Uriegsrüstungen auf¬

gefordert.

Im ZV fährigen Kriege hatte D. viel zu leiden, da ihm das schloß

Aufseß durch die Kroaten und Freienfels im Jahre (623 durch einen

Tinfall der Bambergischen Truppen zerstört wurdet)

Am 6. Januar (633 starb D. zu Kulmbach und wurde in der

Kirche zu Aufseß begraben.3) Seine Wittwe Anna Marie starb am

7. September (63H und wurde zu Bayreuth begrabend)

Daniel, Stammvater des fetzt noch blühenden Geschlechtes, hatte

acht Söhne und vier Töchter (257 — 265).

253. Margaretha Clll'imlu, 3te Tochter Hans Siegmunds (203),

lebte von (583—(6(2. Ihr Gemahl war Veit v. Redwiz zu Theisen-

roth und Trumstadt.")

239. Watf Christoph I., Sohn Weigands (2(2), kommt vor (550

bis (572, nach Stammchronik von (6(6. Seine Gemahlin war Rosine

v. Seckendorf, welche er (57 ( heirathete, wie daraus hervorgeht, daß

Bischof Veit ihm am (ch September (57( die Bewilligung ertheilt,

das Heirathsgut, Gegengeld und Morgengabe derselben im Betrage

von st^OO Fl. auf Güter zu Weiher und Freienfels und anderen Grtelr

zu versichernd) Dieselbe starb am 28. November (57H ohne Hinter¬

lassung von Kindern und liegt in der Ritterkapelle zu Haßfurt be¬

graben, wo sich ihr Grabstein befindet.H

Am 7. November (550 wurden die Vormünder des noch minder¬

jährigen W. Th. vom Bischof Weigand mit den von Weigand hinter¬

lassenen Liehengütern zu Weiher, Freienfels, Kainach, Plankenstein rc.

belehntd) Am nämlichen Tage erhielten die Vormünder vom Bischof

h Dienstvertrag vom 2. Februar IS2H im Archiv zu Aufseß.
Abschnitt IV q.

9 Grabschrift im Archiv zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXIII und

Theilungsvertrag vom is. November ISZ3.

st Layreuther Kirchenbuch.
H Nach Biedermann, Tab. XVII.

6) Urkunde im Archiv zu Bamberg.

H Die Grabschrift.

H Lehenrevers im Archiv zu Bamberg.
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die Erlaubniß, das Hewathsgut 20. von 370 Fl. der Mutter IV. Thr.'s

auf Güter zu Iveiher, Rainach und Plankenstein zu versichernd) Am

s5. September s55s empfangen die Vormünder IV. Thr.'s den halben

Theil des Schlosses Ausseß und Güter zu Vbernsees und Robelsberg

vom Markgrasen zu Liehend)

Da Haus Valtin v, A. (2QO) sehr viel daran lag, vollständig

Herr zu Rotenpühl zu sein, tauschte er mit den Vormündern kv, Thr.'s

sein Schloß Neidenstein, Fischwasser und Güter zu Freiensels, die ihm

aus dem Nachlaß des Hans v. A. (20^) zugefallen waren, gegen die

unbedeutende Kemnate zu Rothenpühl nebst Ziegelhaus, Halbbau,

Iviesen und Fischwasser am )<). April s56^ eind) Die Belehnung H.

v.'s fand sodann am ss). Zum s565 stattd) s56H empfing lV. Th.

die St. Gangolsschen Liehend)

Am s. März s5?2 machte TV. Th. sein Testament, dessen Exekutor

Bischof Veit war, und starb bald darauf. An seine lvittwe Rosine

verkaust Bischof Veit s)ti> Fl- um die dargeliehene Summe von s3tX) Fl.,

die er auf Gülten und Zehnten des Stiftes Bamberg versichert^)

2HO. AlNM III. i Tochter Iveigands (2s2), kommt vor s57^

bis s535. Zhr Gemahl war Hans Christoph v. Freudenberg, Sohn

des Martin v. Freudenberg, Gatte der Barbara VI. v. Ausseß (2s0),

zu Zangensteind) Sie gab dein Achaz v. Giech am sH. Zuli s578

ein Darlehen von 500 Fld) und ein solches von l(XX) Fl., welches aus

dem Zehnt zu Burgellern versichert wurded)

2Hs. Thmiias, ster Sohn Heinrichs (2s7), nach Stanunchronik

von s6s6, lebte von s565 bis 25. Zuli s6s6. Seine Gemahlin war

Amalie v. Stein zu Altenstein, Tochter des sürstl. koburgischen Raths

Veit v. Stein zu Altenstein.^)

h Bekonntnißbuch dos Bischofs Woigand von 1550, Bl. 2b im Archiv zu

Bamberg.

-) Bayreuther Lehenbuchextrakt im Archiv zu Ausseß.

2) Tauschvertrag und Anfsendbrief des Bischofs Meigang im Archiv zu

Bamberg.

H Lchenbrief i>n Archiv zu Ausseß.

5) Extrakt aus dem Lehenbuch iin Archiv zu Ausseß.

Urkunde im Archiv zu Bamberg und Ausseß.

Biedermann, Tab. X; Schiffers Nanuscr. I'om. V Z. 6vs, Bibl. zu

München, oo<t. xorm. Nr. 8Z2; Hund, Stainmbuch II S. 102.

Griginal im Archiv zu Thurnau.

Schreiben des Lehnsherrn Graf Tastell an Achatz v. Giech zu Arotten-

dorf vom xq. März zsss im Archiv zu Thurnau.

^) Biedermann, Tab. XI.
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Nach dem im Zahre s5Z2 erfolgten Tode Lsans valtin v. A.'s war

Th. Geschlechtsältester geworden und belehnte als solcher das Ratha-

rinenspital und die Martinskirche zu Bamberg mit dem kseuzehnten

zu lviesengiech am 25. Oktober s6(X),i) nachdem er am 2. Oktober

s5s)9 die sog. Afterlehen empfangen hattet) Am 2. Oktober s5W hatte

ihn der Bischof Zohann Philipp außerdem nnt dem Schlosse Neuhaus

und Gütern daselbst belehnt und serner am nämlichen Tage mit

seinem Vetter bsans Tarl v. A. (2HH) zu Freienfels mit dem Schloß

Notenpühl und Zubehör, sowie mit einem Gute in Sigriz.^) Außer¬

dem belehnte ihn der Bischof am nämlichen Tage mit Gütern zu

Gerbersdorf, ZVeiher und Freienfels.5)

Am 22. Februar s6Os hatte er Mengersdorf von Susanne

v. Mengersdorf gekaust, verkaufte es aber am s9- I^uli s60s wieder

an kvolf Zlchaz v. A. (22PF)

Mit dem Lehen zu Mengersdorf und Zehnt zu Gösmannsberg

wird er am 20. Zuli s60s belehntF) Zlm 2s. Juni s6L>H erhielt er

die Lehen des verstorbenen Lsans Tarl v. A. zu Rönigsfeld, kveiher,

Plankenstein, Freienfels, Rainach roF) vom Markgrafen Christian

wird er am Zuli s606 mit Rechten und Gütern zu Robelsberg und

einem bsolz am Langenberg zwischen Ausseß und Neuhaus belehntF)

Die St. Gangolsschen Lehen erhält er am 6. August und H. Septeinber

s607.w)

Nach dem Tode des Lsans Tarl v. A. (2^sP waren Thomas

v. A. mehrere Gehölze und Güter zu und um Ausseß als markgräf¬

liche Lehen zugefallen, welche er nach Raufvertrag vom s2. Dezember

s6t)5 zur Tilgung etlicher Schulden an Zakob v. A. (223) verkauft

und außerdem verspricht, ihm das Rittergut kvüstenstein um sO(XX) Fl.

käuflich zu überlassen, sobald er mit seinem Schwager Ls. A. v. Steinau,

Gatte seiner Tante Barbara v. A. (22s), darüber übereingekommen

9 Urkunde im Archiv zu Ausseß.
2) Urkunde im Archiv zu Bamberg.
2) Urkunde im Archiv zu Ausseß.
9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.
5) Urkunde im Archiv zu Bamberg.
6) Urkunde im Archiv zu Ausseß.
9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.
6) Urkunden im Archiv zu Ausseß uud Bamberg.
9) Urkunde im Archiv zu Bamberg.

Urkunde im Archiv zu Bamberg.
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sei.l) Dennoch verkaufte Thomas gegen die Vorschriften des alten

Burgfriedens von (29^) nicht nur die von Hans Tarl v. A., sondern

auch die von seinem Vater Heinrich ererbten Stücke und Güter zu

Aufseß an H. Asmus v. Steinau. Auf eine von Zakob v. A. beim

Lehenhofe zu Bayreuth angebrachte Klage wurde die Sache am

s. Dezember (606 von einer Kommission konstatirt und verhandelt,

aber erst (6(0 durch Vergleich beigelegt, wobei Steinau gegen Tnt¬

schädigung die Grundstücke an Jakob v. A. herausgabt)

Thomas, der immer in Geldverlegenheiten war, verkaufte schon

am (6. Dezember (592 den halben Zehnten auf Tulm, den er von

seinem Gheim Siegmund v. Wirsberg zu Glashütten ererbt hattet)

Am 22. Februar (592 verkaufte er seine Güter zu und um Aufseß

um Fl. an seine Vetter Wolf Achaz, Jakob und Daniel v. At)

Ferner verkauft er am 29. September (599 einen Hof zu Kotzen-

dors, am (H. Dezember (<(99 ^ ^l^fe zu Gottelhof, Welkendorf und

Höfen um 2600 Flt)

Der Bischof Zohann Philipp zu Lainberg kauft ihm am 2. Zum

(606 das Gut Rotenpühl um 8000 Fl. und am 22. Februar (6(0 das

Rittergut Neuhaus um (2200 Fl. abt) Die Neumühle bei Hollfeld

verkauft Thomas am 20. Rlärz (6(( an Brigitta v. A. (2HPt)

Bereits am 26. Rkärz (6(0 reichten die Söhne des Thomas

v. A., Namens pankraz (266), Zakob (267) und Heinrich Achaz (263),

wegen des Verkaufs von Wüstenstein und Rotenpühl beim Bischöfe

zu Bamberg eine Beschwerde ein, worin sie behaupten, daß ihr Vater

übervortheilt worden seit) Ebenso protestiren Wolf Achaz, Zakob und

Daniel v. A. gegen die beabsichtigten Verkäufe von Freienfels und

Aufseß durch Thomas v. A. beim Bischof von Bamberg am 23. Zuli

(6(( theils deshalb, weil das Witthum der Brigitta v. Aufseß auf

Freienfels versichert sei, theils deshalb, weil es gegen den Burgfrieden

von (295 und Trbverträge verstoße.^)

9 Kaufbrief im Archiv zu Aufseß.
9 Absch». IV s.
9 Verhandlungen im Archiv zu Aufseß.
H Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Akten im Archiv zu Aufseß.
'9 Akten im Archiv zu Aufseß und Abschn. IV 7 n. 8.
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Beim Neichskammergericht zu Wetzlar war Thomas mehrmals

verklagt worden und hatte auch mehrere Klagen gestellt.

Thomas, der in der letzten Zeit seines Lebens blind geworden

war, starb am 23. Zuli (6(6 zu Weiher und hinterließ 3 Söhne:

pankraz (266), Zakob (267) und Heinrich 2lchaz (268) und eine

Tochter: Eva (269). Begraben ist Thomas zu Hollfeld nach Stamm¬

chronik von (6(6.

2H2. Allllll IV., Tochter Heinrichs (2(7), kommt vor (53(—(606,

Protest. Zhr Gemahl war Hans Wolf v. Heldrit zu Burggrub.2) Nach

einer Urkunde im Archiv zu Bamberg leiht Anna dem Fürstbischof

Ernst zu Bamberg am 2. Zanuar (383 330 Fl. auf zwei Höfe zu

Neugast und Ranndorf.

2H3. Cathariim VI., Tochter Siegmunds (2(8), kommt vor (352

bis (625, Protest. Zhr Gemahl war Christoph v. Trailsheim, chur-

pfälzischer Nath und Pfleger zu Thennesberg und Burg Treschwitz,

mit dem sie sich am ch März (382 verheiratheted) Am 30. Zanuar

(5s> ( erhielt ihr Bruder Hans Tarl (2H"() vom Bischof Ernst die Er¬

laubniß, ihr Heirathsgut und 6000 Fl., die er ihr schuldet, aus die

Lehengüter zu Freienfels, Rainach, Weiher, Plankenstein und Rönigs-

feld zu versichernd) Am 7. November (62H starb Tatharina, nachdem

sie fünf Söhne und vier Töchter geboren hatted) Zin Schlosse Unter-

Aufseß befinden sich noch zwei vergoldete Schalen mit dem Wappen

Tatharinas und ihres Gemahls, sowie ihr Alliancewapxen mit der

Zahreszahl (532 auf Glas gemalt in der Größe eines Siegelringes.

2^ch Hans Carl II., Sohn Siegmunds (2(3), lebte vom (6. De¬

zember (363 bis (3. März (60ch nach Stammchronik von (6(6. Er

verheirathete sich nach Ehevertrag vom 3. April (53 (6) Ms Brigitta

v. Berlichingen, Tochter des Thomas v. Berlichingen, welche 3300 Fl.

Heirathsgut erhielt. Sie war geboreu am 8. Februar (36H zu Zaxt-

9 die Akten im Archiv zu Ivetzlar.

9 Schiffer IV L. IIH7; Bibliothek zu München, cc>6. xerm. Nr. syt "

und Urkunde vom 22. Februar isyH im Archiv zu Aufseß.

2) Biedermann, Tab. XI.

9 Konsens im Archiv zu Aufseß.

H Schiffer, Manuskriptensammlung V S. IV S. 579 in der

Bibliothek zu München und Biedermann, Tab. XI.

6) Im Archiv zu Aufseß.
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Hausen.i) Am o. Februar f237 versicherte H. T. das Heirathsgut 20.

seiner Ehefrau auf seinen Gütern in FreienfelsF)

Am f9- Dezember f276 wird H. T. als minderjährig durch seine

Vormünder Hans valtin v. A. zu lvüstenstein, Dietrich v. Streitberg

zu Burggrub und Martin v. lvaldenfels zu Lindenberg vom Bischof

von Bamberg mit Gütern in Rönigsfeld, Freienfels, kveiher, Rainach,

Plankenstein, Rinkau, kvindeckenberg belehnt, wie sie am f8. August

f57Z Heinrich und Siegmund v. A. erhalten hattenF)

Die markgräflichen Lehen empfing H. T. am f3. Januar f577

durch seine Vormünder, und zwar die Güter zu kvüstenstein, Roten-

pühl, Obernsees, Dreisendorf, Robelsberg, Aufseß.9 Am f9- März

f576 versichern die Vormünder des H. T. mit Bewilligung des Bischofs

Veit das Vermächtniß und Heirathsgut seiner Mutter, kvittwe Sieg¬

munds v. A., Agnes, geb. Marschalk v. Pappenheim, im Betrage von

Z ftX) Fl. auf Freienfels, Stücke zu Iveiher und RainachF)

Der Bischof Zulius zu kvürzburg belehnte am Zuli f330 H.

T. mit dem halben Zehnt zu HohenpölzF) Bach dem Tode ihrer

Mutter Agnes theilten H. T. und seine Schwester Ratharina den Nach¬

laß am 9- April Mit Bewilligung des Bischofs Ernst zu

Bamberg versichert H. T. seinem Schwager Thristoph v. Trailsheim

auf seinen Gütern Rönigsfeld und kveiher StXO Fl. Heirathsgut seiner

Schwester Ratharina am f3. Februar f535F) Zm Jahre f533 nimmt

H. T. mit Bewilligung des Bischofs 9ML> Fl- auf die Güter kveiher,

Rönigsfeld, Plankenstein auf und versichert im Jahre f59L> mit Be¬

willigung des Bischofs das Heirathsgut seiner Schwester Ratharina

mit 6LXXZ Fl. auf Freienfels, Rainach, kveiher, Plankenstein und

RönigsfeldF)

Im Jahre f59^ erhielt H. T. die St. Gangolfschen Lehens) H.

9 cc>6. xsrmuri. in der Staatsbibliothek zu München und Bieder¬

mann, Tab. VI.

'9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß und Bamberg.

9 S. Urkunde im Archiv zu Aufseß.

9 im Archiv zu Bamberg Bl. 2Zu im Bewilligungsbuch des Bi¬

schofs Veit.

9 Urkunde im Archiv zu kvürzburg.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

'9 Extrakt aus dem Lehenbuch des Stifts St. Gangolf im Archiv zu

Aufseß.
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T. ließ in Freienfels die Schloßkirche neu aufbauen, rvo protestantischer

Gottesdienst abgehalten wurde. Raum war dieselbe vollendet, so starb

H. T. am (3. März (60H zu Schnabelweid, wahrscheinlich auf einer

Reise, und wurde in der neuen Gruft der Schloßkirche zu Freienfels

beigesetzt, wo sich noch sein sehr schönes Grabdenkmal befindet. H Ueber

seinen Nachlaß wurde ein Inventar errichtet, welches sich im Archiv

zu Aufseß befindet.

H. T. hinterließ seine Wittwe Brigitta und eine minderjährige

Tochter Dorothea Katharina (275), da seine fünf Söhne: Hans Tarl

(270), Mols (27P, Veit Achaz (276), Georg Friedrich (277) und Hans

Siegmund (278), sowie drei Töchter: Susanna (27(), Ursula Barbara

(272) und Amalia (273) jung gestorben waren. Mit ihm starb die

protestantische Linie Siegmunds II. (2(3) aus, da seine Söhne alle jung

starben. Brigitta v. A. blieb als Wittwe, der der Wittwensitz in Freien¬

fels gebührte, und deren Heirathsgut nebst dem Erbe ihrer Tochter, im

Ganzen (2500 Fl., auf Freienfels versichert war, in Freienfels, wo

sich auch ihre Tochter mit Wilhelm v. Nedwitz verheirathete uud

(626 starb.

Als Brigitta am (2. Dezember (623 starb, entstand wegen der

Lehensuccession in Freienfels ein Streit zwischen der Familie Aufseß

und dem Bischof, weil die Mitglieder der Familie die mit Bewilligung

des Bischofs auf Freienfels versicherte Schuld von (2500 Fl. nicht an¬

erkennen wollten. Die Folge war, daß Bischof Johann Georg am

(2. Dezember (623 Freienfels in Abwesenheit Wilhelms v. Redwitz,

der im Felde stand, mit Gewalt okkupiren und die Leiche Brigittas in

ein Gewölbe stellen ließ, wo sie erst später entnommen und beerdigt

wurdet) Freiensels blieh bis (6V im Bambergschen Besitz und wurde

während des dreißigjährigen Krieges sehr verwüstet.

2V. Eva Ursula I., (te Tochter des Wolf Achaz (22P, kommt vor

(558—(6((, prot. Ihr Gemahl war Albrecht Christoph v. FeilitzschF)

2H6- Cardula Slantzina, 2te Tochter des Wolf Achaz(22P, kommt

') Hans Freiherr v. Aufseß, Geschichte der Schloßkapelle zu Freienfels

S. 5z Biedermann, Tab. VI; voll. Aeriuan. ^2ZS in der Staatsbibliothek

zu München.

2) Hierüber H. v. Aufseß, Geschichte der Schloßkapelle von Freienfels

S. s sf.z Geschichte des Felsenschlosses Freienfels S. 15; Akten im

Archiv zu Aufseß und Bamberg und Abschn. IV s.

2) Biedermann, Tab. XVIII.
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vor 5606—5656, prot. Ihr Gemahl war Georg Werner v. Naben-

stein und Rabeneck. I

2^7. Anna Kegina (Rosine), Zte Tochter des Wolf Achaz (22K,

kommt vor (623—(659, prot. Ihr Gemahl war Ernst Paris v.

Brandenstein, welcher (628 starb, wie aus Biedermanns Tab. XVIII

und dein Erbtheilungsrezeß vom 3. November (623 über seine Hin¬

terlassenschaft hervorgeht.^) In erster The war Brandenstein mit

Marg. v. Steinau gen. Steinrück, wohl einer Tochter der Barbara v. A.

(222), verheirathetI)

2H3. Maria Glisabctha, -ste Tochter des Wolf Achaz (22P

kommt vor (533, prot. Ihr Gemahl war Siegmund Urban v. Tettau

brandeub.-kulmbachischer Rath und AmtmannI)

2V- Anna V., Zte Tochter des Wolf Achaz (22H, kommt vor

(523—(39O, Prot. Ihr Gemahl war Gabriel v. Streitberg, Amt¬

mann zu Schmachtenberg und Bambergischer Rath, der mittelst Urkunde

vom (3. Mai (328 seiner Ehefrau auf seinen Gütern zu Greifenstein,

Gberleinleiter, Grub, Gberngrub und Brunn ihr Heirathsgut, Gegen¬

gabe und Morgengabe von 3300 Fl. rhn. versichertes) Gabriel v.

Str. wurde am 9. April (33s in Grub in der Kirche von den zwei

Söhnen seines Bruders Erasmus v. Str. überfallen und nachdem die¬

selben den psarrhof angezündet hatten, sammt dem Pfarrer und seinen

Knecht ermordet.6) wegen dieser That stellte (333 Anna v. A. als

Wittwe zu Burggrub dem Stifte Bamberg eine Urfehde aus.I Sie

soll 559O gestorben sein.9

230. Georg Adam, (ter Sohn des Wolf Achaz (22P, nach

Stammchronik von (6(6, lebte von (393—56(5, prot.9

235. Werner I!I., 2ter Sohn des Wolf Achaz (22K, nach Stamm¬

chronik von (6(6, geb. (8. Dezember (399, ch (6H6, prot. Seine Gemahlin

war Eva Ursula v. Lmchau, Tochter Albrechts von Lüchau zu Dondorf,

9 Biedermann, Tab. XVIll.

9 Vriginal im Archiv zu Aufseß.

9 Biedermann, Tab. XVIll.

9 Biedermann, Tab. XVIll.

9 Griginal im Archiv zu Bamberg.

9 Manuskript in der Scheuerlschen Bibliothek zu Nürnberg V Bl. z^7.

9 Urkundenbuch im Archiv zu Rentweinsdorf kol. zos.

9 Biedermann, Tab. XVIII.

9 Biedermann, Tab. XVIII.
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welche er s62^s heirathete.^) Dieselbe starb am 5, Januar s67H,-)

Nach dem Tode seines Daters wurden w, und Gerhard Sigmund durch

ihre Vormünder am ss>. Zuli ,uit dem Lehen zu Meugersdorf

und Zehnt zu Gösmannsberg, und 2. November s6s2 mit den mark-

gräflichen Lehen in Truppach, Meugersdorf und Zlufseß. Nönigsfeld,

Dreisendorf, kseckenhof, Sigritzberg, Gbernsees, Nobelsberg 'belehnt.^)

Am 2s. Januar s6s3 wurden sie vom Bischof zu Bamberg mit dem

Schloß Freienfels und dazugehörigen Gütern, dann mit Gütern zu

wohnsdorf, Zehuten zu Gberküps und Fischwasser von Freiensels bis

Gerbersdorf belehutZ) Zm Zahre s62H theilten beide Brüder sich

derartig, daß w, das Rittergut Truppach und Gerhard Siegmund

Meugersdorf erhielte"') Am 2V, Februar s637 giebt Markgraf Christian

seine Zustimmung, daß ZV. seiner Thefrau das witthum auf einen

bsof zu Truppach versichert^) Ferner verkauft der Markgraf an die

Gebrüder w, und Gerh, Siegmund v. A. am s. Juni s6H3 Güter zu

Gbernsees und die Pfarre zu MengersdorfF)

Gestorben ist w. im Zahre s6^s6, da in einer Urkunde vom

s. Dezember s6H6 der Wittwe desselben nüt Zustimmung ihrer Söhne

die Lehengefälle des Sterbejahres ihres Gatten zugesprochen wurdenF)

ZV, hatte sieben Söhne, von denen ihn nur Wolf Siegmund (27s)),

Tarl Ludwig (283) und Wolf Albrecht (23H) überlebten, die übrigen,

Zoh. Siegmund (23V), Wolfgang (28s), Siegmund Daniel (232), Wolf

Achaz (285) in der Zugend starben. Auch seine einzige Tochter Marg,

Rosine (286) starb in der Zugend, Biedermann führte noch einen

todtgeborenen Sohn und eine todtgeborene Tochter von s626 und s628

in Tab. XVIII auf.

252, Johann Joachim, 3ter Sohn des Wolf Achaz (22P, nach

Stammchronik von s6s6, lebte s6Vs, protF)

253. Gerhard Siegmnnd, Hter Sohn des Wolf Achaz (22H), geb,

s5. Februar s602, gestorbeu s665, nach Stammchronik von s6s6, prot.

') Biederinann, Tab. XVIII, und Ehevertrag vom 28. November I62H
im Archiv zu Aufsesz. /
ältestes Pfarrbuch zu Illengersdorf,
Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.
Urkunde im Archiv zu Aufseß,

5) Urkunde vom 8, Juni IS2H im Archiv zu Aufseß und Abschu. IV 7.
6) Urkunde im Archich zu Aufseß.
5) Urkunde im Archiv zu Aufseß.
8) Urkunde im Archiv zu Aufseß.
2) Biedermann, Tab. XVIII,
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Seine Gemahlin war Agathe Barbara v, A, (253),') welche er am

5. August (527 als Wittwe heirathetd) Er wurde mit denselben

Gütern wie sein Bruder Werner belehnt, erhielt aber bei der brüder¬

lichen Theilung im Jahre (62-( das Rittergut Mengersdors. Am

(3. Mai (63( verglichen sich G. S. und Werner noch wegen einiger

Differenzen bei der brüderlichen Theilung von (62H. Hierbei erhielt

G> ch- (5LX) Fl. wegen des schlechten Zustandes des Schlosses

Mengersdors und die Erlaubniß zur Benutzung der Truppacher

Hut. Die Pfarrei Mengersdors wurde aber für gemeinschaftlich

erklärtd) Nach dem im Archiv zu Ausseß vorhandenen Geschäfts¬

tagbuche G. S.'s verlieh derselbe in den Zahren (626—(666

viele Grundstücke zu Obernsees und Mengersdors, die während des

Krieges heimgefallen waren.

Nach dem Tode Werners v. A. wurde am (. Dezember (6H6

ein Znventar in Gegenwart der Mitglieder des Geschlechtes errichtet,

welches die Lehenbücher und Protokolle enthält, die dem G. S. als

Geschlechtsältesten ausgeantwortet wurdend)

Am 3. März (6H3 wurde G. S. vom Bischof Melchior Otto zu

Bamberg als Geschlechtsältester mit den Weidenberger Afterlehen be¬

lehnt, wie sie Wolf Heinrich v. A. besessend)

Am 2(.—2H. August (66O unterzeichnet G. S. mit Anderen den

Lehenrevers, welchen die Gan erben von Rotenberg ausstellend)

Am (9- Zanuar (665 starb G. S., der als Geschlechtsältester auch

Erbschenk gewesen war, zu Mengersdorf und wurde in der Kirche

daselbst begrabend)

Er hinterließ seine Wittwe, mit der er sechs Söhne: Zoh. Tasimir

(237), Georg Siegmund (233), Tarl Siegmund (239), Trifft Alexander

(290), Heinrich Christoph (29() und Christian Friedrich (292) er¬

zeugt hatte.

25ff Molf Adam, (ter Sohn Daniels (227), lebte (6LH—(6(5,

xrot., nach Stammchronik von (6(6 und Biedermann, Tab. XXIII.

9 Biedermann, Tab. XXIII und XIX.

9 Heirathsbrief im Archiv zu Ausseß.

9 Urkunde im Archiv zu Ausseß.

ff Urkunde iin Archiv zu Ausseß.

H Urkunde im Archiv zu Ausseß.

ff Urkunde im Archiv zu Bamberg.

ff Biedermann, Tab. XIX.

IS
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253. Siegmun!> Dietrich, 2ter Sohn Daniels (237), nach Stamm¬
chronik von (6(6, lebte von (605—(65(. prot. Derselbe erhielt bei
der brüderlichen Theilung am (5. Januar (633 den Zehnten zu
Gberküps und Grundholden zu Wadendorf. H

<Lr starb unvermählt.
256. Heinrich Gerhard, 3ter Sohn Daniels (237), lebte noch

(6(7,2) Stammchronik von (6(6. prot.
257. Gva Karlmra I., (te Tochter Daniels (237), lebte (600.3)

prot.
253. Agathe Sarbara, 2te Tochter Daniels (237), kommt vor

(625—(670. prot. Zhr erster Gemahl war Johann v. Wallenrod
zu Alteubloß.4) Zhr zweiter Gemahl war Gerhard Siegmund
v. Ausseß zu Mengersdorf (253). Sie starb am 9- Januar (670 als
Wittwe.^)

259. Christoph Daniet, 3ter Sohn Daniels (237), Stammvater des
blühenden Geschlechts, prot., nach Stammchronik von (6(6, geboren
(6(5, gestorben 3(. Zuli (672.ch Thr. D. war mit Dorothea Justine
v. Wildenstein, Tochter des schwedischen Gbersten Georg Wolfgang
v. Wildenstein und seiner Ehegattin Dorothea Maria geb. Fuchs
v. Wallburg, verheirathet.H Am (5. Zanuar (638 theilte Thr. D. mit
seinen drei Brüdern Hans Christoph (260), Hans Wilhelm (263) und
Siegmund Dietrich (265) die von ihrem verstorbenen Vater hinter¬
lassenen Güter, welche durch den 30jährigen Rrieg besonders bezüg¬
lich der Gebäude arg verwüstet waren. Hierbei erhielt Thr. D. das
Hauptgut Ausseß nebst Zubehör, dann Heckenhof und Göra, sowie
die St. Gangolser Lehen, Fischwasser und Gehölzes)

<Lr baute das zerstörte Schloß Ausseß wieder auf und verlieh die
verödeten Bauernhöfe an neue Ansiedlers) Am 3(. Mai (6H3 wurde

9 Urkunde im Archiv zu Ausseß u. Abschn. IV ?.

9 Biedermann, Tab. XXIII.

9 Biedermann, Tab. XXIII.

9 Biedermann, Tab. XIII, und Papierhandschrist in der Bibliothek zu

München, cc>6. xerm. ^2YS kol. 25 u. 26, Ehevertrag vom 22. September

t625 im Archiv zu Ausseß.

9 Biedermann, Tab. XXIII.

9 Biedermann, Tab. XXV; Nedoxil. Adelsproben.

9 Biedermann, Tab. XXV und Heirathsvertrag vom Z7. Oktober »HI

im Archiv zu Ausseß.

9 Vertrag im Archiv zu Ausseß, Abschn. IV 7.

H Das Nähere im Archiv zu Ausseß.
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Ch. D. mit seinen Brüdern von: Markgrafen Christian mit Gütern zu

Aufseß, Sigritzberg und Draisendorf belehnt, st Wegen der väterlichen

Güter zu Freienfels, Wadendorf, Plankenstein, Stechendorf, Draisen¬

dorf, Wohnsdorf, Schönfeld, Wohnsgehaig, Königsfeld, Borsdorf,

Happendorf, Schiradorf, Rotzendorf, Lichenbühl, Brunn, Steinfeld

wurde zwischen Chr. D. und Hans Wilhelm v. A. am 23. Januar

(6H5 eine Theilung vorgenommen.-) Seine Antheile an Gütern zu

Freienfels verkaust Ch. D. am (2. März an Hans Wilh. v. A.

zu Wadendorf.st

Am ö. Dezember (6H7 setzte Ch. D. den Nicolaus Köhler als

protestantischen Pfarrer für die Kirche zu Aufseß ein und schloß mit

demselben einen Vertrag ab, worin er seine Besoldung feststellt^)

Durch einen Vertrag vom (0. April (633 zwischen Ch. D. und

Wilh. Fried, v. Schlammersdorf aus Plankenfels wird der Pfarrer

jstakob Walter zu Aufseß verpflichtet, die Filialkirchen zu Plankenfels

und Wadendorf mit zu versehend) Nach vergleich vom (3. Februar

(63H überläßt Ch. D. seinem Bruder Hans Wilhelm seine Kemnate

zu FreienfelsF) An die Gebrüder D. und H. W. v. Streitberg ver¬

kauft Chr. D. am (st. Dezember (63H ein Stück Holz im Hopfenteich

bei Aufseß um sechs Limer Landwein und ein Wehrgehäng.st (Jeden¬

falls ein eigenthümlicher Kauf.)

Durch Lehenrevers des Bischofs zu Bamberg vom 7. Oktober

(666 wurde Ch. D., seine Brüder und Vettern mit Grundstücken zu

Stechendorf, wie sie Daniel v. A. (6(3 erhalten hatte, belehnt.st Am

3(. Oktober (665 erhält Ch. D. die sogen. Afterlehen als Geschlechts¬

älteste r.'->) Mit Neidenstein wird Ch. D. mit sämmtlichen Aufseß am

7. Oktober (666 belehnt,^) ebenso mit Gütern zu Schnackenwörth und

Cnglsbergstst Nach den Akten im Neichskammergericht zu Wetzlar

st Urkunde im Archiv zu Aufseß.
st Urkunde im Archiv zu Aufseß und Abschn. IV 7.
st Urkunde im Archiv zu Aufseß.

st Original im Archiv zu Aufseß; s. auch H. von Aufseß, hist. Ent-
Wickelung der kirchlichen Verhältnisse zu Aufseß S. ^ u. tS.

st Urkunde im Archiv zu Aufseß.
st Urkunde im Archiv zu Aufseß.
st Kaufbrief im Archiv zu Aufseß. Dieser kvald ist jetzt wieder im

Besitz der Familie,
st Urkunde im Archiv zu Bamberg.
st Urkunde im Archiv zu Bamberg.

'st Urkunde im Archiv zu Bamberg.
'st Urkunde im Archiv zu Bamberg.
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hatte Ch. D. im ))ahre (662 einen Prozeß mit dem Bischof von Bamberg
wegen des hohen und niederen ZVildbannes beim Stammgute Aufseß.
Desgleichen wurde Ch. D. von den Gebrüdern Dietrich und Hans
kvolf v. Streitberg wegen der Jagd bei Braunslohe und Sigritz beim
Neichskammergerichte (666 verklagt.

Am 2(. sZuli (672 starb Gh. D. und wurde in der Kirche zu
Aufseß begraben. Seine Gattin überlebte ihn bis (699-H

Cr hatte sechs Söhne: Carl Hannibal (295), Friedrich Hektor
(296), Carl Friedrich (29?), Friedrich (298), Carl Heinrich (299) und
Dietrich Heinrich (300), und zwei Töchter: Katharina Rosina (29?)
und <Lva Rosina (295), welche letztere in der Jugend starben.

260. Helene Cordula, 3te Tochter Daniels (257), lebte (602,
prot.-)

26(. Maria Amalia, Hte Tochter Daniels (257), lebte (603,
protF)

262. Hans Wilhelm, 5ter Sohn Daniels (237), lebte von (607
bis (637, nach Stammchronik von (6(6. prot. 0>n s)ahre (6V
vermählte sich H. lv. mit <Lva Johanna Fuchs v. lvalburg, Tochter
des )Zoh. Friedrich Fuchs v. bvalburg aus lvinklarn, Schönsee, Stral-
feld und Kürenberg, Candmarschall und Pfleger zu lvaldmünchen.H

vorher schon, am 5. Januar (633, hatte er mit seinen Brü¬
dern Siegmund Dietrich (255), Christoph Daniel (259) und Hans
Christoph (263) die väterlichen Güter getheilt, wobei ihm das dritte
Lvos mit den Gütern Tvüstenstein, Draisendorf und Neudors, Trup¬
pach, Alladorf und lvadendorf zugesallen waren.5) Am (2. Rkärz
(6V kaufte er 'von seinem Bruder Christoph Daniel (259) uoch
dessen Antheil an FreienfelsF) Außerdem kaufte er noch die
tehensansprüche auf Freienfels, welche seine Vettern lverner III.
(25() und Gerhard Siegmund (253) hatten, sowie die Konsens-For¬
derung des Georg Reinhard v. Redwiz.H Da Freienfels seit dem
Tode Hans Carls v. A. vom (2. Dezember (628 bis zum Jahre (6D

h Biedermann, Tab. XXV.

9 Biedermann, Tab. XXIII.

9 Biedermann, Tab. XXIII.

9 Thevertrag vom (0. November (sqo im Archiv zu Aufseß und
Biedermann, Tab. XXIII.

H Theilungsvcrtrag im Archiv zn Aufseß u. Abschn. IV ?.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

9 Näheres bei Hans Carl v. A.
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in den Händen des Bischofs von Bamberg war und dieser (6V den

Hans Adam v. wirsberg, der Amalie Dorothea v, Redwitz, eine

Enkelin des Hans Carl v. A. und seiner Ehefrau Brigitta, zur Frau

hatte, als Gläubiger von 9<XX) Fl. in Besitz von Freienfels setzte, so

war dieses für Hans Wilhelm v, A. der Anlaß, dahin zu trachten, daß

auch seine Ansprüche zur Geltung kämen. Er sollte auch endlich, am

2H. September (652, nebst seinem Bruder und seinen Vettern, deren

Antheile er gekauft hatte, mit gleichem Recht wie wirsberg ein¬

gewiesen und belehnt werden. H Diese Einsetzung Hans Wilhelms

aber konnte nur mit Gewalt durch Bamberger Hülfe erfolgen, da sich

wirsberg widersetzte, als am 23. September (652 die Immission Hans

Wilhelms stattfinden sollte. Das Schloß wurde deshalb vom 29. Sep¬

tember bis (6. Oktober (652 belagert und endlich, nachdem wirsberg

nach Lanzendorf geflohen war, von Hans Wilhelm und den Bam¬

berger Soldaten besetzt, wirsberg sollte als Landfriedensbrecher ver¬

urtheilt werden, was aber wegen Fürsprache des Markgrafen von

Brandenburg nicht geschah; vielmehr wurde sein Antheil an Freienfels

durch den Bambergschen Vogt zu Hollfeld verwaltet, wodurch sich bald

zwischen diesem und Hans Wilhelm Feindschaft deshalb entspann, weil

der Vogt die Unterthanen gegen H. w. aushetzte und hierdurch gegen¬

seitige Gewaltthätigkeiten entstanden. Die Folge war, daß H. w., als er

im März (5V nach Bamberg ritt, um sich beim Bischof über den Vogt

Fuhrmann zu Hollfeld zu beschweren, auf der Rathsstube gefangen

genommen und ins Gefängniß geworfen wurde, aus dem er nur gegen

einen Revers (Urfehde) entlassen wurde. Der Vogt wurde nun immer

frecher, machte sogar am 2fl>. Oktober (655 einen bewaffneten Einfall

in das Schloß Freienfels, um H. w.'s Jäger zu verhaften, wobei es

sehr roh herging. H. w. wurde natürlich hierdurch furchtbar gereizt

und trat auch thätlich gegen den Vogt auf, so daß dieser, der dem

Bischof fälschlich mittheilte, daß H. w. geäußert habe, er wolle den

Bischof, wenn er ihn träfe, erschießen, den Auftrag erhielt, sich H. w.'s

todt oder lebendig zu bemächtigen, wozu ihm zwanzig Bambergische

Dragoner zur Verfügung gestellt wurden. Mit diesen zog er ani

Abend des 2V. August (656 nach Freienfels, um dasselbe zu belagern.

Unterdessen hatte H. w. seine Ehegattin zum Bischof von Bamberg

gesendet, um Fürbitte zu thun; jedoch vergeblich. Das Schloß wurde

am (8. August erstürmt, nachdem H. w. nach Wüstenstein entflohen

h Lehenrevers vom 2H. September ^SS2 im Archiv zu Bamberg.
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war. Mit ihm entfloh der protestantische Geistliche Schmid von

Freienfels.

Es würde unbegreiflich scheinen, daß der Fürstbischof von Bain-

berg, welcher Hairs Wilhelin v. Aufseß erst (652 mit Waffen¬

gewalt als rechtmäßigen Lehenerben in den Besitz von Freienfels

gesetzt, denselben nach vier fahren mit Waffengewalt auf bloße (später

als unbegründet erwiesene) Angabe, „er wolle den Bischof im Haupt¬

moorwald erschießen", wieder aus Freienfels vertreiben konnte, ohne

daß jener je wieder zu dem Besitz seines angestammten Gutes ge¬

langen konnte, wenn man nicht die Machtlosigkeit der kaiserlichen

Gewalt im deutschen Reiche und die Lahmheit der höchsten Reichs¬

gerichte als Ursache dieses heillosen Rechtszustandes annehmen müßte.

Hans Wilhelm, der sich von nun an auf seine Burg Wüstenstein im

Aufseßthale zurückzog, nachdem auch seine Familie durch Militärmacht,

unter der rohesten Behandlung von Seite des Vogts Fuhrmann, ver¬

trieben war, bot nämlich Alles auf, um sein Recht gegen Bamberg

geltend zu machen, wendete sich zur Unterstützung desselben nicht nur

an die fränkische Reichsritterschaft, welcher Freienfels inkorporirt war,

sondern auch an den Markgrafen Georg Albrecht zu Bayreuth, als

Vormund des minderjährigen Markgrafen Christian Ernst, und sogar

an den Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg in Berlin, wobei

er sich auf den plassenburger Frieden von (378 berief, wonach das

Haus Zollern über Freienfels ein Schutz- und Geffnungsrecht besitze

und deshalb ein Verfahren, wie das Bambergische, nicht gestatten

dürfe. Doch, anstatt von dieser Seite eine thätige Hülfe zu erhalten,

wurde ihm von dem Markgrafen und seinem Kastner, Vogt zu Streit¬

berg, eine fast noch ärgere Behandlung auf der Burg Wüstenstein zu

Theil. Nun setzte er zwar auf den Kaiser seine Hoffnung, aber Fer¬

dinand III. starb schon im nächsten Jahre (657 und die Kaiserwahl

verzögerte sich bis zum Zuli (658. Dennoch erwirkte H. W. unter

Vorlage von Zeugenaussagen, unter Mitwirkung des Direktoriums

der gesammten fränkischen Reichsritterschaft, endlich ein Strafmandat

des Reichsvikars Pfalzgrafen und Kurfürsten Ferdinand Maria von

Bayern gegen den Fürstbischof von Bamberg vom ((. Februar (653,

dem im nächsten Zahre, da sich der Bischof über die Strafandrohung

des Reichsvikars von (0 Mark löthigen Goldes hinweggesetzt, ein

zweites noch nachdrücklicheres vom neuerwählten Kaiser Leopold I.

selbst, ä. ä. Preßburg, 23. Oktober (65Z/) nachfolgte. Wenn auch

darin den? Bischof das landfricdensbrüchige und gegen alle Reiche¬

st S. dasselbe im Archiv zu Aufseß.
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ordnung anstoßende Verfahren vorgehalten und von kaiserlicher Macht,

auch von Gerichts- und Rechtswegen nochmals bei Strafe von s(Z Mark

löthigen Goldes geboten wurde, „des v. Aufseß reichssreie adelige

Wohnung und Sitz Freiensels ohne Aufenthalt und Entgelt wiederum

einzuräumen, die darin logirten Soldaten davon abzufordern und alles

Abgenommene, sammt verursachten Rosten, Schaden und Nachtheil

völlig zu restituiren und gut zu machen, auch ihn und die Seinigen

mit dergleichen Gewaltthätigkeiten und Beleidigungen weder selbst noch

durch Andere ferner nicht zu beschweren" u, s, w., wenn auch der

Bischof binnen zwei Monaten am kaiserlichen kfof selbst oder durch

Anwalt zu erscheinen geladen, um den Beweis zu thun, daß dem

kaiserlichen Mandat gehorsam nachgelebt und wirkliche Genüge ge¬

leistet worden sei, oder um nachzuweisen, aus welchen erheblichen Ur¬

sachen dies nicht geschehen sollte, worauf endlich Beschluß und Er¬

kenntniß abzuwarten, so setzte sich Bischof Philipp Valentin ebenso wie

früher über dieses Mandat hinweg und wußte die Sache durch Ein¬

wendungen auf den langen Rechtsweg zu ziehen.

Es vergingen zehn Jahre ohne den geringsten Erfolg der Man¬

date für Lsans Wilhelm. Da riß endlich die Geduld der bereits her¬

angewachsenen feurigen Söhne desselben und es schien sich ihrer eine

Art Verzweiflung zu bemächtigen, in der sie, ohne Erwägung der

Folgen und Mittel, geradezu sich des väterlichen alten Stammgutes

bemächtigen wollten. Das Beispiel Bambergs, daß man ohne Recht

ein fremdes Gut sich mit roher Gewalt ungestraft und bleibend an¬

eignen könne, schien sie zu reizen, das Gut, worauf sie ein volles

Recht zu haben meinten, eben auch mit Gewalt sich wieder zu nehmen.

Sie drangen am Sonntag, den 25. Februar s666, Morgens 5 Uhr,

nachdem sie in nächster Nähe, zu Lloch, übernachtet hatten, mit be¬

wehrter Mannschaft (freilich nur acht an der Zahl), in das Schloß

ein, als gerade die Zugbrücke für die Unechte, welche zu den Ställen

gehen wollten, herabgelassen ward. Zu der Voraussicht, sich ver¬

theidigen zu müssen, hatten sie drei Fäßchen Pulver und eine beträcht¬

liche Menge Patronen und Rugeln mitgenommen, besetzten das Thor,

ließen die Zugbrücke nieder und durchliefen alle Räume des Schlosses,

um sich der Personen zu versichern, die etwa da wären, bsans Adam

v. Wirsperg, der nun wieder von Bamberg zu Gnaden angenommen

und s653 abermals immittirt worden war, war nebst seiner Frau ver¬

reist, sie fanden daher nur dessen Schwager Friedrich Christoph v.

Thünau und dessen Frau. Erschrocken sprangen diese aus den Betten

und wurden von den drei Gebrüdern heftig bedroht, wenn sie nicht

augenblicklich das Schloß räumen wollten. Doch Thünau rief in der
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Angst zum Fenster hinaus, um den Vogt zu Hollfeld, Fuhrmann, herbei-

holen zu lassen, welcher auch alsbald erschien und sich Einlaß ver¬

schaffte. Die drei jungen Leute mochten sich doch nicht stark genug

fühlen, das Schloß gegen eine Uebermacht zu behaupten, die hier

drohte, und zogen nach einigem Wortwechsel wieder ab. Thünau aber

stellte beim Bischof eine scharfe Injurienklage wegen ausgestoßener gröb¬

licher Worte gegen ihn und seine Frau und legte Beschlag auf s000 Fl.

Raufschilling, die Hans Wilhelm v. Aufseß vom Bischof für einen

Sehnten zu Wolkendorf zu erhalten hatte, und verlangte dazu noch

s000 Fl.

Diese mißliche Geschichte brachte allerdings Hans Wilhelm keine»

Segen, und der Bischof fand sich um so weniger geneigt, einen vergleich mit

ihm über Freienfels einzugehen. Dennoch wurde auf höheren Befehl

eine Ronferenz mit den Bambergischen Räthen zur Herbeiführung eines

Vergleiches noch in diesem Zahre zu Hollfeld und Freienfels zu

Stande gebracht, die aber unverrichteter Sache wieder aus einander

ging, obgleich Hans Wilhelm, der gar nichts schuldig zu sein, im

Gegentheil eine Entschädigung für Entziehung seiner Güter ansprechen

zu können behauptete, sich zur Abschneidung weiteren Prozesses, er¬

boten hatte, 2300 Fl. fränk. als Vergleichssumme zu bezahlen. Es kam,

wie damals gewöhnlich, zu fast tumultuarischen Auftritten bei der Un¬

terhandlung und die fürstlichen Rommissäre, denen übrigens ein Rom-

mando Dragoner beigegeben war, um allenfallsigen Aufwallungen

Hans Wilhelms entgegen zu kommen, hatten zu thun, die bösen Mäuler

der Frau v. Wirsperg und ihrer guten Freundin, der Fuchsmüllerin,

zu stillen. Da nun endlich, am so. Januar s668, zwölf Zahre nach

der Erstürmung der Burg Freienfels, zehn Jahre nach dem ersten

Mandat gegen den Bischof, das ihm die Herausgabe der Burg gebot,

ein Urtheil des Reichshofraths erschien,H so hoffte Hans Wilhelm

endlich, bald sein Ziel erreicht zu haben. Doch der Znhalt des Er¬

kenntnisses entsprach dieser Hoffnung nicht, denn er machte den Besitz

von Freienfels für ihn von einer Zahlung von 6230 Fl. abhängig,

anstatt daß ihm Schadensersatz geleistet würde. Er sah wohl ein, daß

nur eine energische Weiterführung seines gerechten Prozesses das

einzige Mittel sei, zu seinem Rechte zu gelangen, und begab sich An¬

fangs Zuli s66s> deshalb persönlich an den kaiserlichen Hof nach Wien,

wo er auch noch andere, das ganze Geschlecht Aufseß betreffende An¬

gelegenheiten, die durch den langen Rrieg in verfall kamen, anzuregen

und zu ordnen hoffte. Es waren dies die Erneuerung des Privilegiums

h Akten im Reichshofrathsarchiv zu Wien.
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des Blutbannes für das Stammschloß Aufseß, welches Bamberg streitig

machen wollte, weshalb auch schon früher, 55s3, eine große Fehde

geführt worden war, sowie die Erneuerung der Belehnung mit dem

Schenkenamt des Fürstenthums Bamberg von Seiten des Königs von

Böhmen, der das Gberschenkenamt von Bamberg zu Liehen hattet)

Hans Wilhelm nahm, obgleich er seit zur Betreibung seiner

Rechtssache in Wien den Neichshofrathsagenten Schrimpf ausgestellt

hatte, einen jungen Juristen, Wilhelm Weiß, mit nach Wien, der ihm

bis ins späte Alter in allen Nöthen treu beistaud, richtete diesmal nichts

gegen Bamberg aus und mußte, nachdem viel Geld verzehrt und

„verspendirt" war, unverrichteter Sache wieder hinziehen. Wie man

auch außerdem H. W. behandelte, zeigt die Geschichte des Glocken¬

raubes aus der protestantischen Kirche zu Wüstenstein durch Hollselder

Bürger. Die Glocke, welche im Jahre in der Nacht von dem

Thurme zu Wüstenstein gestohlen worden war, wurde später in der

katholischen Kirche zu Hollfeld aufgehängt und erst nach jahrelangen

Unterhandlungen mit dein Bischof gegen eine geringe Entschädigung

seitens der Bürger von Hollfeld an H. W. dort belassen. Merk¬

würdig ist, daß man den versuch machte, den Diebstahl als unter

die Amnestie des prager Friedens fallend darzustellend) So ver¬

gingen nun fast noch weitere zehn Zahre voll schwerer Prüfungen für

Hans Wilhelm, ohne daß er etwas erlangt hätte, und wir sehen ihn

abermals in Wien, wo er vom März s6?7 bis Ende August uuter

den schwierigsten Verhältnissen, mit steter Geldnoth kämpfend, sich zur

Betreibung seiner Sache aufhielt. Seine Briefe, die er von Wien aus

an seinen ihm treu ergebenen Pfarrer Lindner zu Aufseß, der zugleich

sein Geschäftsführer war, schrieb, werfen manches Licht auf die da¬

maligen verrotteten Zustände in Wien, wo nur durch „Speudireu und

Schmieralien" etwas auszurichten war, wodurch sich Hans Wilhelm

verblutete, ohne seine mächtigeren Gegner überbieten oder gegen sie

etwas erreichen zu können, außer die Privilegien und Lehenbriefe für

Blutbau» und Schenkenamt, die er im Znteresse seines ganzen Ge¬

schlechts, wenn auch mit vielen Kosten, auswirkte. Es muß überhaupt

anerkannt werden, daß H. W. bei allen seinen menschlichen Fehlern

und rauhen Seiten den besten Sinn für seine Familie hatte und mit

aller Zähigkeit an den alten Rechten seines Stammes hing, und sie zu

schützen suchte, wo er nur konnte. Aber wenn ihn? auch hier so Manches

glückte, so verfolgte ihn desto härter in seinen? eigenen Hause ein

>) Abschn. IV 2.
H S. hierüber die Akten im Archiv zu Aufseß und Bamberg.
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wahrer Unglücksstern. Während er von Freienfels vertrieben war

und seinen einzigen Zufluchtsort noch auf seiner Burg Wüstenstein

hatte, wurde auch diese ihm streitig gemacht, und zwar auch von einem

Nachbarfürsten, dem Markgrafen von Brandenburg, dem, wie seinen

vorfahren, die Reichsunmittelbarkeit der benachbarten Rittergüter ein

Dorn im Auge war und der gern jede Gelegenheit benutzte, sie unter seine

Landeshoheit zu bringen. Unter dem Scheine des Rechts, als hätte

Hans Wilhelm, wie alle übrigen Aufseß, bei der Belehnung während

des 30jährigeu Krieges im Zahre (6H3 die Ausstellung des Lehen¬

reverses versäumt, sollten sämmtliche Ausseßischen Lehengüter, die doch

als aufgetragene, ehemalige freieigene Güter keine so strenge Behand¬

lung verdient hatten, wegen Felonie, als verwirkte Lehen erklärt und

mit Exekution eingezogen werdend)

Am schlechtesten kam dabei wieder Hans Wilhelm weg. Denn

während er mit dem ganzen Geschlecht schon (653 gegen solches Ver¬

fahren des Lehenshofes die Appellation beim Reichskammergericht

ergriffen hatte, die Exekution daher so lange sistirt werden mußte,

gegen welche er zu seiner und der Seinen Sicherheit noch über¬

dies einen kaiserlichen Schutz- und Schirmbrief vom 30, Oktober (639

erwirkt hatte, wurde er, unter ähnlichem vorgeben wie ehemals bei

Bamberg: „er habe sich geäußert, den Markgrafen und dessen Kastner

zu Streitberg erschießen zu wollen" (was sich eben auch später als un¬

wahr herausstellte), in Wüstenstein mit Waffengewalt überfallen und

gefangen auf die veste Plassenburg geführt. Sein Schloß Wüsten¬

stein aber wurde militärisch besetzt und als brandenburgisches Eigen¬

thum behandelt.

Dies geschah am 3. April (673 ungeachtet der stehendsten Bitten

der durch den Schrecken schwerkranken alten Gemahlin des Hans

Wilhelm, Eva Zohanna, geborene Fuchs v, Wallburg, und ungeachtet

der dringendsten Vorstellungen des Direktoriums der fränkischen Neichs-

ritterschaft und mehrerer hochgestellter Männer und Fürsten des

Reiches. Ungeachtet eines scharfen kaiserlichen Strafmandats vom

22. Mai und 3. Oktober (675, in welch letzterem der Markgraf

wegen Nichtbeachtung des ersten Mandats zur Abstellung des land¬

friedensbrüchigen Versahrens in Strafe von 20 Mark löthigen Goldes

si Nach vorliegenden Beweisen war dies nur ein leeres Vorgeben des
dem Geschlecht Aufseß feindlich gesinnten Lehenxrobstes Dr. Ritters¬
hausen, indem dieser die Lehcnbriese nach vollzogener Belehnung nicht
ausfertigte, ohne diese aber ein Lehenrevers, in welchem der Lehenbrief
wörtlich enthalten sein mußte, nicht ausgestellt werden konnte.
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verurtheilt wurde, blieb Hans Wilhelm doch fast zwei Zahre in

harter Gefangenschaft auf der plassenburg, bis zum März (677, wo

er gegen Ausstellung einer ihn bindenden Urfehde entlassen wurde.

Die zweijährige Gefangenschaft, während welcher seine unglückliche

Frau dem Kummer und den Drangsalen unterlag, die ihr von der

feindlichen Besatzung angethan wurden, seine oftmalige und mehrjährige

Abwesenheit in Wien waren an sich schon Ursache genug, daß seine

häuslichen und Gutsangelegenheiten in die größte Zerrüttung kamen,

daß die Renten ausblieben, dagegen aber neue Ausgaben und Kosten

sich zu den alten gesellten. Das Schlimmste bei Allein war noch über¬

dies, daß seine Söhne, die sich wohl nothgedrungen der Güter hätten

annehmen sollen, hinter dem Rücken des alten Vaters zu dessen

Nachtheil nur für sich sorgten und dadurch einen unversöhnlichen

Zwiespalt in die Familie brachten, der dem allseitig hart bedrängten

Vater gar das Herz zu brechen drohte, wie aus seinem zu Wien am

s2. Juli (678 aufgesetzten Testamente hervorgeht, worin er seine drei

Söhne förmlich enterbt und anstatt ihrer das ganze Geschlecht Aufseß

zum Trben einsetzt, in sicherer Hoffnung, daß er Freienfels und

Wüstenstein wieder erringe. Letzteres hatten sich bereits seine Söhne

durch geschickte Unterhandlung mit dem Markgrasen angeeignet, indem

sie am 5. April (676, gegen Lehenaustrag ihrer zuvor dem Vater in

guter Stunde abgelockten Allodialbesitzungen eine förmliche Belehnung

mit Wüstenstein, unter Ausschluß ihres Vaters und des ganzen Ge¬

schlechtes (welches früher mitbelehnt war), errungen hatten. Nicht

besser erging es mit Freienfels, welches, nachdem Bamberg (672

Wirspergs Antheil an sich gebracht hatte, (63 ( am 2(. September

den drei Söhnen Hans Wilhelms gegen Bezahlung von 6250 Fl.

ganz und gar überlassen wurde. Kurz zuvor, am 50. April (63(,

hatten dieselben, um sich Zahlungsmittel zu verschaffen, das Gut

Wüstenstein um 85O0 Fl. ihrem Lehenherrn, dein Markgrasen, gänzlich

mit allen Zugehörungen verkauft.

Hans Wilhelm war nun definitiv, und zwar durch seine

eigenen Söhne, die inzwischen, zu seinem größten Schmerze, zur

römisch-katholischen Kirche übergetreten waren, von Allem aus¬

geschlossen und hatte kaum einen Grt, wo er sein Haupt hinlegen

konnte, wenn ihn nicht seine verheiratheten Töchter aufnahmen. Die

heftigsten Protestationen und eine Klage beim Reichshofrath zu Wien

gegen seine „ungerathenen, treulosen" Söhne, die er in eigener Person

daselbst zu betreiben suchte, blieben fruchtlos, so daß er am Tnde,

niedergebeugt und entblößt von allen Mitteln, in einer Bittschrift vom
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3. April (632 an den Kaiser diesen um ein Viatikum zur Heimreise

ansprechen mußte.

Hans ZV. wurde am 5- Ouni (679 "ut dem Trbschenkenamt zu

Bamberg und am (3. April (635 als Geschlechtsältester mit den

Afterlehen belehnt. H

Bemerkenswerth ist, daß gegen H. ZV. (2 Prozesse beim Reichs-

hofrath zu ZVien und 3 beim Reichskammergerichte zu ZVetzlar an¬

hängig waren.^)

Die letzten Jahre seines Lebens brachte H. ZV. bei seinem Schwieger¬

sohn Friedrich (293) in Aufseß zu, wo er auch (687 starb und neben

seiner Frau begraben wurdet)

H. ZV. hatte vier Söhne (3O(, 306, 307, 309) und fünf Töchter

(302, 303, 305, 305 und 303).

263. Hans Christoph, 6ter Sohn Daniels (237), lebte von

(606— (655, uach Stammchronik von (6(6. Rluß katholisch gewesen sein,

da nach einer Notiz im (8. Band des historischen Vereins zu Bam-

berg H. Thr. (636 eine präbende erhielt. Derselbe erhielt bei der

brüderlichen Theilung am (5. Januar (633 das Loos ZVadendorf,

Güter zu Löhlitz und Draisendorf.ft H. Thr. starb (655 unvermählt.

265- Dans Siegmnild III., 7ter Sohn Daniels (237), kommt vor

(6(7, prot., nach Stammchronik von (6(6.

263. Hans Conrad, 3ter Sohn Davids (237), lebte (6(3, prot.5)

266. Hangrah V., (ter Sohn Thomas (250, kommt vor (596

bis (637, prot., nach Stammchronik von (6(6. Seine Gemahlin war Anna

v. Brand.6) p. lebte zu ZVeiher und wurde am 9- Dali (6(3 als

Geschlechtsältester mit den Asterlehen von den Bischösen zu Bam-

berg und ZVürzburg belehnt.H Am (3. Oktober (620 wurde er mit

den Bambergischen Lehen zu ZVeiher, Neidenstein und Zochenreuth

belehnt.^) Zvegen ZVeiher, welches die drei Brüder gemeinschaftlich

h Lünig, Reichsarchiv psrt. spec. von der freien Reichsritterschaft

Nr. ??, S. zst und Urkunde im Archiv zu Bamberg und zu Aufseß.
S. die Akten daselbst.

Akten im Aussetzer Archiv, Aussetzer ftfarrbuch und Biedermann,
Tab. XXIIl.

ft Urkunde im Archiv zu Aufseß und Abschnitt IV 7. Wegen der Be¬

lehnungen siehe Thristoph Daniel (259).
Biedermann, Tab. XXIII.

Biedermann, Tab. XI.

Lehenbrief im Archiv zu Bamberg.

Lehenrevers im Archiv zu Bamberg.
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besaßen, schlössen sie am 30. April (62H einen Vertrag, wonach p.

ZVeiher allein besitzen und Heinr. Achatz den Domhof erhalten solltet)

Durch einen weiteren vergleich zwischen Daniel (277) und pankraz

v. A. wurde am (9- Zum (626 bestimmt, daß die Geschlechtslehen zu

Mistelgau und Rothmain zwischen den beiden Geschlechtsältesten ge¬

theilt werden sollten.-) Zm Zahre (637 muß p. gestorben sein, da

Anna als bvittwe am 23. September (637 ein Zeugniß für ihren

Sohn Georg Christoph (3(9) ausstellt?) Gr erzeugte fünf Töchter

und fünf Söhne (3(0—3(9-4)

267. Iltlwst II., 2ter Sohn des Thomas (2H(), lebte von (580

bis (635, prot., nach Stammchronik von (6(6. Am (6. Zum (603

verkauft er an seinen Vetter Daniel v. A. zu kvüstenstein ein Fisch¬

wasser bei Hollfeld, welches St. Gangolfsches Lehen war?) Am

(. Zuli (6(7 wurde er wegen eines Duells mit Georg Philipp Zehm

auf dem Anger bei Burgkundstadt von dem Bambergischen Vogt da¬

selbst zur Verantwortung geladen?) Näheres hierüber ist nicht bekannt.

Aus einer Bewilligung des probsteienverwesers zu St. Gangolf vom

22. Februar (623, worin dem Zakob die Bewilligung ertheilt wird,

ein Darlehen auf Lehen zu Zochenreuth zu versichern, geht hervor,

daß er dort Lehen besaß?) Tr war nach Daniels (237) Tode Senior

geworden und starb unvermählt.

263. Heinrich Achaz, 3ter Sohn Thomas' (2H(), kommt vor

(600—(629, prot. Nach einem Briefe des Pfalzgrafen Maximilian

vom (H. September (6(7 war H. A. sechs Zahre Ldelknabe bei dem¬

selben und wird von demselben zum Maltheser-Grdensritter empfohlen?)

H. A. wird wohl katholisch geworden sein, da er von Geburt aus

Protestant war?) Nach einem vertrage vom 30. April (62H erhielt

er Dörnhof?«) Lr starb unvermählt.

269- EvN II., Tochter des Thomas (2H(), kommt vor (59?, ge¬

st Urkunde im Archiv zu Aufseß u. Abschn. IV ?.

st Urkunde im Archiv zu Aufseß u. Abschn. IV 2.

st Urkunde im Archiv zu Bamberg.

st Stammchronik von

st Urkunde im Archiv zu Aufseß.

st Akten im Archiv zu Aufseß.

st Urkunde im Archiv zu Aufseß.

st (Original im Reichsarchiv zu München.

st Stammchronik von ts;6 und Biedermann, Tab. XI; Fasc. über Adel

Nr. 2 im Reichsarchiv zu München.

'st Urkunde im Archiv zu Aufseß.
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starben am 22. Mai f<Z07, prot. Ihr erster Gemahl war Ioh, Gg.
Lochner v. Hüttenbach und Winterstein9) Ihr zweiter Gemahl war
Fabian v. Brandt)

270. Hans Carl III., fter Sohn Hans Tarls (2^), lebte von
f596—129^,

27 f. Susanne It., Ite Tochter Hans Tarls II. (2^P, lebte von
1535—1586, prot.^)

272. Ursula Sarstara, 2te Tochter Hans Tarls (2HH), lebte von
1587—1533, prot.H

273. Amalia It., Zte Tochter Hans Tarls (2^), lebte 1538.5)
prot.

27^. Mals V., Zter Sohn Hans Tarls (2HH), lebte von 1390
bis 1592, Prot., liegt in der Äirche zu Freienfels begrabend)

273. Dorothea Katharina I., Hte Tochter Hans Tarls (2-s-H,
geboren ain so. November 1593, gestorben am 20. Oktober 1626.H
prot. Ihr Gemahl war Trust Wilhelm v. Redwitz-ZVildenrothI)
Sie liegt in der Kirche zu Freienfels begraben.^)

275b. Georg Sicgmnnst I., Zter Sohn Hans Tarls (2-W, nach
Stammchronik von 1616. prot.

276. Deit Achast, Hter Sohn Hans Tarls (2HH), lebte 1593, nach
Stammchronik von 1616. Prot.

277. Georg Friedrich, 5ter Sohn Hans Tarls (2HP, lebte von
159^ bis 2f. Zlugust s593, nach Stammchronik von 1616. prot. Liegt
in der Kirche zu Freienfels begraben, wo sein Grabmal sich befindet. 19

273. Hans Siegmnnd IV., 6ter Sohn Hans Tarls (2HH), lebte
1616, nach Stanunchronik von 1616. prot.

st Biedermann, Tab. XI.

9 Schiffer a. a. V. IV S. ilHS, Bibliothek zu INiinchen cock. xerm.

Nr. 8II und Biedermann, Tab. XI.

9 Biedermann, Tab. VI.

st Biedermann, Tab. VI.

H Biedermann, Tab. VI.

9 Biedermann, Tab. VI.

9 Biedermann, Tab. VI.

9 S. iq in der Geschichte des Felsenschloffes Freienfels von Hans

Frhr. v. Aufseß, Bayreuth isss.

9 Biedermann, Tab. VI.

"st Liedermann, Tab. VI.
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2?9- Molf SiegMMld, (ter Sohn Werners (25(), lebte von (63(
bis (700,9 Prot. W. S. war Besitzer von Truppach. Zn einem
Lseirathsbries vom 5. Januar (677 kommt W. S., Lieutenant in mark-
gräslichen Diensten, als Zeuge des Bräutigams Rammerjunker Sieg¬
mund v. Laich au auf Thaun und Tckersdorf, Rath und Amtmann zu
Feuchtwangen, vor.^) Am 20. Mai (68 ( schloß W. S. für sich und
Thristoxh Tarl v. Wildenstein für seinen Mündel Wolf Christoph v. A.
(325) und <Lva Regina v. A. (32P, einen wichtigen Lehenrezeß wegen
Truppach und Mengersdorf mit Markgraf Christian Trust v. Branden¬
burg ab.") Am 2. Dezember (633 erhielt W. S. als Geschlechts-
ältester die Afterlehen-9 Ain 2s>. September (693 verkaufte W. S.
(Trbschenk und Aeltester) an den Domdechant Carl Siegmund v. A.
(239) das Rittergut Truppach auf Grund des Rezesses von (63(")
starb ain 27. Juni (700 unvermählt und wurde zu Mengersdorf
in der Rirche begraben.")

230. Johann Sikgmund, 2ter Sohn Werners (25(), lebte (6Z2,
prot.7)

23(. Molfgang Vl., Zter Sohn Werners (25(), lebte (63^, prot.")
232. Sicgniund Daniel, -(ter Sohn Werners (23(), lebte (636,

prot.^)
283. Carl Kudwig, Zter Sohn Werners (25(), geb. (0. Zuli

(63A, l' (675, prot.i") Soll in kaiserlichen Rriegsdiensten gestorben sein.
23H. Mols Allirelht, 6ter Sohn Wernes (25(), geb. 3(. März

(630, f (. Zuli (675, prot.'9 Seine Gemahlin war Anna Katharina
v. Wildenstein, geb. im Zuli (626 und vermählt ((. September (660.^) >Lr
besaß die Güter seines Vaters. Am Zuli (675 starb W. A.i") <Lr

9 Biedermann, Tab. XVIII.

9 Ansbacher Gcmeinbuch Nr. XIX toi. sk im Archiv zu Nürnberg.

9 Original i>n Archiv zu Aufseß und Bamberg, abgedr. im Staatsarchiv

von Lsänloin und Rretschmann I S. 587, Abschn. IV.

9 Lehenrevers im Archiv zu Bamberg.

9 Original im Archiv zu Aufseß.

9 Pfarrbuch zu Mengersdorf von t?oo.

9 Biedermann, Tab. XVII.

9 Biedermann, Tab. XVIII.

9 Biedermann, Tab. XVIII.

i") Biedermann, Tab. XVIII.

") Biedermann, Tab. XVIII.

'9 Aeltestes Pfarrbuch zu Mengersdorf.

'9 Aeltestes Pfarrbuch zu Mengersdorf.
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hatte vier Töchter, Anna Katharina (320), Cva Ursula (32(), Cordula

(323) und Lva Regina (32H) und zwei Söhne Georg Hektar (322)

und kvolf Christoph (323).

285. Molf Acholf II), 7ter Sohn Werners (25(), wurde am

(H. August (6((0 geboren und starb jung, protK)

236. Margarrtha Kosine, Tochter Werners (25(), lebte (6H6,

protF)

237. IahiUllt Costiltll', (ter Sohn Gerhard Siegmunds (253),

geb. (7. Juli (630, h (672, protK) Seine Gemahlin war Marie

Ursula v. Wiesenthau, geb. ((. Juni (636, H22. April (7(7 zu We-yherch

Am H. Juli (663 versichert I. T. deren Witthum auf die Lehen zu

Gbernsees, Braunsberg und Wohnsgehaig."') Marie Ursula muß außer¬

dem noch vermögen gehabt haben, da sie nach Akten im Reichskammer-

gerichtsarchiv zu Wetzlar den Thr. F. v. Rabenstein wegen Bezahlung

einer Schuld verklagt. Am (3. (Zanuar (666 wurde K- T. mit seinen

Brüdern Tarl Siegmund und Crnst Alexander mit dem Theile seines

Vaters von Mengersdorf belehnt.6) I. T., der zu Weiher lebte, vertauschte

am (3. August (669 ein Fischwasser bei Hollfeld an Gastwirth Sponsel

daselbsv) und starb (672 zu Weiher. Seine Söhne waren Heinrich

Christoph (326), Friedrich Wilhelm (328). Cr hatte nur eine Tochter

Rath. Barbara (327).

233. Georg Siegmnnd, 2ter Sohn Gerhard Siegmunds (253),

geb. (633, prot. Wurde am 20. Juni (633 zu Thurnau begrabend)

239. Carl Siegmiind, 3ter Sohn Gerhard Siegmunds (253),

geb. 26. September (6H(, h H. Mai (7(5F) (Obgleich von protestan¬

tischen Gltern geboren und am 26. November (6((( protestantisch ge¬

tauft, trat er doch sehr bald in Bamberg zur katholischen Kirche über,

wurde von Jesuiten erzogen und am 9- Kuli (655 in das Domkapitel

9 Biedermann, Tab. XVIII.

9 Biedermann, Tab. XVIII.

9 Biedermann, Tab. XVIII.

9 Biedermann, Tab. XX und Lhevertrag vom 2k. Juli issi im Archiv

zu Aufseß und deren Verzicht auf die väterliche und brüderliche Erb¬

schaft vom zz. Vktober ^SSZ im Archiv zu Bamberg.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

°) Urkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Hfarrbuch zu Thurnau und Biedermann, Tab. XIX.

9 Nach Taufzeugniß im Archiv zu Aufseß und dem Denkmal im Dom
zu Bamberg.
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zu Bamberg aufgenommen. H In, Jahre (663 sendete ihn der Bischof
Philipp Valentin mit Unterstützung seiner Brüder, die bei der Kirche
in Gösweinstein deshalb ein Anlehen machten, nach poitiers und Löwen,
um dort seinen Studien obzuliegend) Nach Beendigung seiner Studien
machte er als kaiserlicher Gberst den Feldzüg gegen Frankreich nntd)
Am 3. Dezember (676 wurde E. S. aber als Subdiakonus ordinirtH
und war vom (6. November (636 bis Mai (7(3 Domdechant und
außerdem probst bei St. Gangolsd)

Fürstbischof Lothar Franz von Schönborn, der zugleich Kurfürst
von Mainz war, ernannte E. S. zum Statthalter von Bamberg, in
welcher Eigenschaft er eine so bedeutende Einnahme aus Aemtern und
Präbenden hatte, daß es ihn, möglich wurde, im Jahre (690 seinen
Vettern, den Söhnen Hans kvilhelms v. A., den späteren Grasen v. A.,
Johann Friedrich (306), Christoph kvilhelm (307) und Julius Heinrich
(309), das Schloß und Rittergut Freienfels abzukaufend) Außerdem
stiftete er ein Familienfideikommiß, zu dessen Mittelpunkt er das
von ihm umgebaute Schloß Freienfels machte und das er mit einem
Kapital von 60000 Fl. ausstattete. Der Umbau des alten Schlosses
nebst Schloßkirche dauerte acht Jahre. Letztere wurde (703 feierlich
eingeweiht. Zum Fideikommiß gehörten außer Freienfels die Güter
Stuckerdorf, kveiher, Neidenstein, Godelhöfen, das Seehäschen bei
Bamberg, welches er am (. September (693 erkauft hatte, dann zwei
Häuser in Bamberg und die sogen, öttingschen Lehend)

Außerdem kaufte E. S. im Jahr (69^ das Rittergut Stechendorf
von kv. I. Aichinger v. Aichstein aus Seubolsdorf um 3000 Fld) und
am 3. Mai (709 das Rittergut Kainach von Ehr. L. Lochner v. Hütten-
beck um (2000 Fl., nebst lviesen bei Truppach und einen Hof zu
Stechendorfd)

Am 27. September (709 kaufte E. S. in der langen Gasse zu

9 Urkunde im Reichsarchiv zu München und im Archiv zu Bamberg.
H Akten in, Archiv zu Aufseß und Bamberg und Studienzengniß der

beiden Akademien vom t2. November tS72 im Archiv Zu Bamberg.
9 Jaeck, Pantheon.
9 Zeugniß im Archiv zu Bamberg.

9 Iaeck, Mat. zur Geschichte Bambergs II S. 8S und Ussermann,
EP. IZambsrA. 5. 27S.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß; s. a. Abschn. IV 7.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Urkunde in, Archiv zu Aufseß.

19
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Bamberg ein Haus van G. C. Karg v. Boibenburg um 6000 Fl.H

2lm 9. August (7(6 kaufte C. S. von A. Th. Rößlerin ein Haus tu

der Keßlergasse, an das Haus des B. v. Aufseß, „zum Saal" ge¬

nannt, anstoßend, um (000 Fl/) Alle diese Gruudstücke und Vermögens¬

theile wurden als Fideikommiß auf Heinrich Christoph v. A, (326)
vererbt.

Im Jahr (7(3 erhielt er die Anwartschaft auf das Lehengut

Sachsendorf/)

Durch Diplom Kaiser Carl VI. vom 2H. November (7(H wurde

C. S. mit seinen Vettern und Brüdern in den erblichen Freiherrn¬

stand des deutschen Reiches erhoben.H Am Mai (7(5 starb C. S.

und wurde im Dom zu Bamberg begraben, wo sich auch sein sehr

schönes Denkmal befindet/') Ueber seinen Nachlaß wurde ein In¬

ventar errichtet, das sich im Archiv zu Bamberg besiudet.

Näheres über Carl Siegmund findet sich in den Schriften des

Hans Freiherrn v. Aufseß: „Schicksale des Felseuschlosses Freienfels"

und „Geschichte der Schloßkirche zu Freienfels".

Sein Bild befindet sich im Schlosse Unteraufseß und ist der Familien¬

stiftung einverleibt.

290. Ernst Alexander I., Hter Sohn Gerhard Siegmunds (253),

geb. 5. Juli (6H5, h 3(, Oktober (720,6) Protest. Seine Gemahlin

war Rufina Marie v. Lindenfels, mit der er sich am 2. April (669

vermählte/) Dieselbe starb am (5. Mai (7(0 zu Mengersdorf/) Am

23. März (673 empfing E. A. für sich und seine Brüder Carl Sieg¬

mund und Heinrich Christoph, sowie für den Sohn seines Bruders I.

Casimir u. A. die Lehen zu Mengersdorf und Gäsmannsberg/) Er

war Geschlechtsältester und Erbschenk und lebte zu Mengersdorf, wo

er auch am 3(. Oktober (720 starb.^) Mit seiner Ehefrau erzeugte er

vier Söhne, Iobst Bernhard (329), Wolf Ernst (33(), Wilhelm Friedrich

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

H Urkunde im Archiv zu Aufseß n. Abschn. IV

9 Landgraf, der Dom zu Bamberg.
9 Biedermann, Tab. XIX.

9 Biedermann, Tab. XIX.

9 Zweites Pfarrbuch zu Mengersdorf.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

"h Zweites Pfarrbuch zu Mengersdorf.
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(222) und ()oh. 2lchaz (22H), und drei Töchter, Maria Magd. Amalia

(220), Anna Tordula (222) und Magd. Dorothea (225).

29(. Heinrich Christoph t.< 5 ter Sohn Gerhard Siegmunds (252),

Protest., lebte (6^5—(632, wie daraus hervorgeht, daß sein Bruder

Ernst Alexander (672 für ihn belehnt wird. Er lebte zu tVeiher und

kaufte am 3. Dezember (682 noch Güter zu IVeiher von Anna Maria

Lochner v. Hüttenbach, geb. v. Aufseß (202), und Johann Friedrich

(206), Christoph Wilhelm (207) und Julius Heinrich v. A. (209)?)

292. Christian Friedrich, 6ter Sohn Gerhard Siegmunds (252),

lebte (6H5, Protest.2)

292. Katharina Rchina, (te Tochter Christoph Daniels (259),

lebte (6-(2?) Protest.

29^. Cva Kostna, 2te Tochter Christoph Daniels (259), lebte

(6U,H Protest.

295. Carl Hanniimt, (ter Sohn Christoph Daniels (259), lebte

vom 22. März (6stH—(6st6, Protest. Liegt zu Aufseß begraben?)

296. Friedrich Hertor, 2ter Sohn Christoph Daniels (259), geb.

(9- September (61(3, h (639, Protest. Seine Gemahlin war Sophie

Marg. Lochner v. Hüttenbach?) Am 3. April (676 wurde F. H. nebst

seinen Brüdern mit dem halben Theile des Schlosses Aufseß bei der

schönen Ecke und allen dazu gehörigen Gütern belehnt?) Außerdem

wurde er am 20. Januar (63H mit seinen Brüdern mit Rönigsseld,

Mohnsdorf und Stecheudors belehnt?) Mit einer Aemnate zu Planken¬

stein und Gütern daselbst, sowie mit einer Remnate im Schlosse Reifen¬

berg und einem Burgstall zu Windeckenberg und Gütern daselbst wurde

F. H. am (5. April (68H belehnt?) Er starb, ohne leibliche Erben zu

hinterlassen, (639-

297. Carl Friedrich, 2ter Sohn Christoph Daniels (259), lebte

von (6V—(650, Protest., und liegt zu Aufseß begraben.^)

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Biedermann, Tab. XIX.

9 Biedermann, Tab. XXV.

H Biedermann, Tab. XXV.

9 Biedermann, Tab. XXV.

9 Biedermann, Tab. XXV.

h Lehenbrief der Markgrafen Christian Crnst im Archiv zu Aufseß.

9 Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.

9 Lehenbrief im Archiv zu Aufseß.
"9 Biedermann, Tab. XXV.

IS*
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293. Friedrich XV., Hter Sohn Christoph Daniels (259), geb.
21. November (630, f 3. Januar (726, prot.) Er vermählte sich
am 7. September (676 mit Marie Sabine v. Aufseß (308), Tochter des
Haus Wilhelm v. A. (262)/-) Dieselbe starb am (5. März (727 als
Wittwe und wurde in der Kirche zu Aufseß begraben.) F. war
Lieutenant bei dem Kontingent des fränkischen Kreises. Am 8. Axril
(676 war er mit Aufseß belehnt worden.) Am (5. April (676 theilt
er sich mit seinen Bruder Carl Heinrich in den Besitz des Schlosses
Aufseß und am 22. Februar (677 wird ein neuer Theilungsvertrag
über die Grundgefälle, Rechte und einige alte Schloßtheile von Aufseß
gemacht/) Friedrich, der (672 den grausamen Vernichtungskrieg
Ludwig XIV. gegen die Holländer mitgemacht hatte, war ein rauher
und nicht sehr verträglicher Mann, der mit seinem Bruder Tarl Heinrich,
mit dem er seit (676 das Schloß Aufseß gemeinschaftlich bewohnte, in
heftige Zerwürfnisse gerieth, welche Tarl H. im Jahre (690 dazu ver¬
anlaßten, in Gberaufseß ein neues Schloß, die sogenannte Tarolsburg,
zu bauen und dorthin überzusiedeln, um in Ruhe und Frieden leben
zu können.) Am (9. September (7(0 kaufte Friedrich dann auch noch
Tarl Heinrichs Antheil am Schlosse Unteraufseß, so daß auch hierdurch
jeder Anlaß zu Streitigkeiten aus dem Wege geräumt wurde. Nur
das Kirchenpatronat an der protestantischen Kirche zu Aufseß gab noch
zu Zwistigkeiten Anlaß. Da Friedrich eine katholisch gewordene Frau
hatte und drei seiner Söhne zur katholischen Kirche übertraten, einer
davon (Christian Ernst 3H6) auch den katholischen Gottesdienst zu Aufseß
im Jahre (727 einführte, so ist es wohl leicht, den Grund der brüder¬
lichen MißHelligkeiten zu begreifen/) Außer dem Schlosse und Gütern
zu Aufseß hatte Fr. Königsfeld und Heckenhof als Lehengüter inne.
Fr. hatte sieben Söhne: Wilhelm Friedrich (336), Tarl Christoph (338),
Christian Ernst (3^0), Ludwig Carl (3H(), Dietrich Ernst (3H2), Carl
Dietrich (3H3) und Johann Philipp (3H6), sowie vier Töchter Amalia
Rosina (337), Eva Katharina Barbara (339), Dorothea Sophie (3H3)

9 Biedermann, Tab. XXIII.

) Zweites Kirchenbuch zu Aufseß.

) Kirchenbuch von I65Z zu Aufseß.

) Fried. Hektar (296).

9 Die Urkunde im Archiv zu Aufseß und Abschn. IV 7.

) Das Nähere in Hans v. Aufseß, die Entwicklung der kirchlichen Ver¬

hältnisse zu Aufseß S. 2f u. Abschn. IV q.

H Geschichte der Kirche zu Aufseß a. a. B. S. 2S u. Abschn. IV K.
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und Anna Sophia (3^). Tr starb am (8. Januar (726 und wurde
in der Rirche zu Aufseß begrabend)

299- Cnt'I Skllirich. öter Sohn Christoph Daniels (259), geb.
(9- Januar (632, ch 28. Juni (73^, Stammvater des blühenden Ge¬
schlechts, prot. Seine Gemahlin war Tva Ursula v. Redwitz.2) Wie
bereits bei Friedrich (298) erwähnt ist, besaß T. H. mit demselben ge¬
meinschaftlich das Schloß Unterausseß/) Zur Vermeidung von Rkiß-
helligkeiten verkaufte er am (9. September (7(0 seinen ganzen Antheil
am Schlosse Unteraufseß sammt Grundstücken, nämlich den Garten
und eine Ruine vor dem Schloßthor, an seinen Bruder Friedrich/)
Schon vorher, am 3. Zuli (63( hatte er den Steingrubenacker sammt
dem sog. Laimenloch an Friedrich und am 26. Dezember (69( das
sog. Wüstenbürger Lsolz an den Fürstbischof Rlarquard Sebastian ver¬
kauft, dann aber kaufte er am (9. April (7(3 ein Stück Lsolz am
ksermannsberg und Petzmannsbühl von Rk. v. Görtz geb. v. Streitberg
für (30 Fl., welches heute noch im Besitze der Familie ist/') Am
(6. Februar (673 wurde er sammt seinem Bruder Friedrich mit Stechen¬
dorf und Plankenstein (Schloß sammt Burggut) belehnt/) Am näm¬
lichen Tage erhielt er Grundstücke zu Ninkau und Wohnsdors zu Lehen/)
Als Geschlechtsältester und Trbschenk stellte er am (0. Rkärz
(723 einen Generallehenschein wegen der Weißmainer Geschlechtslehen
aus, welche unrechtmäßiger Weise von Bamberg besteuertworden waren/)
Die Streitigkeiten mit seinem Bruder Friedrich hatten ihn veranlaßt,
im Zahre (69» das Schloß Gberausseß unter dem Namen Tarolsburg
zu erbauen, wo er auch seinen Wohnsitz aufschlug. Ueber die Ruß-
Helligkeiten mit seinem Bruder wegen der protestantischen Pfarre
Aufseß hat Lsans Frh. v. Aufseß in dem Buche über die historische
Tntwickelung der kirchlichen Verhältnisse zu Aufseß auf Grund der im
Archiv zu Aufseß befindlichen Akten so ausführlich berichtet, daß hieraus
verwiesen werden kann/) Auch mit dem zur katholischen Rirche über-

9 Aeltestes Kirchenbuch von fSSZ zu Aufseß.
Biedermann, Tab. XXXII und Lhevcrtrag vom fö. Juni fsyz im
Archiv zu Aufseß.

9 Ulegen der Belehnung bei Friedrich ftektor (29s).
ft Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.

Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
9 Lchenbuch im Archiv zu Aufseß.
9 Abschn. IV s.
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getretenen Sohne seines Bruders Friedrich, der (726 gestorben war,

mit Christian Grnst (3((0), setzten sich diese Streitigkeiten deshalb fort,

weil derselbe die protestantische Religion in Aufseß abschaffen und die

katholische mit Gewalt einführen wollte. Auch hierüber ist in dem be¬

zeichneten Buche Ausführliches zu finden und in Abschnitt IV. Nach

den im Archiv zu Aufseß befindlichen Akten wurde von Seiten Bam-

bergs dem Aufseßschen Geschlecht die höhere Gerichtsbarkeit in Straf¬

sachen, womit sie schon im fZahre 1530 vom Kaiser Karl V. belehnt

waren, bestritten und wurden im ^ahre (630 und (7(6 gewaltsame

Ginfälle in das Aufseßsche Fraischgebiet geinacht, welche am (6. Mai

(680 und 23. s)uli (7(6 den Brüdern Friedrich und Carl Heinrich zu

Beschwerden an ihren Lehenherrn, den Markgrafen, Anlaß gaben.

Am 28. Juni (73H starb C. H. und wurde am f. Juli in der Gruft

der Kirche zu Aufseß in einem Ater von 32 fahren und ö Monaten

beigesetzt. Seine Wittwe starb am 9- (Oktober (7H( und wurde eben¬

daselbst begraben, wo noch vor dem Gingang zur Sakristei ihr gemein¬

schaftlicher sehr schöner Grabstein zu sehen ist. Gr hatte neun Söhne:

Christoph Ludwig (3H7), Dietrich Heinrich (3V), Philipp Carl (353),

Dietrich Heinrich (355), Dietrich Alexander (356), Carl Dietrich (357),

Carl Christoph (353), Grnst Alexander (359) und Carl Philipp (36(),

und sechs Töchter: Ursula Regina (3^3), Dorothea Katharina (350),

Martha Maria (35s), Maria Regina (352), Maria Sophia I35H), Anna

Luise (360) erzeugt.

300. Dietrich Heinrich I., 6ter Sohn Christoph Daniels (259), geb.

23. Februar (655, ff 2^. (Zanuar (7(7, prot. Gr starb unvermählt

und wurde in der Kirche zu Aufseß begraben. Seine Besitzung war

HeckenhofF)

30(. Friedrich Ernst, (ter Sohn Hans Wilhelms (262), lebte

(6V, prot.")

302. Anna Maria l., (te Tochter Hans Wilhelms (262), wurde

geboren am 25. November (6H2, gestorben am ((. Dezember (703,

prot. ^hr Gemahl war Liborius Georg Sebastian Lochner v. Hütten¬

bach zu Hüttenbach.4) Sie liegt in der Kirche zu Aufseß begraben.

303. Anna Aostna, 2te Tochter Hans Wilhelms (262), wurde

geboren (6<(3, starb (630, prot. (Zhr Gemahl war Bineent v. Zögau,

den sie (666 heirathete/')

>) Abschn. IV z.

Biedermann, Tab. XXV und ältestes Psarrbuch in Aufseß.

") Biedermann, Tab. XXIII.

H Biedermann, Tab. XXIII.

5) Biedermann, Tab. XXIII.
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30^. Kopijia Margarctha, 3te Tochter Hans Wilhelms (262),

geboren (6^5, gestorben am 23. April (70(. Ihr Gemahl war Jo¬

hann Ulrich v. Redwitz zu Weißenbrunn, mit dein sie sich (662 ver¬

mähltet) Sie liegt in der Kirche zu Weißenbrunn begraben.

305. EtM Dartmril II., Hte Tochter Hans Wilhelms (262), lebte

von (6H7—(70H. Ihr erster Gemahl war Ludwig Stiebar v. Butten¬

heim; ihr zweiter Gemahl war Trust Truchseß v. pommersfelden.'ch

Z(16. Johann Friedrich II. < Graf, 2ter Sohn Hans Wilhelms

(263), geboren 22. November (6H8, gestorben 6. Februar (723. Zoh.

Friedrich war vermählt mit Anna Maria Hund von und zu Lauter-

bacht) Z. F. trat zur katholischen Kirche über und in kurbayerische

Dienste, in denen er (672 als Lieutenant in der Kompagnie Oepfler

angestellt wurde und am 7. Februar (673 zum Hauptmann, am 3(. De¬

zember (673 zum Gbristwachtmeister vorrückte, bis er am 27. Sep¬

tember (63t) den Militärdienst verließ und als Landrichter in Neun¬

burg a. w. in der Oberpfalz angestellt wurde. Zm Jahre (69?

wurde er Oberst der oberpfälzischen Landmiliz.H

Am 2H. März (695 wurde Z. F. mit seinein Bruder in den

Reichsgrafenstand erhoben/')

Am 3. April (676 wurde er mit seinen zwei Brüdern vom Mark¬

grafen von Brandenburg mit dem Schloß Wüstenstein belehnt, das sie

am 30. April (63( an den Markgrafen um 3500 fränkische Gulden

verkauften/)

Am 2(. September (63( trat der Bischof von Bamberg trotz des

Protestes ihres Vaters Hans Wilhelm v. A. (262), mit dem der Bischof

prozessirte, an Zoh. F. und seine zwei Brüder gogen Zahlung von

6250 Fl. das Rittergut Freienfels ab und belehnte sie sodann am

23. September (63(/) Die Folge war die Aufhebung des prote-

h Biedermann, Tab. XXIII und Nedopils Adelsproben aus dem Doutsch-

ordens-Tentral-Archiv, Wien ;SS8, Z, Vol. 8.

ch Biedermann, Tab. XXIII und Vollmacht vom Dezember ZS86,

worin Tva Barbara als verrvittwetc Stiebarin v. Bnttenheim und

vermählte Truchsessin v. Pommersfelden auftritt; (Driginal im Archiv

zu Bamberg.

ch Biedermann, Tab. XXIV und Seisferths Beschreibung hoher Familien

(S. 2ö>.

ch Staudinger, Geschichte des 2. bayerischen Infanterie-Regiments, und

Ulünnich, Geschichte des I. Thev.-Regiments,

ch Diplom im Archiv zu Amberg u. Abschn. IV

ch Urkunde im Archiv zu Bamberg u. Abschn. IV H.

9 Urkunde im Archiv zu Aufseß n. Abschn. IV H.
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stantischen und Einführung des katholischen Gottesdienstes in der

Schloßkirche daselbst. H

Zlm so. Zlpril (690 verkaust I. F. nüt Äousens seiner Brüder

Freienfels um s)(X>t) >5l> an Domdechant Tarl Siegmund v, Aufseß

(28Z). 2) Die Mutter Joh. Friedrichs, die bekanntlich eine geborene

Fuchs v. Walberg war, hatte nach dem Aussterben des Mannes¬

stammes ihres Geschlechtes Ansprüche aus die Herrschaften Winklarn

und Schönsee in der Vberpsalz erhoben, die ihr von ihren drei Stief¬

schwestern streitig gemacht worden waren. Der Prozeß, welcher in

Amberg (660 begann, hatte erst im Jahre (7("( für Joh. Friedrich

v. A. eine günstige Folge, da er in diesem Jahre Winklarn erhielt.

Die Herrschast Schönsee erhielten die Fuchsschen Erben nach langem

Prozeß im Jahre (7(3. Im Jahre (702 erwarben die Brüder

Stammsrieth durch Prozeß mit Baron Gera. Außerdem besaß er

noch Güter zu Nüttenau und SchneebergF)

I. F. war als Geschlechtsältester nüt den Senioratslehen und dem

Erbschenkenamt belehnt worden.

Er starb unter Hinterlassung van zwei Töchtern: Maria Magdalena

(362) und Maria Franziska (363) und eines Sohnes: Tarl Siegmund

(36H) am 6. Februar (728 zu Winklarn und wurde zu Nennburg a.

Wald begrabend)

307. Christoph Wilhelm, Gras, 3ter Sohu Hans Wilhelms (262),

geb. am 30. Mai (630, gest. am 3. Dezember (70^. Seine Gattin

war Anna Sophie Freiin v. Schiefer, die er am 2(. April (636 hei-

rathete. Sehr bald trat Th. W. mit seinem Bruder zum Katholizismus

über. Er besaß wie sein Bruder Freiensels und Wüstenstein, die er

mit demselben verkaufte. Ebenso war er Herr von Winklarn und

Schönsee.5)

Am 3V. März (683 wurde er mit Antheil an Plankenstein und

Grundstücken daselbst und bei Neidenstein belehnt, dann mit einer

wüsten Kemnate im Schlosse Reisenberg und dein halben Theil voin

Burgstalle zu WindekerbergF)

Am 2H. März (695 war er mit seinem Bruder in den Reichs¬

grafenstand erhoben worden. In dem nämlichen Jahre war er kur-

9 H. v. A., Geschichte der Kirche von Freiensels s. ts n. Abschn. IV 6.
Urkunde im Archiv zu Aufseß u. Abschn. IV q.

9 Akten im Archiv zu Bamberg, Abschnitt IV H.
9 Biedermann, Tab. XXIV und Seisfcrths Beschreibung hoher Familien.
°) S. bei Joh. Friedrich.
9 Urkunde im Archiv zu Aufseß.
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bayerischer Oberstlieutenant und Kämmerer geworden und hatte im

Jahre föHö das Aufseßsche Dragonerregiment des fränkischen Kreises

als Generalfeldmarschalllieutenant erhaltend)

Als solcher machte er die Belagerung von Landau im Jahre

f702 mit seinein Dragonerregiment mit, nach der er im bfohenloheschen

Winterquartier bezog.

Als sich im Jahre f703 das ganze Reichsheer gegen die mit den

Franzosen verbündeten Bayern wendete, mußte Chr. w. die kur¬

bayerische Festung Rotenberg, bekanntlich früher Gewerkschaft^) be¬

lagern. Die Einschließung begann ain 3. Mai durch Baron Ianus

und wurde Notenberg von Mitte Juni ab durch Chr. w. v. A. mit

30(X1 Mann belagert. Schon im Juli wurden die beiderseitigen Ge¬

fangenen ausgetauscht. Als aber der Festungskommandant St. Bo¬

nifacio keinen Ersatz bekam, Bayern aber im eigenen Llande stark

bedrängt wurde, begann St. Bonifacio am September die Ka¬

pitulationsverhandlungen und unterzeichnete am fH- Beptember f703

die Kapitulation mit 37 Artikeln. Es wurde in derselben freier Ab¬

zug gestattet, und versprach Chr. w., daß die Festung nicht demolirt

werde. Da er zu diesem versprechen keine Genehmigung hatte, wurde

dieser Punkt nicht gehalten und bereits am f. Oktober mit der Demo-

lirung unter Generalmafor Graf Lsohenlohe begonnen. Obgleich die

Bayern dagegen Protest erhoben, wurde mit der Demolirung fort¬

gefahren und das versprechen Chr. w.'s, welcher allerdings auf

eigenes Risiko gehandelt hatte, nicht beachtet.

Auf diese Kriegsthat wurde eine Medaille geprägt mit der Ab¬

bildung der Festung Rotenberg und den Wappen von Bamberg,

Brandenburg, kqohenlohe und Nürnbergs)

Im Oktober f?03 marschirte Chr. w. mit seinen Truppen gegen

Amberg, das vom General d'bserbeville blockirt war, und befand sich

noch am f2. November daselbst. Er nahm sodann Winterquartier in

der Gberpfalz, aus dem er mit dem Pfalzgrafen von Sulzbach

korrespondirte.ch

Im spanischen Erbsolgekriege mußte Chr. w. die Festung Ingol-

stadt zerniren, wurde aber von den Franzosen zu einer Schlacht bei

h ksandschrift in der Bibl. zu München, ccttt. Aerm. (2YS, Nachricht von
den fränkischen Kreistrnpxen (782 und Faber, Europ. Staatskanzlei,
Bd. VIII S. SS2.

I Abschn. IV 8.
9 kseller, Bainbergische Münzen S. 8S.
9 Akten im Archiv zn Ainberg.
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pfinz an der Altmühl, wohin er sich, um eine feste Stellung zu ge¬

winnen, zurückgezogen hatte, gezwungen und am (6. September (70H

geschlagen.H Nach dem Berichte Chr. W.'s war die schlechte Ver¬

fassung der Kontingente des fränkischen Kreises, die er befehligte, an

der Niederlage Schuld, was wohl zu glauben ist, weil kein einheit¬

liches Heer vorhanden war und die kleinen Kontingente keinen inneren

Zusammenhang hatten.^)

Bald darauf, am 3. Dezember (7VH, starb Chr, W. und wurde

aus seinem Gute Stammsrieth begrabend)

Er hinterließ nur ein einziges Kind,- Maria Erncstina (365).

303. Maria Satlina, Gräfin, 5te Tochter des Hans Wilhelm

(262), lebte von (653—(727, wird kath, Zhr Gemahl war Friedrich XV.

v. A. (293), mit dein sie sich am 7. September (676 vermähltet)
309. Inlina Heinrich, Hter Sohn des Hans Wilhelm (263),

geb. am 20. Oktober (65(, gest. (63H, wird kath. Z. H. war nicht

verheirathet. Er wurde mit seinen Brüdern katholisch, besaß dieselben

Güter wie diese und handelte in Güterverhältnissen im Einverständnisse

mit diesen. Er trat in kurbayerische Militärdienste als Oberstlieutenant

und focht in dem Türkenkriege, in dem er auch vor Komorn (63H

einer Verwundung erlag, und auch begraben wurde.") Da seine

Brüder erst (695 in den Reichs-Grasenstand erhoben wurden,

war Z. H. nicht Graf geworden.

3(0. Maria Farfiara, (te Tochter des pankratz (266), kommt

vor (6(0—(653. prot. Ihr Gemahl war N. N. v. Polin.

3((. Georg Philipp, (ter Sohn des pankratz (266), lebte von

(596—(6L>9t) prot.

3(2. Anna Knnignnüa, 2te Tochter des pankratz (266), lebte

(6(2F) Prot.

3(3. Veit Ulrich, 2ter Sohn des pankratz (266), kommt vor

(6(3—(629.«) Wurde katholisch. Ist seit 29. Mai (629 Kanonikus

>) Zschokke, Bayerische Geschichte VI § 5s S. 205.

2) Cäsars Aquilinius, ausführt. Historie des jetzigen bayer. Krieges rc.,

Cöln, 1702, S. tZZy ff.
6) Biedermann, Tab. XXIII.

H Aussetzer Kirchenbuch und Zeugniß vom 22. Februar I75Z im Deutsch-
ordens-Zentralarchiv zu Wien.

5) Biedermann, Tab. XXIII.

H Biedermann, Tab. XI.

7s Biedermann, Tab. XI.

") Biedermann, Tab. XI.



299

zu St. Burkard in Mürzburg und starb während des Schweden-

krieges.H

3sq>. Daniel Christoph, 3ter Sohn des pankratz (266), lebte (6P(.2)

prot.

3(5. Gva Christina, 3te Tochter des pancratz (266), lebte (6(5,3)

Protest.

5(6. Carl Kiegmund II, '(ter Sohn des pancratz (266), lebte

(6(6,9 Protest.

3(7. Anna Margaretha, ^te Tochter pancratz' (266), lebte von

(6(3—(653, wird katholisch Ihr erster Gemahl war Veit v. Dhein,

ihr zweiter Gemahl General Siegmund Alexander v. Flitschbachihr

dritter Gemahl war Hans Mols Jedinger v. Rammereck auf Flitsch-

bach, Pfleger zu Furth.«)

3(3. Dorothea Cacilia, 5te Tochter pancratz' (266), geb. (620,

Protest. Ihr erster Gemahl war Joh. Fried, v. Reitzenstein. Ihr

zweiter Gemahl war Johann v. Strobel, Rittmeisters)

3(9. Georg Christoph, 5ter Sohn pancratz' (266), geb. (0. März

(623, i (SW. G. Thr. wurde in Hollfeld katholisch getauft,«)

und am ((. Dezember (636 im Rloster Michelsberg zu Bamberg

zum Priester geweiht,«) wo er auch eine Domherrnpräbende erhieltp«)

Später wurde er auch Domherr in Mürzburg. <Lr besaß lveiher,

mit dem er (6HH belehnt worden war/H von welchem Gute er jedoch

I6W und (6W einige Grundstücke verkaufte.^) (KW starb G. Thr.

und wurde im Rapitelhaus zu ZVürzburg begraben.^)

320. Anna Catharina, (te Tochter Mols Albrechts (23^), lebte

(656/4) Protest.

9 Archiv für Untersranken, Gesch. XV S. i.°>3.
Biedermann, Tab. XI.

3) Biedermann, Tab. XI.

H Biedermann, Tab. XI.

9 Biedermann, Tab. XI.

9 Urkunde im Archiv zu Ausseß mit Alliance-Siegel.

9 Biedermann, Tab. XI.

9 Loü. xerm. Nr. 3?! in der Staatsbibliothek zu München.

9 Zengniß im Archiv zu Bamberg.

'9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.

'S Tehenbnchauszug im Archiv zu Ansseß.

'9 Urkunde im Archiv zu Ausseß.
'9 Biedermann, Tab. XI.

Biedermann, Tab. XVIII.
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32(. Cva Ursula II., 2te Tochter Wolf Albrechts (23P, lebte

(660,H Protest.

322. Grarg Hertor, (ter Sohn Wolf Zllbrechts (28H), lebte vom

9. Mai bis (3. Zuni (663 (Zwilling),-) Protest.

323. Cordnla Sillilla, 3te Tochter Wolf Albrechts (23H), lebte

vom 9- Rtai bis 23. Zum (663 (Zwilling),>9 Protest.

32^. Eva Uegina, ^te Tochter Wolf Albrechts (28H), lebte vom

2(. Oktober (665—(705, Protest. Zhr Gemahl war Zoh. Christoph

Marschalk v. Gstheim zu Friesenheim, würzburgischer Dragoner-Haupt-

mann.ch

325. Wolf Christoph III., 2ter Sohn Wolf Albrechts (28U, geb.

am (H. Mai (66(, ch (639, Protest. Seine Gemahlin war Rosina

Sophia v. Zettwitz ((637—(639)F) Dieselbe vermählte sich als Wittwe

mit Zoh. Albrecht v. Rabenstein, dem Letzten seines Geschlechts, im

Zahre (69^, starb am 23. Oktober (703 und wurde zu Ahorn be¬

graben. w. Thr. war brandenburgisch-oulmbacher Hauptmann im

Dragonerregiment Nr. 26, welches das Ausseßsche Dragonerregiment

sich nanntet)

326. Heinrich Christoph II-, Frhr., kaiserl. wirkl. Rath und Ritter¬

rath des Rantons Gebirg, ( ter Sohn Zohann Tasimirs (287), geb. am

(. Mai (662, F am 2(. Dezember (7(7. Seine Gemahlin war Anna

v. Trthal ((63^—(7(5). Sein Oheim Tarl Siegmund v. A. (239)

bestimmte ihn zu seinem Fideikom miß Nachfolger, ließ ihn deshalb

katholisch erziehen, am 8. September (63( zum Priester weihenH und

eine präbende verleihen, aus die er jedoch am 2(. April (633 wieder

verzichten mußte, um sich zu verheirathen. Tr wurde am 28. Februar

(68H mit Trust Alexander und Tarl Siegmund v. A. mit Weiher und

am (ch August (69^ mit Friedrich Hektor und Zobst Bernhard v. A.

(329) mit Mengersdorf und dem Zehnt zu Gösmannsberg, am 23. Ro¬

tz Biedermann, Tab. XVIII.

9 Aeltestes Kirchenbuch zu Mengersdorf von is^s und Biedermann,
Tab. XVIII.

9 Aeltestes Kirchenbuch zu Mengersdorf von tüHü und Biedermann,
Tab. XVIII.

9 Biedermann, Tab. XVIII und ältestes Psarrbuch zu Mengersdorf von
I6HS.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Mengersdorf von löHö; Biedermann, Tab. XVIII

und Ehevertrag vom is. Januar Z687.

ch Mandet, Privilegien, fränkisch-brandcnbnrgische, Nr. 2S.

9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.
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vember (703 aber mit Stechendarf belehnt. 9 Am Mai (7(5 erhielt
er von seinem verstorbenen Oheim Carl Siegmund das Fideikommiß
Freienfels/') Am 2s. Juni (7(7 errichtete er sein Testament, in dem
er besonders das Gotteshaus zu Freienfels bedachtes) Er starb am
2s. Dezember (7(7 und wurde iu der Kirche zu Freienfels begraben.
Seine Wittwe starb am (9- August (7(3 und liegt ebendaselbst be¬
graben. Aus seiner Ehe stammten vier Söhne (369, 272, 373 u. 375)
und acht Töchter (363, 370, 37s, 37H, 376—379).

327. Katharina Kartrara, Freiin, Tochter Johann Tasimirs (237),
geboren 6. November s663, gestorben (720. Ihr Gemahl war
Philipp Valentin v. Erthal zu Eiffershauseu, Aissingen und Schwarz¬
bach, kaiserlicher wirklicher Rath, hochfürstlich Würzburger Ober¬
schultheiß und Oberamtmann zu Trimperg und Assessor des kaiserlichen
Landgerichts im Herzogthum Franken, sowie ältester Ritterrath des
Ritterordeirs an der Nhön und lVerra. Derselbe heirathete s633 und
starb am 26. April (707.6)

323. Friedrich Withetm I., 2ter Sohn Johann Tasimirs (237),
lebte vom s8. Juni s666 bis H. Oktober (666, prot/I

329. Jobst Kernhard, Freiherr, ster Sohn Ernst Alexanders
(29V), geboren 28. März s67s, gestorben 2. April (733.6) I. B. war
in Gbernsees protestantisch getauft, da seine Eltern Protestanten waren,
doch trat er im Jahre (633 in der Jesuitenkirche zu Bamberg zur
katholischen Kirche über.H Wie weit sich diese Hoffnung der Jesuiten
erfüllte, zeigt die Lebensgeschichte einer Reihe von Mitgliedern unserer
Familie. Schon am (2. Juni (633 erhielt I. B. im Domkapitel zu
Bamberg eine Domicillarpräbende und trat im Herbste desselben Jahres
in das am (. Januar (607 vom Bischof Echter zu Würzburg gestiftete
adelige Seminar ein. Diesem gehörte er bis zum Schlüsse des Jahres

') Urkunde im Archiv zu Aufseß.

2) Biedermann, Tab. XX und Akten im Archiv zu Aufseß.

9 Vasselbe im Archiv zu Aufseß; Geschichte der Kirche zu Freienfels und

des Schlosses Freienfels. Abschn. IV ^ u. 6.

9 Biedermann, Tab. XX und Ehevertrag vom 20. Mai tSS2.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu INengersdorf von ^6H6.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Ulengersdorf; Biedermann, Tab. XIX; Salver
a. a. G. S. sss.

9 viber kistoria Lollexli 3. s. IZamberxii, wo zu dem Berichte die Be¬

merkung gemacht ist: gui maximal speiu kacit pluriuiu ex illustri ta-
inilia secuwrum.
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f689/90 an- Schon vorher, am 30. Mai f636, hatte er auch in

Würzburg eine Domicillarpräbende erhalten und wurde sodann am

fO. Mai f695 zu Bamberg und am 20. Juni f?f^f zu Würzburg

Doinkaxitular mit Sitz und Stimme im Kollegium, Im Jahre f?23

wurde er zum probst? des Kollegialstiftes bei St, Stephan, dann

Vizedom der Bambergischen Besitzungen in Kärnthen, Statthalter in

Bamberg, Präsident des Nezeptorats der Universität Würzburg und

zugleich Bambergischer und Würzburgscher Geheimrath.H

I. B, war nicht sehr wohlhabend, aber sehr sparsam, so daß er

von den Einkünften seiner Pfründen ein bedeutendes Kapital zurück¬

legte, Wegen seiner Sparsamkeit wurde er spottweise von seinen

Kollegen „der arme Aufseß" genannt, Er war aber hiergegen unem¬

pfindlich und äußerte nur bisweilen, daß die Armen doch Alles be¬

kommen würden,-)

Seine Sparsamkeit hatte einen bestimmten Zweck, der sich bereits

in einem am 2f. Mai f?L>9 dem Domkapitel übergebenen Testamente

aussprach, das zwar nicht mehr existirt, dessen Inhalt aber aus einein

Schreiben'vom ff. November f?2f hervorgeht, worin er sich bei dem

Fürstbischof Lothar Franz v. Schönborn zu Bamberg die Genehmigung

zur Errichtung einer Anstalt für zwölf vaterlose Knaben erbittet, wozu

er ein erkleckliches Kapital sowie auch zwei Häuser und Gärten stiften

wolle. Dieses Testament kam nicht zur Ausführung, da er ein zweites

ö. <i. Würzburg, den fS. April f?28 verfaßte, das den gleichen Ge¬

danken weiter ausführte. Es sollen die einfachen und Doppelwaisen, die

keine 60 Fl. Vermögen haben, von den hochfürstlichen und domkapite¬

lischen Unterthanen stammen, sowohl Bürger- als Bauernkinder sein,

Sie sollen Unterricht und Aufsicht von drei Vierteln der Einkünfte in

einem besonderen Hause erhalten und nach eigener Wahl ein Hand¬

werk erlernen und dann mit Kleidern und 2 Fl, fränkisch Reise- und

Zehrgeld bei der Entlassung ausgestattet werden.

Auch diese Stiftung trat nicht ins Lieben, er errichtete vielmehr am

ff, Mai f?36 ein drittes Testament, nach dem er ein Seminar gründen

will, in das Niemand aufgenommen werden soll, als lauter arme

Kinder, und zwar drei Viertel gemeine Kinder und ein Viertel nobiles,

9 Urkund, u. Akten im Reichsarchiv zu München und H. Webers Schriften

über das Freiherr v, Aufseßsche Seminar zu Bamberg, Bamberg tsso,

S, s ff.; Jaeck, Denkschrift für das Jubelfest der Buchdruckerkunst
S. zz?.

9 Bönike, Geschichte der Universität Würzburg. ;78S, II S. Z87 und

handschriftliche Chronik des Aufseßschen Seminars,
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soviel seine Erbschaft jedesmal leidet. Dieselben sollen aus den Ijoch-

stiften Bamberg und Würzburg gebürtig sein, endlich aber sollen auch

Ausländer aufgenommen werden, wenn sie Konvertiten sind. Die

Aufnahme derselben soll dem Zesuiteukollegium überlassen werden.

Zum Eintritt in das Seminar soll mindestens die Reife all intimum

clussem erfordert werden und soll sich der Aufenthalt bis aä absolutem

Netapkysicam erstrecken können. Den eigentlichen systematischen Unter¬

richt sollten sie in der Akademie erhalten.

Da Bamberg bereits zwei Waisenhäuser besaß, hatte Z. B. wahr¬

scheinlich seine Ursprungsidee aufgegeben und die Gründung eines

Seminars nach dem vorbilde desjenigen zu Würzburg ms Auge

'gefaßt.

Auch das Testament von j?36 kam nicht zur Ausführung, da er

am j?. Februar j?38 sein letztes Testament errichtete, nach dein die

Stiftung nach seinem am 2. April f?33 erfolgten Tode ins Leben trat.

Nach diesem Testamente, welches bald nach seinem Tode zur Aus¬

führung gebracht wurde, sollten so viele arme Knaben von ehelicher

Geburt, nicht unter j0 Jahre alt, und zwar zwei Drittel Bamberger,

ein Drittel Würzburger ljochstiftskinder, aufgenommen werden, als die

Kräfte der Erbschaft erlauben.

Die Erbschaft, welche am ss. August j?39 dem neu errichteten

Aufseßschen Nezeptoratamt eingehändigt wurde, betrug nach den Akten

des Domkapitels 3j90t>9 Fh 8 Kr. rheinisch. Am H. August

wurde der neue Bau für das Seminar eingeweiht und bezogen.

Z. B. war zwar Nliteigenthümer von Nengersdorf, mit dem er

am 23. Zuli f?29 belehnt worden war,-) hat aber sein Vermögen,

wie er selbst in seinem zweiten Testamente von j?28 sagt, zum größten

Theile aus Kirchen- und Kapitulargefällen gesammelt, weshalb er sich

verpflichtet fühlte, auch diese Stiftung zu machen, wodurch er aller¬

dings seiner Familie Alles entzog.

Nach seinem am 2. April j?33 erfolgten ziemlich plötzlichen Tode

wurde er im Kapitelshause zu Würzburg beigesetzt.'^) Sein Bild be¬

findet sich im Schlosse Unter-Aufseß.

330. Marin Magdaleua Amalia, f te Tochter Ernst Alexanders

(290), lebte vom 28. November j673 bis 30. September j?08, wurde

katholisch. Zhr Gemahl war Zohaun Gottfried kseußlein v. Eussen-

9 lveber a. a. D. und das Nähere Abschnitt IV s.
9 Lehenbriof im Archiv zu Aufseß.

9 Salver a. a. G. S. sss.
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heim, zu Sachsendorf, pilgendors und Schönfeld, mit dem sie sich (693
vermählte. Derselbe wurde am 2H. Februar (699 hinter seinem
Garten zu Sachsendorf von Hollfelder Bürgern erschossen.

M. A. wnrde (708 in der St. Martinskirche zu Bamberg be¬

grabend)

33(. Mols Ernst, 2ter Sohn Ernst Alexanders (2s)0), wurde ge¬

boren 2. (Zuli (672 und starb noch (672, prot.«)

332. Wilhelm Friedrich I., 3ter Sohn Ernst Alexanders (2901,

wurde geboren (2. ))uli (675 und starb (675, protF)

333. Anna Cordnla, Freiin, 2te Tochter Ernst Alexanders (290),

lebte vom (5. April (673 bis 5. September (729, prot. Ihr Gemahl

war lvilhelm v. Harstall zu Dietdorff, kurmainzischer Aammerherr,

Hofrath und Vizedom in Eichsfeldd) Sie hatte drei Töchter, von

denen jede im Testament ihres Oheims Iobst Bernhard v. A. (329)

(VW Fl. fränkisch erhalten.")

33H. Hans Achaz, q>ter Sohn Ernst Alexanders (296), lebte vom

3. Oktober (6?9 bis 6. Oktober (679,«) prot.

335. Magdalena Dorothea, 3te Tochter Ernst Alexanders (290),

wurde am 7. September (63( geboren und starb noch in diesem s)ahre,H

Protest.

336. Wilhelm Friedrich II., (ter Sohn Friedrichs XV. (293)

kommt vor (676—(702, wurde katholisch, war Hauptmann beim Auf-

seßschen Dragonerregiment und fiel unvermählt (702 bei Lindau.«)

337. Amalia Dosina, Freiin, (te Tochter Friedrichs XV. (293),

geb. am (3. September (6?9, 's (75(, prot. ))hr Gemahl war Georg

Thristoph v. Schaumberg, sürst-würzburgscher Lieutenant, mit dem sie

sich (703 vermählte.«)

h Aeltestes Pfarrbuch zu lllengersdorf von ZSHS, Biedermann, Tab. XIX

und Ehevertrag vom 5. April ZSIZ.

H Aeltestes Pfarrbuch zu lllengersdorf v. zs-is u. Biedermann, Tab. XIX.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu lllengersdorf von ZSH6.

h Aeltestes pfarrbnch zu lllengersdorf von Z6HS und Bicderinann,
Tab. XIX.

9 Testament vom t?. November zrss.

°) Aeltestes Pfarrbuch zu lllengersdorf von iSHS und Biedermann/
Tab. XIX.

h Aeltestes Pfarrbuch zu lllengersdorf von ze-is und Biedermann,
Tab. XIX.

8) Biedermann, Tab. XXV.

2) Biedermann, Tab. XXV und Ehevertrag vom 2. Juni zros im Archiv

zu Aufseß.
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333. Carl Christoph I., Freiherr, 2ter Sohn Friedrichs XV. (293),

lebte vom (2. Oktober (683 bis 23. Mai (722, prot. Seine Ge¬

mahlin war Johanna Gottliebe v. Berlichingen, init der er sich (7(5

vermählte. C. C. v. A. war Lieutenant bei dem fränkischen fürstlich-

hohenzollernschen Rreis-Regiment. Er besaß Heckenhof, wo er auch

starb, und wurde in der Rirche zu Aufseß begrabend) Zlus seiner Ehe

entsproß ein Sohn, Friedrich Christoph (330).^)

339. Gva Katharina Karbara, Freiin, 2te Tochter Friedrichs XV.

(298), geb. am (3. März (636, ff (7^2, prot. Zhr Gemahl war Franz

Johann Zollner v. Brand zu Bischossberg, kurpsälzischer Lieutenant,

mit dem sie sich am 29. September 1708 vermähltet)

3ffO. Christian Ernst, Freiherr, 3ter Sohn Friedrichs XV. (298),

geb. am 23. September (633, ff am 27. Oktober (7H6.H Chr. E.'

heirathete am 22. Zuni (7(6 Sophie Luise v. Brambach, mit der er

in kinderloser Ehe lebtet) Er trat am (5. Zanuar (726 zur katholischen

Rirche über, führte im Zahre (723 den katholischen Gottesdienst in

der Schloßkapelle zu Aufseß ein und errichtete daselbst eine katholische

Schule. Sein Benehmen gegen die protestantischen Unterthanen war

derartig, daß es große Erbitterung und Streitigkeiten hervorrief. Er

war ein so großer Fanatiker, daß er im Zahre (728 seinen Neffen

Christoph Friedrich v. A. (380), den neunjährigen Sohn seines ver¬

storbenen Bruders Carl Christoph v. A. (333), zu Heckenhof seiner

Mutter Gottliebe v, Berlichingen auf der Reise bei Sigritzberg mit

Gewalt durch sieben Mann Bewaffnete rauben und nach Bamberg

bringen ließ, wo er den katholischen Glauben annehmen mußte. Diese

Sache machte großes Aufsehen und gab zu einer Beschwerde Rur-

sachsens im Namen des corpus evanxelicorum beim Raiser AnlaßF)

Chr. E. war Herr zu Aufseß, kurmainzischer Rammerherr, Bam-

bergscher Geheimrath, Hof- und Rriegsrath, Gbrister der Leibgarde

zu Pferde, Generalmajor, Rommandant der Residenzstadt Bamberg

und der Festungen Forchheim und Rronach w., Erbschenk des Bisthums

Bamberg, Obristenwachtmeister bei dem fränkischen Rreis-Rürassier-

9 Geschichte der Rirche zu Aufseß S. 26.

9 Aeltestes Hfarrbuch zu Aufseß vou I6S3; Biedermann, Tab. XXVI.

9 Aeltestes Hfarrbuch zu Aufseß von I65Z und Biedermann, Tab. XXV.

9 Aeltestes Rirchenbuch zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXV.

H Biedermann, Tab. XXV.

9 Das Nähere in H. v. Aufseß, Geschichte der Rirche zu Aufseß S. 27 ff.

und Monographie des Ernst v. A. von IS37.

20
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regiment, Ritter des brandenburgischen rochen Adlerordens,und besaß
Aufseß. Am 27, Oktober (7H6 starb Chr. <L, zu Bamberg und wurde
in der oberen Pfarrkirche begrabend)

Ml. Kudwlg Cül 'l, Freiherr, 4ter Sohn Friedrichs (298), geb.
am (9> Duli (690, f am 22. Juli (727,9 prot. Seine erste Ge¬
mahlin war Tatharina Barbara v. Brandenstein, mit der er sich am
(5. August 17(5 vermählte und die (7(9 starb, und zwar auf dem
sogen. Neuenbau zwischen Ober- und Unteraufseß. Seine zweite
Gattin war Johanna Katharina v. IValdeck, mit der er sich (?2(
vermählte und die am sä. Juli (737 zu Heckenhof als IVittwe starb
und ebenso wie die erstere in der Kirche zu Aufseß begraben liegtch)
L. T. besaß Heckenhof und war Fähnrich bei dem fränkischen Kreise.
<Lr starb am 22. Juli (727 und wurde in der Kirche zu Aufseß be¬
grabend) In seinem Testamente vom (3. Juni (727 setzte er seinen
Schwiegervater, Herrn v. Brandenstein auf Müstenstein, zum Vormund
und den Markgrafen von Bayreuth zum Gbervormund für seinen
Sohn ein. <Lr hatte einen Sohn Friedrich Ludwig (38 s) und zwei
Töchter, Dorothea Philippine (332) und Marie Sophie (333).

3H2. Dietrich Ernst, 5ter Sohn Friedrichs (293), lebte vom
(9- August (692 bis (9- August (693,9 prot.

3H3. Dorothea Sophia, Freiin, 3te Tochter Friedrichs (293), geb.
(9- März (6s>H, t?22, Prot. Ihr Gemahl war Heinrich Adam v. tVenk-
heim und Schwanberg auf Biberswehr, mit dem sie am 30. März
(7(9 im Schlosse zu Aufseß vermählt wurde.I

M4. Anna Sophia, Freiin, Ite Tochter Friedrichs (293), geb.
23. Mai (696, 5 (259/ Ihr Gemahl war Joh. Amand v.
Paschwitz.ch

3-(5. Cart Dietrich Ioöst Sernhard, Freiherr, 6ter Sohn Fried¬
richs (293), geb. 3. August (693, F (755.») T. D. I. B. trat zur

9 Biedermann, Tab. XXV und Nachricht von den fränkischen Kreis-

truxxen S. 12 ff-

I Biedermann, Tab. XXV und Geschichte der Kirche zu Aufseß.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXVIII.

9 Aeltestes Aussetzer Pfarrbuch und Biedermann, Tab. XXVIII.

9 Biedermann, Tab. XXVIII; Faber, Lurop. Staats-Kanzlei Bd. 59 u. so.

H Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß von IS53 und Biedermann, Tab. XXV.

9 Pfarrbuch zu Aufseß von i?zz und Biedermann, Tab. XXV.-

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß von )S5Z und Biedermann, Tab. XXV.

9 Aeltestes Kirchenbuch zu Aufseß.
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katholischen Kirche über und wurde später Deutschordensritter.^) Er

besaß Aufseß, war Rathsgebietiger und Kommandeur des deutschen

Ordens zu Bernsheim in der Balley Altenbisen, fürstlich Bamberg.

Geheimer Hof- und Kriegsrath und Kommandant von Forchheim, auch

Oberstlieutenant des fränkischen Kreises beim Gudenschen Infanterie-

Regiment. Am ss. Oktober (726 verkauft er an p. I. v. Rabenstein,

Unterthanen in Kuchenmühl, Hohenpölz, Hohenhäusling rcF) Am

22. März (733 verkaufte er an seinen Bruder Johann Philipp seinen

Antheil an AufseßF) Im Jahre P7H2 war er bei der Krönung des

Kaisers Karl VII. zu Frankfurts) 1(755 starb C. D. und wurde im

Kapitelhause zu lvürzburg begraben. Bein Bild und Säbel befindet

sich im Schlosse Unteraufseß.

3^6. IahltNN Philipp, Freiherr, 7 ter Sohn Friedrichs (293), geb.

23. September (700, f (737, wird kathol. Seine Gemahlin war

Maria Iul. Franziska v. IVürzburg, mit der er sich am 25. August

1733 vermählte, vorher am 20. März (733 hatte er von seinem

Bruder Carl Dietrich (3H5) dessen Antheil an Aufseß gekauft.^) Er

war kais. Rittmeister bei dem gräfl. Lanthierschen Kürassierregiment

und besaß Unteraufseß. I. PH. starb im Kriege bei Breghofen in

Ungarn im Jahre (737, wo er auch begraben wurde.6) Er hinterließ

drei Söhne: Veit Carl Dietrich Bernhard (33H), Joseph Friedrich (335)

und Lothar Franz Ludwig (336). Sein Porträt befindet sich im

Schlosse Unteraufseß.

3H7. Christoph Kudung, Freiherr, 1 ter Sohn Carl Heinrichs (299),

geb. am 27. Mai (69ch 5 Rovember (779/) Stammvater des

blühenden Geschlechts, prot. Seine erste Gemahlin war Maria Char¬

lotte Johanna Stiebar v. Buttenheim, die am (H. März (750 kinderlos

zu Erlangen starb und in der dortigen Stadtkirche begraben wurdeI)

Seine zweite Gemahlin war Caroline Luise IVilhelmine Spiegel v.

Pickelsheim, welche er am 20. September (750 heirathete; dieselbe

war geboren am (5. Juli (732 und starb am 6. Mai (799-^) 2Us

>) Redoxil, Adelsproben im Deutsch-tDrdens-Zentralarchiv zu Wien III 82.

I Urkunde im Archiv zu Aufseß.

2) Original im Archiv zu Aufseß.

H Diarium von der Krönung rc., S. 277.

H Urkunde im Archiv zu Aufseß.

H Biedermann, Tab. XXX.

H Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXXII.

I Kirchenbuch von >i7ZZ in Aufseß.

Kirchenbuch von ^7ZZ in Aufseß.
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Sohn Carl Heinrichs hatte er dessen Besitzungen zu (Oberaufseß^
Königsfeld und Wohnsdorf und erhielt f??7 Heckenhof. Mit seinen
katholisch gewordenen Vettern zu Unteraufseß Christian Ernst (3(s0),,
Carl Dietrich Aobst Bernhard (3H5) und Johann Philipp (3^6), be¬
sonders aber mit ersterem hatte er harte Kämpfe wegen der pro¬
testantischen Kirche und Schule zu Aufseß, da dieselben den katholischen
Gottesdienst einführen wollten, während Chr. C als guter Protestant
dagegen sich widersetzte. Pfarrer Kraust in Aufsest schildert ihn in
seiner Pfarrbeschreibung der Kirche von Aufsest vom Jahre fWsf mit
folgenden Worten: „Zu Chr. C lebte deutsche Geradheit, deutscher
freudiger Muth, mit Ernst und Witz gepaart, eine gesunde herzliche
Frömmigkeit, eine seltene Gabe, sich gemeinverständlich und gemein¬
nützlich zu machen, ein durchdringender scharfer verstand und unter
seinem schlichten Rocke pochte ein menschenfreundliches Herz. Er war
Herr und Vater seiner Unterthanen, beides im vollen Sinns des
Wortes, strenge gegen sich selbst zuerst und darum mit desto größerem
Erfolge und ohne hart zu erscheinen gegen seilte Unterthanen." Mit
diesem Manne hatte es der Fanatiker Christian Ernst v. A. zu thun,
der sich der Wiederherstellung der sehr baufälligen protestantischen
Kirche im Schlostbof zu Unteraufseß widersetzte. (Obgleich Chr. L.
nach einem vergleichsrezest von s7f0 nur die Hälfte der Baukosten der
Kirche zu zahlen hatte, die andere Hälfte aber die Söhne Friedrichs
v. A., erklärte er dennoch, auf seine Kosten den Bau herstellen zu
wollen, und legte am f5. Juni f?35 in der Art Hand ans Werk, daß
er in Begleitung des markgräflichen Amtmanns von Streitberg, der
mit einem schriftlichen Befehl des Markgrafen die (Oeffnung des Schloß¬
thores zu Unteraufseß verlangte, und umgeben von den nöthigen Werk¬
leuten in den Schloßhof einzog, die Einlegung der baufälligen Kirche
begann, und sofort den Grundstein zur neuen legte. Der Weiterbau
wurde jedoch durch ein von Chr. Ernst erwirktes kaiserl. Mandat
vom f8. August s735 verhinderte. Dieser Zustand brachte die Pro¬
testanten in Zlufseß in eine derartige Verzweiflung, daß sie in einer
ausführlichen Bittschrift von? f. (Oktober f737 Chr. L. erklärten, lieber,
wie ihre Salzburger Glaubensgenossen, ihre Heimath verlassen zu
wollen, als diesen Zustand länger zu ertragen. Endlich, am 23. Sep¬
tember j7H0, am Tage der alten und neuen Kirchweihe, erschien ein
Spruch des Kaisers, nach dem die Kirche zu Aufseß als eine rein
evangelisch-lutherische Pfarrkirche, mit Hinwegweisung eines Simul-
taniums der Katholiken, nicht nur neu auferbaut, sondern in der von
Chr. L. geforderten Weise erweitert werden soll. Hierdurch war aller
Streit zu Ende und Chr. C konnte sein Werk fortsetzen und nach zwei
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fahren, am 23. September (7H2, vollenden und einweihen. Das Pfarr¬

haus erbaute er (765 ans milden Beiträgen und eigenen Mitteln.H

Thr. L. war brandenburgischer Geheimrath und Oberforstmeister, auch

Nitterrath des Kantons Gebürg, Trbschenk des Hochstiftes Bamberg

und Geschlechtsältester. Als tüchtiger Forstmann legte er den Grund

zu dein Aussetzer Hochwald und zeigte sich auch schriftstellerisch thätig.

Tr starb am (2. November (779 vor seiner zweiten Gemahlin und

wurde in der Kirche zu Aufsetz begraben, wo auch Taroline Luise

(?99 begraben wurdet) Ts wurden ihm drei Söhne, Tarl Siegmund

(583), Carl Wilhelm (539) und Friedrich Wilhelm (39P und fünf

Töchter: Amalie Taroline (337), Tharlotte Sophie (590), Taroline

Luise ((39l), Friederike Wilhelmine (592) und Marie Henriette (593)

aeboren. Sein Bild sowie das seiner zweiten Gemahlin befinden sich

im Schlosse Unteraufseß, das letztere auch im Schlosse Gberaufsetz.

3H8. Ursula Ucgllia, Freiin, (te Tochter Tarl Heinrichs (299), geb.

am 27. August (695, gest. (735. Ihr Gemahl war Christoph Ludwig

Lochner v. Hüttenbach, Bambergischer Oberamlmann zu Waischen-

seld und Hollfeldt) Sie liegt in der Kirche zu Ausseß begraben, in

die sie im Jahre (7H2 mit ihrem Gatten (50 Fl. zum Altar stiftete

und denselben mit ihrem Alliancewappen schmücken ließ, und wo sie

die mittlere Kirchenglocke stiftetet) Ihr in die Wand eingemauerter

Grabstein befindet sich in der Kirche zu Aufsetzt) Protest.

5U. Dietrich Heinrich l>., 2ter Sohn Tarl Heinrichs (299),

lebte (696t) Protest.

550. Dorothea Katharina II., Freiin, 2te Tochter Tarl Heinrichs

(299), lebte vom 25. Juli (698 bis (779- Ohr Gemahl war Johann

Georg Rudolf v. Wiesenthau und Schleifhausen, mit dein sie sich am

2(. Mai (725 in Gberaufsetz vermähltet) Protest.

35(. Martha Maria, 3te Tochter Tarl Heinrichs (299), geboren

2(. Februar (69?. Ohr Gemahl war N. v. Fechthelmt) Protest.

h Ueber vorstehendes H. v. A., hist. Entwickelung der kirchlichen Verhält¬

nisse zu Aufseß S. ZH und Abschn. IV 6.

Kirchenbuch zu Aufseß.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXXII.

si Geschichte der Kirche zu Aufseß S. H8.

9 Lebensbeschreibung des Friedrich lvilhelm v. Aufseß.
Biedermann, Tab. XXXII.

H Biedermann, Tab. XXXII.

H Aeltestes Pfarrbnch zn Aufseß.
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352. Maria Argillit, ^ste Tochter Tarl Heinrichs (299), lebte

von (699—s700.H Protest.

353. Philipp Carl, 3ter Sohn Tarl Heinrichs (299), lebte voni

s2. Januar s700 bis s70s.^) Protest.

35ch Maria Sophia I., Freiin, 5te Tochter Tarl Heinrichs (299),

geboren 2. Mai s70s, gestorben s(s. Juni s7^s2. Ihr erster Gemahl

war Benedikt Friedrich v. Zigesar aus Tschenau, Brandenburg-Rulm-

bachischer Rammersunker und Grenadier-Lieutenant, mit dem sie sich

am 27. Dezember s723 zu Oberausseß vermählte. Nachdem derselbe

s?30 zu Bayreuth gestorben war, heirathete sie am s9- Februar s733

den brandenburgischen Geheimrath, Gberamtmann zu Neustadt a. Rulm,

Bernhard Zlugust v. Heidenabb, Nitter des Brandenburgischen Rothen

Adler-Ordens rc., und starb zu Bayreuth am s(s. Juni s7^s2F) Ihr

Alliancewaxpen befindet sich am Forsthaus zu Trebgast. Ihr Bild

besitzt Hermann v. A. Protest.

355. Dietrich Heinrich III., -ster Sohn Tarl Heinrichs (299),

lebte vom 3H Oktober s?02 bis s703.H Protest.

356. Dietrich Alexander, 5ter Sohn Tarl Heinrichs (299), lebte

von s703—s70(s.I Protest.

357. Carl Dietrich l., 6ter Sohn Tarl Heinrichs <299), lebte

s70^F) Protest.

358. Carl Christoph 11., 7ter Sohn Tarl Heinrichs (299), lebte

vom 6. Mai s705 bis 23. März (7069) Protest.

359- Ernst Alexander II., 8ter Sohn Tarl Heinrichs (299), lebte

s706.«) Protest.

360. Anna Jouise, 6te Tochter Tarl Heinrichs (299), lebte vom

s9- Februar s707 bis s?099) Protest.

36s. Carl Philipp, 9 ler Sohn Tarl Heinrichs (299), lebte s703.^)

Protest.

362. Maria Magdalena Theresia, Gräfin, s te Tochter Johann

Friedrichs II. (306), geboren am 29. Dezember s677, gestorben s(s. Fe-

9 Biedermann, Tab. XXXII.

9 Aeltestes Pfarrbuch zn Zlufseß und Biedermann, Tab. XXXII.

9 Aeltestes Pfarrbuch zn Aufseß und Biedermann, Tab. XXXII.
9 Biedermann, Tab. XXXII.

9 Biedermann, Tab. XXXII.

9 Aussetzer Pfarrbuch.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Aufsetz und Biedermann, Tab. XXXII.

9 Biedermann, Tab. XXXII.

H Aeltestes Pfarrbuch zu Anfsctz und Biedermann, Tab. XXXII.
Biedermann, Tab. XXXII.
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bruar (7^7. Ihr Gemahl war Joseph Graf r>. Leubelfing, kurfürstlich

bayerischer Kämmerer und Trbtruchseß, mit dem sie sich am 2s>. August

(6W vermählte. Sie starb am (H. Februar (7^7, nachdem sie nach

dem Tode ihres Gatten vom 2H. April (723 bis zu ihrem Tode unter

dem Namen Tonstantia im Kloster Holzen gelebt hatte, wo sie auch

begraben liegt.st

363. Maria Francisra Canrordia, Gräfin, 2te Tochter Johann

Friedrichs II. (306), geb. am 2H. Februar (630, s (733. Ihr Gemahl

war Ioh. Friedrich Graf v. Lanthiry, Herr zu IVinklarn, kaiserlicher

General der Kavallerie und Oberster über ein Regiment Kürassiere,

mit dem sie sich (705 vermähltet) Derselbe hatte zwischen (729 und

(732 IVinklaru gekauft.st Tr starb nn Dezember 1723 und liegt zu

Friaul begrabend)

36^. Carl Siegmund, Graf, Sohn Johann Friedrichs (306), geb.

am 3. Oktober (68H, F (5. September (7H5.st T. S. war in erster

The vermählt seit dem 2s. November (7(( mit Franziska Riaria

Sophia Amalia v. Guttenberg, welche am 2. September (737 zu Iet-

lingen in Schwaben starbt) Seine zweite Gemahlin war Lva Sophia

v. Rlurach, mit der er sich (7H0 vermählte. Dieselbe starb erst (765

nach T. S. und liegt in Rauberweiherhaus in der Gberpsalz begraben.

Er war kurbayerischer Regimcntsrath zu Amberg und wurde am

6. August (732 zum bayrischen Kämmerer ernannt.") Sein Besitz

bestand in den von seinem Vater ererbten Gütern IVinklaru, Schönsee,

dann Frauenstein und Neichensteiu, welche er (735 von der Gräfin

Rketsch erhielt; dann kaufte er auch am 20. Februar (733 von dein Frei¬

herrn v. ZVildenau das Gut Rauberweiherhaus, vorher, am (0. No¬

vember (7((, hatte sein Vater Altenschneeberg vom Baron Reisach

erworben.st

st Biedermann, Tab. XXIV und „Devotio oder kurtze Beschreibung des

uralten rittermäßigen Thurnier-Adels derer v. Leubelsing rc. durch

Ioh. Siegin. Prechtel v. Sittenbach, wohnend zu Lindenhard, I6t?,

Fol. mit Wappen S. Sä in der Bibliothek zu Thurnau.

st Biedermann, Tab. XXIV.

st Akten im Archiv zu Bamberg und Ioh. Friedrich (Z06).

st Biedermann, Tab. XXIV.

st Biedermann, Tab. XXIV.

st Biedermann, Tab. XXIV.

st Urkunde im Reichsarchiv zu München.

st Akten im Archiv zu Amberg und Bd. IX S. löh der Schriften des

histor. Vereins der Vberxfalz, sowie Seisferth, Beschreibung hoher Fa¬

milien S. 2S; Deduktions-Bibliothek von Deutschland Bd. II S. ?ö;.
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Nach dem Tode Iobst Bernhards r>, A. (3(9) wurde T. S. Geschlechts¬
ältester im Jahre (73H und starb am sä. September (7^5 zu Neuen¬
burg a. Wald, wo er auch begraben liegt. H Sein Portrait befindet
sich in Unteraufseß. Cr hinterließ keine Nachkommen, da alle seine
Rinder aus erster Lhe (395^-399) der ersten Jugend starben. Mit
ihm erlosch somit die gräfliche Cinie.

363. Maria Ernestina Philippilio, Gräfin, Tochter Christoph
Wilhelms (307), geb. (6. Februar (692, si (7^s(. Ihr erster Gemahl
war Ioh. Zldolf, Graf und Herr v. Metsch, des heiligen römischen
Reiches Vize-Ranzler, init dem sie sich am (6. April (703 vermählte.
Nachdem derselbe (739 zu Wien gestorben war, heirathete sie (7H(
den kurbayerischen Gbristwachtmeister Franz Ludwig v. Marschall zu
StraubingF)

366. Katharina Dorothea, (te Tochter Wolf Christophs (325),
geb. (639, Prot. Ihr Gemahl war Andreas v. der Lühe, branden-
burg-culmbachscher Gberst und Ronmiandant der Festung plassenburg.ch

367. Chrifiina Grdmntha, 2te Tochter Wolf Christophs (325),
geb. am (3. Februar (689, Prot. Ihr Gemahl war Carl Bernhard
v. Hirschberg, brandenburg-culmbachscher Iagdsunker und Haupt-
mann.H

363. Maria Catharina, (te Tochter Heinrich Christophs (326),
geb. am 3. März (635, si (728. Ihr Gemahl war Alex. Gerhard
Siegmund v. tüschwitz zu Glashütten, der als der letzte seines Ge¬
schlechts am 23. November (728 starb.I

369- Cart Dietrich, Freiherr, (ter Sohn Heinrich Christophs (326),
geb. am st. August (686, gest. am (6. Juni (7st2.I C. D. wurde am
(9- ^)uli (70st als Domherr zu Bamberg aufgeschworen H und wurde
am nämlichen Tage geheimer geistlicher Rath. Am 20. August (7(8
wurde er mit Weiher belehnt,8) wo er eine Schloßkapelle einrichtete.
In Würzburg geht C. D. am 22. September (72( zum Domkapitels)

9 Biedermann, Tab. XXIV.

-) Biedermann, Tab. XXIII.

9 Biedermann, Tab. XVIII.

9 Vbernseeser Pfarrbuch und Biedermann, Tab. XVIII.

9 Biedermann, Tab. XX.

H Zeugnisse im Archiv zu Bamberg. und Biedermann, Tab. XX.

9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.

9 Urkunde im Archiv zu Bamberg.
Salver, S. s?2.



(726 wird er probst zu St. Gangolf. H Am (H. Juni (7H2 starb C. D.

uud wurde im Dom zu Ramberg begraben, wo sich seiu Denkinal be-

findet.2) Sei,, Bildniß befindet sich im Schlosse Unteraufseß.

270. Sophia Frmittsca, 2te Tochter Heinrich Christophs (226),

geb. am (0. August (633, gest. (722. Ihr Gemahl war Dietz Sieg,

mund v. Künsberg zu Tüschnitz, Bambergscher und des fränkischen

Kreises Oberster und Kommandant der Festung Rosenberg, mit dem

sie sich (720 vermähltet)

27(. Anna Karlmra, 2te Tochter Heinrich Christophs (226),

lebte vom 23. Februar (6s>0 bis 3. August (690t)

272. Philipp Friedrich, Freiherr, 2ter Sohn des Heinrich

Christoph v. A. (2(6), geb. am (3. Februar (69(, gest. am 2. Oktober

(7ch2t) Seine Gemahlin war Maria Anna Johanna v. Nosenbach,

mit der er sich am 25. September (7(^( vermähltet) (703 wird er

in der Matrikel der Akademie zu Ramberg als Uoem nobilis auf¬

geführt. Am 2H. November (7(H wurde er mit seinem Vater und

seinen übrigen verwandten in den Reichsfreiherrnstand erhoben. Im

Jahre (7(7 starb sein Oheim Heinrich Christoph (226) uud PH. Fr.

erbte das Aufseßsche FideikommißI) das er länger wie seine beiden

Vorgänger besaß.

Cr war einer der wohlhabendsten Rittergutsbesitzer Frankens, da

ihm außer den, Fideikommißbesitz auch die Rittergüter Truppach,

Stechendorf, Mengersdorf, dann Lehen zu Gbernsees, Gottelhof und

an anderen Orten gehörten.^) Als Geheimer Rath und Landrichter

des Fürstbischofs von Ramberg und Ritterhauptmann des Kantons

Gebirg suchte er möglichst glanzvoll aufzutreten und in Freienfels, als

seinem Hauptsitze, nach der damaligen Art des Adels zu repräsentiren.

Unter ihm wurde dieses Schloß prachtvoll eingerichtet. Zur Ausübung

des katholischen Gottesdienstes in seiner Schloßkapelle zu Freieufels

>> Ussermaim, a. a. G. S. 27s.

H Salver, S. 6?2.

2) Biedermann, Tab. XX.

H Biedermann, Tab. XX.

9 Biedermann, Tab. XXI.

9 Thevertrag im Archiv zu Aufseß.

') Absch». IV ?.

H Urkunde im Archiv zu Aufseß.
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errichtete er (7(8 ein Rapuziner-Hospiz, das er jedoch (72( wegen

des schlechten Verhaltens der Mönche wieder aufhobt)

PH. F. starb am 3. Oktober (7H3 und wurde in der Rirche zu

Freienfels begraben, wo auch seine Gattin bestattet wurdet) Sie

hatten 3 Söhne: Philipp Heinrich (HM), Carl Friedrich (H02) und

Franz Conrad (H03) und eine Tochter: Maria Esther Sidonie (H0().

Sein und seiner Gattin Bilder befinden sich im Schlosse Unter-

aufseß, sowie ein eiserner Ofen mit ihrem Mappen in Unteraufseß

und ein gleicher in Freienfels.

373. Christoph Heinrich, 3ter Sohn des Heinrich Christoph (326),

lebte vom 27. Januar (692 bis.(0. Juni 1692/)

37H. Anna Maria II., Hte Tochter Heinrich Christophs (326),

lebte vom 26. September (693 bis (2. Februar (6s>H/)

375. Johann Gottfried, Hter Sohn Heinrich Christophs (326),

lebte vom 5. November (6s>H bis. 5. Januar (695/)

376. Dhilippina Friederira, 5te Tochter Heinrich Christophs

(326), lebte vom 20. April (69? bis 3. März (699/9

377. Amatia Instina, 6te Tochter Heinrich Christophs (326),

lebte vom 2V. September (698 bis 2H. Aanuar (699-^)

378. Anna Afosepha Charlotte, Freiin, 7te Tochter Heinrich

Christophs (326), geb. am (9- März (696, gest. (757. Ahr Gemahl

war Marquard Ludwig Freiherr v. Guttenberg, kaiserlicher Wirklicher

Rath und Geheimrath, Gberamtmann zu Schlüsselfeld, Thungfeld und

pröllsdorf, Ritterhauptmann und Familiensenior, mit dem sie sich am

2(. Juli (737 vermählte/)

379. Katharina Clenore, Freiin, 3 te Tochter Heinrich Christophs

(326), geb. am (H. Mai (700, gest. (727. Ihr erster Gemahl war

(Zoh. Philipp Freiherr v. Münster zu Breiten lohe, würzb. Rammer¬

herr, mit dem sie sich (723 vermählte/) Nachdem derselbe im April

t) Näheres in Hans v. Anfscß, Rechtsverhältniß des Privatgottes¬

dienstes w. z» Frcienfels, S. zs ff. und Geschichte des Schlosses
Freienfels, auch Abschn. IV s.

9 Biedermann, Tab. XXI und Grabdenkmal.

2) Kirchenbuch zu Freienfels.
9 Biedermann, Tab. XX.

9 Biedermann, Tab. XX.

9 Biedermann, Tab. XX.

9 Biedermann, Tab. XX.

Biedermann, Tab. XX.

9 Ehevertrag vom Z8. Dezember z?2Z im Bamberger Archiv.
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(726 gestorben war, heirathete sie den würzb. Geheimrath und Gber-

amtmann zu Hofheim und Lauringen, Georg, Lrnst Freiherr v. Hetters-

dorf. R. C. starb (727 und wurde in der Pfarrkirche zu Hofheim

an der linken Seite des Altars beigesetzt, wo sich ihr Grabstein be¬

findet.^)

330. Friedrich Christoph, Freiherr, Sohn Carl Christophs (338),

geb. am 25. September (7(3, gest. (770 .2) ^ein Oheim Christian

Trust (3^(0), der katholisch geworden war, ließ ihn (728 im Dorfe

Sigritzberg, wohin er mit seiner Mutter (Z- G., geb. v. Berlichingen,

gereist war, mit Gewalt durch 3 bewaffnete Diener und H Mus¬

ketiere raubeu und nach Bamberg bringen, um ihn katholisch zu

inachen und als Domherrn ausschwören zu lassen. IVegeu dieser Ge¬

waltthat, die großes Aussehen machte, übergab Rursachsen im Namen

der evangelischen Stände am 2. August (72s> eine Beschwerde bei dem

Reichstage in Negensburg, worauf ein kaiserliches Strafmandat er-

folgte, was jedoch nicht respektirt wurdeF)

(3 Iahre ertrug Fr. Chr. dieses Joch, dann resignirte er (7H(

auf seine präbende, trat zum Protestantismus zurück und verehelichte

sich mit Luise Friederike kVilhelmine v. Berlichingen im Jahre (7H(

Zu Iaxthausen.H

Der Markgras von Brandenburg ernannte ihn zum Geheimrath

und verlieh ihm den Rothen Adlerorden.

Außer Heckenhof hatte er Besitzungen zu Plankenstein und Zochen-

reuth.

Nach den Akten über die Mitbelehnung von Stechendorf von

(687 —(7(5 bezw. nach einem Berichte vom 2s). März (3O^( soll Fr.

Chr. viele Familienakten und Urkunden aus Haß gegen seine Vettern

vernichtet haben.

Cr starb (770 und liegt in der Airche zu Dörzbach begraben, wo

sich sein Grabdenkmal befindet.

Tr hatte H Töchter (H0H—H07). Mit ihm starb die protestantische

. Linie in Heckenhof aus.

1) Biedermann, Tab. XX.

2) Biedermann, Tab. XXVI und ältestes Airchenbuch zu Aufseß.

H Faber, Lurop. Staatskanzlei Bd. 59; Geschichte der Airche von Aufseß

von Hans v. Aufseß S. S2, Zeugniß im Reichsarchiv zu München;

Medcrs Sammlung rcichsger. Erkenntnisse in Ritterschastsangelegen-

heitcn Bd. 10 S. zoo ff.; Biedermann, Tab. XXVI; Monographie des

Trust v. A. von 1887.

H Urkunde im Reichsarchiv zu München und Biedermann, Tab. XXVI.
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33(. Friedrich Kndwig, Freiherr, Sohn Ludwig Carls (3^1), geb.

am 2. September (7(7, gest. (763t) Zlls Anabe entfernte er sich

heimlich von ZVüstenstein, wo er bei seinem Gheim Herrn v. Branden¬

stein wohnte, und begab sich im Sommer (730 nach Bamberg zn

seinem Gheim Carl Dietrich Iobst Bernhard v. A. (3H5), der be¬

kanntlich zur katholischen Rirche übergetreten war und ihn auch zum

Uebertritt bewog. Die Schritte, die sein Vormund beim Ritterrath

Gebürg that, um ihn wieder zu erhalten, waren ebenso vergeblich,

wie die Absendung eines Notars am Januar 1?3is, welcher den

Flüchtling in Bamberg abholen sollte. Auch eine Beschwerde an den

Reichstag zu Regensburg, welche Brandenstein am 2Y. Mai (73(

erhob, hatte keinen Erfolgt)

Fr. L. trat später in ein weimarsches Bataillon, aus dem er

desertirte und in preußische Dienste trat, aus denen er wiederum als

Lieutenant desertirte und bei Rlein-Muckero in der Niederlansitz ge¬

fangen wurde, von hier reklamirte ihn Brandenstein und wurde er

durch kaiserlichen Befehl vom 28. September (737 freigelassen^)

Jetzt erst vermählte sich Fr. Chr. am 23. August (733 mit

Eleonore Friederike Caroline v. Schlammersdors, mit der er einen

Sohn Christoph Siegfried Heinrich (-(03) erzeugte, der protestantisch

getauft wurden

Er lebte zu Heckenhof, das er von seinem Vater ererbt hatte, und
starb (763.

332. Dorothea Philippwa, Freiin, (te Tochter Ludwig Carls

(2H1), geboren 3. (Zanuar 1?19. Ohr Gemahl war Johann Christoph

v. Budewels zu Altenstadt in der Gberpfalz, mit dem sie sich (739

vermähltet)

333. Maria Sophia II., Freiin, 2te Tochter Ludwig Carls (311),

geboren (727 zu Ivüstenstein. Ihr Gemahl soll v. Streit geheißen
haben.-'')

331. Veit Carl Dietrich Dernhard, Freiherr, 1 ter Sohn (Zohann

Philipps (3-16), geboren 20. September (73-1, gestorben 7. Mai (800.«)

') Aeltestes Psarrbuch zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXVIll.

9 Faber, Lurop. Staatskanzlei, Bd. sg, so.

9 Bericht, 0. 0. Dresden, den -5. September in den Akten:

Deserteurs im Archiv zu Dresden, Bl. t?S-

9 Aeltestes psarrbuch zn Aufseß und Biedermann, Tab. XXVlll.
9 Biedermann, Tab. XXVIII.

9 Airchenbuch zu Aufseß.
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Seine Gemahlin war Friederike Lrnestine Freiin v, Aufseß (292)?

Tochter Christoph Ludwigs (2^7), mit der er sich (79( zu Aufseß

vermähltet)

v. T. war k, k. österreichischer General-Feldwachtmeister und machte

als solcher den Türkenkrieg unter Prinz Zosias v. Toburg mit, wobei

er in Giurgewo am 3. Juni s?9L> am Unterleibe schwer verwundet

wurde, so daß er den Abschied nehmen mußtet) Nach dem Tode

Philipp Heinrichs v, A, (^M) erhielt er die Geschlechtslehen und wurde

mit dem Trbschenkenamt belehnt und nach dem Tode seines Vaters

erhielt er dessen Güter.

Lr war Besitzer von Unteraufseß, wo er auch längere Zeit nach

seiner pensionirung lebte, Wegen seiner Kränklichkeit übergab er die

Verwaltung seiner Güter seinen: Schwager Friedrich Wilhelm v. A.

s2W, der ihn sehr verehrte und mit ihm bis zu seinem Tode freund¬

schaftlich verkehrtet)

Am 7. Mai (8(X) starb v, T. auf einem Besuche in Bamberg

am Schlagfluß und wurde in der oberen Pfarrkirche daselbst begrabend)

Seine Gattin starb am (. März (302, ohne Rinder zu hinterlassen,

zu Aufseß und wurde im Gottesacker daselbst begrabend)

Die Pastellportraits Beider befinden sich im Schlosse Unteraufseß.

Noch setzt wird ein Bärenxelz, den v. T. im Türkenkriege benutzte, in

der Familie Unteraufseß bewahrt, sowie ein werthvolles Service von

Bier- und Weingläsern mit seinem Namenszug, das er im Felde mit

sich führte/') <Lr hatte einen Sohn Tarl (flOsh.

232. Joseph Friedrich, Freiherr, 2ter Sohn Johann Philipps l.

s2H6), geboren (736 in Ungarn, gestorben (6. Oktober (7H^, prot.

Starb zu Bamberg, wo er in der oberen Pfarrkirche begraben liegtt)

236. Lothar Franz Ludwig Anton, Freiherr, 2ter Sohn Zoh.

Philipps (3H6), geboren am 7. Dezember (737, gestorben (739t) Am

7. Juli (750 bekam derselbe die Dompräbende des Tarl Philipp

Freiherrn v. Würzburg zu Bambergt) Nach einem Lehenbries vom

h Lhevertrag vom Mai im Archiv zu Aufseß.

2) Hormayer, Freiherr!. Taschenbuch, ^sqz, S. sq.

2) Tagebuch Friedrich Wilhelms v. A. im Archiv zu Aufseß.

9 Tagebuch Friedrich Wilhelms v. A.

9 Kirchenbuch von Aufseß.

9 Inventar der Familienstiftung.
9 Biedermann, Tab. XXX.

Zweites Pfarrbuch zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXX.

9 Salvers Proben des hohen deutschen Reichsadels und die treffenden

Urkunden und Zeugnisse im Reichsarchiv zu München.
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fk. November war L. F. Domioellar des Domstifts lvürzburg,

Bambergischer Rammerherr und Sofrath.fi Cr besaß Zlntheile an

Aufseß und Plankenstein. Sein Portrait befindet sich im Schlosse Unter-

aufseß.2)

337. Amalia Catalina, Freiin, ste Tochter Christoph Ludwigs

s3H7), lebte vom f9- September f7f6 bis s9- Dezember s7f7, prot.

Liegt in der Kirche zu Aufseß begraben.^

383. Carl Siegmund IV., Freiherr, ster Sohn Christoph Lud¬

wigs (3H7), lebte voni s2. Dezember s7s7 bis ff. Zlpril s7f3, prot.

Liegt in der Kirche zu 2lufseß begrabend)

339. Carl Wilhelm Adam, Freiherr, 2ter Sohn Christoph Lud¬

wigs (3H?f, prot. ZVurde am 2O. Juli s723 zu Crlangen geboren

und starb daselbst im August f728, liegt auch dort in der Sophien¬

kirche begrabend)

39V. Charlotte Sophie, Freiin, 2te Tochter Christoph Ludwigs

s3H7), geboren am 9- August t73s, gestorben Is8O2, prot. Ihr Gemahl

war Carl Franz v. Schaumberg zu Klein-Ziegenfeld.ch

39s. Karoline Kouise, Freiin, 3te Tochter Christoph Ludwigs

i3H7), wurde am 5. März f733 geboren, prot.I

392. Friederike Wilhelmina, Freiin, ^ste Tochter Christoph Lud¬

wigs (3H7), geboren 27. September s75^, gestorben f. März f302,

prot. Ihr Gemahl war Veit Carl v. A. (33H). Sie liegt iin Kirch¬

hofe zu Aufseß begraben. Ihr Portrait befindet sich im Schlosse

UnteraufseßF)

393. Maria Henriette, Freiin, 5te Tochter Christoph Ludwigs

(3H7), lebte vom fH. November s753 bis sL>. Januar f736, protF)

39^. Friedrich Wilhelm, Freiherr, 3ter Sohn Christoph Ludwigs

(3^7), geb. f733, gest. am f9- Mtober f32fIch Protest., Stammvater

h Original im Archiv zu Aufseß; Bambergischer Pos-und Staats-Aaleudcr
v. 1780 S. ?s.

9 Inventar der Familienstiftung.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXXII.

I Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß und Biedermann, Tab. XXXII.
9 Biedermann, Tab. XXXII.

I Zweites Pfarrbnch in Aufseß von t?ZZ.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß.

I Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß und Inventar der Familienstiftung.

9 Aeltestes Pfarrbuch zu Aufseß.

Aufseßer Airchenbuch.
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des blühenden Geschlechts. War in erster Ehe mit Friederike, Freiin

v. Seckendorff, Tochter des markgräflichen Staatsministers Freiherrn

v. Seckendorff, verheirathet, mit der er am 26. Januar f732 ver¬

mählt wurde. Nachdem dieselbe am 2. März l796 gestorben war,

heirathete er am 6. Januar f?97 Albertine, Freiin v. Trailsheim-

Rügland, Tochter des Kammerherrn Albrecht Freiherrn v. Trails-

Heim-Nügland und dessen Ehefrau Taroline Ernestine, geb. Freiin

v. Witzleben.i) Nachdem auch diese am 2Hc Februar f3f6 zu Erlangen

gestorben und auf dem Neustädtischen Kirchhof daselbst beerdigt war,

wo sie in einer neuerbauten Gruft beigesetzt ist, heirathete er im De¬

zember f3s6 eine Wittwe, Frau v. Pflug, geb. Jakob, welche am

9. Juni f32I kinderlos starb.

Nachdem F. W. durch Privatunterricht zur Universität vorbereitet

worden war, bezog er die Universität Erlangen im Herbste f77H und

studirte dort Rechtswissenschaft bis zum Herbste f?77. Während dieser

Zeit trat er H777 anch in Erlangen in die Freimaurerloge ein.

von seinem Vater Christoph Ludwig, der am f2. November f7?9

starb, erbte er Gberaufseß und im Jahre H8LX) von Veit Tarl (33P

Unteraufseß, Heckenhof, Zochenreuth und Plankenstein. Im Jahre

s??9 war Fr. W. Accessist bei der Regierung zu Bayreuth und l.732

Regierungsrath daselbst geworden und verheirathete sich das erste

Mal. vom Jahre f73O—3f ließ er an dem sehr baufälligen Schlosse

Gberaufseß den nördlichen Flügel abtragen und den Eingang dorthin

verlegen, setzte einen Stock auf und ließ das sogen. Thorhaus zur

Gekonomiewohnung einrichten.

Im Jahre f30H kaufte er in der Kapuzinergasse zu Bamberg ein

Haus, verkaufte es aber f3O5 wieder an Freiherrn v. Horneck. Da¬

gegen kaufte Fr. W. das Gut Meiernberg bei Bayreuth, wo er auch

einige Jahre wohnte. Am f8. Juli f8f() aber verkaufte er es wieder

an den preußischen General Hrn. v. Schubarth. In demselben Jahre

erbte Fr. W. durch deu Tod des am 27. Dezember f3fO verstorbenen

Domkapitulars und Fideikommißbesitzers Adam Friedrich Tarl v. A.

(^26) zu Bamberg die Güter Freienfels, Kainach, Weyer, Neidenstein,

Stechendorf, Mengersdorf und die sogen. Geschlechts- oder Seniorats-

lehen. Die veränderte Stellung der Reichsritterschaft bei Auflösung

des Deutschen Reiches im Jahre f806, durch die Einverleibung der

Aufseßschen Besitzungen in den bayrischen Staat, machte Fr. W. manchen

Kummer und Sorge, nicht weniger aber die durch den großen Krieg

mit Napoleon veranlaßten Kontributionen und Einquartierungen von

9 Aussetzer und Rüglander Kirchenbücher.
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Truppen aller Art, Dazu kam nach die allgemeine Rreditlosigkeit und

die Schwierigkeit, die Grundstücke zu bestellen, bezw, die landwirth-

schaftlichen Produkte preiswürdig zu verwerthen.

Diese Verhältnisse veranlaßten Fr, ZV,, die im (Zahre (8(0 er¬

erbten Fideikommißgüter, welche durch das bayrische Edikt über die

Aufhebung der Fideikommisse diese Eigenschaft verloren hatten, zu

allodifiziren, Ausseß, Mengersdors und Stechendorf als Lehengüter zu

surogiren, sodaun aber Freienfels, ZVeiher, Neidenstein und Rainach ain

3(. März (8(^s durch den Unterhändler Gsmund an den bayrischen

Minister Grafen Thürheim zu verkaufen. Nach Aufhebung dieses Ver¬

trages verkaufte er sie am 7. November (3(5 an Gsmund, der sie

an den preußischen Hauptmann v. Borstell wieder verkaufte.

Am (9- Oktober (82( starb Fr, ZV. bei seiner Lieblingstochter

Eleonore v, Schaumberg zu Rleinziegenfeld plötzlich am Schlagfluß.

Aus erster Ehe hatte er drei Töchter, Eleonore (H((), Henriette (fl?(2)

und Tharlotte (H(3), und einen Sohn Tarl Friedrich Ernst (^(0), aus

zweiter Ehe dagegen fünf Söhne, Tarl Friedrich (H(P, Hans (H(5),

Maximilian (H(6), Heinrich (H(7) und Alexander (H(3).H

Sein Brustbild in Gel, sowie das seiner zweiten Gattin befindet

sich im Schlosse Unteraufseß und in Gberaufseß,

395, 396 zwei Söhne, 39?, 398 und 399 drei Töchter

Tarl Siegmunds (36H), starben bald nach der Geburt, ehe sie getauft
waren.

^(00, Philipp Heinrich, Freiherr, (ter Sohn Philipp Friedrichs

(372), geb, (0, September (7(3, (H, Januar (787F) Seine erste

Gemahlin war Marie Sophie Helena Schutzbar, genannt v. Milchling,

welche er am 7. August (7fl0 heirathete. Seine zweite Gattin war

Maria Thristina v, Redwitz.PH, Fr, erbte nach dem Tode seines

Vaters, im Jahre (7H3, das Fideikominiß Freiensels und alle übrigen

Güter, welche derselbe besessen hatte, darunter Mengersdors und

Trupxachck) Er war Tölnischer Rammerherr, Bamberg. Geheimer

Rath und Gberamtmann zu Baunach, Ritter des brandenburgischen

Adlerordens, Ritterrath und Deputirter beim Ritterkanton Gebirg.

Bei Gelegenheit der Rrönung Raiser Tarls VII, wurde er zu Frankfurt

zum Ritter geschlagen,ch IVie vornehm PH. H. lebte, geht daraus' hervor,

9 Akten und Urkunden im Aussetzer Archiv.

2) Biedermann, Tab. XXI.

H Biedermann, Tab. XXI,

H Biedermann, Tab. XXI und Lehenbriefe im Archiv zu Ausseß.

5s Biedermann, Tab. XXI und Bamberg, Hos- und Staatskalender t'so
S. öS,
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daß er drei Bediente, einen Läufer, einen Koch, drei weibliche Dienst¬
boten und einen Sekretär sich für seine besondere Bedienung hielt.
Wegen der katholischen Schloßkirche zu Freienfels hatte er viele
Streitigkeiten mit dein Bischof von Bainberg, weil er zuerst ein
Kapuziner- und dann ein Domimkauer-Sospiz daselbst eingerichtet hatte,
das ihm wegen des unwürdigen Benehmens dieser Mönche beanstandet
wurdet) Er starb am (H. Januar (737 und wurde zu Freienfels be¬
grabend) Sein Bild und das seiner Gemahlin, geb. Fr. v. Redwitz,
befindet sich im Schlosse Unteraufseß.ch

-505. Maria Ester Sydonia Johanna, Freiin, Tochter Philipp
Friedrichs (372), lebte vom (3. Oktober (7(6 bis 2s. Januar (7(7.9

H02. Carl Friedrich, Freiherr, 2ter Sohn Philipp Friedrichs
(372), lebte vom (8. November (7(3 bis (3. April (7 (9-9

H03. Fran) Conrad Joseph, Freiherr, 3ter Sohn Philipp Fried¬
richs (372), lebte vom 23. Januar (720 bis 2s. März (72(I)

-svch Johanna Eleonore, Freiin, 5 te Tochter Friedrich Christophs
(33V), lebte von (7H(—(730, prot. Ihr Gemahl war Ernst Ludwig
Sebastian Freiherr v. Trailsheim aus Rügland und Rosenberg, den sie
am 23. Februar (76 s heiratheted)

stvs. Charlotta Sophia SylnUa, Freiin, 2te Tochter Friedrich
Christophs (330), geb. am 22. Juni (7^2, f (8(6, prot. Ihr Ge¬
mahl war Freih. v. EybF)

qvs. Gberhardina Carolina Sophia Eharlotta, Freiin, 3te Tochter
Friedrich Christophs (330), geb. am 6. November (7^3, prot. Ihr
Gemahl war N. Frh. v. Wolsskeel.^)

H07. Friederica Maria, Freiin, Hte Tochter Friedrich Christophs
(380), prot. Lebte vom (. Mai (7st3 bis Juli (7H5M)

h Liedlohnberechnung im Archiv zu Nürnberg.

9 Geschichte der Kirche zu Freiensels von Ls. v. Ausseß S. 2S und Ge¬

schichte des Schlosses Freiensels.
9 Biedermann, Tab. XXI.

9 Inventar der Familienstistung.

9 Biedermann, Tab. XXI.

9 Biedermann, Tab. XXI.

9 Biedermann, Tab. XXI.

9 Ehevertrag vom 28. Februar i?si im Archiv zu Ausseß und Bieder¬
mann, Tab. XXVI.

9 Biedermann, Tab. XXVI.

Aeltestes Pfarrbnch zu Ausseß und Biedermann, Tab. XXVI.

") Biedermann, Tab. XXVI.
21
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H03. Christoph Kiegfricd Heinrich, Freiherr, Sohn Friedrich

Ludwigs (38(), geboren 8. Oktober (7HO, gestorben (773, prot. Seine

Gemahlin war N. Stiebar v. Buttenheim, welche er (766 heirathete.H

Cr besaß Heckenhof und war Lieutenant und Kammerfunker. Seine

Kinder waren: Caroline Augusta Sophia (H28), August Carl Heinrich

(H29) und Carl Ludwig Friedrich (HM). Sein Bild befindet sich im

Schlosse Unteraufseß.

H09. Carl II.< Freiherr, Sohn Ioh. Veit Carl Dietr. Bernhards

(38H), geboren und gestorben (?92.

H(0. Carl Friedrich Ernst, Freiherr, (ter Sohn Friedrich Wil¬

helms (39H), lebte vom (6. März (783 bis 9- Januar (737.

prot.2)

H((. Eleonore, Freiin, (te Tochter Friedrich Wilhelms (39H),

geboren (2. August (73H, gestorben (822, prot. Ihr Gemahl war

Anton Freiherr v. Schaumberg zu Kleinziegenfeld, ein Neffe ihres

Vaters, mit dem sie am (3. März (309 sich vermähltet) Gin photo¬

graphisches Bild derselben existirt im Schlosse Unteraufseßt)

H(2. Henriette, Freiin, 2te Tochter Friedrich Wilhelms (39H),

geboren 2. Juni (736, gestorben (3H3, prot. Ihr erster Gemahl war

Freiherr Franz v. Schrottenberg, Kammerherr und Forstmeister; ihr

zweiter Gemahl war Freiherr v. Schilling-Cannstatt, Kammerherr und

Gberforstmeister, dem sie im Dezember (8(3 sich vermähltet) Sie starb

(8H3 zu Rastatt in Baden und wurde daselbst begraben.

H(3. Charlotte, Freiin, 3te Tochter Friedrich Wilhelms (39H),

lebte (733, prott)

H(H. Carl Friedrich Heinrich, Freiherr, 2ter Sohn Friedrich Wil¬

helms (39H), Prot. Lebte (3(X)—(80(t)

H(3. Hans XIX., Freiherr, 3ter Sohn Friedrich Wilhelms (39H)

Stammvater der Linie Unteraufseß, geboren 7. September (3O( zu

Oberaufseß, gestorben 6. Mai (372 zu Münsterlingen in der Schweiz,

h Zweites Kirchenbuch zu Aufseß; Biedermann, Tab. XXVIII und Schen¬

kungsurkunde vom 8. Februar i?KS im Archiv zu Bamberg, worin ihm

seine Mutter 1000 Fl. als Hochzeitsgeschenk giebt.

H Lebensbeschreibung des Friedrich Wilhelm v. A.

9 Kirchenbuch zu Aufseß.

9 Inventar der Familienstiftung.

H Lebensgeschichte dos Friedrich Wilhelm v. A.

H Reichsrittcrschaftlicher Almanach für I?YZ, Wiistenstein S. 25 und

Maders ritterschaftliches Magazin Bd. V.

H Lebensgeschichte des Friedrich Wilhelm.
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Prot.H Seine Gemahlin war Charlotte Freiin v. Seckendorf, Tochter

des württembergischen General-Lieutenants Freiherrn v. Seckendorf und

seiner Gattin Zosephine Freiin v, Vassimon, mit der er sich am 7. Sep¬

tember (82H vermählte und welche am 3. August (332 zu Bayreuth

starb, aber auf dem Familiengottesacker zu Aufseß begraben liegt.

Er wurde von Privatlehrern im Hause seiner Eltern erzogen,

deren letzter vr. Schunck (später Professor zu Erlangen und Vber-

Axpellationsgerichts-Nath zu München) ihn so vortrefflich vorbereitete,

daß Hans schon mit (6 Jahren die Universität Erlangen beziehen

konnte, wo er die Rechtswissenschaften studirte. Nachdem er im Jahre

(822 die Universität mit gutem Erfolge absolvirt und ein Jahr bei

dem Landgerichte Gräsenberg praktizirt hatte, verließ er den Staats¬

dienst, um der Verwaltung seiner Güter sich ganz zu widmen, bvie

aus den im Archiv zu Ausseß befindlichen Akten und Urkunden und

aus den bis zu seinem Tode fortgeführten Tagebüchern hervorgeht,

hat er sich der Familienangelegenheiten in hervorragender lveise an¬

genommen, zugleich aber schon vom Jahre (323 an historischen

Studien obgelegen und besonders die Erforschung des deutschen Mittel¬

alters und seiner Familiengeschichte betrieben. Vor Allem ordnete er

sein sehr reichhaltiges Familienarchiv, was ihm um so werthvoller war,

als er viele Prozesse in Lehensachen und sonstigen Güterangelegen¬

heiten zu führen hatte und darin das urkundliche Beweismaterial ent¬

halten war, dann aber sollte es als Grundlage für seine Familien¬

geschichte dienen, die er leider nicht vollenden konnte.^)

Schon von Jugend auf für Alterthums- und Geschichtsforschung

seines Geschlechts und Deutschlands begeistert, suchte er bereits in den

dreißiger (Zähren eine Alterthumssammlung in Nürnberg anzulegen

und gründete den Anzeiger für Runde des deutschen Mittelalters, den

später Professor Dr. Mone fortsetzte, zog sich jedoch bald wieder wegen

Mangels an Unterstützung und allgemeinem Verständniß nach seiner

Stammburg Ausseß zurück. Erst im Zahre (8H3 siedelte er wieder

nach Nürnberg über, wo er unter Zugrundelegung seiner großen und

gut geordneten Sammlungen von Büchern, Rupferstichen, Holzschnitten,

Gemälden, Münzen, Medaillen und Alterthümern aller Art die Zdee

zu einem germanischen National-Museum durch kvort und Schrift

förderte und dasselbe im August (332 auf Grund eines Beschlusses

h Aufseßer Kirchenbuch.
2) Abschn. I q.
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der zu Dresden tagenden Versammlung der deutscheu Geschichts- und

Alterthum-forscher ins Leben rief, ff

Die Folge seiner historischen und Alterthumsforschung war, daß er

Mitglied fast aller deutschen Geschichts- und Alterthums-Vereine wurde

und noch im späten Alter, im Zahre f363, an der Gründung des

Vereins für Geschichte des Bodensees und seiner Umgebungen während

seines Aufenthaltes in Kroßbrunn Theil nahm.

Auch schriftstellerisch war H. v. A, thätig, wie aus den nach¬

stehend ausgeführten Schriften, welche er von 1(323—f372 verfaßte, zu

ersehen ist:

f. Das Lehnwesen in Beziehung auf die Anforderungen des

Rechts und der Zeit. Mit besonderer Rücksicht auf das

Königreich Bayern. Line Skizze. Nbg. (323. 3.

2. Beschwerde gegen das Lehnedikt vom 7. Zuli (303, angebracht

bei der Kammer der Abgeordneten. Mch. (33 (. 3.

2. Ueber Lasten der Ritterlehen in Bayern. Mch. (33(. 3.

H. Sendschreiben an die Vasallen des Königs Ludwig v. B.

0. G. (32(. H.

5. Nachrichten über eröffnete Grabhügel bei Aufsees.ff

6. Anzeiger für Kunde des deutschen Mittelalters. Line Monats¬

schrift. Herausgegeben unter freier allgemeiner Mitwirkung.

1. Zg. München (332. II. Zg. (333. Nürnberg, im Verlag

des Herausgebers. III. Zg. herausgegeben von H. Frh. v. u.

z. Aufseß und Pros. Mone. Nürnberg, in Komm, der Niegel-

und IVießner'schen Buchhandlung.

7. Ordnungen und Anstalten in der Gemeinde Aufseß. I. Heft.

Zum Besten der Anstalt für verwahrloste Kinder in Aufseß.

Nbg. (332. 3.

8. Aelteste Geschichte des Geschlechtes Aufseß, nach Ouellen be¬

arbeitet. (Archiv für Geschichte und Alterthumskunde von

Oberfranken. Bd. I H. ( Bayreuth (333. S. 67—(76.)

Gleichzeitig in selbstständigem Sonderabdruck erschienen mit

einer Vorrede „an den günstigen Leser", einer kvidmung an

des Verfassers Söhne Otto, Ludwig und Herrmann und unter

ff Das Nähere in Abschnitt IV 6, Ziffer II.

ff Archiv f. Gesch. u. Alterthmsk. des Vber-Mainkreises. Bd. I H. Z.

Bayreuth I8Z2, S. 79—87.Z

ff vom IV. bis VIII. Jg. ^325—^329 unter dem Titel: „Anzeiger für

Kunde der deutschen Vorzeit" von Fz. Ios. Mone allein herausgegeben,

von I35Z an unter letzterem Titel, als „Neue Folge und Vrgan des

Germanischen Museums erscheinend.
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dem Titel: „Des ritterlichen freien Adels zu Franken Leben

und Sitten in einzelnen historischen Abhandlungen und Er¬

zählungen dargestellt. I. Bd. Geschichte des Hauses Aufseß.

Mit Abbildungen, s. H. Aelteste Geschichte bis sZ33. Mit

zwei Siegelabbildungen. Bayreuth s323. Im Verlage der

Grauschen Buchhandlung.

9. Ueber den einzig wahren Ehescheidungsgrund in der christlichen

Kirche sowie in christlichen Staaten von einem Juristen.

Ba>-reuth s3Z3. 8.

sv. Bericht von einer Guellensammlung für oberfränkische Landes¬

und Adelsgeschichte, mit besonderer Rücksicht auf die Auf-

seßische Geschichte. Archiv für Geschichte und Alterthums¬

kunde von Gbersranken Bd. I H. 2. Bayreuth s3Hs. k26

bis sH3.

s s. Historische Entwickelung der kirchlichen Verhältnisse zu Aufseß.

Zur sMjährigen Gedächtnißfeier der Wiederherstellung der

dortigen Kirche. Mit zwei Abbildungen. Nbg. s3H2. 8.

is2. Die Hussiten in Franken. Vorgetragen in der Generalver¬

sammlung des hist. Vereins von Gbersranken am s s. Juli

s3^2 zu Muggendors. Archiv für Geschichte und Alterthums¬

kunde von Gbersranken, Bd.III HJ. Bayreuth s3^5. S. 5P

s2. Rechtsverhältniß des Privatgottesdienstes und des öffentlichen

Gottesdienstes, nachgewiesen an der Geschichte der Schloß¬

kapelle des Kapuziner- und Dominikanerhospizes zu Fre>'ensels.

M. Anh. über Privatschulwesen. Erl. s3HP 8.

sp Sendschereiben an die erste allgemeine Versammlung Teutscher

Rechtsgelehrten, Geschichts- und Sprachforscher zu Frankfurt

am Main. Nbg. s3^6. 8.

s5. Einige IVorte zu Dr. Eisenmanns Idee zu einer Deutschen

Reichsversassung, insbesondere die Ablösung der Feudallasten

betreffend. Bayreuth s3H3. 3.

sö. patriotische Fragen an Deutschlands Reichs- und Bundestag

zu Frankfurt, p Wer soll Kaiser sein? 2. Wo soll der

Deutschen Kaiser wohnen und Reichstag halten? München

s8q3. 8.

s?. Einladung zur Errichtung eines praktischen allgemeinen

deutschen Bau- und Kunstgewerksvereins. s35(1. 3.

s8. Entwurf der Satzungen des Tentralvereins der deutschen Ge¬

schichts- und Alterthumsvereine. s352. H.

s9- Satzungen des germanischen Museums zu Nürnberg, vorge¬

schlagen von H. Frh. v. A. 0. G. s352. H.
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2V. System der deutschen Geschichts- und Alterthumskunde, ent¬

worfen zum Zwecke der Anordnung der Sammlungen des

gemanischen Museums. Nbg. (353. H.

2s. Ueber Zweck und Mittel des germanischen Nationalmuseums.

Nbg. (353. H.

22. Verhältniß der hist. Vereine zum germanischen Museum. Rede.

Bayreuth (353. 3.

23. Gespräch zwischen einem Edelmann, Kapellan, Schultheiß und

lvirth, über einen fetten Prozeß und magern vergleich.

Nbg. (353. 3.

2H. Abriß der Geschichte der Burg Ausseß im Mittelalter. Vor¬

gelesen in der Sitzung der hist. vereine von Bayreuth und

Bamberg aus der Burg Ausseß am 5. Zuli (8H(. (Archiv für Ge¬

schichte- und Alterthumskunde von Gberfranken. Bd. VI.

H. (. Bayreuth (35H. S. (3—35.)

25. vortrag, gehalten zu Forchheim bei einer Versammlung

mehrerer ober- und mittelfränkischer adeliger Gutsbesitzer.

Als Manuskript gedr. s. Freunde. Nbg. (855. 8.

26. Merkwürdige Schicksale des Felsenschlosses Lreienfels an der

IViesent. (Ebendaselbst Bd. X H. (. Bayreuth (866 S. HO

bis 6s>. H. 2. Bayreuth (36? S. (—35.)

27. Das germanische Museum und seine nationalen Ziele. Denk¬

schrift zur Erläuterung des dem norddeutschen Bundesrath

vorliegenden Hauptschen Gutachtens Über dieses Museum von

dessen Gründer und Ehrenvorstand. Lindau (369-

23. Vortrag zur Erklärung eines in photographischer Nachbildung

vorgelegten Rupferstichwerkes eines unbekannten Meisters aus

dem Anfang des (6. Zahrhunderts zur Erinnerung an den

sog. Schwabenkrieg von (H99- (Schriften des Vereins für

Gesch. des Bodensees und und seiner Umgebung. H. ( S. 63.

Schluß-H. 2 S. 99. Lind. (869—70. H.)

29- Die deutsche Kaiserkrone in Buchhorn. (Ebendaselbst H. 2

S. 2(8. Lind. (370.)

30. Ein alter Holzschnitt mit Volkslied über die Schlacht von

Dornach (H99- (Ebendaselbst. H- 3 S. (23. Lind. (372. H.)

Die Gründung des germanischen Museums hatte ihm einen großen

Rreis von Bekannten von den höchsten Ständen bis zum schlichten

Bürger geschaffen. Er war fast bei allen deutschen Fürsten eine gern

gesehene Persönlichkeit, wirkte aber überall nur für sein Museum, nicht

für sich; denn außer dem Ehrenkreuz des Zohanniterordens, das ihm

schon (339 König Friedrich kvilhelm IV. von Preußen verliehen hatte,
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schmückte kein Grden seine Brnst, obgleich ihm oft Anerbietungen ge¬
macht worden waren, die er mit dem Bemerken abschlug, daß ihm eine
Beisteuer für das Museum willkommener sei. von seiner frühesten
Jugend an bis zu seinem Tode führte bs. v. A, Aufschreibungen über
seine täglichen Erlebnisse in Form von Tagbüchern, welche in dem
Aufseßschen Archiv niedergelegt sind und deren Ausbeute einer späteren
Zeit vorbehalten ist. Die Umwälzungen, welche der Untergang des
alten Deutschen Reiches und der Reichsritterschaft einerseits, und die
Einverleibung der Aufseßischen Besitzungen in das neugebildete König¬
reich Bayern mit seinen Verfassungen von s3L>3 und s3s8 und die
Aushebung des Lehenwesens und seiner Tasten im Jahre s3^3 ver¬
anlaßten, hatte ks. v. A. gründlich durchzumachen. Wenn er auch
einesthcils das daraus entstehende Wohlthätige empfand, so war es
ihm doch andererseits schwer, sich an die neuen Verhältnisse zu ge¬
wöhnen, so daß er seit s3^3 immer nur kurze Zeit in Aufseß zu¬
brachte. Da sein Vater in der letzten Zeit seines Lebens sich den
Geschäften der Familiengüter nur wenig widmete, fand er bei dessen
Tode viel zu ordnen und wurde in manche Rechtsstreite verwickelt,
welche meistens durch vergleiche geschlichtet wurden, vor Allein ent¬
stand ein Prozeß wegen der Schashnt auf dem Rittergute Btechendorf,
der s32^ durch vergleich geordnet wurde, dann drohte der Fiskus mit
Einziehung des Lehengutes Mengersdorf wegen versäumter Mitbe-
lehnung und forderte einen von Friedrich Wilhelm v. A. bewilligten
Geldbetrag von 5s6s Fl. 25 Kr. nebst Zinsen von s820 an für
Weiher und Btechendorf, sowie außerdem 2O55 Fl. 50 Kr. als Ent¬
schädigung für veräußerte Lehenstücke der Rittergüter Freienfels, Weiher,
Neidenstein und Kainach. Diese Differenz wurde durch Vergleich am
2H. Februar s3HH dadurch ausgeglichen, daß dem Lehenhofe für
3sH5 Fl. Allodialgrundstücke zu Lehen aufgetragen wurden.ht

Ferner war die Angelegenheit wegen des aufgehobenen Freien-
selser Fideikommisses zu ordnen, welches durch Edikt von s303 auf¬
gehoben worden war. Auch hier griff ks. r>. A. energisch ein und
brachte diese Angelegenheit in der Art zu Ende, daß er im Jahre
s822 die Konkursmasse des letzten Fideikommißbesitzers, des am 26. De¬
zember s3sO zu Bamberg verstorbenen Domherrn Adam Friedrich
Tarl v. A. (H26), übernahm und die Allodialerben und Gläubiger
befriedigte. Am s5. November s355 schloß er wegen der Lehengüter
mit Alexander v. A. einen Vertrags)

h Akten und Urkunden im Aussetzer Archiv.
2) Abschn. IV ?.
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Den großen Prozeß mit den Erben Osmunds, wegen der Güter

Freienfels, Weiher und Neidenstein, beendete er am 23. Februar f8^3

durch Vergleich, wonach gegen Zahlung von f63<X> Fl. diese drei

Güter an die Aufseßsche Familie zurückfielen.^

Wegen der Baulast der Schule und Airche zu Aufseß schloß er

am 27. September s336 einen vergleich mit der Airchen- und Schul¬

gemeinde zu Aufseß ab. Ebenso am s). September s356 wegen der

Schule und Airche zu Freicnfels mit der Gemeinde Freienfels.2) Wäh¬

rend er Aufseß und Mengersdorf durch Ankauf und Stechendorf durch

Tausch vergrößerte und arrondirte, verkaufte er f832 das zersplitterte

Rittergut Aönigsfeld.

Zu den Zahren s8^3, s3V, und l860 schloß er mit seinem

Bruder Alexander noch weitere grundlegende Verträge über den

Familienbesitz.3) Am f. Rlai s83H machte er die sogen. Gruftstiftung

für das Familienbegräbniß zu Aufseß; im Jahre f8ff() hatte er eine

Stiftung für verwahrloste Ainder der Gemeinde Aufseß gemacht.^) Zm

Schlosse Unteraufseß richtete er den Familiensaal und die Schloßkapelle

neu ein und setzte die alte Burg im Schloßhof in besseren Stand. Auch

den Gärten und Parkanlagen beim Schlosse widmete er in früheren

Jahren besondere Aufmerksamkeit und Pflege.

Außerdem war er ein Freund von Musik, spielte Alavier, Violine

und Orgel und komponirte wieder und Märsche für Alavier und

Orchester, sowie auch mehrere Stücke für die Violine, welche im Buch¬

handel erschienen sind.

Zu Nürnberg besaß er eine Zeit lang das sogen, pilatushaus

am Thiergärtner-Thore, in dessen Thurm er den Grund zum ger¬

manischen Museum durch Aufstellung seiner Sammlungen legte. Später

kaufte er ein Haus in der Grasersgasse in der Nähe des Aarthauses,

wohin das Museum übergesiedelt war. Beide Häuser wurden wieder

verkauft, da Hans f863 nach Niederlegung der vorstandschaft des

germanischen Museums nach Areßbrunn am Bodensee übersiedelte, wo

er ein Weingut sich erworben hatte, um wegen seines Herz- und Brust¬

leidens in wärmerein Aliina zu leben.

Hier widmete er sich der Bearbeitung der Familiengeschichte, zu

der er viele größere Lebensbeschreibungen der ältesten Zeit bearbeitet

hat und Materialien sammelte. Leider konnte er sie nicht vollenden,

') Abschn. IV 5.
2) Abschn. IV s.
2) Abschn. IV ?.
H Abschn. IV e.
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da er aus der Rückreise von Straßburg, wohin er zur Eröffnung der

Universität gereist war, in Münsterlingen in der Schweiz am Bodensee

am 6. Mai s372 starb; er wurde in der Familiengruft in der Kirche

zu Ausseß begraben, wo ihm seine Söhne ein Denkmal errichten ließen.

Sein in Gel gemaltes Brustbild von ll), v, Kaulbach, ein mit Kreide

gezeiclmetes Brustbild von Luise Wolf, eine Büste in Gyps und ein

Basrelief in Gyps befinden sich im Schlosse Unteraufseß. Seine Büste

in weißem Marmor, aus Befehl des Königs Ludwig I. von Schwan-

thaler gefertigt, befindet sich im germanischeu Museum zu Nürnberg,

eine galvanische Nachbildung auf seinem Grabmal zu Ausseß. Das

Brustbild seiner Gemahlin in Gel befindet sich im Schlosse Unteraufseß,

ebenso die Miuiaturbilder beider als Brautleute.

H. war kouigl. bayrischer Kämmerer, Ehrenvorstand des germanischen

Nationalmuseums und korrespondirendes Mitglied der bayrischen Aka¬

demie der Wissenschaften in der historischen Klasse und Ehrenmitglied

und Mitglied der meisten deutschen Geschichtsvereine und Dr. suris.

Seine Gattin hatte ihm fünf Söhne: Gtto (H3s), Ludwig (H35),

Hermann (H39), Friedrich und Hans (^2), und sieben Töchter:

Mathilde (^32), pauline (^33), Marie (H3H), Maria Taroline (H36),

Sophie (^37), Bertha (H33) und Thekla (^s), geboren.

tssö. MtN'imiliMt, Freiherr, ^ter Sohn Friedrich Wilhelms (3sW,

geb. am 2^. September s3O2, gest. am H. sZanuar s8O7,H Protest.

Hfi7. Hrillt'llll XV., Freiherr, 5ter Sohn Friedrich Wilhelms (39^),

geb. s. September s8O3, gest. s803 und liegt aus dein Grtskirchhos zu

Ausseß begraben,^) Protest.

^s3. AIcxaitl>er III., Freiherr, 6ter Sohl, Friedrich Wilhelms

:391), Stammvater der Linie Gberausseß, geboren 30. sJuui s8O6 zu

Meiernberg, gestorben 2. März s860 zu Gberausseß, protF) Seiue erste

Gemahlin war Ida v. Kretschmann, welche mit ihm vom s s. Februar

s33^ bis 6. Gktober s335 verheirathet war und auf dem Familien¬

gottesacker zu Ausseß begraben liegt.H Seine zweite Gemahlin war

Leopoldine Freiin v. Seckendorf, welche er am s3. Februar s837

heirathete und die als Wittwe am s3. April s373 zu Bayreuth starb.

Alexander studirte Landwirthschaft und widmete sich der Ver¬

waltung seiner Güter Gberausseß, Scherleithe und Mengersdorf, die ihm

bei der Theilung im Jahre s35O zufielen.

h Aussetzer Kirchenbuch.
Aussetzer Kirchenbuch.

9 Bayreuther und Aussetzer Kirchenbuch.
H Aussetzer Kirchenbuch.
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Lr schloß mit seinem Bruder Haus (Hf5) die Verträge vom

s5. November Z833, vom September s8^3, vom s0. November s3H9,

vom ss). Dezember s35O und vom 2s. Januar Z860, lebte vor seinem

ain 2. März s360 erfolgten Tode zu Gberaufseß.H Von seiner ersten

Gemahlin stammt sein Sohn Hugo (H^3) ab, von seiner zweiten Ge¬

mahlin Julius Glga (H^5), Julia (^^6) und Flora (^7). Sein

Brustbild in Gel befindet sich im Schlosse Gberaufseß.2)

Hss). Maria Anna Philippina, Freiin, ste Tochter Philipp Hein¬

richs (^00), geboren 2^s. Mai s7Hs, gestorben 26. Juni s802.^) M.

wurde zu Bamberg geboren und starb zu Augsburg, wo sie auch auf

dem katholischen Kirchhofe begraben liegt.H Sie war Stiftsdame

des Stiftes Hall in T-prol, wo sie eine Zeit lang zubrachte, aber bei

dessen Auflösung am 9- Zuli s?33 austrat.'9

H20. Maria Caraiina Theresia, Freiin, 2te Tochter Philipp

Heinrichs (H00), lebte s?H2.6)

H2s. Maria Josepha Inliana, Freiin, 3te Tochter Philipp Hein¬

richs (^00), geboren 23. November s?^3, gestorben s766. Ihr Gemahl

war N. Köth v. kVauscheidI)

^22. Philipp Franz, Freiherr, s ter Sohn Philipp Heinrichs (fiM),

geboren 26. Mai s?^7, gestorben 25. Juli s?^3.9

-s23. Maria Catharina Iniiana, Freiin, qäe Tochter Philipp

Heinrichs (^00), geboren s8. November s7U, gestorben 3. Februar

s?5s.H

Aans Philipp II., Frhr., 2ter Sohn Philipp Heinrichs M0),

geboren 27. November s7H5, gestorben s?93.^) s?33 verheirathete er

sich mit der verwittweten Maria Tlara v. Horneckch) <Lr war ein guter

Mathematiker und vertheidigte am s2. August s765 auserlesene inathe¬

matische Lehrsätze im Iesuiteukolleg zu Bamberg.^) H. ph^ besaß das

') Abschnitt IV ?.

9 Inventar der Familienstiftung.

9 Biedermann, Tab. XXI.

H Seydel, Inschriften auf dem katholischen Kirchhofe zu Augsburg.

H Mittheilung des dortigen Dekans Lindner.

9 Freienfelser Kirchenbuch.

9 Biedermanu, Tab. XXI.

9 Freienfelser Kirchenbuch.

9 Freienfelser Kirchenbuch.

>9 Biedermann, Tab. XXI.

") Lhevcrtrag vom Z9. September t?8S.

Iaeck, Pantheon der Literaten und Künstler Bambergs, Heft ^ S. ZZ.
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Fideikommiß von Freienfels und alle Güter seines Vaters.H Gr war

Bambergischer Hofkavalier, Assessor ain Hofgerichte, Hof- und Regie¬

rungsrath, sowie Oberamtmann zu Raunach und Stuffeuberg.2) Am

ZO. Oktober f?92 verkaufte er Truppach an F. v, vietinghofF) <Lr

starb kinderlos. Sein Portrait befindet sich im Schlosse Unter-

aufseß.4)

tf25. Clemens August Friedrich, Freiherr, Zter Sohn Philipp

Heinrichs lebte vom oO. September bis Dezeinber f?MF)

^26. Adam Friedrich Cnrl, Freiherr, tster Sohn Philipp Hein¬

richs (HLO), geboren )7. Oktober f757, gestorben 26. Dezember sSsOF)

A. F. war Domherr zu Bamberg und probst zu Forchheim.H <Lr

besaß seit dem Tode seines Bruders Hans Philipp (H2tf) das Freien-

felser Fideikommiß und Stechendorf, Mengersdorf, Gbernsees roF)

s?92 verkaufte er mit Zustimmung seines Bruders und des Friedr.

Wilhelm v. A. (ZHH) das Gut Truppach an H. v. vietinghof, nachdem

es allodifizirt worden warF) <Lr starb am 26. Dezember f3ft) als der

Letzte der Freienfelser Linie. Sein Bild befindet sich im Schlosse Unter-

Aufseß.^) Zluf einein Bambergischen Sedisvakanzthaler von

befindet sich sein Wappen.")

^27. Maria Anna Francisca. Freiin, Ste Tochter Philipp Hein¬

richs (HOO), lebte von s7^3—fötlZ. Sie war Stiftsdame des Ritter¬

orts Gebirg.12)

^28. Caroliua Augnsta Sophia, Freiin, Tochter Christoph Sieg¬

fried Heinrichs (HP8), kommt vor )787, prot. Ihr Gemahl war Gottlob

v. Tgloffstein, mit dem sie sich ain 3. Juli f?37 in Plankenfels ver-

h Lchenbricf im Archiv zu Aufseß, Geschichte dos Schlosses Freicnfels.

9 Bamberger Hof- und Staatskalender von t780, S. SZ, 77, tos.

H Urkunde im Archiv zu Aufseß.

H Inventar der Familienstiftung.

H Freienfelser Kirchenbuch.

H Zeugnisse im Reichsarchiv zu München und Archiv zu Aufseß.

h Iaeck,. Iubclschrift S. t27, t^tZl Bamberger Hof- und Staats-Kalender
t?80, S. s.

H Lchenbriof im Archiv zu Aufseß und Reichsritterschaftliche Almanach

von t?yZ S. tso und Geschichte des Schlosses Freienfels, der Kirche zu

Freicnfels von Hans v. Aufseß.

H Akten im Archiv zu Aufseß.

") Inventar der Familionstiftung.

Auf der Burg in Aufseß.

") Maders rittcrschaftliches Magazin.
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mahlte, l) Ehe sie sich verheirathete, war sie Stistsdame des Ritter¬

orts Gebirg.2)

429. Anglist Carl Heinrich/ Freiherr, s ter Sohn Christoph Sieg¬

fried Heinrichs (H08), geboren 2H. Dezember 1766, gestorben 19- Rlärz

1767, prot. ZVurde zu Gelangen geboren und starb zu Hagenbach.9

H3O. Cnl'I Au!>Wlg Driedrich, Freiherr, 2ter Sohn Christoph

Siegfried Heinrichs (V3), lebte von 1773—1777, prot.

V1- Otts VIII., ster Sohn des Hans (^15), geb. am 25. August

1325 zu Unteraufseß.H Protest, vermählte sich am 16. April 1855

mit Jenny Freiin v. Neitzenstein-Hartungs, Tochter des Zllexander

Frh. v. Reitzenstein-Hartungs und seiner Gattin, geb. Freiin v. Branka,

zu München/')

Gtto besuchte die Lateinschule und das Gymnasium zu Nürnberg

und Bayreuth und bezog im Herbst 13V die Universität Erlangen,

dann im Herbst s8^7 die Universität Leipzig als Student der Rechts¬

wissenschaft. IVegen der Unruhen im Sommer s3H8 besorgte er in

dieser Zeit die Grundrentenablösung zu Aufseß und bezog erst wieder

im Herbst 18^3 die Universität Erlangen, die er im Gktober 13V als

Zurist absolvirte und dann beim Landgericht Hersbruck und bei dem

Stadtgericht Nürnberg praktizirte. Nachdem er im Zahre 135s das

juristische Staatsexamen mit sehr gutem Erfolge bestanden und bis

zum Herbst 1852 theils beim Stadtgericht Nürnberg und Advokat

Körte sich weiter beschäftigt hatte, trat er am s. Gktober desselben

Zahres zur Zollverwaltung über, in der er nach mehrjähriger Praxis

bei den Hauptzollämtern Lindau, Nürnberg und Bamberg, sowie bei

der königlich bayerischen Generalzolladministration am s. Februar 1355

als Grenzoberkontroleur zu lvaldsassen angestellt wurde, von hier

wurde er am s. Gktober 1353 unter Beförderung zum Zollinspektor

als Zollvereinskontroleur nach Gransee in der Provinz Branden¬

burg versetzt und am H März 1860 in gleicher Eigenschaft nach

Frankfurt a. M. berufen. Hier blieb er bis s. August 1863, an

welchem Tage er zum Gberzollinspektor in München ernannt wurde.

Mit 1. Zanuar 1866 trat er als Gberzollrath in das Kollegium der

General-Zolladministration ein, und am s. Juli 1363 kam er in den

Zollvereinsdienst als Bevollmächtigter für Gst- und IVestpreußen mit

dem Sitze in Königsberg. Hier verblieb er bis zum s. Januar 137H,

') Zweites psarrbuch zu Mengersdorf.

H Maders ritterschaftliches Magazin Bd. V S. sss.

H Die treffenden Pfarrbücher.

H Aussetzer Kirchenbuch.

9 Kirchenbuch der prot. Kirche zu München.



333

an welchem Tage er auf die neuerrichtete Reichsbevollmächtigten¬

stelle zu Straßburg im Glsaß versetzt wurde. Nachdem diese Stelle

an einen preußischen Beamten übergehen sollte, wurde er am f. Mai

f3?9 auf die neuerrichtete Reichsbevollmächtigtenstelle für Zölle und

Steuern in Berlin versetzt und ihn, die Provinzen Brandenburg und

Posen als Dienstbezirke zugewiesen.

Zum neuen Zahre f37^ hatte er das Ritterkreuz I. Klasse des

königlich bayrischen St. Michaelsordens und den königlich preußischen

Kronenorden III. Klasse erhalten. Am f. September f875 wurde er

als Threnritter in den Zohanniterorden aufgenommen. Am f3. Zum

f882 verlieh ihm der König von Bayern Titel und Rang eines Gber-

regierungsrathes.

Zm Zahre f333 wurde er von dem Wahlkreis Forchheim-Tulm-

bach, also in seiner Heimath, auf kurze Zeit in den Reichstag gewählt,

nahm aber später keine Wahl mehr an. <Lr gehörte der deutschen

Reichspartei an.

Zm verein mit seinen Brüdern Hermann (H3H), Friedrich

Hans (HH2) und seinem Vetter Hugo (^3) gründete er im Zahre

f332 die Aufseßsche Familienstiftung, nachdem er vom Mai f872 die

Geschäfte der Familie nach dein Familienvertrage von f36O als Ge¬

schlechtsältester und Mitbesitzer von Unteraufseß übernommen hatte.H

G. war mehrmals schriftstellerisch thätig. Zm Zahre f862, als

er zu Frankfurt a. M. lebte, lieferte er zwei größere statistische Ar¬

beiten in das Heft des f. Bandes der Beiträge zur Statistik der

freien Stadt Frankfurt, und zwar über den Mainverkehr und die Main¬

zölle von f3^7 bis f36O, dann über den Waarenhandel und Verkehr

der freien Stadt Frankfurt seit deren Anschluß an den Zollverein von

f336 bis f86l). Zm Zahre f373 schrieb er auf Veranlassung des

Prof. Laband einen größeren Aufsatz über die Zölle und Steuern des

Deutschen Reiches für die Annalen des Deutschen Reiches von Or. Hirth,

der vermehrt und verbessert f33t) und f336 in denselben Zahrbüchern

und auch als Separatabdruck erschien. Zm Zahre f378 ließ er einen

Vortrag über die Tabaksteuerfrage, welchen er in der Staatswisssn-

schaftlichen Gesellschaft zu Straßburg i. <Lls. gehalten hatte, in den

Jahrbüchern von Holtzendorf und Brentano drucken, in dem er für

die Fabrikatsteuer und gegen das Monopol auftrat, und der auch im

Separatabdruck erschient)

Auch in der Gelmalerei hat er sich versucht, wie einige Land¬

schaften, darunter auch einige Bilder von Unteraufseß, beweisen.

9 Abschn. IV ?.
9 Dessen Personalakten.
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Sein und seiner Gattin Brustbild in Gel van paulseu sollen der

Familienstiftung einverleibt werdein

H32. Mathilde, Freiin, ste Tochter des Hans (Hs5), geb. am

ss). November s826p) prot. Vermählt mit Dr. Beeg, königlich bay¬

rischem Gewerbekommissär, am sH, Mai s35O.

^33. Planline, Freiin, 2te Tochter des Hans (Hs5), geb. am

25. Februar s323, gest. am ss). Mai s328,2) prot. Liegt auf dem

Gottesacker zu Aufseß begraben.

H3H. Maria It., Freiin, 3te Tochter des Hans (Hs5), geb. am

3. April s829, gest. am 2s. Dezember s337 zu Bayreuth, prot. ver¬

mählt am ss). Februar s335 mit Trust v. Braun, sächsisch-altenburgschem

Archivrath zu Altenburg?) Liegt zu Bayreuth begraben. Ihr Bild

befindet sich in Unterausseß.

^35. Alldwig V., Freiherr, 2ter Sohn Hans' (Hs5), geb. 26. Juni

s83O, gest. sZ. Gktober s873, prot.^) vermählte sich am f. Mai s87s

mit Maria Freiin Reißner v. Lichtenstern. Tr trat Zlnfangs s3^3 in

die bayerische Zlrmee ein, machte die Feldzüge s366 und s 870/7s als

Ritbneister des 6. bayerischen Thevauxlegers-Regiments mit, erhielt das

Tiserne Areuz II. Masse und starb an einein durch den Feldzug ver¬

anlaßten Gehirnleiden nach kurzer The am sZ. Gktober s873. Tr

war Mitbesitzer von Unterausseß. Bemerkenswerth sind seine im

Familienarchiv hinterlegten Aufzeichnungen über die Feldzüge s366

und s870, deren ersteren er mit seiner Tskadron im Hauptquartier des

Prinzen Tarl von Bayern mitmachte, während er im zweiten die

Schlacht bei Sedan und die Zernirung von Pfalzburg miterlebte. Tr

hatte einen Sohn Gtto Tlodwig (HH8). Tr liegt auf dem Familiengottes¬

acker begraben. Sein Bild, in Gel gemalt, ist im Besitze seiner IVittwe.

H36. Maria Carolina, Freiin, Hcke Tochter Hans' (Hs5), geb.

8. September s332, prot. vermählt mit dem Geheimen preuß. Archiv¬

rath Or. Märker zu Berlin, versasser der Nonumentu ^allorunu,

zu Aufseß am sH. April s357.^) Ihr Porträt, in Gel gemalt von

Areling, befindet sich zu Unterausseß in der Familienstiftung.

H37. Sophia, Freiin, 5te Tochter Hans' (Hs5), geb. s8. April

s33^, prot.6) vermählte sich mit Rrafft Frh. v. Trailsheim zu 2linerang

Aufseher Airchenbuch.
Aufseher Airchenbuch.

2) Aufseher Airchenbuch und zu St. Sobald in Nürnberg.
4) Aufseher Airchonbuch.
H Aufseher Airchenbuch.

H Airchenbuch zu St. Lorenz in Nürnberg.
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ani 9- Oktober 1360. Ihr Porträt, in Kreidezeichnung nach Aaulbach,

befindet sich zu Unteraufseß in der Familienstiftung.

^33. Hertha, Freiin, 6te Tochter Hans' (^113), geb. 11. Oktober

1833, gest. s. November 1367, prot.H Starb als Stiftsdame des

Huttenschen Stiftes nach längerem Leiden zu Friedrichshafen am

Bodensee und liegt in der Familiengruft zu Aufseß begraben. Ihr

Porträt und viele Zeichnungen von ihrer Hand befinden sich zu Unter¬

aufseß.

^29. Hrrmanil VI. Joseph Hudlüf, Freiherr, 3ter Sohn Hans'

(^12), geb. zu Unteraufseß ain 22. Juni 1337. Bildete sich für den

landwirthschastlichen Beruf aus, besuchte vom Herbst 1336 bis 1859

die landwirthschaftliche Zentralschule Weihenstephan und die Universität

zu Berlin, hielt sich noch Z^/z Jahre aus norddeutschen Gütern

auf und übernahm sodann die Pachtung des nachmals an den Grafen

Giech verkauften Ausseßschen Ritterguts Weiher. Daselbst von 136^

bis 1369 wohnhaft, verheirathete er sich am 26. Juli 186H mit dem

am 26. Juli 18^1 zu Bayreuth geborenen katholischen Fräulein

Ernestine v. Gernler, Tochter des Majors a. D. und Gutsbesitzers

Hubert v. Gernler und dessen Gemahlin Taroline, geb. v. Flotow, auf

Göpxmannsbühl. — Im Sommer 1369 vertauschte er seinen Wohnsitz

Weiher mit dem zu Göppmannsbühl und trat im Januar 137H als

Domänenassessor in den Dienst des Fürsten Thurn und Taxis zu

Regensburg, in welcher Eigenschaft er oft weite Reisen nach den in

verschiedenen Ländern belegenen fürstlichen Besitzungen zu machen

hatte. Im Jahre 137? wurde er zum Domänenrath befördert. Er

besitzt in Regensburg mehrere Häuser, und kaufte am s. Februar

1333 mit seiner Gemahlin das seit 1367 in fremden Händen gewesene

Schloß Freienfels nebst 66^/2 Tagw. Grundbesitz, um dasselbe fortan

wieder der Familie Aufseß zu erhalten. Er ist Mitbesitzer von Unter¬

aufseß. Bemerkcnswerth ist, daß Hermann durch seine in Bamberg

am 1<Z. April 1371 erfolgte Rückkehr zur römisch-katholischen Kirche

eine neue katholische Linie gründete.9 Seine Rinder sind: Johanna

Maria Thekla (HV) und Luise (H53), dann: Eckart Eduard (H50), Hubert

Friedrich (^31) und Werner Hugo (^32).

-M. Friedrich XVI. Alrrnildrr, Freiherr, qcker Sohn Hans' (qI5),

geb. 27. August 13^3 zu AufseßI) prot. Ist mit Anna Spangenberg,,

Tochter des Kommerzienrath Spangenbcrg und seiner Gattin Hedwig,

h Aussetzer Kirchenbuch.
I Eigene Mittheilung des Hermann v. A.
9 Aussetzer Airchenbuch.
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geb, v, Flotow, aus Suhl seit 23, April s370 verheirathet. Trat am
2cs, Juni s83s-> in das bayerische s^s. Infanterieregiment als Kadett
ein, und am s. April s36s in das s. bayerische Thevauxlegers¬
regiment über, in dem er am s. November s36s zum Junker und
am 2V. Mai s363 zum Unterlieutenant avancirte. 2lm s. Mai s36H
wurde er in das Thevauxlegersregiment nach Gttobeuern und
Augsburg und am s. April s366 in das 6. Thevauxlegersregiment
nach Bamberg versetzt, wo er am 3. Juli s366 zum Gberlieutenant
avancirte, Ina Jahre s366 nrachte er die Gefechte bei Immelborn,
Roßdorf, Roßbrunn und bei den Ljettstädter kjöfen mit. Lbenso machte
er den Krieg s370 und 7 s mit, wo er nach der Schlacht bei Sedan
im Tlsaß und zur Zernirung von Bitsch verwendet wurde. Nachdem
er vom 3. Januar s37s bis s. April s3?^s als Regimentsadjutant
fungirt hatte, wurde er am 3. Juli s373 Rittmeister und Tskadrons-
chef im 2. Thevauxlegersregiment zu Dillingen. Am s. Januar s376
wurde er wieder in sein früheres 6. Thevauxlegersregiment nach Bay-
reuth versetzt und nahm am s7. November s336 mit dem Tharakter
als Major den Abschied. Am s. August s333 wurde er zum Land-
stallmeister bei der königlich bayerischen Bezirksgestütsinspektion Ansbach
ernannt. Zlußer den Denkzeichen für die Feldzügs besitzt er den russischen
St. Anuaorden I. Klasse mit Schwertern. Nach dem Tode seines
Daters erbte er mit seinen Brüdern am 5. Mai s372 dessen Be¬
sitzungen zu Aufseß. Fr. hat zwei Söhne: Siegfried (H3P und Gtto
Ivalter M7) und zwei Töchter: Johanna (H33) und Ljedwig (^36).

^s. Thcltlit Ottülilldr, Freiin, 7te Tochter des hjans (^ss5),
geb. am 23. Februar s3^3 zu Unteraufseß, gest. ain s. Noveinber s333
zu Nürnberg.^) Liegt in der Familiengruft zu Aufseß begraben.

HH2. HlUIS XX., Freiherr, 3ter Sohn des Ljans (Hs5), geb. am
2s. Februar s8H8 zu Zlufseß.-j Seine erste Gemahlin war Mathilde
Freiin v. Seefried-Buttenheim, Tochter des königlich bayrischen Majors
Bruno Freiherrn v. Seefried und seiner Gattin Mathilde, geb. v. Löwel,
welche er am s6. November s3?2 heirathete, die aber bereits am
sO. Gktober s376 wieder starb. Seine zweite Gattin ist Tlara Riotte
aus Münster i, TIs., Tochter des ehemaligen nordamerikanischen Ge¬
sandten Riotte, die er s373 heirathete. ksans trat schon frühe als
Kadett in den bayrischen Militärdienst ein, nachdem er die Lateinschule
zu Nürnberg besucht hatte. Tr wurde am 2V. Mai s366 Lieutenant im

') Kirchenbuch zu Aufseß und St. Sobald zu Nürnberg.
2) Aussetzer Kirchenbuch.
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(. bayrischen Iägerbataillon, machte die Gefechte bei Ihelmstädt und

Roßbrunn, am 23. und 26. Juli (366 mit. Am 30. August (870 war

er bei der Schlacht bei Beaumont, wo er zwei französische Geschütze

mit seinein Bataillon eroberte und den bayrischen Militärverdienstorden

II. Klaffe erhielt. Während der Schlacht bei Sedan wurde er am

2. September (870 im Dorfe Daigny durch beide Oberschenkel ge¬

schossen und nahn, deshalb als Premierlieutenant, wozu er am 23. De¬

zember (870 avancirt war, den Abschied, nachdem er noch vorher das

Eiserne Kreuz II. Klasse erhalten hatte. Für die Rettung eines dem

Ertrinken nahen Knaben aus dem Festungsgraben zu Metz erhielt er

am 2(. Februar (3?9 die preußische Rettungsmedaille am Bande. Er

ist Mitbesitzer von Rnteraufseß. protestantisch.

Aus seiner ersten Ehe entstammen drei Töchter: Anna Lotte (H33),

Marline (H59) und Jenny (Johanna) (^60).

^3. Hnglt I., Freiherr, (ter Sohn Alexanders (H(8>, geb. am

2s. September (335I zu Oberaufseß, prot. Seine erste Gemahlin war

Mathilde v. Stetten aus Augsburg, welche er am (6. Oktober (860

heirathete und die am 23. Januar (86H zu Augsburg starb und auf

dem Familiengottesacker zu Aufseß begraben wurde. Seine zweite

Gattin ist die Schwester der ersten, Adelgunde v. Stetten, welche er

am (8. Mai (363 heirathete. Lsugo besuchte von (8^0—(3^5 die

Schule zu Nürnberg, dann bis (3^7 zu Windsbach, von (3^3—(35H

befand er sich aus der Lateinschule und auf dem Gymnasium zu Bay-

reuth, das er im Lserbste desselben Wahres absolvirte, um die Forstschule

zu Aschaffenburg zu besuchen, die er (356 absolvirte. Nachdem er

(357 zu Waldsassen praktizirt und (353 die Universität München be¬

sucht hatte, studirte er zu Mergenthau und Weihcnstephan Landwirth¬

schaft, worauf er nach dem Tode seines Vaters am 2. März (86V in

Gemeinschaft mit seinem Bruder Julius die Bewirthschaftung seiner

Güter Oberaufseß, Scherleithe und Mengersdorf übernahm. Im Jahre

(875 erhielt er aus der Erbschaft seines verstorbenen Schwiegervaters

Ernst v. Stetten das Gut Elmisschwang bei AugsburgF)

Seit (876 ist H. im Landrathe von Oberfranken als Vertreter des

Großgrundbesitzes, wurde (33^ Ehrenritter des Iohanniterordens und

ist seit (837 königlich bayrischer KammerherrF) Bemerkcnswerth ist,

daß Lsugo zu seinen Gütern viele Ankänfe machte und dieselben sehr

h Aussetzer Kirchenbuch.
2) Abschn. IV

Ueber verstehendes die Urkunden im Besitze pugos.
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verbesserte und verschönerte. Zwei Stiftungen, welche er und seine

zweite Gattin für die Airche in Aufseß und für arme Rinder am

s2. Mai s86s und s3. Mai s373 errichten, verdienen besondere Er¬

wähnung.^) Zlus seiner zweiten Ehe entstammen drei Söhne: Ernst (^6s),

Zllexander (^62) und Gtto (^63). Sein Brustbild nebst dem seiner

beiden Frauen befindet sich im Schlosse Gberaufseß.
Julius Marimiliau, Freiherr, 2ter Sohn Alexanders (^s3),

geb. am 2H. Dezember s337 zu Gberaufseß, gest. am 3. April s367

zu BambergF) Protest. Trat in bayrische Militärdienste und diente

zuletzt als Gberlieutenant im s. Manenregiment. Nach dem am

2. März s86L> erfolgten Tode seines Vaters besaß er gemeinschaftlich

mit seinem Bruder die Güter desselben.
Olga, Freiin, ste Tochter Alexanders (Hs8), geb. am 5. Fe¬

bruar s3HO, prot. vermählt mit Dr. Houng zu Stuttgart.
Julie, Freiin, 2te Tochter Zllexanders (Hs3), geb. s3^5,

gest. s8V, prot.

^7. Flora, Freiin, 3te Tochter Zllexanders (Hs3), geb. ain

26. Mai s3H6, wurde katholisch. Ihr Gemahl ist Adolf Freiherr

v. Liudenfels-kvolframshof, mit dem sie sich am 20. Januar s87^

vermählte.

^8. Otto Clodwig, Freiherr, einziger Sohn Ludwig V. (H33),

geboreu s2. Mai s872, gestorben 28. Mai s372, prot. Liegt in der

Familiengruft zu Aufseß begrabend)
Marie III., Zohanna Thekla, Freiin, s te Tochter Hermanns

s^39), geboren 3. Mai s363 zu kveiherF)

^30. Eduard Hans Otto Glliart It., Freiherr, ster Sohn Her¬

manns (H3s>), geboren 2s. Mai s366 zu lveiher.^) Besuchte die Latein¬

schule und das Gymnasium zu^Augsburg und zu Regensburg, das er im

Herbste s337 absolvirte, um das Lyzeum iu Negensburg zu besuchen.
Hubert Friedrich Tonrad, Freiherr, 2ter Sohn Hermanns

(H39), geboren s7. Zanuar s363 zu Weiher.^) Besuchte die Latein¬

schule und das Gymnasium zu Regensburg, das er im Herbst s338

absolvirte.

9 Abschn. IV s.
9 Aircheubiicher zu Aufseß und Bamberg.
9 Bayreuther und Aussetzer Aircheubnch.
h Hollselder Taufbuch.
9 Wohnseescr Airchenbuch.
H IVcchnsceser Airchenbuch.
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452. Mcrner IV., Hugo, Freiherr, 3ter Sohn Herinanns (439),

geboren 2H April (369 zu Meiher.h Besucht das Gymnasium zu

Regensburg.

453. Alise, Freiin, 2te Tochter Hermanns VI. (439), geboren

2H April (372 zu Göppmannsbühl,^) gestorben am 2H Mai (876 zu

RegensburgF)

454. Ferdinand, Hans, Tarl, Siegfried, Freiherr, (ter Sohn

Friedrichs (440), geboren 7. Zanuar (37( zu IVürzburg, prot. Be¬

sucht zur Zeit das Gymnasium zu Ansbach, nachdem er vorher zu

Bayreuth und München die Lateinschule und das Gymnasium besucht

hatte.

455. Tharlotte Hebung Thekla Johanna, Freiin, (te Tochter

Friedrichs (440), geboren 26. Februar (872 zu Bayreuth, prot.

456. Hedwig II., Freiin, 2te Tochter Friedrich XV. (440), geb.

(7. März (376 zu Zlmberg, prot.

457. Otto Malter, Freiherr, 2ter Sohn Friedrich XV. (440), ge¬

boren 23. Februar (8?9 zu Forchheim, prot.

453. Anna Charlotte Ottilie Adele, Freiin, ( te Tochter Hans XX.

(442), geboren 26. November (373 zu Nürnberg, protF)

459. Marie Carolilie It., Freiin, 2te Tochter des Hans (442), ge¬

boren am 30. März (875 zu Nürnberg, gestorben am 2. Mai (376

zu Ansbach, prot.5)

46V. Johanna It., Sophie, Freiin, 3te Tochter des Hans (442), ge¬

boren (6. April (376 zu Ansbach, protF)

46h Grnh III., Moriz Leopold, Freiherr, (ter Sohn Hugo I.

(442), geboren (6. April (366 zu Gberaufseß, protF) Besuchte von

(375—(384 die Lateinschule und das Gymnasium St. Anna zu Augs¬

burg, war (334^(335 Einjährig-Freiwilliger im 4- bayerischen

Thevaurlegers-Regiment, besuchte (335 - (338 die Universitäten München

und Berlin und bestand im Herbst (383 das juristische Examen als

Nechtspraktikant zu München.

Zm Zahre (337 ließ er die Regesten des Geschlechtes v. Aufseß

bis zum Zahre (400 drucken, dann im nämlichen Zahre urkundliche

9 Wohnseeser Kirchenbuch.

9 Kirchenbuch zu Kirchenpingarten.

9 Kirchenbuch der Dompfarrei Regensburg.

9 Kirchenbücher der betreffenden Vrte.

H Kirchenbücher zu Nürnberg und Ansbach.

9 Kirchenbuch zu Ansbach.

9 Aussetzer Kirchenbuch.
22*
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Beiträge zur Geschichte des Erbschenkenamtes beim Stifte Bamberg,

ferner acht Kaiser-Urkunden aus dem Aussetzer Archiv und die Ge¬

schichte über die Entführung des jungen Friedrich Christoph, Freiherrn

v. Aufsetz, im Iahre 1??3 nach den vorhandenen Akten.H

H62. Alexander IV., Hans Berthold, Freiherr, 2ter Sohn Hugo I.

(HH3), geboren 23. November 1863 zu Augsburgs) prot. Besuchte von

1373-1333 die Lateinschule und das Gymnasium St. Anna zu Augs¬

burg und studirt auf der Forst-Akademie Aschaffenburg.

H63. Otto IX., Emanuel August Hugo, Freiherr, 3ter Sohn

Hugo I. (-M), geboren 26. Januar 187-1 zu Oberaufseß, protF) Be¬

suchte Lateinschule und Gymnasium St. Anna zu Augsburg seit 1833.

h Abschnitt I s.

H Augsburger Kirchenbuch.

2) Aussetzer Kirchenbuch.
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